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DIE FACHZEITUNG FÜR
HOTELLERIE, GASTRONOMIE, TOURISMUS UND FREIZEIT

L'HEBDOMADAIRE POUR
L'HÖTELLERIE, LA GASTRONOMIE, LE TOURISME ET LES LOISIRS

Nr./No 50
12. Dez./12 dec. 1991

99. Jahrgang/99e edition
Einzelnummer/le numäro Fr. 2.50
AZA 3001 Bem/JAA 3001 Berne

Marche japonais iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiii

JATA lorgne
sur l'an 2000

Seuls cinq Suisses, parmi moins de
deux cents Europeens, etaient pre-
sents au 8e congrös du JATA (Japan
Association of Travel Agents) ä

Tokyo.
Le congres du JATA a pour but, entre
autres, de parvenir ä une meilleure com-
prehension de la part de la clientele
japonaise, par le biais d'exposes. La
Suisse, par l'intermediaire de Mme
Suzuki de 1'ONST de Tokyo, a ete appe-
lee, cette annee enfin, ä presenter Tun
des sujets.

Les resultats des nuitees japonaises en
Suisse pendant les huit premiers mois de
1991, suite ä la guerre du Golfe, se reve-
lent particulierement negatifs, selon
notre representation ä Tokyo. Des le
mois d'aoüt, la reprise s'est toutefois
faite sentir pour atteindre un resultat
tout ä fäit positif en octobre, en partie
gräce a Telecom + 44% par rapport ä

1990). Finalement, 1991 devrait clöturer
avec un solde negatif de 10% par rapport
ä 1990. Voir en page 24

Logo fiir Kanton Freiburg iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

Nicht nur Bauern
Nicht zuletzt um endlich wegzukommen
vom längst nicht mehr zutreffenden
Image des Bauernkantons am Röschti-
graben, schreibt Freiburg nun einen
Gestaltungswettbewerb für ein zeit-
gemässes Logo aus. Das ist einer

am Röschtigraben
Umfrage vorgeschlagene Signet einer
Brücke (über den Röschtigraben) als
Symbol der Verbindung zweier Kulturen
ist bei der Bevölkerung vorerst auf un-
terschiedliches Echo gestossen. Monta-
ge Lego/Jean-Paul Fähndrich) Seite 7

Der in Zürich lebende Pe/er Fmc/i hat
die zweite Ausgabe der Edition SHV/
SSFI gestaltet. Der Betrachter kann in
Emchs Bild seine Phantasie schweifen
lassen und immer wieder neue Facetten
des Werkes entdecken. - Peter Emch,

artiste sttisse, est Tauteur de la deuxieme
ceuvre de l'Edition SHV/SSH. En con-
templant la gravure, le spectateur peut
laisser vagabonder son imagination et
decouvrir sans cesse de nouvelles facet-
tes de Toeuvre. (Photo msm) Seite 26

Wunschträume - Reveries

Edition SHV/SSH iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii
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Gute Nachricht für die Konkurrenz
Österreich macht zweimal drei Pro-
zent mehr Geld locker für seine
Tourismuswerbung: gute Nachricht
für die touristische Konkurrenz der
Schweiz. Während sich dort Wirt-
schaftskreise für die Landeswerbung
engagieren, steht hierzulande vieles
auf der Kippe. Sowohl das Budget
der Schweizerischen Verkehrszen-
trale als auch das Reservationssy-
stem Swissline steht finanzpolitisch
im Kreuzfeuer.

HERIBERT PURTSCHER, WIEN

Mit einem Happy-End in letzter Minute
endete der alljährliche, fast schon Tradi-
tion gewordene Kampf ums Budget der
Österreich Werbung (ÖW): Rückwir-
kend für 1991 werden die Mittel für die
touristische Landeswerbung um drei
Prozent erhöht, Gleiches ist für 1992

vorgesehen.

Der am 29. November einstimmig be-
schlossenen Aufstockung des Budgets
der Österreich Werbung (ÖW) war ein
langes Tauziehen vorangegangen. Bis
zuletzt hatten die Finanzminister einiger
Bundesländer die von den Wirtschafts-
Vertretern bereits abgesegnete Erhöhung
blockiert. Notabene: Die Vertreter der
Wirtschaft waren /ür die Aufstockung!

Das Budget der als Verein konstitu-
ierten ÖW wird zu 60 Prozent vom Bund
(Wirtschaftsministerium) und zu je 20
Prozent von der Bundeswirtschafts-
kammer (BWK) und den neun österrei-
chischen Bundesländern aufgebracht.
Es beträgt für 1991 nunmehr 461,5 Mil-
lionen Schilling (rund 58 Millionen
Franken); für 1992 sollen ÖW-General-
direktor K/aur Lu&as 475,4 Millionen
(60 Millionen Franken) zur Verfügung
stehen.

Rund um diese Budgeterhöhung war
es zu heftigen Kontroversen um den Stil

des ÖW-Geschäftsführers gekommen.
Lukas waren «mangelnde organisatori-
sehe Fähigkeiten» und «selbstherrliche
Mittelvergabe» vorgeworfen worden.
Auch wurde von Lukas verlangt, söge-
nannte Rücklagen aufzulösen.

Lukas verteidigte die Bildung dieser
Reserven mit den unvorhersehbaren
Entwicklungen in Osteuropa und dem
allzu langen Warten auf die Budgeter-
höhung. Auch wurden damit unter an-
derem die neuen Büros in Budapest
(1990) und Prag (1991) finanziert.

«Servus» in Prag
Als erste westliche Tourismus-Werbe-

Organisation hat die ÖW Anfang No-
vember in Prag eine Zweigstelle eröffnet.
Die mit drei Damen (Leiterin: A/i/ena
FtWe/s) besetzte Niederlassung will die
Zusammenarbeit mit tschechischen
Reisebüros forcieren sowie die Ange-
botsinformationen und Pressekontakte
ausbauen.

Wie Lukas anlässlich der Büroeröff-
nung sagte, werde die ÖW den historisch
orientierten Bildungstourismus fördern
und gleichzeitig versuchen, den Tsche-
chen Reisen nach Österreich in den Ne-
bensaisons schmackhaft zu machen, was
zu einer besseren Verteilung der Gäste-
ströme beitragen soll.

Interessanter Hoffnungsmarkt
Zwischen den beiden Weltkriegen

sorgten die Tschechoslowaken noch für
einen Fünftel aller Nächtigungen in
Österreich. Nach jahrzehntelanger Eis-
zeit zeichnet sich jetzt ein rascher An-
stieg an. Unter allen Auslandsreisezielen
der CSFR-Bürger steht Österreich wie-
der an erster Stelle.

Eingespannte Handelsdelegationen
Die ÖW mit derzeit 270 Mitarbeitern,

davon 80 im Inland, wird im kommen-

den Jahr keine neuen Zweigstellen
eröffnen. Dafür werden in den geplan-
ten neuen Handelsdelegationen der
Bundeswirtschaftskammer in Laibach
(Slowenien) und in Kiew (Ukraine) die
Handelsdelegierten die Interessen der
ÖW ehrenamtlich wahrnehmen.

Künftig auch kommerziell?
Vorrang hat 1992 die Verbreiterung

der finanziellen Basis der ÖW. Noch
immer nicht fix ist allerdings die Grün-
dung einer kommerziellen Tochter. Hier
müssen noch etliche Details geklärt
werden. Die Firma dürfte weder öster-
reichische Unternehmen konkurrenzie-
ren noch ausländische Produkte vertrei-
ben. Ausgebaut werden soll auf jeden
Fall die Kooperation mit Wirtschafts-
unternehmen. Schon jetzt werden bei
Einzelprojekten bis zu 50 Prozent der
Kosten von einem Partner in der Wirt-
schaft übernommen.
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MÖVENPICK-PANORAMA
HOTEL+TOURISTIK REVUE NR. 50 12. DEZEMBER 1991

Ueli Prager bietet Mövenpick an

Grosses Picken rund um die Möve
Unvörhergesehenerweise kam es in
die Schlagzeilen: Ueli Prager bietet
seinen Anteil an Mövenpick an. Ein
optimaler Verkaufszeitpunkt kann
es nicht sein: Die Rezession war nie
tiefer, die Immobilienpreise purzeln,
den Unternehmen fehlt der nötige
Cash, den man für Übernahmen
braucht. Lehrbuchmässig wäre der
Kauf, trotz anscheinend teurer Ak-
tien, jetzt sicher günstiger, als wenn
es wirtschaftlich wieder gut geht. Der
Goodwill-Wert der Marke Möven-
pick muss ja auch irgendwie abge-
gölten sein. Die hötel + touristik
revue befragte Mövenpick-Kenner
aus dem In- und Ausland zum Markt
rund um Mövenpick.

Wolfgang vom Hagen
Wescho AG, Hagen

Hbf/gang vom Gagen, 1936 in Wuppertal
geboren, war jahrelang die Nummer 1

bei Mövenpick in Deutschland, war als
Nachfolger vorgesehen. Heute residiert
er - ausgerechnet - im deutschen Hagen
mit seiner Wescho AG.

Zunächst cool wirkend, meint vom
Hagen zur hofe/ + tourisf/k revue zum
geplanten Mövenpick-Verkauf durch
t/e/i Prager: «Nun gut, Herr Prager ver-
kauft seine Aktien.» Enttäuschend sei

dies weniger für ihn, Wolfgang vom Ha-
gen, «enttäuschend muss das doch mehr
für Herrn Prager sein». Doch man merkt
vom Hagen an, dass die Nachricht auch
ihn getroffen hat. «Zusammen mit vielen
hier in Deutschland haben wir das alles

aufgebaut. Sicherlich, ich war mit an
vorderster Front.»

Auch vom Hagen sieht, dass eine
Reihe von Interessenten für Mövenpick
bereitstehen, «doch es sind sicher nicht
viele, die das fortführen können. Mö-
venpick ist etwas ganz Besonderes - in
seiner Vielfalt von Hotels über Restau-
rants bis hin zu Marken, Fast-food und
Wein. Sowas gibt es nicht nochmal».
Und nachdenklich werdend überlegt
vom Hagen: «Es wäre natürlich schade,
wenn Mövenpick in dieser Form nicht
erhalten bliebe.» Er traut Ueli Prager als
Verkäufer schon zu, «dass er Verträge
macht, die einen Fortbestand garantie-
ren und einer Zerschlagung vorbeugen».
Und wieder der Satz: «So viele hier in
Deutschland haben so viel dafür getan,
dass Mövenpick wurde, was es jetzt ist.»

Mövenpick als Ganzes
Er selber würde auf jeden Fall dafür

sorgen, dass beim Verkauf Mövenpick
als Ganzes erhalten bliebe. Ob er selber
an eine Übernahme denke? Er lacht laut
auf: «Das sind Grössenordnungen, an
die ich nicht einmal denken kann.» Ob-
wohl: «Ich habe natürlich einiges Geld
auf die Seite legen können.» Ob er denn
als Steuermann vielleicht wieder in Fra-
ge komme? «Einen neuen Steuermann
gibt es ja gerade. Da sehe ich mich ei-
gentlich nicht. Allerdings: Als Nachfol-
ger war ich ja mal vorgesehen.»

Ob der Münchner Sixt in Frage kom-
me? Schliesslich war der schon fast als
Käufer der ostdeutschen Interhotels im
Vertrag. «Was soll Sixt mit einem Kon-
zern wie Mövenpick», lautet die Ant-
wort aus Hagen. «Es sind eben nicht nur
Hotels, die hier zum Verkauf stehen.»

Georg Gienau/ irank/iu7

Franklin P. Haller, Berater
Frank/in Gal/er, ex-Generaldirektor
Mövenpick Hotels International, nimmt
heute ein Beratungsmandat für die In-
terhotelgruppe in den neuen Deutschen
Bundesländern wahr. Er schied Ende
März aus dem Konzern aus. Da er noch
rund einen Monat unter Schweigepflicht

Mövenpick - Fortsetzung
Auch Finanzanalysten an der Zür-
eher Bahnhofstrasse machen sich so
ihre Gedanken zu Mövenpick. Siehe
Seite 6.

Mövenpicks Wert liegt sehr stark
auch im Nahrungsmittelbereich.
Mövenpick als Food- + Beverage-
Thema, siehe Seite 15. r.

steht, kommt sein Kommentar eher zö-
gernd. «Nein, ich bin nicht überrascht
von Präge« Verkaufsabsichten. In An-
betracht der wirtschaftlichen Situation,
in der sich der Konzern befindet, musste
dieser Schritt in irgend einer Form frü-
her oder später kommen.» Was er mit
wirtschaftlichen Schwierigkeiten, gegen
die der grösste Schweizer Gastronomie-
konzern ankämpft, genau meint, ist
Haller nicht zu entlocken. Siehe Schwei-
gepflicht.

Gemäss Haller müsse Mövenpick
nicht unbedingt in Schweizer Händen
bleiben. Wichtig seien neue Impulse
(von aussen), eine Blutauffrischung so-
zusagen. In diesem Zusammenhang fällt
auch das Stichwort «Inzucht»

Haller würde es hingegen sehr be-
dauern, wenn durch den Verkauf weitere
Kaderleute abspringen würden. «An der
Spitze gibt es nach wie vor Top-Leute.
Sie sind es, die den Konzern heute tra-
gen.» Die Konkurrenz werde im übrigen
genau verfolgen, was sich in Adliswil tut.
«Mövenpickler gemessen auf dem Ga-
stronomie-(Arbeits-)Markt immer noch
ausgezeichnete Chancen.» MM

Hans-Peter Dürr, Berater
Gans-Fefer .Dürr, ex-stellvertretender
Generaldirektor Mövenpick Hotels.
Schweiz und Ferner Osten, sieht die Zu-
kunft des Gastronomiekonzerns ohne
UP positiv. «Dem Verwaltungsrat sowie
der unter M/che/ Favre stehenden Kon-
zernleitung muss der Freiraum gegeben
sein, das zu unternehmen, was für die
Unternehmung gut und gesund ist.
Durch Pragers ständige Einflussnahme
war diese Entscheidungsfreiheit nicht
gewährleistet. Das dürfte sich in Zu-
kunft ändern.»

REKLAME

Wer nach der Ankündigung Pragers sei-

nen Anteil zu verkaufen, Luftsprünge
machen kann, ist noch nicht klar.

PiWMdve/ipi'ck

Als Stärke bezeichnet Dürr die Füh-
rungsphilosophie, allerdings werde sie
nicht mehr gelebt. Als weitere Schwäche
nennt er den enormen Turnover auf
Konzernleitungsebene. «Die erste Welle
wurde durch dnton Jaeger ausgelöst,
auch mit Ub//gang vom Gagen sind
zahlreiche Spitzenleute abgewandert.»
Dürr ist überzeugt, dass Prager nicht
verkauft, um cash zu machen. «Er wird
sich den neuen Besitzer unter dem lang-
fristigen Aspekt der Firmenerhaltung
aussuchen.» MM

Anton Jaeger, Brasserie
Lipp

dnfon Jaeger, ex-Konzernleitungsmit-
glied Mövenpick Gastronomiebetriebe,
heute VR-Delegierter Brasserie Lipp SA
Genf und Zürich, kommentiert Präge«
Verkaufsabsichten ohne Überraschung.
Nach den Geschehnissen der vergange-
nen Monate hatte er sich gefragt, wie
lange es so noch gehen werde. «Während
30 Jahren war Prager die treibende Kraft
im Unternehmen. Mitbestimmend
wirkten auch die wenigen, die sich die
Narrenfreiheit dazu nahmen - auch ich
zählte mich zu ihnen. Nach jahrzehnte-
langen Etappen dürfte das Pioniersta-
dium nun endgültig abgeschlossen sein.»

Als Jaeger sich nach 27 Jahren Mö-
venpick verabschiedete, war er das erste
Konzernleitungsmitglied, das diesen
Schritt aus eigener Uberzeugung mach-
te. Und dabei blieb.

Auf die heutigen Stärken des Unter-
nehmens angesprochen, bestätigt Jaeger
ein gewisses Renomme, die Zukunft sei

jedoch abhängig von der Motivation,
Inspiration und Innovationskraft der
neuen Besitzer. Als Schwäche sieht er
den hohen Anteil an effektiven Dienst-
leistungen in den Betrieben. «Sie er-
schweren die Balance zwischen Auf-
wand und Ertrag.» Im systematisierten
Konzept - Jaeger spricht bewusst nicht
von Convenience-Food - sieht er gewis-
se Chancen. Pragers Wunschkäufer? «Er
muss bereit sein, sein Gedankengut wei-
terzutragen. Möglicherweise werden
sich mehrere in diese Aufgabe teilen.»

MM

Dominik Betschart, Swiss
International Hotels

Der Präsident von Swiss International
Hotels, Dom;m7c Befschart, beurteilt die
jüngste Entwicklung bei Mövenpick, wie
sie sich durch den bevorstehenden Ak-
tienverkauf von Geh Prager eingestellt
hat, als positiv. Künftig könnten der
Hotel- und der Lebensmittelbereich
möglicherweise sogar getrennte Wege
gehen, spekuliert Betschart.

Der Graben zwischen Besitz und
Management, der sich nun schon lange
dahin gezeigt habe, werde durch die
jüngste Entwicklung endlich aufgeho-
ben. Die Entscheidung des 75jährigen
Ueli Prager komme einem freiwilligen
Ausscheiden gleich. Von allen Möglich-
keiten, aus dem Unternehmen auszu-
scheiden, habe Prager die beste Lösung
gewählt, nämlich die freiwillige, meint
Betschart.

Es wäre Prager sonst nichts anderes
Übriggebheben, als das Unternehmen zu
behalten. Er hätte sich dann vielleicht
nicht immer einverstanden erklären
können, was die Herren vom Manage-
ment alles machten.

Mit sensationeller Zukunft
Betschart prophezeit Mövenpick eine

«sensationelle Zukunft». Gerade im
Hotelbereich würden sie bald den Be-
reich von einer halben Milliarde errei-
chen. Der Hotelbereich von Mövenpick
entwickle sich in jüngster Zeit über-
durchschnittlich stark.

Bezüglich des Verkaufs des Aktienka-
pitals von Prager zeigt sich Betschart
zuversichtlich: «Prager wird seinen Teil
schon in die richtigen Hände geben. Da
stehen wir vor einer sehr interessanten
Entwicklung», zeigt sich Betschart
überzeugt. «Er ist schon so klug, dass er
Mövenpick dem richtigen Partner geben
wird!» Betschart rechnet damit, dass es

zu einer klaren Lösung kommen wird
und dass dadurch Synergieeffekte ent-
stünden.

Wird Mövenpick aufgeteilt?
Vorsichtig wird Betschart bei der

Nennung eines möglichen Käufers. Er
will sich nicht auf die Äste hinauswagen:
«Mövenpick ist ein interessanter Partner
für eine europäische Firma, vielleicht für
eine, die im Lebensmittelsektor tätig
ist», orakelt Betschart.

Dann lässt er doch noch eine Katze
aus dem Sack: «Der starke Sektor von
Mövenpick wird in Zukunft der Le-
bensmittelsektor sein und weniger die
Hotellerie oder die Restauration», gibt
Betschart zu verstehen. Damit legt Bet-
schart, ein enger Freund von Ueli Pra-

ger, eine heisse Spur. Wird Mövenpick
schlussendlich gar aufgeteilt? GM

Kleinwort Benson, London
Auch in der Londoner City hatte in der
vergangenen Woche das Rätselraten um
die Identität des potentiellen Käufers
der Mövenpick-Beteiligung begonnen.
Analysten bezeichneten den Verkauf der
Anteile durchweg als «good news». Zu-
mindest die Auseinandersetzungen in
der Führungsspitze des Unternehmens
dürften damit beendet sein. Gerüchte-
weise war von Grand Met, Trafalgar und
Unilever als Interessenten die Rede. Als
«perfekten fit», als besonders geeignete
Partner Mövenpicks wegen eines ähn-
lieh gelagerten Portefeuilles, nannte 57-

mon Ma«c/ia//-CöcÄy>er, Schweizspezia-
list der Börsenmaklerfirma Kleinwort
Benson jedoch die deutsche Steigenber-
ger-Gruppe oder die französische Accor.
Wenn sie als Grossaktionäre bei Mö-
venpick hereinkämen, könne dessen
Geschäft nur profitieren.

' Eine Analystin bei James Capel, einer
weiteren führenden Brokerfirma in der

Das waren noch Zeiten. Ueli und Jutta Prager an der Pressekonferenz 1986. - Vor
zwei Monaten machten in der Branche Gerüchte die Runde, wonach Jutta «ihren Teil»
zu verkaufen suchte. Nun signalisiert er Bereitschaft. Was, wenn sie sich scheiden las-

sen? Wem gehört nun wieviel? Bild/I lesender F. A'ünz/e

City, geht davon aus, dass Mövenpick
unter einem ausländischen Grossaktio-
när letztlich zerschlagen werden würde.
Bei GrandMet handelt es sich indessen
um einen der grössten Lebensmittel-,
Getränke- und Cateringkonzerne
Grossbritanniens mit 111 000 Beschäf-
tigten und einem Jahresumsatz von rund
zehn Milliarden Pfund. Ein Engagement
bei Mövenpick erscheint manchen je-
doch eher unwahrscheinlich, weil der
Konzern seit kurzem dazu übergegangen
ist, seine Restaurantsinteressen (wie
«Wiener Wald») auf dem europäischen
Kontinent zu verkaufen. Neben Pubs in
Grossbritannien gehört die Burger-
King-Kette zu GrandMet. KS

Stimmen aus der Londoner
City

Die Möglichkeit, dass der britisch/
niederländische Unileverkonzern zu-
schlagen könnte, wird dagegen unter
britischen Analysten bereits ernster ge-
nofnmen. Ein Konzernsprecher lehnte
allerdings jede Stellungnahme zu dahin-
gehenden Gerüchten ab. Doch auch
Unilever war bislang noch viel weniger
als GrandMet im Hotel- und Restau-
rantgeschäft zu Hause. 70 Prozent des
Umsatzes von rund 22,2 Mrd Pfund
entfielen 1990 auf Lebensmittel-, Ge-
frierkost (Findus) und Icecreams,
Waschmittel und Produkte für die per-
sönliche Hygiene. Bei 70 Prozent der
Produktepalette des Unternehmens
handelt es sich um Markenartikel. 1990

wurden etwa 60 Prozent des Umsatzes in
Europa erzielt und fast 20 Prozent in
Nordamerika. Weltweit beschäftigt der
Konzern über 300 000 Mitarbeiter. Eine
Rationalisierungsphase und grössere
Konzentration auf Kernbereiche war
gegen Ende der achtziger Jahre abge-
schlössen worden. Eine Vertiefung und
Expansion des Geschäfts war dabei vor
allem in den Bereichen Lebensmittel
und Hautpflegeprodukte vorgesehen.
Diese Zielsetzung scheint wiederum
nicht für ein Engagement des niederlän-
disch/britischen Riesen bei Mövenpick
zu sprechen. KS

Armin Henzen, Hospitality
Management Corporation

Die Käuferinteressen für Mövenpick
dürften aus zwei Richtungen kommen.
Erstens, aus der klassischen Hotellerie,
zweitens, aber auch aus dem Nahrungs-
mittelbereich. Bei der ersten Richtung
dürfte man sich vor allem an die zahlrei-
chen Namen halten, die jetzt beim In-
terhotel-Verkauf an die Klingbeil-Grup-
pe leer ausgingen. Die haben wohl alle
noch ihr «Kriegskässeli» voll, womit sie
die Ex-DDR-Hotelgruppe kaufen woll-

ten. Mit dem Geld können sie jetzt gleich
bei Ueli Prager anklopfen. Mövenpick
ist ja ein kleinerer Fisch als die Inter-
hotel.

Die zweite Gruppe, die Nahrungs-
mittelindustrie, ist wohl noch potenter,
wenn auch mit wenigen Namen vertre-
ten. Nestle, Unilever und die englische
Grand Met. Grand Met hat ja kürzlich
Holiday Inn anBass Industries und auch
die Spaghetti Factory verkauft und
dürfte deshalb wohl für Prager suspekt
sein. Er will ja, dass sein ganzes Lebens-
werk zusammen weiterbesteht, und
nicht im nachhinein zerstückelt wird.
Nestle sagt man. keine grossen Interes-
sen nach. Aber Unilever, die hat grosse
Erfahrungen mit Markenartikeln (Fin-
dus usw.). Es fragt sich nun, welcher
dieser Interessenten vielleicht bereits

Aktienpakete von Mövenpick hält.
Denn durch die Ankündigung der Ver-

kaufsabsichten ging der Aktienkurs
vorerst mal hoch, was nach der Formel
«aktueller Börsenkurs plus Paketzu-
schlag» den Verkaufspreis von Möven-
pick nach oben treibt.

Eigentlich wäre es an der Swissair,
mit dem Kauf der Mövenpick-Häuser
ihre Swissötel wirklich zu einer Kette zu

machen, aber... ÄFF

Kommentar

Split oder nicht?
Gm die Mö'ven^/ck-Froh/emar/k auf
den k/einsren gemeinsamen Aenner zu
bringen: Fs geht nun danmi, ob das
Unternehmen als Ganzes weiferbeste-
ben wird/kann/so//, oder ob es in Ga-

stro-, Aohrungsmiitel- und Goteherie
aufgesphftet werden muss. Ge/i Frager
dürfte sich/ür die erste Fersion einsef-
zen, das Management und eventue/i
der P^rH'a/tungsrateherfür die zweite
Damit wäre nämlich ihre Gand/ungs-
/dhigkeif eher gegeben.

IFds heissf das /ür die schweizer/-
sehe Gore/- und 7öurismusbranche?
U'oh/ in erster Linie, dass sie sich mit
mehreren, möglicherweise auch aus-
hündischen Grossinteressenten an-

freunden muss, die unseren he/veti-
sehen Giganten unter steh aufteilen.
Wbmit man sich nicht voreilig über
eine geschwächte Konkurrenzkraft der
Movenpick-.Be/riebeZreHen soll. Soll-
ten zugkräftige internationale Kon-
glomerate mit Erfahrung in Sachen
Markenartike/ in der Schweiz Fuss

fassen, wird der Boden hierzulande
wieder etwas wärmer. Die Marke
«Mövenpick» wird Ja ohnehin nie-
mand au/geben wollen. .-1 her mit neuen
.Impulsen füllen, das könnte wohl
möglich sein. d lesender F. Künz/e
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Swissline-Entscheid

Zu geringer Rückhalt im Parlament?
Die leeren Taschen des Bundes
scheinen jetzt noch mehr konkrete
Folgen für die Tourismusbranche zu
haben. Nachdem der Ständerat das
nationale Informations- und Reser-
vationsprojekt Swissline angenom-
men hatte, ist es letzte Woche im
Nationalrat abgelehnt worden. Die
Differenzbereinigung ist möglicher-
weise bis heute Donnerstag bereits
über die Bühne gegangen.

SUSANNE RICHARD

Der Bundesrat hatte am 23. September
3,5 Millionen Franken als einmalige
Starthilfe für das Projekt Swissline be-
willigt. Im Gegensatz zum Ständerat, wo
der Kredit für Swissline vor zwei Wo-
chen angenommen wurde, ist er nun im
Nationalst mit 55 zu 33 Stimmen - bei
über achtzig sich nicht im Saal befin'dli-
chen Parlamentariern - abgelehnt wor-
den.

Nun wird die Differenzbereinigung
zwischen den beiden Räten zeigen, ob
Swissline doch noch eine Chance hat.

Nationalrat

Gestern Mittwoch wurde es noch einmal
im Ständerat diskutiert, und am Mitt-
woch oder heute Donnerstag steht es im
Nationalrat wieder auf der Traktanden-
liste.

«Für den Schweizer Tourismus wäre
eine Ablehnung von Swissline ein
schwerer Schlag», meint Go»/rieä Kunz;,
Direktor des Schweizer Tourismus-Ver-
bandes (STV). Swissline hat eine grosse
regionalwirtschaftliche Bedeutung vor
allem für die kleinen und mittleren Tou-
rismusorte. Die Verkehrsvereine dieser
Orte - finanziert über Kurtaxen - ver-
schulden sich zunehmend. Ein während
einer Saison geschlossenes Hotel kann
das ganze Budget auf den Kopf stellen.
Diese kleineren, oft stark vom Touris-
mus abhängigen Orte werden sich eigene
Reservationssysteme nie leisten können.
Swissline ist ein Folgeprojekt der Kom-
munikations-Modellgemeinden KMG
der PTT. Deshalb, so Künzi, wäre es
auch kein ordnungspolitischer Sünden-
fall, das Projekt zu bewilligen.

Natürlich recht besorgt zeigt sich Da-
nie/ T/sc/ier, Geschäftsleiter von Swiss-

.S»v/ss7/7/e - ,Sn/ss /JP/D
So// ;'c/i ie; Sw/ij-
//ne or/er fce; «nie-
rem neuen Tar/a-
menr beginnen, um
c/en negativen De-
jcWuss cfes Vario-
na/rares vom 5.

Dezember zu
kommentieren?
Pekannf/icb bat
z/er /Vationa/rat

/etzte (Toc/ie kein GeW/ür äa.v Projekt
Swizs/ine /ockermacben wo//en.

Zuerst zu Svms/me: Sei a//er Prob/e-
matik, ob z/enn a//e sc/iwe/rerwc/ie«
Ferkebrsverezne unz/ 7/ote/s ibre ringe-
böte /ür z/a.s nationa/e Peservatio/issy-
stem Swws/me stanz/ig aktua/isieren
könnten, bat z/ocb zab/reicben Touristi-
kern z/ie /z/ee nacb unz/ nacb einge/eucb-
tet. Da ist z/ocb z/er A/arkenname
zzSwiss», z/er sowob/ z/em Pinze/- a/s
aucb z/em organisierten //ote/ier im
/I us/anz/ vie/ mebr nutzen würz/e a/s vie/e
anz/ere //ote/-Peservations-Afarkenna-
men, z/ie in erster Linie um sieb se/ber
H>i//en so beissen unz/ wo z/ie Schweiz a/s
ein Lanz/ unter vie/en /guriert.

Da ist z/er //unger z/er grossen g/oba-
/en i?e.servafKWW.yy.sfeme wie Ga/i/eo,
Sabre unz/ wie sie a//e beissen nacb so-
genannten Lc/.yure-.Buc/iungen. Pu-
ebungen von Touristen a/so, im Gegen-
satz zu jenen von GescbzJ/ts/euten, z/ie zu
einem jetzt sebon grossen Te;7ja bereits
über z/ie internationa/en Peservations-
Systeme /au/en. Pur z/iese CPS wzire eine
D/e/wr/efsruag zz /a Swiss/ine ein wi//-
kommener Mehrwert, z/en sie bestimmt
gerne aufgenommen unz/ an ibre u/izä/i-
/igen Peisebüroagenten weitergegeben
bzitten.

Doch - /zarz/on - wer in unserem
neuen Par/amenf versteht schon z/en

J?«c/iä///gung5e/ek? einer so/cben /n-
vestition in Swiss/ine? Peisst man am
M/ft/är/na/ger nur einige Mi//ionen ab,

beu/t es schon z/urch z/ie ganze Schweiz,
wie vie/e zfH.s'c/i/us.sprojekte sprich >lr-
beitsp/a'tze z/az/ureb ge/abrz/et würz/en.
kon z/en neuen /lrbeits/)/zztzen, z/ie mit
Swiss/ine aber ermög/iebt würz/en, von
z/enen spricht niemanz/. Dzzs versteht ja
aucb niemanz/. Sch/iess/ich bat z/er arme
Swiss/ine-Gescbzj/ts/"übrer Danie/ Pi-
scher noch nicht einma/ seinen Marke-
ting-Menscben eingeste//t.

Dank z/em positiven Pntscbeiz/ z/es

Stzi'nz/erates pro Swiss/ine kommt jetzt
z/as Gescbzi/t ins Dzjferenzbereini-
gungsver/äbren. /Voch gibt es a/so
Chancen für Swiss/ine. Ufrs wo//en wir
von z/er Branche z/enn unseren zVatio-
na/rz/ten erzzi'b/en? Zuerst so//ten wir
ihnen noebma/s k/armacben, wievie/e
ihrer Wah/er im Tourismus ihr Tus-
kommen ftnz/en Ps gibt nicht nur
Pank/er, Chemie- unz/ t/hreninz/usirie/-
/e, z/eren Proz/ukte zzbei/ige Px/?orfkü-
be» sinz/, im Gegensatz zur zznorma/en

pjcjiortkub» Tourismus fimmerbin z/ie

z/rittgrösste Pub .j.

Zweitens so//ten wir z/en wirtseba/ts-
/reunz//icben unter z/en Par/amentariern
zeigen, we/cbe Chancen sich /ür ein vo//-
automatisiertes Preizeit- unz/ Touris-
mus-Pucbungssystem a/s Pxyortvebike/
ergäben. Pin Pxportvebzke/, z/as sich mit
z/er Zeit z/ureb Pommissionbeiträge
aucb noch se/bst finanzieren könnte.
Pine vo/Zcom/wrer/j/er/e Devisenme/k-
mztsebine sozusagen, z/ie im Pnz/staz/ium
aucb g/eieb noch unser ohnehin ramyo-
niertes /mage zzScbweiz» mitaiz/möbe/n
würz/e. Die g/eiebzeitig aucb z/en wirt-
seba/t/ieb, sozia/ unä umwe/tmässig
beik/en a/pinen Gebieten frisches Ge/z/

zuführte.
Henn man z/as a//es a/s Par/amenta-

rier wüsste, wüsste man wenigstens, z/ass

mit Sparen Postenbescbneiz/en gemeint
ist unz/ nicht ein/ach ein iz/eo/ogisch ver-
5/mp///z/ör/er.0ur/gerausg/e/c/i.

^/exanäerP. Pünz/e

line, wenn das Projekt unter anderem

wegen einer geringen Parlamentarieran-
Wesenheit zu Fall käme. P/aus b/tzg, ehe-

maliger Biga-Direktor und Verwal-
tungsratspräsident von Swissline, be-
dauert den ersten Entscheid des Natio-
nalrates und glaubt nicht an die Mög-
lichkeit einer privaten Finanzierung.

Peter Pubn, Vizedirektor der Schwei-
zerischen Verkehrszentrale (SVZ), meint
zur heutigen Situation: «Ich würde es für
den Schweizer Tourismus bedauerlich
finden, wenn Swissline abgelehnt würde.
Die SVZ hat zwar ein eigenes Informa-
tionssystem, aber Swissline würde das
Reservationssystem beitragen.» Die
Aktivitäten in unseren Nachbarländern
werden übertrieben dargestellt, meint
Kuhn. «Swissline ist wünschbar, aber
anscheinend sind die Nationalräte der
Ansicht, die Branche müsse das selber
finanzieren. Das Engagement der Bran-
che, insbesondere auch der Hotellerie,
ist etwas bescheiden.»

Fehlender Sachverstand
Bruno Gerber, Verkehrsdirektor von

Davos, fände eine Ablehnung des Kre-
dits für Swissline fatal. «Überraschen
würde es mich nicht. Den Rednern fehlt
zum Teil der Sachverstand gegenüber
dem Tourismus. Insbesondere wenn ar-
gumentiert wird, das solle die Branche
selber finanzieren. In Unkenntnis der
heutigen Finanzierung von Verkehrs-
vereinen durch Kurtaxen und damit
durch den Gast. Bei Sachgeschäften wie
in der Industrie, zum Beispiel der Ex-

portrisikogarantie und auch im Bereich
der Landwirtschaft, zählten ganz andere
Überlegungen, so Gerber.

700-Jahr-Feien Tourismus negiert
Gerber, mit Davos selber gern an

Swissline beteiligt, sieht für den
Schweizer Tourismus nach der 700-Jahr-
Feier statt neuer Visionen eher Ab-
bruchstimmung: Die SVZ ist gefährdet,
Swissline könnte abgelehnt werden. Mit
den 3,5 Millionen hätte etwas ganz
Neues begonnen werden können, so der
Davoser Verkehrsdirektor, und die Pi-
lotorte wären verpflichtet gewesen,
Swissline zu einem Erfolg zu machen.

Hotellerie: Chance für Regionen
Luz/;7b Vzwer, Mitglied der Verbands-

leitung des Schweizer Hotelier-Vereins
SHV, beurteilt eine Ablehnung von
Swissline als Katastrophe für den
Schweizer Tourismus. Sie sieht auch sehr
negative Folgen für die kleinen und
mittleren Verkehrsvereine, die bereits
heute durch die Verminderung an Kur-
taxen mit finanziellen Problemen
kämpfen. Obwohl man sich in den Städ-
ten der Bedeutung des Tourismus zu we-
nig bewusst sei, so seien doch Regionen
wie etwa das Berner Oberland bis zu 80
Prozent vom Tourismus abhängig.

Judith Noser weist auch darauf hin,
dass sie im Ausland immer wieder auf
die verschiedenen Reservationssysteme
in der Schweiz angesprochen werde.
«Schafft doch endlich ein einheitliches

Drei statt eine Million Franken

Saanenland: Gemeinsam absahnen
Nach der kürzlich in die Wege gelei-
teten Fusionierung fast aller Berg-
bahnen des Saanenlandes zu einer
Holding steht in der Region nun die
Konzentration der Kräfte bei den
Verkehrsvereinen auf dem Tapet -
die hotel + touristik revue hat dar-
über berichtet. Eine Arbeitsgruppe
mit Vertretern der vier Verkehrs-
vereine in der Gemeinde Saanen und
denjenigen von Gsteig und Lauenen
erarbeitet derzeit die Grundlagen.
1992 sollen die jeweiligen General-
Versammlungen ihr Placet geben.
~

PETI GRUNDER

«Das primäre Ziel ist die Steigerung der
Effizienz mit den bestehenden Mitteln.»
/I rno/ä Z/'/tgre, Direktor des Verkehrs-
Verbandes Saanenland, war bislang mit
einem Budget von rund 800 000 Franken

für jährlich etwa eine Million Logier-
nächte mitverantwortlich. Werden nun
zu den Geldern des Verkehrsverbandes
die Budgets der übrigen Verkehrsvereine

hinzugerechnet, ergibt sich die stolze

Summe von rund drei Millionen Fran-

ken, welche die Region jährlich für tou-
ristische Infrastruktur und Marketing
zur Verfügung stellt.

Sowohl als auch

Das Klagelied des darbenden Kur-
direktors mag Zingre nicht anstimmen,

für die Zukunft sieht er allein auf den

parlamentarischen Ebenen von Kanton
und Bund eine Möglichkeit zur gerech-

teren Lastenverteilung. Die einzelnen
Verkehrsvereine sollen laut Zingre auch

unter dem neuen Verein oder Verband

erhalten bleiben, «die Initiative auf lo-

kaier Ebene und eine gewisse finanzielle
Unabhängigkeit dürfen nicht wegen
einer zentralen Organisation verschwin-

den». Als mögliches Modell sieht er die
Finanzierung der lokalen Kurvereine
durch persönliche Mitgliedschaften,
diejenige der Zentrale hingegen durch
Geschäftsbeiträge. Die einzelnen Ver-
kehrsbüros und ihr Personal stehen
nicht zur Disposition, doch der Weg zum
Gast oder zum Wiederverkäufer soll
einheitlicher und direkter erfolgen.

Regionales Wachstum?

Ha//er Twere/ibo/d, Direktor des Ver-
kehrsverbandes Berner Oberland VBO,
begrüsst die Konzentration der touristi-
sehen Kräfte im westlichen Oberland,
«das ist eine ganz wesentliche Struktur-
Verbesserung dieses touristischen Ge-
bietes, das bereits jetzt schon sehr ho-
mögen ist, und wird bestimmt Syner-
gieeffekte auslösen». Zwar sieht er die
Saanenländer Initiative durchaus auch
als Modell für andere Subregionen sei-
nes Verbandes, «wenn wir effektive

System für die Schweiz», laute gemäss
Frau Noser die Forderung von zahlrei-
chen Reisebüromitarbeitern im Aus-
land, die sich über die Vielfalt ärgern.
Swissline hätte als neues System zudem
den Vorteil gehabt, dass jeder dabei sein
könne und niemand bevorzugt werde.
Dass sich das Projekt auch auf privater
Basis realisieren Hesse, glaubt keiner der
Befragten.

Kz'kror Co/umöo, Projektleiter der
PTT-Kommunikations-Modellgemein-
den: «Die PTT haben in den letzten
Jahren andere Projekte zugunsten von
Swissline zurückgestellt. Die Erfah-
rungen bei den Modellgemeinden Saas

Fee, Zermatt, St. Moritz und anderen
könnten nun durch den Beitrag des
Bundes auf nationale Ebene ausgedehnt
werden. Erst durch diese Ausdehnung
lassen sich die Investitionen eigentUch
volkswirtschaftlich rechtfertigen.» BHe-
be es bei der EDV-mässigen «Aufrü-
stung» der grossen Modellgemeinden, so
Columbo, müsste man von einer Sub-
ventionierung der grossen Tourismusor-
te und einer «Privatisierung» der Ge-
winne aus den profitabwerfenden Re-
servationssystemen sprechen. Profitie-
ren würden die Modellgemeinden als
einzige. Die teuer erstandenen «Felder-
fahrungen» könnten nicht breit nutzbar
gemacht werden. Saas Fee und Zermatt
- zwei der Modellgemeinden - konnten
sich ihre EDV-Aufrüstung und -Bera-
tung von den PTT subventionieren las-
sen.

Verschlungene Wege und hohe Gefährdung durch unberechenbares Geröll bei der
(Nicht)-Finanzierung von Swissline. Persönliche Abwesenheiten, fehlender Sachver-
stand, allzu simpel angewandte Ideologie der Privatisierung, fehlende Information und
schwache Lobby-Kraft des Tourismus gefährden Projekte, in denen bereits eine
Menge vorgeschossener Gelder und Denkarbeit liegt. B//d z vg

Nationalratssitzung vom
5. Dezember

Im folgenden die Diskussionszu-
sammenfassung über Swissline der
Neuen Zürcher Zeitung vom 6. De-
zember zur Budgetdebatte im Natio-
nalrat:

Beim Bundesamt für Industrie,
Gewerbe und Arbeit beantragt //ari
(svp, Bern), den Kredit von 3,5 Mil-
Honen Franken für das nationale In-
formations- und Reservationssystem
Swissline zugunsten des Schweizer
Tourismus im Budget zu belassen.

Co/umierg (cvp, Graubünden)
unterstützt den Antrag, geht es hier
doch um die innovativste Idee, die
Perle des Grossprojekts Kommuni-
kationsmodellgemeinden.

P/oc/ier (svp, Zürich) vertritt da-

gegen die Meinung, das SwissHne-

Projekt müsse privatwirtschaftHch
finanziert werden, komme es doch in
erster Linie der Hotellerie zugute.

Komm iLs/on.vyräsiäen r Laeger
räumt ein, dass es um ein hervorra-
gendes und wichtiges Projekt geht.
Wenn aber die Idee wirklich so gut
ist, braucht sie keine staatHche Sub-

ventionierung, um so mehr, als es

dafür keine gesetzHche Grundlage
gibt.

Auch Bimäe.vrar Sr/c/i ist der An-
sieht, die Tourismusbranche sei in
der Lage, Verkaufsförderung ohne
staatHche Krücken zu betreiben,
worauf der Antrag Hari mit 55 zu 33

Sr/mmen abgelehnt wird. nzz/pd

REKLAME

Stützpunkte im Oberhasli, in der Jung-
frauregion, im Kander- und Simmental
hätten, so würde uns das helfen, aber
entsprechende Vorstösse müssen wach-
sen und von der Basis her kommen».

Modell fiir andere
Wann und inwiefern das Saanenlän-

der Konzept, das in der gemeinsamen
Marketingorganisation der Troika
Brienz, Ballenberg und Rothorn gewis-
sermassen einen Oberländer Vorläufer
hat, in der ganzen Schweiz Schule
macht, wird sich weisen. Die Idee jeden-
falls besticht und findet vor allem auch
bei den Partnern an der Marktfront An-
klang. Probleme dürften da eher bei der
teilweise an überholten Profilierungs-
Süchten leidenden Basis auftreten. Die
wichtigste Voraussetzung für eine Ko-
Operation aber ist, so Zingre, dass «die
Grinde zusammenpassen».

Manfred Hörger, Savoy Hotel
Baur en Ville Zürich, profitiert von:

FIDELIO
Frontoffice

vom
Hotelspezialisten

EJMTAG /NFOKM,477K,4G
E/N UNTERNEHMEN DER GRUPPE

ATAC ERNST & YOUNC

Telefon 01 810 53 00
Glattbrugg, Basel, Bern, Brugg
Langenthal, Luzern, Lausanne
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Welcome to the world

Zu 21 weiteren Städten Eur

pas, des Mittleren Ostens
und Asiens, die wir ab sofo

anfliegen. Natürlich mit
demselben engagierten Sei

vice, für den Delta auf der

ganzen Welt bekannt ist.

Weil er nicht nur für eine

entspannte Reise, sondern

auch für ein ständig wach-

sendes Angebot sorgt.

Fjom Ze/t, Delta FZightAttendflnt Bonita Gimigo/a,
First Ojfike?- Timothy TherreZI, Cciptain Larry Bacon and

Flight Attendant Stephanie Allen.

Nun ist es endlich
soweit: Mit einem erweiter-
ten Streckennetz sorgt
Delta Air Lines jetzt dafür,

dass die Welt ein wenig
näher zusammenrückt. So

entstehen neue inter-
nationale Verbindungen:

Netze Flizgvei'bizi-
düngen ab der Schwei!

Dank diesem Expan-
sionsprogramm fliegt Del'

Air Lines Ihre Kunden ab
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Zürich im Nonstopflug
und ab Genf im Direkt-
Aug via Brüssel nach New
lork.

UnserAngebot ist
zebordverdflchtig.

In vielerlei Hinsicht bie-
ten wir ein bisschen mehr
als manch andere Airline.
Zum Beispiel weltweit die
meisten Flüge. Denn jeden
Tag starten unsere Flug-
zeuge über 4800mal. In 33
Länder mit über 300 Ziel-
(lughäfen. Auch mit den
günstigen 240 Anschluss-

Destinationen halten wir
den Rekord.

Der Vorteil: Ihre Kun-
den reisen mit nur einem
Ticket, fliegen durchgehend
mit einer Airline und
geniessen einen Service,
der uns seit 17Jahren zur
US-Airline mit den zufrie-
densten Passagieren
macht.* 'v

Und weiterhin können

Sie und Ihre Kunden von
der bewährten Zusammen-
arbeit der Global Excellen-
ce-Partner Delta Air Lines
und Swissair profitieren.

Wenn auch Sie die neue
Welt von Delta Air Lines
entdecken möchten, rufen
Sie uns für Detail-Infor-
mationen in Zürich,
01/4011110 oder Genf,
022/78114 50 an.

DEIZ4/1/RL/N£S
Ab Loop7o HyAnU /tS/zonis?

Schedule subject tu change without noticc. * ßascd (in consumercomplaint statis-
tics compilcd by thc U.S. Department ofTransportation. © Delta Air Lines, 1991.
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TOP International Hotels

Top - Gästezeitung ist kein Thema für TOP
Der Entscheid über die vom Verwai-
tungsrat vorgeschlagene Hauszei-
tung für die Hotelgruppe war eines
der Hauptthemen an der General-
Versammlung der TOP International
Hotels. 25 Mitglieder der Hotel-
gruppe trafen sich im Trendhotel
Eichwatt in Regensdorf.

SUSANNE RICHARD

In Zukunft soll auch in der Schweiz und
nicht mehr nur von Deutschland aus ak-
tive Verkaufsförderung betrieben wer-
den, dies ist einer der wichtigsten Ent-
scheide über die an der Generalver-
Sammlung der TOP International Hotels
informiert wurde. Seit 1987 sind die Bü-
ros Düsseldorf und Zürich im Bereich
Verkauf und Marketing fusioniert. Der
Vertrag ist dank der optimalen Zusam-
menarbeit um fünf Jahre verlängert
worden.

Das Budget 1991/92 der Schweizer
Genossenschaft mit einem Einnahmen-
total von 492 587 Franken, wobei die
Mitgliederbeiträge sich auf 351 987
Franken belaufen, wurde von der G^ne-

ralversammlung genehmigt. Die Verlu-
ste, die die Schweizer Genossenschaft
nach der Gründung zu verzeichnen hat-
te, sind nun ausgeglichen.

Die Generalversammlung beschloss
knapp eine Erhöhung der Mitglieder-
beitrüge auf September 1992 (Index '92)
und eine kontinuierliche Anpassung an
die Teuerung in Zukunft.

Absolute Priorität hat für die TOP-
Gruppe das Hard-selling. Im vergange-
nen Jahr wurden über 2000 Fachgesprä-
che geführt, daraus wird für 1990/91 ein
zusätzlicher Umsatz für die Mitgliedho-
tels von 14,5 Millionen (Vöijahr 13 Mio)
Schweizer Franken. Insbesondere dank
den guten internationalen Vertretungen
konnte der Umsatz trotz dem Golfkrieg
gesteigert werden. Bei Utell ist TOP seit
zehn Jahren Mitglied und hat dort aus
jener Zeit noch besonders gute Kondi-
tionen.

Gästezeitung für wen?

Nachdem an der letzten Generalver-
Sammlung der Vorschlag einer Zusam-
menarbeit mit dem Magazin «Hotel und
Gastgewerbe» keine Gnade fand, erar-
beitete der Verwaltungsrat einen Vor-

schlag für eine Gästezeitung. Diskus-
sionsgrundlage war diesmal eine Aus-
gäbe des Magazins «business guide of
Switzerland» mit einigen redaktionellen
Seiten von TOP International Hotels
und einer Auflistung aller Schweizer
TOP-Hotels im Anhang.

Die langwierige Diskussion endete
mit dem Grundtenor: «Wir sind bei
TOP Mitglied, weil es eine Verkaufsor-
ganisation ist. Sie soll das Geld einsetzen
und vor allem neue Gäste werben.» We-
der die Stadthoteliers, die häufig schon
Ortsmagazine auflegen, noch die Fe-
rienhoteliers konnten sich für ein eng-
lischsprachiges Magazin begeistern. Mit
zwei befürwortenden Stimmen von 21

Stimmberechtigten wurde der Fall «Gä-
stezeitung» ad acta gelegt.

Name bekannter machen

Anstelle der Gästezeitung wünschten
sich die anwesenden Mitglieder mehr
Einsatz, um den Namen der Gruppe in
der Schweiz bekannt zumachen. Der
Verwaltungsrat wurde beauftragt, auf
diesem Gebiet Vorschläge auszuarbei-
ten.

Der Verwaltungsrat mit Eo/fo .S'c/jo/w,
Bellevue Grand Hotel, Gstaad; Beat
B/«mer, Hotel Tiefenau, Zürich; Eva Fi-
rc/rer, Geschäftsführerin Zürich, wurde
in corpore wieder gewählt und durch
eine Frau, Car/a Wh/Z/mann, Hotel Mo-
nopol, Luzern, ergänzt. Ear/y £.
ScÄraem/: wird für zwei weitere Jahre
den Verwaltungsrat präsidieren.

Heidi geht zu TOP
1991 hat TOP als Neumitglieder auf-

genommen: Hotel Savoy, Bern; Hotel
Tiffany, Genf; Hotel Mon-Repos, Genf;
Hotel Europe, Ölten, und Hotel Son-
nenberg in Zürich.

1992 werden sich neben dem Hotel
Carlton Tivoli, Luzern, auch ein Teil der
Heidi-Gruppe von Eukar Kunz zur
Schweizer Genossenschaft gesellen. Es
sind dies: das Park Hotel, Arosa; das
Hotel Bellevue, Rigi-Kaltbad, und das
Sporthotel Castell, Zuoz.

TOP auf einen Blick
TOP International Hotels ist ein Zu-

sammenschluss von 170 Hotels in der 3-
und 4-Stern-Kategorie. Gegründet wur-
de die Gruppe 1986 in der Schweiz mit 19

Mitgliedbetrieben. Heute gehören in der
Schweiz 40 Mitgliedhotels und in
Deutschland 90 Hotels der Gruppe an.
Abgerundet wurde das Hotelangebot
durch die Aufnahme von assoziierten
Mitgliedern in den angrenzenden Län-
dem in Europa mit Schwergewicht auf
touristisch wichtigen Destinationen wie
zum Beispiel Paris, London usw. Ange-
strebt wird eine Flächendeckung.

Im Hauptbüro in Düsseldorf, geführt
von //am B. A/ü//er, und in Zürich sind
total neun Personen im aktiven Verkauf
tätig. Die Genossenschaft Schweiz wird
seit 1987 von Eva E/'sc/ier geleitet. In
Deutschland war an sich keine weitere
Expansion geplant. Bedingt durch die
Vereinigung Deutschlands wurden nun
elf Betriebe aufgenommen.

Als erste Hotelgruppe konnte TOP
per L September 1990 einige Häuser in
der ehemaligen DDR unter Vertrag
nehmen. Elf Hotels der Travel Hotel
GmbH, der zweiten ehemaligen DDR-
Hotelgruppe neben Interhotels, können
im Hotelguide 1992 angeboten werden.
Verhandlungen über weitere Aufnah-
men sind im Gange. SB

VordemMövenpick-Deal iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii^

Wer wird den Bid schliesslich machen?
Nachdem bekannt geworden ist, dass

Ueli Prager seinen Anteil verkaufen
will, blickt man gebannt auf die Bör-
se. Wie würde der Kurs der Möven-
pick-Aktie auf diese Ankündigung
reagieren? Würde er spektakulär
hochschnellen? Wir haben zwei
Bankanalysten, Frederick Hasslauer
und Wilhelm Bläuer, befragt. Bis
jetzt ist an den Schweizer Börsen
nichts Aufsehenerregendes gesche-
hen. Die Bankers warten ab und ma-
chen sich ihre Gedanken. Wir hörten
mit.

URS MANZ

Nach Angaben eines Mövenpick-Spre-
chers hält die Familie Prager durch ihre
Gesellschaft Carlton Holding zurzeit 25
Prozent des Aktienkapitals und etwa 50
Prozent der Stimmrechte. Gegenwärtig
wird der Mövenpick-Inhabertitel an der
Börse mit zirka 4050 Franken gehandelt.
Gemäss einer Schätzung des Wirt-
schaftsmagazins «Cash» könnte die
Kaufsumme für die Prager-Beteiligung
zwischen 400 und 500 Millionen Fran-
ken betragen.

Andererseits entspricht die Beteiii-
gung von Pragers auf der Basis der Ver-
sicherungswerte einem Buchwert von
150 Millionen Franken. Pro Titel er-
rechnet sich daraus ein Wert von annä-
hernd 6500 Franken pro Inhaberaktie.
Eine Kaufsumme von 400 bis 500 Mil-
lionen Franken für 25 Prozent des Kapi-
tals entspräche also einer Bewertung des
Mövenpick-Konzems von 1,6 bis 2,0
Milliarden Franken. Damit käme die
Inhaberaktie auf einen Kurswert von je
17 000 bis 20 000 Franken.

Der Käufer müsste damit rund den
zweifachen Jahresumsatz 1990 von Mö-
venpick hinblättern und ein P/E (Price
earning ratio) von 75 bis 90 bezahlen. Ist
der Kaufpreis von 400 bis 500 Millionen
Franken also eine überrissene Annah-
me? Wir haben zwei Bankanalysten
nach ihrer Beurteilung gefragt: Erafe-
rick //ass/auer, Bankanalyst bei der
Schweizerischen Volksbank, und W/7-
Ae/m B/a'uer bei der Schweizerischen
Bankgesellschaft. Zum Teil decken sich
ihre Analysen, zum Teil führen ihre Ge-
danken zu unterschiedlichen Lösungen.

Hasslauer ist überrascht, dass Prager
gerade jetzt seinen Anteil verkaufen will.
Aufgrund der stark gesunkenen Immo-
bilienpreise kriege Prager heute wohl
nicht gerade den bestmöglichen Preis.
Dem pflichtet auch Bläuer bei.

Die Börse reagiert massig
In den letzten Tagen habe es eine Er-

höhung des Mövenpick-Aktienkurses
von 4000 auf zirka 4050 Franken gege-
ben, stellt Bläuer fest. Vom vergangenen
Juli bis Anfang Dezember hätte der Titel
im Vergleich zum schweizerischen Ge-
samtmarkt etwa 30 Prozent verloren.
Nach Meinurig von Bläuer ginge der
Kurs hinunter, weil Mövenpick viel zu
viele Produkte hat und zu viele Mana-
gementprobleme kennt, unter anderem
auch wegen Prager selbst.

Die Mövenpick-Aktie sei jetzt mit
über 4000 Franken überbewertet. Der
Titel sollte etwa 3800 Franken wert sein.
Beide Analysten würden ihren Kunden
zum jetzigen Zeitpunkt nicht empfehlen,
den Mövenpick-Titel zu kaufen. «Es gilt
zu bedenken, dass aufgrund des kleinen
Volumens die Reaktion an der Börse
kein guter Indikator ist», gibt Hasslauer
zu bedenken.

Überrissener Verkaufspreis?
Für Prager sei es natürlich wichtig,

dass der Titel in die Höhe gehe, so dass

er seinen Anteil bestmöglich verkaufen
könne, analysiert Bläuer. Die Gefahr,
dass der Preis nun ganz allgemein mani-
puliert werde, sei sehr hoch einzuschät-
zen, da die Volumen an der Börse gegen-

Lebensmittelsektor wird vielleicht aus-
gekoppelt.

wärtig sehr klein seien. Der neue Mehr-
heitsaktionär würde mit dieser Beteiii-
gung allerdings die kontrollierende
Mehrheit über den Konzern gewinnen,
weshalb eine deutliche Prämie zum be-
rechneten Buchwert und dem aktuellen

Börsenkurs hinzu eben wieder gerecht-
fertigt sei, gibt Hasslauer zu bedenken.

Es könne nicht von einer Übernah-
meofferte für das gesamte Gesell-
schaftskapital ausgegangen werden.
«Da liegt eine Gefahr für die Minder-
heitsaktionäre drin», warnt Wilhelm
Bläuer. «Vielleicht wird man die Min-
derheitsaktionäre gegenüber den Mehr-
heitsaktionären aber auch bevorteilen,
indem man ihnen einen Swap anbietet»,
gibt sich demgegenüber Hasslauer opti-
mistisch. So oder so, der Käufer wird tief
in den Sack greifen müssen, will er Mö-
venpick einheimsen. «Nicht gerade 500
Millionen, aber zwischen 300 und 400
Millionen Franken schon», orakelt Fre-
derick Hasslauer.

Die sinkenden Gastro-Margen?
Als gar nicht so leicht zu verkaufen

schätzt Bläuer das Aktienpaket von
Mövenpick-Gründer Prager ein. Im
Gastronomiebereich seien stetig sin-
kende Margen zu beobachten. Im Ho-
telbereich könne man in den USA heute
einen Preiskrieg beobachten. Im Verlau-
fe von 1992 werde dieser Preiskrieg auch
Europa erfassen. Was denkt er vom Na-
men Merkur, der in den letzten Tagen
prioritär gehandelt worden ist? «Merkur
möchte doch höhere Margen haben und
nicht sinkende!», wehrt Bläuer ab. Das
ganze würde sehr teuer sein.

Interessant werde es sein, was der
Käufer bereit sei, für einen laufenden
Betrieb und den Namen Mövenpick zu
zahlen, fragt sich Frederick Hasslauer.
Am Namen Merkur zweifelt er aus
einem anderen Grund: «Nachdem Mer-
kur in letzter Zeit recht stark akquiriert
haben, zweifle ich daran, ob sie liquid
genug sind.» Er bringt Nestle ins Spiel,
verwirft diesen Gedanken aber gleich

Mövenpick-Konzern in Zahlen
(1989-1990)

Geschäftsperiode der Betriebsgesellschaften vom 1. Januar bis 31. Dezember
1990
Geschäftsperiode der Mövenpick Holding vom 1. April 1990 bis 31. März 1991

Mövenpick-Konzern 1990 1989

Total 1019,4 929,0

Umsatzanteile Restaurants 366,7 379,1
nach Divisionen Systemgastronomie 115,9 113,1

(in Mio Fr.) Marche-Restaurants 100,1 80,2
Hotels mit Restaurants 313,4 249,9
Konsumgüter 1233 106,7

Total 1019,4 929,0

Cash-flow in Mio Fr. 77,5 79,2
Zunahme/Abnahme in % - 2,2 19.1

in % vom Konzernumsatz 8,9 9,8

Abschreibungen in Mio Fr. 52,7 50,8

Konzern-Nettogewinn in Mio Fr. 22,5 22,8
in % vom Konzernumsatz 2.6 2,8
in % vom Eigenkapital (gewichtet) 6,7 7.4

wieder, da Nestle ja ihre USA-Beteili-
gungen im Restaurationsbereich un-
längst verkauft hätten. Ein Kauf von
Mövenpick käme also einer Strategie-
änderung von Nestle gleich.

Er denkt innerhalb der Schweiz auch

an Swissair, die seien aber zuwenig Ii-
quid, meint er. Es wäre also überra-
sehend, wenn eine an Schweizer Börsen
kotierte Aktie den Bid machen würde.
Dann schon eher eine Gesellschaft aus

Ml

che Straffung der Produkte- und der
Dienstleistungspalette werde aufgrund
der aktuellen Managementprobleme
vermutlich eben diese zwei Jahre bean-
spruchen.

Die Bilanz des Mövenpiek-Konzerns: Wird sie Käufer anlocken oder abhalten.
A/dVenpicAr //oAA'ng

E/A/er Aföwnp/dt

dem Ausland? Aus dem europäischen,
oder gar aus Übersee, den USA oder Ja-
pan?

Möglicherweise Privatinvestoren
Hasslauer kann sich durchaus vor-

stellen, dass die Offerte auch von einer
Gruppe von Privatinvestoren kommen
könnte - aber dann aus dem Ausland.
Auch vorstellen kann er sich, dass die
Lufthansa, mit Kempinski bereits Eig-
nerin einer kleineren Hotelkette, Inter-
esse hätte an Mövenpick.

Wilhelm Bläuer fürchtet, dass auch im
Ausland allfällige Käufer von den tiefen
Gewinnmargen im Gastgewerbe abge-
schreckt werden könnten. Dem wider-
spricht Hasslauer: «Der Käufer hat,
wenn er liquid ist, die Möglichkeit zu in-
vestieren, zum Beispiel in die relativ alte
Infrastruktur in den Mövenpick-Re-
staurants. Da liegt ein grosses Polen-
tial.»

Synergieeffekte als Kaufargument
Frederick Hasslauer erachtet die

Chance, dass es zu einer vollen Über-
nähme kommt, als gering. Denkbar sei
die Übernahme durch einen grossen
Konzern, der dann all diejenigen Berei-
che abstossen werde, die er nicht brau-
chen könne, und den Rest unter Aus-
nutzung der Synergieeffekte behalte.

Im Hotelbereich von Mövenpick liege
ein grosses Potential. Zwei kleinere Ho-
telketten könnten zu einer grossen in-
ternationalen verschmolzen werden:
Dort liege ein grosses Synergiepotential.
Wilhelm Bläuer hingegen bezeichnet die
Idee, der Lebensmittel- und der Hotel-
bereich könnten auseinandergekoppelt
werden, als wilde Spekulation.

Turn-around nach 1993/94
Beide Bankanalysten rechnen damit,

dass so oder so ein deutlicher Tum-
around erst nach der Neustrukturierung
von Mövenpick, also erst 1993/94 zu be-
obachten sein wird. Die unausweichli-

Wolfgang Momberger,
Steigenberger AG

Bb//gang Momberg«-, Mitglied des
Vorstandes der Steigenberger AG in
Frankfurt/Main, hat bereits «eigene
Überlegungen angestellt, wer das ei-
gentlich kaufen soll», ist aber zu kei-
nem plausiblen Ergebnis gekommen.
«Wir haben keine Gespräche ge-
führt», sagt er für die Steigenberger
AG. Und die Tatsache, dass Möven-
pick «keine reine Hotelkette mit
einer klaren Zielgruppe ist», macht
es für Steigenberger auch schwierig,
Übernahmegespräche zu führen.
Wolfgang Momberger betont wört-
lieh: «Ich schätze Prager wahnsin-
nig.» Aber zugleich überlegt er, dass
so vielseitige Gesellschaften wie
Mövenpick «von einem Mann nur
zusammengehalten werden können,
der so genialisch ist wie Prager.» GE

Deutschlands Presse
Für viele Hotelgruppen in Deutschland
kam die Nachricht völlig überraschend.
«Da muss ich mich erstmal schlau ma-
chen», war die erste Reaktion in allen
Chefetagen. Nur die «Süddeutsche Zei-
tung» hatte bereits am Freitag eine kurze
Notiz veröffentlicht. «Im Prinzip inter-
essiert» zeigten sich allerdings viele - da
waren aber Grössenordnungen und
Zahlen noch irgendwo bekannt. Manche
reagierten sogar ausgesprochen hilflos
und wollten von Journalisten Details
über «Mövenpick»-Standorte und -Zu-
sammenhänge wissen. Die Höflichkeit
verbietet, hier Namen zu nennen GE

Bill Grau, Ramada
Aus seiner «Ramada»-Zentrale in
Hongkong liess Boss S/7/ Grau wissen,
man sei zwar «sehr interessiert daran,
eine Akquisition von Mövenpick zu
evaluieren», man habe aber «zu wenig
Informationen» und wolle «nicht nur
vage über Möglichkeiten spekulieren».

GE

Kempinski
Ebenso überrascht wurde die «Kempin-
ski»-Zentrale in Neu Isenburg vor den
Toren Frankfurts. «Wir haben es aus der
Zeitung erfahren, uns hat niemand an-
gefragt, alles noch viel zu frisch», hiess es
dort lakonisch. Allerdings liessen
« Kempi»-Veran twortliche durchblicken,
dass sie mit «Möpi» als Ganzem nicht
viel anfangen könnten: «Das Parkhotel
in Frankfurt vielleicht - das andere kön-
nen wir gar nicht.» Bei «Kempinski»
würde man bedauern, wenn «Möven-
pick» in seine Bestandteile zerrissen
würde. Doch man ist auch realistisch:
«So geht es oft: Was stromlinienförmig
aufgebaut wurde, wird irgendwann ein-
mal zerquetscht.» GE
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FORUM

We/A/iacftfswii/iscÄe

Eugenio Riiegger,
Direktor
Titlisbahnen,
Engelberg

Der Bj/üer Dezr ?z'cL a/zgeme/äer; m vz'e-

/e/z Fegz'o/te/z unseres Lande.? La/z/z man
den ver?c/i/eden.?ten H^/nters/wr/arten
Lere/7? nac/i 7/erze/z?/zz?/ /rö'nen.

La//? Leine Hürmwezzere/TzLrz/cLe den
derr/ic/ien FcL/zee und damit verbunden
die Lmna/wien ezerrinneno /a??e/z,

diin/ien »vir in vie/en /ouri?ti?c/ien /};«-
j7ag?zz'e/e/z «weise Bäz'L/zacLre/z»

/eiern.
M/7 der Bfez'L/zacL/?zez7 eng verLz/zz-

den z'?r die Zeii der/rammen und wen/-
ger /rammen B7/rz?cLe. 7n gewai/n/er
fouri?/i?ci/er /t7rz-)Fe?cLez'äe/zLe/7 rz'cL/e
z'cL 70 ganz Arozzkre/e B7//z?cLe an?
CLra/kz'näl

Fz'eLe? CLrz?rk/7zä^
?e/7 25 La/iren L/Tz z'cL im 7aur;?mu?

tätig. Danfc dem da/"z'cL in der van mir
ge/zeL/erz Fergwe/t /eLezz, arbeiten, ver-
dienen und damit meiner Lämi/ie und
mir den 7Leden?unter//a/t ?ic//ern. Die
nac/z/o/genden zeT/n BWLrzacL/?»vwrz-
?c7/e mögen te/7»vei?e ezu dicL ai/getra-
gen» ?ein, aLer wei??t Du, mit deren Er-
jiz//zzrzg mac7/?t Du auc/i anderen 7ouri-
?tiLern oder ?o/c/ien, die vom 7ouri?mu?
/eLezz, eine oder me/irere gro??e Freuden.
Sc/iö'n wäre e?, wenn ?ogar die vie/en
TVegierer, TVeider und Frr/iteure de?

7buri?mu? den einen oder anderen Fro-
?amen mifOeLommen würden. Eer?te/i
zzzz'cL Litte ric/itig, trotz d/rem Eer/za/ten
?o// e? z'/znen fwir mirj gut ge/zen. £? ge-
nügt ja, wenn ?ie Dir «z/azzke?cLö7z» ?a-

gen.

Afeine lEün?c/ze

7. 2xz?? vie/ Sc/zneejä//ezz, die 7er/zpe-
raturen tze/ L/ez'Lezz und die 5onne
/we/zz'g?/erz? Zagr/zLer) ?c/zeinen.

2. Gib den Fo/iti/cern Fra/t und /lu?-
dauer, damit ?ie i/zre BäL/ver?/>re-
c/zungen minde?ten? zu 2 Li? 2 Pro-
zent ein/za/ten und end/ic/z vermeLrt
zum vo/Frvw'rtJc/za/Z/z'cL Ledeuten-
den 7buri?mu? ?teLen. fkbn den

FoLLy? und 77az/?/rzac/z/ezz der

Landwirt?cL//t, der Faz/Lra/zcLe
und der Feamte/z da/" icL ja nz/r
träunzen.

5. Säg, denjenigen t/zzrer/ä/zäerzz, die
?icL ?o ?orgenvo/7 u/n un? yf/pezzLe-
wo/zner Lümmern, ?ie ?o//en auc/z
ein wenig /ür ?ic/z ?cLauen; mit
Deiner {7/zrer?üz/zz/zzg und Se/L?t-
Tzi/e Lommen wir in den Fergen
weifge/zend oLne FremdLe?tim-
mung zurec/zt.

4. La?? die La/zrzeLnte a/ten S/rüc/ze
von Ferien?ta/e/ung in Fzzrqpa
/Entzerrung der Fei?e?trö'me ver-
Lunden mit extremen 7/oc/z?ai?on-
Le/a?tungen jz/r Fei?ende u/zd Fe-
rei?tej end/ic/z wa/zr werden /gegen
CfA/aLro/zo/itiLer», !E7rt?cLa/t?La-
rone, £rzzeLz//zg?/>äz/agogezz und die
Afac/zi der GetvoLn/zeit wir?t aucL
Du Leinen /eicLten Stand LaLenj.

5. Fer/zz/j denjenigen Meäz'ezz?cLa/-
/enden, we/c/ze dem Härte und dem
Fuc/z?taLen nacL Gmwe/tLe-
wu??t?ez'n verLünde/z, zu me/zr Fair-
ne?? zznd OLyeLtivität.

6. GiL de/z /tndamenta/i?<i?c/zen Geg-
nern von FcLzzeea/z/agezz und /?c/zon
wieder - ?orr>j einigen Tot/r/za/z-
?ten, die GaLe zur Fe/ativierung und
zur ALLe/zr von Ä>zeg?az/?äzi/cke/z
wie: <rFcL/zeekazzo/zez,>, enun ?cLz'e?-

?en ?ie wieder», eein?cLie??en at/
die 7xjnd?c/za/t».

7. Fa?? un? ScLweizer trotz FeucLt-
und 7rockezzgeLze/ezz a/z ScLatten-
oder Fo/z/zezzLäzzge/z, in Mu/den
oder au/Freten, trotz t/LeryiroduL-
tion in der La/zdwirt?c/za/t verLun-
den mit Sti//egung von /cLerLau-
j7äcLen, einige Go$z/ä7ze Lauen.

& La?? die GoZ/zze/äer /?ozia/er zVeidj
erLennen, da?? ein grö'??ere? ä/zge-
Lot an Go/$z/ä7zezz die £xL/u?ivität
die?er Sportart von ?e/L?t verrin-
gert.

9. HürLe nac/z/za/tzg au/ diejenigen
ein, we/cLe 7age?au?j/üge und Fe-
rien, Le?onder? HO'nte/erien, ver-
treten wo//en. Sage z'Lnen, e? ?ei Le-

?ozzz/er?jzzr die Lugend Le??er, zuvz'e/

Sport zu Zrez'Lezz, a/? in den Städten
und Dö/ern /zerunzzu/zzngern und
irgendwe/cLen SücLten zu ve/ä//en.

70. Tfi/mir, da?? icL auc/z in ZuLun/t
die Fra/t und den Mut LaLe,/ür den
7buri?mu? einzu?teLen und da? zu
?agen, wa? ic/z denLe.

7n ?ti/7en Bä/L/zacLz?Zräi//zze/z

Dein Fugen/o Füegger

Copyplatform Freiburg

Tinguely und Doppelrahm
Als einer der ersten Kantone will sich
der Kanton Freiburg ein Logo geben,
hinter dem gleichermassen der Kan-
ton, der Tourismus, die Landwirt-
schaft und im besten Fall auch die
regional weniger verankerte Indu-
strie stehen. Nachdem HWV-Stu-
denten eine Umfrage über die Ak-
zeptanz eines solchen Logos bei rund
700 Personen durchgeführt haben,
soll jetzt ein Wettbewerb zur Ge-
staltung des Logos ausgeschrieben
werden.

SUSANNE RICHARD

Der deutsch-französische Kanton
möchte ein Logo wählen, durch das sich
deutsch- und französischsprechende,
ländliche und städtische Bevölkerung
des Kantons gleichermassen vertreten
fühlen. Um die Akzeptanz der Bevölke-
rung im Kanton und ausserhalb des
Kantons Freiburg zu erfassen, haben
Ende November Studenten der Höheren
Fachschule für Tourismus in Luzern 700
Personen innerhalb und ausserhalb des
Kantons zu ihren Vorstellungen zu
einem Logo befragt.

Kontrast Stadt - Land
50 Prozent der Stadtfreiburger sind

der Ansicht, die Landwirtschaft sei der
wichtigste Erwerbszweig im Kanton.
Zwei Drittel würden eine Brücke als
Symbol der Verbindung der zwei Spra-
chen im Signet gutheissen. Die Jugend-
liehen wünschen sich etwas Lebendiges,
Farbiges und Freches.

Die Bevölkerung im Broyebezirk
glaubt auch, dass die Landwirtschaft der
bedeutendste Erwerbszweig im Kanton
ist. Sie sehen als mögliche Symbole
landwirtschaftliche Motive, daneben
wurden aber auch Tinguely, Fondue-
Caquelon, Kranich (Gruyere) und Dop-
pelrahm genannt. Mit der Brücke konn-
ten sich nur die Hälfte der Befragten an-
freunden.

Im Greyerzbezirk konnten sich zwei
Drittel der Befragten mit einem Symbol
anfreunden. Sie schlugen eine Kuh, die
Kantonsfarben, Käse, Kranich oder den
Moleson (Voralpen) als Signet vor. Die
Brücke als Teil des Signets fand wenig
Anklang.

In den Bezirken Glane und Veveyese
tauchen neben den Klischees Kühe,

Das Klischee der schwarzweissen Freiburger Kühe gilt längst nicht mehr für den gan-
zen Kanton Freiburg. Fz/ü F/aLaZvamm/u/tp Zürz'c/z

Käse, Bauernkanton überraschend viele
Wünsche nach einem Signet auf. Die
Brücke als Teil des Signets stiess wieder-
um auf wenig Interesse.

Gestaltungswettbewerb
Der Kanton Freiburg schreibt nun

einen Gestaltungswettbewerb für eine
Copyplatform für den Kanton aus, an
dem alle Werbeagenturen mit Sitz im

Kanton Freiburg teilnehmen können.
Als Grundlage werden ihnen unter an-
derem die Resultate der Umfragen der
Studenten dienen.

Die Werbeagenturen sollen eine Co-
pyplatform für den Kanton liefern, das
heisst ein Signet inklusive Farbe, Typo-
graphie und Slogan oder, kurz gesagt,
ein Logo und einen Slogan.

SWISSORAMA
Berner Oberland

Vergangene Woche wurde in Adelboden
die neue Seilbahn ins weltcupgeprüfte,
dorfnahe Skigebiet auf der Tschentenalp
der Öffentlichkeit vorgestelllt. Die rund
sieben Millionen Franken teure Grup-
penumlaufbahn mit insgesamt sechs
Gondeltrios und einer Kapazität von
750 Personen pro Stunde ersetzt die
vierzig Jahre alte Sesselbahn mit ihren
nostalgischen, quer zur Fahrtrichtung
stehenden offenen Sesseln. FG

*
Das Schnitzlerdorf Brienz, die bald
hundert Jahre alte Brienz Rothorn Bahn
und das Freilichtmuseum Ballenberg
haben kürzlich den ersten gemeinsamen
Prospekt im Format A4 und einen Vi-
deofilm präsentiert. Film und Prospekt
sind Produkte der gemeinsamen Marke-
tingorganisation Brienz-Ballenberg-
Rothorn-Tourist, und sie zeichnen sich
durch eine gelungene Verbindung von
Form und Funktion aus. Wie heute üb-
lieh, wird nicht mehr nur mit schönen
Bildern und Worten geworben, sondern
auch umfassend und konkret informiert.

FG

Graubünden
Nach jahrelangem Seilziehen ist es nun
endlich gelungen, für das Skigebiet Val
Lumnezia/Piz Mundaun/Obersaxen
einen Tarifverbund herbeizuführen. So
kann man ab kommendem Winter in
diesem sich bisher ein grosses Mass an
Urtümlichkeit bewahrenden Skigebiet
18 Transportanlagen (6 Sessellifte, 12

Skilifte und 2 Kinderlifte) mit einem
einzigen Fahrausweis benützen. Die 33
Franken für eine Tageskarte (Kinder 22

Fr.) sind in Anbetracht von 100 Kilome-
tern präparierter Skipisten auf dieser
Sonnenterrasse im Bündner Oberland
gut angelegtes Geld. Zudem gibt es in
unmittelbarer Nähe des Skigebiets ge-

nügend Gratisparkplätze und einen ko-
stenlosen Bus-Zubringerdienst von Lu-
ven und Flond aus. FF

Zentralschweiz
Freäoj Fz/z-ger, bekannter Zürcher Ver-
mittler von Grössen aus dem Showbusi-
ness, Inhaber von Restaurants und
Nachtklubs, ist neuer Besitzer des Vier-
sternhauses Flora in Luzern. Burger
hatte bereits vor drei Jahren die Be-
triebsgesellschaft des Flora, die der Sima
(Immobilienfonds der SBG) gehörende
Dulac AG, übernommen. Jetzt gehört
ihm auch das Gebäude mit 280 Betten,
Sälen, zwei Restaurants und einem
Tanzkeller mit geräumiger Bar. Neben
dem Casino ist es eines der wenigen nach
Mitternacht noch geöffneten Lokale
Luzerns. Hier dürfte denn auch Burgers
besonderes Interesse an der Erhaltung
des Hotelbetriebs liegen, während die

Sima vorab eine gute Verzinsung erwar-
tet hatte. KF

Derweil Dubai in der Lote/ -f Zoz/r/'?/z'k

revz/e mit ganzseitigen Farbinseraten
Ferien oder gar Wohnsitznahme am
Persischen Golf anpreist, hat der rührige
Luzerner Verkehrsdirektor Kurt H. Illi
seinerseits eine Reise zu den Scheichs
der Arabischen Emirate unternommen.
Zurückgekehrt, zeigte er sich begeistert
von der guten Aufnahme. Ihm ist seit

langem ein Dorn im Auge, dass besagte
Scheichs, finanz- und «LN-trächtig», in
der Schweiz fast nur Genf und dessen

nähere Umgebung zu kennen scheinen.
In seinem gewohnten Optimismus sieht

er nun bereits Turban und Schleier tra-
gende Frauen der Reuss entlangspazie-
ren

Seit längerer Zeit stand es zum Verkauf:
Das Zweisternhotel Bellevue Terminus
am Engelberger Bahnhofplatz, vor bald

100 Jahren zur Eröffnung der Stans-En-
gelberg-Bahn mit 70 damals herrschaft-
liehen Betten erbaut, ist nun vor kurzem
von P/ä und Fzzäo//" Fre/'zzger an die
Schiller International University mit
Hauptsitz in Washington D. C. überge-
gangen. Die international tätige Hoch-
schule nach amerikanischem Recht be-
sitzt bereits das 100-Betten-Haus Euro-
päischer Hof ganz in der Nähe. Der
Handwechsel deutet an, dass sie dieses
europäische Zentrum für Ausbildung in
der Hotellerie noch auszubauen ge-
denkt. FF

Wallis
Der Weiterbetrieb der Anlagen im Ski-
gebiet Rothwald-Wasenalp scheint vor-
erst gesichert. Im November letzten
Jahres wurde über die Betriebsgesell-
schaft Simplon-Seilbahn AG der Kon-
kurs eröffnet, worauf einige Chaletbe-
sitzer als private Retter einsprangen und
den letztjährigen Winterbetrieb sicher-
stellten. Zu einer definitiven Übernah-
me konnte sich diese Gruppe aber doch
nicht durchringen, so dass die Zwangs-
Versteigerung unabwendbar schien. Im
letzten Moment sprangen Betriebsleiter
Martin Heinzen und der Briger Hotelier
Clemenz Gemmet ein. Sie kauften die
Anlagen, nachdem die Gläubigerver-
Sammlung dem Angebot im zweiten
Anlauf zugestimmt hat. GFF

Das Wallis träumt von einem Basistun-
nel mit Autoverlad an der Grimsel. Der
Grosse Rat stellte sich in einer Resolu-
tion mit überwältigendem Mehr hinter
die Forderung von Herbert Volken (cvp)
aus Fiesch. Seine Grundidee: Für den
umstrittenen Bau des Kraftwerkausbau
an der Grimsel wird ein Stollen nach
Oberwald gebaut, durch den der Zement
von Brig kommend auf die Berner Seite
transportiert wird. Hierfür würden im
30minütigen Startintervall Betonzüge

der Furka-Oberalp-Bahn (FO) durchs
Goms rollen. «Als Abgeltung für diese
Unannehmlichkeit» verlangt das Wallis
nun, dass das Goms verkehrstechnisch
besser erschlossen wird. Der Transport-
Stollen soll deshalb so konzipiert wer-
den, dass er später zu einem 9,1 km lan-
gen Basistunnel ausgebaut werden
könnte. GFF

Zeitgleiten - so nennt die Tourismusge-
meinschaft Saas ihre Premiere auf
Schweizer Loipen: Allen Langläufern,
die ihre Leistung in der Loipe messen
möchten, steht eine Teststrecke mit voll-
automatischer Zeitmessung zur Verfü-
gung. Die Intervalle sind so bestimmt,
dass sich maximal vier Läufer auf der
Teststrecke befinden. Am Ziel leuchtet
die gelaufene Zeit auf und kann auf
Wunsch ausgedruckt werden. Wem mehr
nach gemächlichen Gleitfreuden zumute
ist, steht ein insgesamt 26 km langes, neu
ausgeschildertes Loipennetz zur Verfü-
gung. GFF

Ostschweiz
Je milder die Winter, desto härter wer-
den sie für die Betreiber von Skiliften
und Sesselbahnen in den voralpinen
Gebieten. Allein in der Ostschweiz sind
vier Anlagen, die für ihre Standortge-
meinden touristisch bedeutsam sind, in
die Schlagzeilen der Presse geraten:
Schilt/Mollis GL, Hoch Ybrig SZ, Am-
den SG und Sollegg AI. Dank finanziel-
len Kraftakten und neuen Träger-
Schäften dürfte das Zittern für minde-
stens drei Anlagen vorbei sein.

Während der Fortbestand des Soll-
egg-Lifts noch völlig ungewiss ist, in
Amden vorerst eine Saison lang «wei-
tergewurstelt» /Lo?e/" /fcker/ziazz/z, AI-
leinaktionär der Sesselbahn und Skilift
AG) wird, haben Schilt/Mollis und
Hoch Ybrig mit Investitionen in neue
Maschinen sowie mit Angebotserweite-

rungen den Sprung nach vorn gewagt.
Fällig wärejetzt nur noch der Schnee für
ein ausgeglichenes Budget. FF

Berner Mittelland
Dem beliebten Familienrestaurant In-
nere Enge (mit Blick auf die Berner Alt-
Stadt) mitsamt seiner im Jahre 1865 er-
stellten Gebäudehülle soll neues Leben
eingehaucht werden. Gegen das Um-
bauprojekt der Hans Zurbrügg und Ma-
rianne Gauer AG wurde keine Einspra-
che erhoben. Mit der totalen Renovation
der Inneren Enge sind auch die Erstel-
lung von 26 Gästezimmern (3- bis
4-Stern-Komfort) und eine lOOplätzige
Pianobar im Untergeschoss geplant. Die
Bauarbeiten für das zusammen mit der
städtischen Denkmalpflege ausgearbei-
tete 4,5-Millionen-Projekt können im
nächsten Jahr aufgenommen werden.

MT

REKLAME

ttlWVO
Hypro AG, 6023 Rothenburg

Tel 041 / 53 81 33

Chemins de fer eIeetriques de la
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...plus de 100 modeles de
chaises et de tables style

bistrot et rustique des 60.-

La Lam/?/sterie
1281 Russin - Geneve

Tel. 022/75412 32

Ich habe nur für eine wirk-
liehe Fachzeitung Zeit.

Die führende Schweizer Fachzeitung
für Hotellerie, Gastronomie, Tourismus
und Freizeit gibt's im Abonnement -
Frau Wyler freut sich auf Ihren Anruf.
Telefon (031) 50 72 22 -
oder jede Woche an jedem Kiosk.

JTir planen nicM nur /ür Sie au/ modernsten Computern,

W.HARTMANN AG
Hote!-und Resiauranieinrichtungen
Innenarchitektur
9436 Balqac'n
Tel: 071/72 74 74
Fax: 071/72 73 48

COUPON
Kostenlose Information über Hotelzimmer

Hotel:

Zuständig:

Adresse:

PLZ/Ort:

Hellblonde, rassige, liebe, geschiedene Wirtin
und gute Köchin, Mittvierzigerin, 4sprachige
Schweizerin hat das Alleinsein satt. Gibt es
irgendwo einen ehrlichen Mann? Schreiben Sie
vertrauensvoll unter Kennwort «Weihnachts-
wünsch» an Romantica - WHS, Postfach, 5503
Schafisheim AG, Tel. (064) 51 49 06 (auch Sa/
So).

42473/331791

ifilliii
4P A056P4SP 7SW

LOHNBUCHHALTUNG 1992

Spezialistenteam erledigt für Sie professionell,
zuverlässig, vertraulich und termingerecht Ihre
gesamte LOHNBUCHHALTUNG NACH LGAV-
NORM.

Wir bieten: SEHR GÜNSTIGE KONDITIONEN!
Als Einführungsrabatt gewähren wir die erste
Monatsabrechnung kostenlos.

Sind Sie interssiert? Rufen Sie uns unverbindlich
an.

NO WORRIES TEAM, Bühlstr.4, 6353 Weggis
Tel. und Fax.: 041.93 29 83.

Inserieren bringt Erfolg!

Sehr erfahrener Alleinunterhalter
mit internationalem Repertoir und
besten Referenzen bietet seinen
Dienst an als

Einmann-Band
für Silvester

Unterhaltung im Saal, bis zu 500
Personen möglich,
Telefon (00435552) 66351 oder
67706

42412/306606

Wir restaurieren Bauemmalerei,
Antiquitäten, Sitz- + Polstermöbel

70^/7//?// Lieferung ganze CHVT/ 8184 Bachenbülach

,—-
~~~ Tel. 01/860 90 76

Unkomplizierter, liebevoller, vielseitig und zu-
kunftsorientierter Unternehmer in der Lebensmit-
telbranche, 39j., gross und stark, gutaussehend,
5sprachiger Schweizer, ist einsam ohne eine Lie-
be Frau für das Zusammenhalten in guten wie in
schlechten Zeiten. Kennwort «Südl. Charme», an
Romantica - WHS, Postfach, 5503 Schafisheim
AG, Tel. (064) 51 49 06 (auch Sa/So).

42471/331791

20 Jahre Blausiegel
Präservativ-Automaten

Generalvertretung LITE International Ltd
Telefon 075/ 341 88 Fax 075/ 341 95

Gutaussehender Wirtesohn, 48, dynamisch, gross,
dunkles Haar, männlich, gepflegte Erscheinung, ge-
lernter Koch, guter Organisator, vielseitig, mit grosser
Eigentumswohnung, Auto, möchte sich mit einer lieben,
hübschen, zirka 30- bis 40jährigen Frau, die ehrliche
Absichten hat, verbinden. Würde auch mithelfen, falls
Hotel oder Restaurant schon vorhanden. Wer schreibt
mir? Diskretion zugesichert. An mein Vertrauensbüro:
Romantica - WHS, Postfach, 5503 Schafisheim AG, Tel.
(064) 51 49 06 (auch Sa/So).

42470/331791

Gutaussehender, dynamischer Hotelier (gel.
Koch), dunkler, charmanter Herr, finanziell unab-
hängig, vielseitig, Weinsammler, NR. Er sieht sich
um nach einer Frau fürs Leben. Schreiben Sie
vertrauensvoll unter Kennwort «Candlelight» an
Romantica - WHS, Postfach, 5503 Schafisheim
AG, Tel. (064) 51 49 06 (auch Sa/So).

STADTVERWALTUNG LUZERN

Die Chance für Ihre Zukunft
Die Stadt Luzern sucht emaCo) Baurechtsnehmer(in) für den Bau und
Betrieb des

Kurhaus Eigenthal
Voraussetzungen:

- fachliche Ausbildung
- Erfahrung
- notwendiges Eigenkapital

Leistungen der Stadt:

- günstiger Baurechtszins
- A-fonds-perdu-Beitrag von rund 1 Mio Franken an die Neubaukosten

Unverbindliche Kontaktnahme bitte schriftlich an:

BAUDIREKTION DER STADT LUZERN
Stadthaus
Hirschengraben 17, 6002 Luzern

P 42447/44300
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Hotelplan

Guter Start für
neuen Mann

Ikaker Gü/üe/ixperger übernimmt im
Frühjahr 1992 die Leitung von Hotel-
plan-Schweiz. Er ersetzt somit Wöber
Ziircker, der die Nachfolge von Dr. Ma-
rio Bo/iorarW als Geschäftsleiter des Ge-
samtunternehmens antritt. Güntens-
perger war bisher Leiter Controlling/
Finanzen der Hotelplan-Gruppe.

Im per 31. Oktober abgelaufenen Ge-
schäftsjahr 1990/91 erzielte Hotelplan
trotz der mit der Golfkrise verbundenen
Zurückhaltung bei Reisen und des all-
gemein erschwerten wirtschaftlichen
Umfeldes ein wiederum gutes Ergebnis.
Wie das Reiseunternehmen mitteilt,
konnte der Umsatz um fünf Prozent auf
fast 1,09 Milliarden Franken gesteigert
»erden. Gewinn und Cashflow der Ho-
telplan-Gruppe bewegen sich gemäss
den vorhegenden, provisorischen Jah-
resergebnissen um mindestens 40 Pro-
zent über den bisherigen Rekordwerten
des Vorjahres.

Das neue Geschäftsjahr hat zudem
sehr gut begonnen: Die Buchungsein-
gänge für die Wintersaison 1991/92 he-
gen bei den grösseren Hotelplan-Gesell-
Schäften im In- und Ausland gut 20 Pro-
zent höher als im Vorjahr. /><//r.

Walter Zürcher (links), Walter Güntens-
perger (rechts).

Bemer Ferienmesse

70 Aussteller mehr
Die Berner Ferienmesse vom 16. bis 19.

Januar eröffnet schon traditionell den
Reigen der Ferienmessen in der Schweiz.
Trotz Zurückhaltung nach einem
schwierigen Tourismusjahr 1991 und
allgemeinen Sparmassnahmen haben
sich beim Organisator der Ferien '92 von
Bern, FairCom AG, mit 410 Ausstellern
70 mehr als vor einem Jahr angemeldet.
Deuthch zeichnet sich jedoch ab, dass
sich viele Aussteller die Totalausstel-
lungsfläche von 13 500 Quadratmetern
mit Unterausstellern teilen, wie zum
Beispiel das Maison de la France, das
mit 34 Departements vertreten sein
wird. Angemeldet hat sich auch der neu-
gegründete Staat Slowenien, der sich of-
fensichtlich mit neuem Namen und
neuer Form vorstellen will.

Im Rahmen einer Sonderschau «Fe-
rienimmobilien im Ausland» finden Se-
minare mit «Cash»-Redaktor Kasuar
Bauma/in über das Vorgehen beim Kauf
von Häusern und Wohnungen im Aus-
land statt. «Abenteuer Schweiz» heisst
die Sonderschau unter dem Patronat
von Eurotrek mit Aktivitäten zu Wasser,
zu Land und in der Luft. Neu wird Ani-
mation in allen drei Hallen geboten, wo-
bei die Aussteller stark mit einbezogen
werden sollen. Eine Tombola zugunsten

•eines Tierreservates in Tanzania organi-
siert der Verein Freunde der Serengeti
(VSS), und abgerundet wird die Ferien
'92 Bern wiederum mit Destinations-
Workshops und Ferienfilmfestival. /W/r.

PanAm-Liquidierung

Vor nur wenigen Wochen hat
Northwest Airlines von der zugesag-
ten Übernahme von Midway abge-
sehen, worauf Midway Airlines das
Geld ausging und der Liquidierung
nicht mehr entkommen konnte. Und
letzte Woche hat nun Delta Air Li-
nes mit der PanAm das genau gleiche
getan, worauf auch dieser Carrier
den Flugbetrieb unverzüglich ein-
stellen musste. PanAm ist somit der
dritte grössere US-Carrier - nach
Eastern und Midway - der in diesem
Jahr die bittere Pille der Liquidie-
rung zu schlucken hat.

CLAUDE CHATELAIN,
NEW YORK

Nachdem sich Northwest Airlines vom
Handel mit Midway zurückgezogen
hatte, deponierten die Gläubiger des ge-
strandeten Chicago-Carriers eine Klage
gegen Northwest. Und genau das gleiche

Kommentar

Prozedere sieht man nun auch in der
Kontroverse zwischen Delta und
PanAm: PanAms Kreditoren-wie nicht
anders zu erwarten - klagten gegen Del-
ta Air Lines. Wohl erliegt man in den
USA nur allzu schnell dem Hang, etwas
anhängig zu machen, schliesslich muss
das aufgeblasene Heer von Anwälten
auch irgendwie beschäftigt werden.
Doch Delta scheint tatsächlich ein ab-
gekartetes Spiel getrieben zu haben.

Auf 2,5 Mrd Dollar verklagt
Im August akzeptierte Delta die Fi-

nanzierung des Reorganisationsplans
von PanAm. Dieser Plan hätte dem un-
ter dem Schutz des Konkursrichters
(Chapter 11) fliegenden Carrier erlaubt,
im Dezember aus dem Konkursverfah-
ren herauszutreten und als Nischencar-
rier weiter zu existieren. Hätte Delta
dieser Finanzierung nicht zugestimmt,
hätte der Atlanta-Carrier die so
krampfhaft gewollten Europa-Routen
wohl kaum erhalten. Man hätte diese
TWA zugesprochen, wie PanAms Kre-

Kinderprostitution

TO und Medecins sans Frontieres
Medecins sans Frontieres - die be-
kannte französische Ärzteorganisation
für humanitäre Zwecke - lanciert in der
Schweiz eine Kampagne gegen die
weltweite Prostitution von Kindern.
Nach Angaben von Medecins sans
Frontieres werden «Tausende von Kin-
dern ab sechs Jahren zur Versorgung
dieses Markts entführt oder gekauft
und in Bordelle eingeliefert».

Obwohl die prekären Lebensver-
hältnisse gewisser Bevölkerungs-
schichten in touristischen Destinatio-
nen mitspielen, ist die Nachfrage des
Sex-Tourismus direkt betroffen. Und

an diese Kundschaft ist diese Kampagne
gerichtet.
/ Ein Standbein dieser Kampagne bil-
den die Schweizer Reiseveranstalter und
Reisebüros: Medecins sans Frontieres
hat ein Informationsblatt im Format
eines Flugbilletts geschaffen, welches

von den Reiseveranstaltern und -büros
der Reisedokumentation beigefügt wer-
den kann. Die Aktion wird bereits vom
Schweizerischen Reisebüro-Verband,
der Fachpresse und von zahlreichen
Reiseveranstaltern unterstützt. Für wei-
tere Informationen: Mei/ecbix xanx
Fro/iri'erex, (022)300 44 45. r.

ditoren in ihrer auf 2,5 Milliarden Dollar
Schadenersatz lautenden Anklageschrift
erklären.

Kaum hatte Delta das Transatlantik-
geschäft und den PanAm-Shuttle ein-
verleibt, wollte man diese und jene Be-
dingungen neu definieren, beklagen sich
die Kreditoren. In der Anklageschrift
wird Delta ferner vorgeworfen, den ver-
tragüch vereinbarten Marketing-Sup-
port nicht gewährleistet zu haben. Auch
fehlt den Kreditoren jedes Verständnis
dafür, dass Delta mit der Ankündigung
ihrer Richtungsänderung bis zur letzten
Minute zugewartet hatte, so dass den
Kreditoren keine Zeit blieb, einen AI-
ternativplan auszuarbeiten.

Washington greift ein
Solche Vorkommnisse gehen auch den

Politikern zu weit: 26 Senatoren und 102

Abgeordnete haben am Montag eine
Eingabe unterschrieben, wonach die
Fluggesellschaften innert sechs Mona-
ten einen Plan ausarbeiten müssen, wie

gestrandeten Passagieren geholfen wer-
den kann. Sollte kein akzeptabler Plan
eingereicht werden, würde dann das
Transportministerium beauftragt, einen
solchen zu verfügen.

Ebenfalls am Montag hat nun die Li-
quidierung von PanAm angefangen.
Wie nicht anders zu erwarten war, er-
schienen sieben Carrier, um für die
Überreste der alten Dame ihre Offerte
abzugeben. Das grösste angebot unter-
breitete dabei United Airlines: 67,5
Millionen Dollar für ein Paket mit Rou-
ten nach Zentral- und Südamerika sowie
Slots in New York, Washington und
Chicago. Delta Air Lines hingegen bot
lediglich 15 Millionen Dollar für die
Verbindung New York-Mexiko. Als
Deltas Vertreter die Offerte einreichte,
ertönten Buh-Rufe anwesender PanAm-
Angestellten. Wie heisst doch Deltas
Werbespruch? - «Delta... they love to
fly and it shows.» Auf einem Protestpia-
kat jedoch stand geschrieben: «Delta...
they love to lie and it shows.»

Wfem rffe Sft/zM/e
Zwei F/arW/nink/c könnte e/'nnekmen,
wer im Lu/rverkekr, m/t dem Lu/rverkekr
aröe/'tet u/W einen zlugenW/ck über «las

/Ii«/ür Pa/i /Imerican nackäenkez? wi//.
Der eine wäre; PanAm kat ex eben nickt
me/ir gexeka/k, a/xo muxxte x/'e aux öem
Markt auxxcke/Wen. Der zweite; Fx ixt
zntie/xt beöauerk'ck, öaxx ä/'e einst we/t-
weit /ükrenöe unü prexti'gere/'ckxte Ge-
se//scka/t sang- «nö k/ang/ox unterge/it.

Denkt man einen /lugenWiek weiter,
xte//t man s/'ck zwangs/ä'u/ig ä/'e Frage,
warum ex xowei't kommen muxxte. Denn -
äarüber xo//te K/ar/iei't bestehen - äi'exex
Fck/cksa/ kann in Zukun/t in äiexer cWer

etwax anderer Formyäxty'eäe Gexe//xc/ia/t
erei/en.

Die Grünäe/ür z/en /lu/xtieg unä vor
a//em/ür Ben Fa// von Pan /Imerican iax-
xen xic/i xic/ier nickt Wx inx letzte ana/y-
xieren. Unter Ben keutigen UmstänBen
interessieren xie auc/i kaum. Faxt a//e
/lir/inex kämp/en um /'kre Zukun/t.

Oker Bz'e be/Ben zwei/ei/ox wiciitigxten
Gründe besteht kein Zwei/e/. £x s/nB die
zu xtra/e Peg/ementierung dex US/1-

Uu/tverke/irx in den /winziger, xec/iziger,
siebziger da/iren und die dann yö/gende
Deregulierung. Fielleiclit könnte man
auck Management/ekler an/iikren. 7m
IVackkinein ixt dax ein/äck. Sicker waren
ex auck Zu/ä/le und ungünxiige Umxtä'n-
de, die dazu beigetragen kaken.

Zwar xickerte die an Dirigixmux gren-
zende Reglementierung dex amerikani-
xcken Lu/tverkekrx /ruberer dakrzeknte
Pan American die Stellung einex «Flog
Corr/ers», alxo /iraktixek der nationalen
Gexellxckq/t. Pan /Imerican - s/zä'ter auck
F1PA - waren yäkrzeknfe/ang die de-
xignierten UFA -Gexeiixcka/ten /ür den
/nierkontinenfaiverkekr. Die damalige
Au/sichtsbehörBe CAP kextimm/e, wei-
cke von beiden Gexe/lxcka/ten welcke
Strecken bedienen dui/te. AnBere, von
der Ferkekrxmenge ker wexentiiek gros-
xere Gexellxcka/ten, wie United, die
eben/allx auxgexckiedene Faxtern und
Delta, um nur xie zu nennen, dur/ien nur
/nlandxtrecken bedienen. Konkurrenz
wurde unter xolcken Umxtdnden klein
gexekrieben.

Der Feginn dex Debakelx von Pan
/!merican gebt au/"dax Fnde derxeckziger
Lahre zurück. Der Wettbewerb x/üelte
xick, mekr alx beute, in Sereicken ab, au/"
die dax GAB keinen F/'ny7uss nakm, bei-
s/n'e/sweise bei der Sextellung von Flug-
zeugen, A/s Pan /Imerican in den xeckzi-
ger Lakren 25 Soe/ng 747 orderte und
diexe Sextellung xekr bald au/" zeitweixe
60 Flugzeuge au/xtockte, s/n'e/te die /1b-
xickt eine groxxe Solle, die Produktion
diexex Flugzeugx /ür die Konkurrenz
weitgehend zu blockieren. Diex war der
zln/ang vom Fnde.

Pan /Imerican hatte xick nickt nur/-
nanziell übernommen, die Flugzeuge er-
reichten auck nickt die erwartete Sitz-
auxlaxtung, die erxte Kra/txto//reixkrixe
von 7973 tat dax übrige. Ton einzelnen
Quartalen abgexeken erwirtxcka/tete xie
kün/tig nur noch Tbrluxte. Die gelegent/i-
eben dünnen Gewinne xtammten kaum
aux dem Ferkehr, xondern aux kfcrkäi/en
von Aktiva, wie der Beteiligung an der
77otelkette 7ntercontinental, s/>äter ikrex
Ferwa/tungxxitzex im Zentrum Mankat-
tanx.

Daxx die Gexellxcka/t 1979 die Frlaub-
nix erkielt, National /lirlinex mit ihrem
xckwachen US/l-7nlandxtreckennetz zu
übernehmen, gekört /axt xckon zu ihren
letzten Zuckungen. Die amerikanische
Regierung hatte die Deregulierung dex

Li/tverkekrx bereits bexckloxxen. /Indere
Gexellxcka/ten begannen den Atlantik zu
bekerrxeken, den Pazi/ik zu erobern.

Pan/Imerican war wirfxcka/tlick xtark
angexcklagen. 7n Kreisen dex europä-
ixeken Lu/tverkekrx und bei den pro/es-
x/'onellen Lu/tverkekrxanaiyxen ameri-
kanixeker Finanzinxtitute begannen Pro-
gnoxen darüber umzugehen, wie lange
Pan American noch mithalten könne.

Dax Symbol dex WFltlu/tverkekrx, dax

Flaggxcki//" dex US/1-Lu/tverkekrx und
seiner einstigen weltweiten Formacktbe-
xtrebungen kat unter Schmerzen und in
den allerletzten Tagen begleitet von den
Frönen mancher alter Pan/lm-Mit-
arbeiter bis zu einem xekr bitteren Fnde
durchgehalten.

Klaus 7/ökle

St. Galler Touristiker-Tag

Als Auftakt zur dritten Ferienmesse
St. Gallen und in Zusammenarbeit mit
dem Institut für Tourismus und Ver-
kehrswirtschaft an der Hochschule
St. Gallen findet am Donnerstag,
13. Februar 1992, zum dritten Mal der
St. Galler Touristiker-Tag statt. Das
Thema lautet: Tourismus-Marketing:
Neue Instrumente in Verkauf und Dis-
tribution.

Im Rahmen dieses praxisorientierten
Weiterbildungsseminars will der
St. Galler Touristiker-Tag Führungs-
und Fachkräften der Tourismusbranche

Verkauf und Distribution
neues und anwendergerechtes Marke-
tingwissen vermitteln. Eine umfangrei-
che Tagungsdokumentation wird als
«Bausteine für die Praxis» die Umset-
zung. Die Veranstalter achten im beson-
deren Masse darauf, dass der persönli-
che Kontakt unter den Teilnehmern so-
wie der direkte Erfahrungsaustausch
den gebührenden Stellenwert erhalten.

Die Teilnahmegebühr beträgt pro
Teilnehmer 350 Franken (Spezialpreis
für Aussteller der Ferienmesse St. Gal-
len: 250 Franken). In dieser Gebühr sind
inbegriffen: Dauereintrittskarte Ferien-
messe St. Gallen, umfangreiche Ta-

gungsdokumentation, Kaffeepause,
Mittagessen. Tagungsort ist das Audito-
rium in der Halle 2.1 der Olma Messen
St. Gallen.

Interessenten können den Ausschrei-
bungsprospekt, der detailliert über den
St. Galler Touristiker-Tag Auskunft gibt
(Tagungsprogramm mit Themen und
Referenten, Zusammensetzung des
Fachbeirates, Hinweise zur Teilnahme
mit Anmeldetalon), anfordern bei: Fe-
rienmesse Fl. Ga//en, Fr. Ga//er Fourix/i-
ker-Tag, Pox//äc/i 220, C77-900F Fi. Ga/-
/en, Fc/c/oii (07/J 24 35 F5. r.

GfWfl/f/XC«Wf/Z/SO/SS£/ SW/7ZCTMA/D«llfi O/eProfeför/Waöasraska/"-
7Ö(/A?S

PanAm muss als drittgrösste USA-Fluggesellschaft in diesem Jahr die bittere Pille der Liquidierung schlucken: Delta Air Lines zieht sich vom Reorganisationsplan zurück. Un
ser Bild zeigt 1958 den Empfang der Boeing 707- einer der Wendepunkte in der Geschichte der Transatlantikflüge. B/W z vg

Die «lügende» Delta am Pranger
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Doppelt so viele Buchungen
ITS, Deutschlands drittgrösster
Reiseveranstalter, blickt mit Zufrie-
denheit auf das abgelaufene Jahr zu-
rück. So erzielte die ITS-Gruppe aus
ihren deutschen Unternehmen einen
Umsatz von 766,6 Millionen DM
(+ 12%) und beförderte 957 000 Fe-
riengäste (+17%).
Zu diesen sehr guten Ergebnissen haben
auch die Zukäufe beigetragen, wie das
Unternehmen jetzt betont. So hatte sich
die ITS-Gruppe in Deutschland mit 50
Prozent an dem Türkeispezialisten ATT
Touristik beteiligt und den Speziaireise-
Veranstalter EVS Euro Vacances System
übernommen. Im Ausland kamen zu
den bestehenden Beteiligungen in Hol-
land, Belgien und Grossbritannien eine
Mehrheitsbeteiligung von 56 Prozent am
spanischen Touristikunternehmen Tra-
velplan hinzu.

Insgesamt buchten bei den in- und
ausländischen Unternehmen der Grup-
pe 1,888 Millionen Gäste, was einem
Zuwachs von 48 Prozent gegenüber dem
Vorjahr entspricht. Der Umsatz stieg auf
1,97 Milliarden Mark und lag damit um
21 Prozent über dem Vorjahr.

Eine neue Produktelinie
In 15 Katalogen legte der Veranstalter

jetzt sein Sommerangebot vor mit erst-
mals der neuen Marke «Direct Reisen»

für besonders preiswerten Urlaub. Dem
gegenüber stehen die eurojet Reisen für

Urlaub mit Komfort. Im Flugreisenbe-
reich nennt ITS leichte Preiserhöhungen
von drei Prozent, wobei die Preise in Tu-
nesien und Marokko stabil geblieben
sind. Fernreisen wurden bis zu sechs

Prozent teurer.
ITS hat überdies zum 1. November

eine 75prozentige Beteiligung an der
Palm Touristik GmbH übernommen.
Die restlichen 25 Prozent liegen bei dem
süddeutschen Busreiseunternehmen
Palm Reisen. Hierbei handelt es sich um
eine Reisebürokette mit 28 Büros in 24
Orten in den neuen Bundesländern.
Weiterhin gilt ITS als aussichtsreicher
Bewerber um das Europäische Reisebü-

ro, die früheren Reisebüros der DDR.

Ein neuer Mann
Zum 1. Januar 1992 tritt 7yar^o +.
5/cwcns, 38, in die Geschäftsleitung
der ITS-Gruppe, Köln, ein. Er war
zuvor als Direktor bei der Kaufhof
Warenhaus AG - der Muttergesell-
schaft von TTS - für den Bereich
Controlling und Rechnungswesen
verantwortlich. Bei ITS wird er die
Bereiche Personal, Finanz- und
Rechnungswesen, EDV/Organi-
sation und Controlling übernehmen.
Der ITS-Geschäftsführung gehören
weiter an £rie</ricA Cor/ /ansse«
(Vorsitzender), A/icAue/ /fi/mr« und
£7au.fL>. ScAeyer S£

KIOSK

Mit Rast geht's zu Fuss in
den Busch Südafrikas

Rast Reisen Luzern bringt auch diesen
Herbst als langjähriger Südafrika-Spe-
zialist ein umfangreiches Programm auf
den Markt. Das neue Titelblatt des Ka-
talogs für Botswana, Nambia, Simbab-
we und Südafrika weist auf Höhepunkte
einer Reise ins südliche Afrika hin: Tie-
re, Folklore, Palmen und Strand. Auf-
grund der politischen Entwicklung lockt
das Land am Cap Horn vermehrt
Schweizer an, die zudem von sehr gün-
stigen Nebenkosten profitieren können.
Die verschiedenen Programmpunkte
des Angebotes können miteinander
kombiniert werden.

Rast Reisen hat sein Angebot we-
sentlich erweitert. Für Rundfahrten im
Mietwagen - zusammen mit einem Ho-
telpass - stehen verschiedene Autotypen
und Hotelkategorien zur Verfügung.
Dank der politischen Öffnung gibt es
mehr Flüge zu attraktiven Preisen. So
kann jetzt über London Kapstadt oder

Durban direkt angeflogen werden. Auf
die individuellen Wünsche der Gäste
abgestimmt sind die deutschsprachigen
Rundreisen mit wöchentlich garantier-
ten Abfahrten im Mini-Bus bis maximal
sieben Personen. Beliebt sind die tägli-
chen Flüge zum Krüger-Nationalpark,
wo die unvergesslichen Safaris durchge-
führt werden. Dabei gibt es Touren mit
gut ausgebildeten Wildhütern selbst zu
Fuss in den Busch!

Rundreisen mit Mietwagen und vor-
reservierten Hotels sind bei Rast Reisen
in Namibia jetzt ebenfalls möglich.
Auch die andern Länder im südüchen
Afrika locken den Besucher mit ihrer
vielfältigen Tierwelt. In Simbabwe wer-
den wöchentlich garantierte Rundreisen
mit Abflügen ab Zürich durchgeführt.
Auf die Wünsche der Gäste zugeschnit-
ten sind die Safaris in Botswana, die
zwischen 4 und 15 Tage dauern.

Rat/ Amen Luzern, .4 //je/jjtraxre 7,

6000 Luzern 6, 7e/. (04/j 5/ 40 5/, Le/e/ux
(04/) 5/64/0.

Wo Winter noch Winter sind:

Aktiv-Ferien in Finnland,
Finnair fliegt Sie hin. Sicher, zuverlässig, komfortabel.

lI Zuerst nonstop von Zürich nach Helsinki. Und dann mitten hinein
in Schneeabenteuer und Wintervergnügen:

Zu Husky-Expeditionen und zu Snowmobil-Safaris. Zu Ski-
Wanderungen, Langlauf und zu Fahrten mit dem Rentiers'chlitten.

Zum Eislochfischen und zum Golfen am Polarkreis.
Zu echten, unvergesslichen Winterferien!

1 -F

»- 'S+vi

Verlangen Sie die Winterprospekte der FINNAIR-
TOURS bei Ihrem Reisebüro oder bei uns.

8001 Zürich, Schweizergasse 6, Tel. 01/221 14 60

Hotelplan-Studienreise iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
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Reise nach Costa 1

Hotelplan organisierte im November
1991 eine Studienreise nach Costa Rica
und Guatemala. Die Teilnehmer waren,
oben (v. 1. n. r.): S/e/ön ZürcAer (Natu-
ral Reisen Biel); £/a Bürger (Reisedienst
Emmenbrücke); Bruno A/arri (Hotel-
plan Zürich, Reiseleiter); Tvo/ine Ith/-
.ver-//ar/e)i_ (Toedi Sargans); /Lui.s-./ürg
Leur/wger (E & M Küsnacht); Kvo/t/tc
//er/e (Danzas Winterthur); A'uriu 77'e-

ica und Guatemala
/e/iAacA (Esco Biel); Tvorme Cru/er(Elite
Schlieren). Untere Reihe: DscAj S/einer
(Indermühle Nussbaumen); A/aBe/eme
A'ü//er (Nussbaumer Burgdorf); Corue-
A'a Moser (Helbling Gossau); Mow'Aa
//o/er (Hildebrand Winterthur); CArr-
jf/we At7/er (Mondial Hochdorf); Son/a
S/ocAer (Mittelthurgau Krcuzlingen)
und viele kleine Guatemaler Kinder.

Bt/B //ofe/p/a«

Kontaktadresse Schweiz:

Dr. Ralf Schmitz-Leuffen, T & P Promotions

15. chemin du Port, CH-1246 Corsier/Geneve,

Tel.: (22)751 1690. Fax: (22) 751 1624

AMK Bflrliri Ausstollungs-Mosso-Kongress-GmbN
Measedamm 22, D-iOOO Berlin 19. Telulon (Q30) 30 38-0, Telex: 182908 amkb d, Teiel«: .030) 30 38 23 25, Teteiex: 30871t

15) AMK Berlin,

ITB Berlin 1992

QURiSMUS

Internationale Tourismus-Börse

Die Weltmesse des Tourismus

Die Messe für den deutschen Fremdenverkehr

Die Tourismus-Welt bewegt sich. Als'Spiegelbild

der aktuellen Trends zeigt die ITB Berlin, wohin

die Reise geht. Für Experten der weitweiten

Tourismus-Branche ist die ITB Berlin deshalb

ein unverzichtbares Marketing-lnstrumenL

Em Blick auf die Entwicklung der ITB Berlin

zeigt eindrucksvoll ihr permanentes Wachstum

vom ersten Tagan: 1966 gab es 9 Aussteller auf

einer Flache von 580 nrri und 250 Fachbesucher;

1991 bereits 3.851 Aussteiler auf 54.417 rrr und

25.500 Fachbesucher. Diese Zahlen zeigen die

überragende Bedeutung der ITB Berlin für die

internationale Fachwelt

Fordern Sie ausführliche Informationen an.
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Frantour 1991
Bis zum 15. November hat Frantour/
Eurotour 1991 gesamthaft 139 383
Arrangements verkauft. Das ent-
spricht im Vergleich zum gleichen
Zeitraum des Vorjahres einer Steige-
rung von 2,3 Prozent oder 3070
Kunden. Das vorgesehene Budget
war bis zum genannten Datum zu
94,2 Prozent erreicht.

63 364 Personen reisten mit Fran-
tour nach Paris, 2736 in andere fran-
zösische Städte, 6771 machten Bade-
ferien in Südfrankreich, 3452 auf
Korsika oder Martinique. 5544 Per-
sonen beteiligten sich an einer Grup-
penreise.

38 635 Personen buchten ein Eu-
rotour-Paket «Zug + Hotel» in 27
Städten Europas, 16 499 bean-
spruchten den Eurotour-Schweizer-
Städteplausch Zug + Hotel. Auf
Eurotour-Gruppenreisen zählte man
2382 Personen. 57

Die Überraschung
ist geglückt

Das Geheimnis von Alliance wurde
gut gehütet. Auf der Einladung zur
Pressekonferenz - sie kam von einer
beauftragten Agentur-war die Rede
von zwei führenden Spezialisten
ihrer Sparte, die es der Fachpresse
zwei Tage vor dem Sankt-Nikolaus-
Tag lüfteten. Der Anlass fand zudem
im seeländischen Dorf St. Nikiaus
statt. Trotz Spekulationen und di-
versen telefonischen Recherchen
kam Marti und Frantour offensicht-
lieh niemand auf die Spur.

Und siehe da, /V/co/as höchstper-
sönlich entnahm einem grossen Ju-
tesack «Chlausensäckli» mit Nüssen,
Lebkuchen und Schokolade und...
einem Modell-Marti-Car für die
Journalisten. Ob er die zusätzliche
Samichlausrute für vergangene oder
kommende Artikel austeilte, hat er
nicht speziell erwähnt Genauge-
nommen war es ja auch nicht der Sa-
michlaus, sondern sein Namensvet-
ter, Marti-Verkaufsleiter /V/coto
Rzz/ver. 5/

Marti/Frantour ii"|""ii"iwii»iii"iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiw

Alliance -
Alliance heisst eine neue Produkte-
linie, die von Bahnspezialist Fran-
tour, Genf, und Busreisespezialist
Emst Marti AG, Kallnach, gemein-
sam aufgelegt wird. Die Carreisen
führen ausschliesslich nach Frank-
reich, ins Euro Disneyland und in
Regionen, die per Bahn nicht einfach
zu erreichen sind. Marti steuert den
Transport, Frantour die Unterkunft
in den eigenen, günstigen Hotels bei.

SAM JUNKER

Mit Alliance legen zwei Konkurrenten
eine gemeinsame neue Produktelinie
auf. Die Ernst Marti AG, Kallnach, ist
als Busreise-, Frantour, Genf, als Bahn-
reisespezialist längst ein Begriff, und das
nicht allein in der Branche. Zusammen
gründeten die zwei Unternehmen ver-
gangene Woche den neuen Reiseveran-
stalter Alliance Marti Frantour. Sein
Ziel ist, Frankreich als Städte, Entdek-
kungs- und Badeferienziel neu zu er-
schliessen. Alliance bietet also Reisen
per Bus nach Frankreich an, wo die Rei-
segäste mit nur wenigen Ausnahmen in
den Frantour-eigenen Hotels unterge-
bracht werden. Der 16 Seiten starke
Vierfarbenkatalog erscheint in einer

Auflage von 140 000 Exemplaren um
den 20. Januar und ist vom 1. April bis
31. Oktober 1992 gültig.

Besuch bei der Euro-Mouse
Alliance bietet drei Ziele in Frank-

reich an. Als Hauptdestination dürften
sich die regelmässigen Fahrten ins Euro
Disneyland, in diversen Varianten kom-
binierbar mit Paris, entwickeln. Zehn
Kilometer vom Euro Disneyland ent-
femt befindet sich das Frantour-Hotel
Marne la Vallee. Im Vergleich zu den
Disney-Hotels, die Touroperators nur
Arrangements mit mindestens zwei
Nächten abgeben wollen, ist das Drei-
sternhaus von Frantour bedeutend gün-
stiger. Die Abfahrten erfolgen wöchent-
lieh und an Festtagen ab Basel. Das
Bahnbillett ab Wohnort nach Basel und
zurück ist im Preis inbegriffen.

Jeden Samstagabend geht's an die
Cöte d'Azur. Dort stehen Badeaufent-
halte in den Frantour-Feriendörfern
Sainte Maxime und Saint-Raphael so-
wie Städteaufenthalte in Cannes, Nizza
und Beaulieu-sur-Mer zur Auswahl. AI-

liance bietet aber mit der Champagne,
den Loire-Schlössern oder dem Burgund
kombiniert auch Paris-Reisen an.

Es handelt sich also ausschliesslich
um Gebiete Frankreichs, die mit der
Bahn nicht optimal erschlossen sind
oder für die - speziell für die Loire-
Schlösser - ein unabhängiges Trans-
portmittel grosse Vorteile bietet. Dass
sich zwei Konkurrenten in diesem Fall
zusammentun, entbehrt der Logik nicht.
Frantour rechnet sich dabei natürlich
eine bessere Auslastung der eigenen
Hotels aus.

Selbständig bleiben beide
Alliance ist eine einfache Gesell-

Schaft, an der Marti und Frantour mit je
50 Prozent oder 50 000 Franken beteiligt
sind. Eigene Mitarbeiter hat Alliance
keine, die Arbeiten werden von den zwei
Unternehmen gemeinsam bestritten.
Massgebend an der Produktion beteiligt
ist Marti-Product-Manager Rozza/5
5/5rzA/e. Natürlich zeichnet Marti bei
Alliance für die Transporte, aber auch
für die Promotion verantwortlich, wäh-
rend Frantour für die Hotels, die Bereit-
Stellung von Stadtführern und die Aus-
führung des Kataloges zuständig ist.
Auch die Reservationen nimmt Fran-
tour entgegen, in Genf und in Zürich.
Die Kommission für die Vermittlung
von Alliance-Reisen wurde übrigens auf
12 Prozent festgelegt.

Budgetiert hat man fürs erste Jahr
3500 Alliance-Buchungen. Diese seien
sicher leicht zu erreichen, gibt sich
Frantour-Direktor Roger Rorzvz'zzez zu-
versichtlich. Nach nochmaligem Über-
denken sei er gar überzeugt, am Ende
des ersten Betriebsjahres bereits 5000
Buchungen zu verzeichnen, wobei er mit
der Anziehungskraft von Euro Disney-
land rechnet.

jV/cA Rtz/ver, Verkaufsleiter der Marti
AG, unterstreicht, dass Alliance von der
Infrastruktur beider Unternehmen pro-
fitiert und so der neuen Firma, ausser für
die Produktion des Kataloges, nur ge-
ringe Kosten entstehen. Als Vorteil wer-
tet er den Zugang zu neuen Reisebüros,
die so auch dem Marti-Angebot näher
kommen.

Marti und Frantour bleiben trotz dem
gemeinsamen Angebot unabhängig und
erhalten ihre bisherige Produktion voll-
ständig aufrecht. Marti wird zum Bei-
spiel für den lokalen Markt separate
Reisen zum Euro Disneyland anbieten.

Frantour-Direktor Roger Rouvinez (links) und Marti-Verkaufsleiter Nicolas Pulver
Messen eine neue gemeinsame Produktelinie «aus dem Sack» des Sankt Nikolaus.

B/W./eau-/'au/ EöAzz5rz'cA
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Imholz-Jelmoli: Drei bis
sechs Prozent Erhöhung

Dank einer im zweiten Halbjahr 1991

guten Geschäftsentwicklung wird die
Imholz-Jelmoli Reise-Gruppe ihren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
auch per Ende dieses Jahres wiederum
marktgerechte Lohnerhöhungen zu-
kommen lassen. Die Salärerhöhungen
bewegen sich in der Regel zwischen drei
und sechs Prozent, wobei bei der Im-
holz-Jelmoli Reise-Gruppe die Erhö-
hungen nicht generell, sondern in jedem
Fall individuell und leistungsbezogen
vorgenommen werden.

Nebst den per 1991 neu in Kraft ge-
tretenen «Allgemeinen Anstellungsbe-
dingungen», die allen Angestellten Vor-
teile und Verbesserungen wie zum Bei-
spiel fünf Wochen Ferien gebracht ha-
ben, wird das Unternehmen ihren Mit-
arbeitem auch für das Geschäftsjahr
1990/91 wiederum einen dem Ge-
Schäftsergebnis angemessenen, freiwil-
ligen Erfolgsbonus auszahlen. /z5

Neuer GSA für Venice
Simplon-Orient-Express

Der legendäre Luxuszug Venice Sim-
plon-Orient-Express bekommt einen
neue GSA. Ab dem 1. Januar 1992 über-
nehmen Leazz-Razz/ und E5/7A D/Tiger in
Le Vaud die Gesamtleitung der VSOE
(Schweiz). Primär will der neue GSA den
Markt weiter ausbauen und mit Reise-
Veranstaltern zusammenarbeiten. Wie
bereits für die anderen Produkte, die von
Dingers vertreten werden, soll die GSA
karrierebezogen und neutral geführt
werden, um den Markt besser zu er-
schliessen.

Der Luxuszug verkehrt von Februar
bis November im Linienverkehr zwi-
sehen London ind Venedig (via Paris,
Zürich und Innsbxuck). Neu wird jede
zweite Woche die Strecke London-Pa-
ris-Buchs-Wien-Budapest befahren,
und zwar von Juni bis Oktober. Daraus
"geben sich neue Marketingmöglich-

keiten wie zum Beispiel die Kombina-
tion mit Aufenthalt in Wien, Budapest
oder mit einer Kreuzfahrt auf der
Donau.

Ab November 1992 wird VSOE noch
eine weitere Zugsreise anbieten können:
den Eastern & Oriental Express, der jede
Woche zwischen Singapur und Bangkok
verkehrt. Er bietet den selben Luxus,
Service, dieselben Speisen und Schlaf-
abteile wie der Venice Simplon-Orient-
Express. Die Reisedauer beträgt zwei
Nächte und einen Tag.

zl tziküzz//e.' Pfezzz'ce 5z'zzz/z/ozz-Orz'ezz/-

.Express o5er£ai/erzz <6 Orz'ezz/a/ Express,
726/ Le Kaut/, Le/. (G22j 66 42 22.

Reisebüro Mittelthurgau
übernimmt Reisebüro SOB

Seit dem 1. November wird das Reise-
büro SOB in Einsiedeln als Geschäfts-
stelle des Reisebüros Mittelthurgau,
Weinfelden, betrieben. Eine seit schon
einigen Jahren praktizierte Zusammen-
arbeit der beiden Unternehmen führte
somit zum definitiven Zusammen-
schluss.

Das Reisebüro Mittelthurgau verfügt
nun nebst dem Hauptsitz in Weinfelden
über total acht Geschäftsstellen, je eine
in Amriswil, Einsiedeln, Eschlikon,
Frauenfeld, Kreuzlingen und Winter-
thur sowie zwei in St. Gallen. p<//r.

Spezial-Malev-Angebot für
Reisebüromitarbeiter

An 18 Terminen, zwischen 15. November
1991 und 30. März 1992, haben Reisebü-
romitarbeiter und Interliners Gelegen-
heit, von dem bereits zur Tradition ge-
wordenen Spezial-Malev-Angebot Ge-
brauch zu machen.

Malev offeriert ein Viertagepro-
gramm (Freitag bis Montag) mit Auf-
enthalt im Luxushotel Atrium-Hyatt
oder im Erstklasshotel Korona. Preise
auf Doppelzimmerbasis: Hotel Atrium-
Hyatt 415 Franken, Hotel Korona 361

Franken. Inbegriffen sind drei Nächte

inklusive amerikanisches Frühstück,
Stadtrundfahrt inklusive Lunch,
Gypsyparty in einer Csarda und eine
Hauptmahlzeit im Hotel, Besuch des
Parlaments oder der Nationalgalerie,
Malev-Reiseleitung sowie Flug Zürich-
Budapest-Zürich.

Die Reisen beginnen jeweils Freitag-
mittag und dauern bis Montag vormit-
tag. Verlängerungen möglich.
Ma/ev, Re/ika/irtrarje 37, 500/ Zzzrz'cA
Le/. (0/) 2// 65 65/2// 6/ 53, 7e/ex
5/2 6/0 oz/er Eax (0/J 2/2 /4 /2. /z5

1*1 W-Zypern-Wettbewerb:
Ferien und Cocktailparties

Anlässlich des TTW in Montreux haben
die Fremdenverkehrszentrale von Zy-
pern und Cyprus Airways einen Wettbe-
werb durchgeführt. Jetzt wurden die
Hauptpreise verlost: 1. 5araA Kzzrz'ger,

Hotelplan Säntispark Abtwil (eine Wo-
che im Park Beach Hotel Limassol und
Flug für zwei Personen); 2. Lzz//a //zzg,
Danzas Liestal (eine Woche im Mira-
mare Hotel Limassol und Flug für eine
Person); 3. Derzy A/ar/z'a/, Kuoni Lau-
sänne (Cocktail-Party im Büro); 4. Re-
gz'zza ßrtzzzzzer, Kuoni Winterthur (Cock-
tail-Party im Büro); 5.-10. Preis je eine
Flasche Commanderia-Dessertwein:
Fve.v DzzAoz'i, Gruyere-Tours Bulle; Reo-
/rz'ce BtzcAi, Hotelplan Bern; 5jzAz//e Le-
/er, American Express Luzern; Lacgzze-
/z'zze.5rzrzzozz5z, Wagons-lits Vevey; £/z'azze

Gaüer, TCS Voyage Genf; A/ar/W/a
5tenma«/i, Berlenois Lausanne. p</

Finnland für Besucher -
das neue Winterprogramm

Nicht weniger als 28 Seiten umfasst das
neue deutschsprachige Winterpro-
gramm der Finnair. Von der Städtereise
nach Helsinki über die Fahrt mit einem
Eisbrecher bis zu arktischen Safaris,
Hundeschlitten-Expeditionen, Lang-
lauf- und Skiwochen umfasst der Vier-
farbenprospekt alles für erlebnisreiche
Winterferien im Hohen Norden. ////

JOHNNY FINGERZEIG

/?e/se Aewte - zaft/e
/wor^e/f...

o5er i/;5/er, o5er azzcA zzz'e. A/an
Kozzzz/e ei Äzzrz/z'cA z'zz 5er Eac/i/>re,j.ye /e-

iezz, aar zzzz Rez'ieAtzro/eA// a/so nur zzoc/z

5a.? KaAäzzicAezz, z/z 5ezzz 5/iAre/ 5ai ver-
Zraue/z.?vo//e Gei/zräcA ^ra/{/7«5erj Ara/zzz.

«zl/io Kerzen zztacAezz zzzö'c/z/ezz 5z'e?

/Vez'zz, zzez'zz, 5a.v zzzz'/ 5ezzz Btz5ge/ z'i/ zzAer-

Aazz/XZ Aez'zz RroA/ezzz.»

«La .re/zr icAö'zz, wen/z 5ze 5z'e Zez7 /za-
Aezz, 5a/z/z ZzaAe/z wir tzzz5 tzzziere Kre5z7-
Aaztk 5ezz Rei/ /irr 5ze/»

«Da.? ge/z/ wz'e Aez //zrezzz 5/aizA.?aiz-

ger, Eerzz.ve/zer, //ez'rttcozzz/ztz/er zzzz5

/lzz/o. 5z'e wz'üezz ja, z'zzzzzzer z'zz L/ez'zzezz,

Aez/zzezzzezz Afozza/ira/ezz.»
«5e/Ai/veri/5zz5/z'c/z, A/ar izzz5 azze/z

wz'e Zzez //zrer H4z/zzzwazz5.zz

«/i/ 5oc/z ic/zo/z, 5a.?.v 5z'e zzzzr Afz'e/zz'zzi
za/z/ezz zzzz/üe/z zzzz5 zzz'e/z/ azze/z zzoc/z //>>-
/>o//ze/carzz7zi.' /16er Ae/zrezz wz'r zzzrzzc/c

zu //zrezz Eerzezz, wezzzz a/so 5a? Rzz5ge/
Are/zie Ro//e i/zz'e/ezz io//, 5azzzz zzzüüezt ei
ja zzz'e/z/,zzzzr' 5z'e Razzarezz iez'zz.zz

«O/zzze wet/ere.?, 5a 5az/ ei azze/z 5ai
ßarrz'er Ree/" iez'zz, zzzz5 vvzüezz 5z'e, jizr
5z'eie Dz'i/azzz wür5e t'cA 5azzzz ic/zozz eri/e
R/a.?ie j7z'egezz/zz

«/Vez'zz, zzez'zz, äAer 5/'e Ve/zezz/coi/ezz

5ür/ezt 5z'eiz'cA Aez'zze 5orgezz zzzae/zezz, 5a
zze/zzzzezz 5z'e ez'zzjäc/z 5z'e Rre5z7/:arre
zzzz'/.'zz

5owez7.?ogzz/, zzzz5jzzr5z'eiei Gei/zr5c/z
/zrazzc/zezz zzzez'zze Rzzzz5ezz zzzz5 z'e/z ja 5ai
EaA5uic/ze/z, ei zzzzzü ja zzz'e/z/ g/ez'e/z je-
5erzzzazzzz wz'üezz, 5aü zzzazz groüe Rez-
ie/z/äzze /za/. O/zivo/z/ zzzazz ja zzz'e gezzazz
wez'ii, o/zje/z/ zzz'e/z/ gera5e 5azzzz 5z'e r!6-
/ez'/zzzzg 5z'eiei Rzzzz5ezz geic/z/oüezz wz>5
zzzz5 (/zzz/z/azz'erzzzzgezz z'zz 5er /zezz/z'gezz
Zez7 ic/zivz'erz'g i/zz5 - gerez'i/ wz'r5, azzz

Ge/z///zzü io// ei zzz'e/z//e/z/ezz.

zlc/z/zz'g Rrozezz/ 5ei Rez'ievo/zzzzzezzi

ge/zezz azzz Rez'ie/zz'zro vzzr/zez, zzzz5 gera5e

5a H'z'// zzzazz 5azzzz 5ai /7zzzzzö'g/z'c/ze zzza-

c/zezz zzzz5 Lezz/ezz zzzz'/ 5er ree/z/ezz //azz5
5ezz Eo/5er zzzz'/ 5ozzzze, A/eer z/zz5 5azz5
/zz'zz/za//ezz zzzz5 zzzz'/ 5er /z'zzkezz 5ezz Rzzge/-
ic/zrez'6er, zzzzz 5ai R/ez'zz/cre5z76ege/zrezz

zzz zzzz/eric/zrez'6ezz. riiz? wir Arazzc/zezz, z'i/
kez'zz Ra6a'zzie/zezz, iozz5erzz e/ivüi Per-

azz/?vor/«zzgige/iz/z/, 5ai /ez'5er ic/zez'zz6ar
zzz'e/z/ a//e Räzz/t/er /za/zezz. Peritzc/zezz wir
5or/ 5ai Ge/5 /oizzzez'iezz, wo e.s 6erez7i
ver5z'ezz/ tzzz5 eri/zar/ z'i/, zzzz5 zzzae/zezz wz'r
5z'e Rzzzz5ezz zzz'e/z/ zzzzg/uek/z'e/z/ fPa.v azz

Rea/wer/ z'i/ 5azzzz zzac/z 5ezz - wezzzz azze/z

g/tzck/z'c/z - ver6rae/z/ezz Eerzezz zzoc/z

vor/zazz5ezz? HTw Pö'zzzz/e zzzazz zzoc/z ver-
iz'//xerzz, wezzzz azz/ ez'zzzzza/ z'zz/o/ge

5c/zwazzger.?c/za// 5er Ga//z'zz 5z'e Ra/ezz
zzz'e/z/ zzze/zr Aera/z// wer5ezz Aözzzzezz?

IKzr wer5ezz wo/z/ ie/Zezz wz'üezz, wo/zer
5ai Ge/5 kozzzzzz/, zzzz'/ 5ezzz 5z'e Eerzezz 6e-
za/z// wer5ezz. Ei z'i/ vz'e//ez'c/z/ azzc/z /ze.v-

ier io. (Per z'zzzzzzer azze/z 5ezz £zz/ic/zez'5

/rzj/7, ez'zzezz R/ez'zzAre5z7 azz/zzzzze/zzzzezz,

zzzzz iz'c/z 5ezz Gr/azzA ztz /zzazzzz'erezz, 5er
io// ei /zzzz. IFz'r aAer 5zzz/ezz zzz'e zzzz5 zzz'zzz-

zzzer 5a/z'zr azze/z zzoc/z Re/c/azzze zzzae/zezz,

vz'e/ e/zer io///ezz wz'r zzzzi 5a/tzr ez'zzie/zezz,

5aü 5er Ä7ez'zzA're5z7zzzziz'zzzz, 5er io vz'e/e
Eazzzz'/z'ezz zeri/o'r/ zzz;5 vz'e/e Lezz/e z'zzi

Gzzg/zzcP i/zzrz/, er/zeA/z'cA ez'zzgescAräzzA:/
wz'r5.

/zz 5z'eiezzt 5/zzzze wz'zzzic/ze z'c/z a//ezz

/rezzezz Le.verzz ez'zz /ro/zei PKez'/zzzacA/i/ei/
zzzz5 ezz gzze/e Rzz/ic/z z'zzi zzezze La/zr.

7/erzA'c/zi/ //zr
Lo/zzzzzv Ez'zzgerzez'g

Johnny Fingerzeig bringt seine persönliche
Meinung zum Ausdruck. Diese braucht sich
nicht mit derjenigen der Redaktion zu dek-
ken.
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500 Jahre Entdeckung Amerikas (I)

Spanien im Windschatten Kolumbus'
Als der Genueser Seefahrer Chri-
stoph Kolumbus an die Pforten des

portugiesischen Königspalastes
klopfte, fehlte in Lissabon das nötige
Kleingeld, die Suche nach einer
westlichen Passage nach Indien zu
finanzieren. Das spanische Herr-
scherpaar Ferdinand und Isabella,
getrieben vom Streben nach Reich-
tum, um die Eroberung Jerusalems
zu finanzieren, klaubte die notwen-
digen Peseten zusammen - eine der
rentabelsten Investitionen aller Zei-
ten.

OSWALD ITEN

Chris/op/t Ko/umht« starb zwar im
Glauben, die Ostküste Indiens entdeckt
zu haben, doch auch ein Irrtum kann
einträglich sein; die «Indianer» freilich
traten einen gnadenlosen Abstieg an, der
heute noch andauert.

Kolumbus wirbt für Reisen
Selbst 500 Jahre später profitieren die

Spanier immer noch von der Tat des
Seefahrers in ihren Diensten. Die Welt-
ausstellung in Sevilla steht im Banne
dieses Themas. Gerade im Zuge der
europäischen Integration positionieren
sich die Spanier als historische und na-
türliche Plattform des alten Kontinents
für den Sprung nach Lateinamerika. Ein
Beispiel dafür liefert im Transportsektor
Iberia.

In Anzeigen wirbt die spanische
Luftlinie für eine Jubiläumskreuzfahrt:
«14 Tage auf den Spuren von Kolumbus.
Am 500. Jahrestag der Entdeckung
Amerikas stehen Sie dort, wo Kolumbus
am Freitag, dem 12. Oktober 1492, vor
Anker ging. Für nur 3975 Franken.»
Iberia selbst strebt nach Höherem,
nämlich schlichtweg der bedeutendste
europäische Carrier in Lateinamerika zu
werden. Seit geraumer Zeit hat sich Ibe-
ria durch aktive Beteiligungen an latein-
amerikanischen Fluggesellschaften die
Ausgangsbasis für die Eroberung des

südamerikanischen Marktes erweitert:
Aerolineas Argentinas, Viasa, Ladeco
und Dominicana.

Operationelle Zwänge machen die
Südatlantikrouten für viele europäische
Fluggesellschaften zu ihren verlust-
reichsten Strecken. Sie werden ihre Ex-
pansion nach diesem Kontinent entwe-
der bremsen oder gar beenden. Dank
dem Einkauf in die diversen nationalen
Fluglinien hat sich Iberia den unterneh-
merischen Freiraum geschaffen, ohne
Rücksicht auf zwischenstaatliche Ver-
kehrsrechtsverhandlungen ein konti-
nentüberspannendes Liniennetz zu
spinnen. Dazu bedient sich Iberia neuer
Sub Hubs in Miami und Santo Do-
mingo, von denen sie in Kurzstrecken-
flügen die regionalen Zentren anfliegt.
Und Rio de Janeiro, Saö Paulo, Buenos
Aires, Caracas, Santiago de Chile, Santo
Domingo, Mexico City, Havanna und
Miami werden nun von Madrid aus täg-
lieh angesteuert.

Wenige von vielen sind genug
Der Tourismus nach Lateinamerika

hat in den letzten Jahren zahlreiche
Steine in den Weg gelegt bekommen, wie
die politische Gewalttätigkeit in Peru
und Kolumbien oder neuerdings die
Cholera. Kommt das Schuldendebakel
und die in fast allen Ländern herrschen-
den beispiellosen Wirtschaftskrisen
hinzu, welche an den Budgets der Ge-
schäftsreisen nagen.

Lohnt es sich angesichts dieser doch
düsteren Aussichten für Iberia über-
haupt, im Windschatten des Cristobal
Colon zu segeln? Die Iberer haben eine
einfache Rechnung gemacht: Die grosse
Mehrheit der 800 Millionen Lateiname-
rikaner ist zwar arm, aber selbst eine
dünne Oberschicht von drei bis fünf
Prozent stellt ein Potential von 20 Mil-
lionen Passagen im Jahr. Darunter be-
finden sich wohl wenige Indianer. Dafür
existiert bei vielen Europäern der
Wunsch, die «letzten Indianer» sehen zu
wollen.

Österreichs originelle Angebote

Österreich hat es sich zur Pflicht ge-
macht, aus dem Fremdenverkehrs-
kuchen die originellsten Rosinen
herauszupicken und sie dem Ausland
vorzustellen. Dies geschah bei-
spielsweise auch in Zürich.

UELI STAUB

Vor Jahresfrist, bei derselben Präsenta-
tion, hat sich Dr. Zau/ißzuer,
die neue Chefin der Österreich-Werbung
in Zürich, erstmals der Presse vorge-
stellt. Heute zeigt sie sich begeistert vom
neuen Aufgabenkreis und, wie sie sagt,
von den «vielen lieben Leuten» in der
Schweiz. Seit Sissis Amtsantritt haben
übrigens die Schweizer Übernachtungen
in Österreich um fast vier Prozent zuge-
nommen!

Habs- und andere Burger
Liebe Leute kamen auch aus ihrer

Heimat, um sieben aussergewöhnliche
Ideen vorzustellen. Da und dort tauchen
die Habsburger auf, denen nun, kaum
hat man Mozart glücklich überstanden,
bis 1996, dem tausendsten Geburtstag
Österreichs, Reverenz erwiesen wird. So

präsentieren Mondial-Reisen Wien, auf
Kultur spezialisiert, für Gruppen und
Einzelreisende «Austria Imperalis»-
Programme, die hauptsächlich für Wien
(mit Kloster Neuburg und Baden), aber
auch für andere Städte der alten Monar-
chie wie etwa Prag oder Budapest aus-
gearbeitet wurden.

«Mit der Dampfeisenbahn durch den
Märchenwald» nennt sich ein Pro-
gramm des Reisebüros Schuch in Gross-
petersdorf im südlichen Burgenland,
etwa 90 Kilometer von Wien entfernt,
das am 1. Mai beginnt. 45 Kilometer

REKLAME

Wenn Sie während Ih-
res Ferienaufenthaltes
dringend Rat und Hilfe
brauchen, ist ELVIA
Assistance rund um
die Uhr erreichbar. Das

ganze Jahr hindurch.

Wenn Sie schwer er-
kranken oder verletzt
werden treten unsere
Spezialisten in Aktion,
Tag und Nacht, weit-
weit. Eine allseits ge-
schätzte Dienst- und
Hilfeleistung.

« »ELVIA
REISEVERSICHERUNGEN

lang ist die Route der nostalgischen Re-
gionalbahn; dem Betrachter zeigen sich
40 Figuren aus den Grimmschen Mär-
chen, darunter auch je sieben Geisslein
und Zwerge, sowie eine Tierschau vom
Auerochsen bis zum Wildschwein.

Als Nichtraucher zurückkommen
Zurück zur grauen Realität, zum Ge-

schäft mit der Sucht. Das Hotel Kärnten
in Bad Hofgastein bietet für knapp 5000
Schilling zweiwöchige Raucherentwöh-
nungsferien an, und zwar mit «ganzheit-
lichem Denkansatz» (Originalton). Ein
individuell aufgestelltes Programm hilft
Vorsätze zu fassen, nach der Dressur
wird man mit Massagen oder Beauty-
Farm belohnt. Übrigens: für 5000 Schil-
ling kann man 132 Packerl Zigaretten
kaufen! (ÖSch 1000.- Fr. 125.-)

Eine Schnapsidee
Wer nicht mehr raucht, kann das Geld

in Schnapsbrennen investieren. Hand
dazu bietet Bad Kleinkirchheim, wo
nun, im Anschluss an eine Fachmesse,
vom 15. bis 20. Januar ein Schnapsbren-
nerkurs für Gäste durchgeführt wird
(Fr. 316.-). Ein Brandmeisterdiplom
krönt diese Schnapsidee.

Und nun zurück zu den Habsburgern,
die wirklich fast überall waren, natürlich
auch im Salzkammergut. Mit «Imperia-
len Wochenenden» wartet das Hotel «Im
weissen Rössl» am Wolfgangsee, in des-
sen Umgebung schöne Skigebiete hegen,
auf, auch hier heftet man sich an die
Fersen der Habsburger, deren Kaiser
Franz /ose/"/.fast jeden Sommer in Bad
Ischl verbrachte.

Vom Wolfgang- zum Attersee, dem
grössten im Salzkammergut. Die Pen-
sion Seefrieden in Weyregg hat sich der
Heiligen T/z'WegarJ von ß/ngen ver-
schrieben, eine kochwütige Mystikerin,
die zwischen guten und schlechten Säf-
ten unterschied und vieles mit Dinkel
zubereitete. Vom April bis Ende Okto-
ber steht eine Reihe von Kochkursen auf
dem Programm.

Den Abschluss machte das benach-
barte Montafon. Viermal wird 1992 die
Mehrtagestour «Via Valtellina» mit ma-
ximal 12 trainierten Teilnehmern ange-
boten. Sie führt auf Säumerwegen über
Schlappin und Alp Grüm bis ins Veltlin
und kostet pauschal 8150 Schilling.

DESTI-NEWS

Fremdenverkehrsbüro
Spaniens umgebaut

Die Häufung von Grossanlässen im
kommenden Jahr bringt es mit sich, dass
1992 als absolutes Spanien-Jahr be-
zeichnet wird. Nebst den Olympischen
Sommerspielen in Barcelona und der
Weltausstellung «Expo 92» in Sevilla
wird zudem Madrid Kulturhauptstadt
Europas. Zweifellos wird auch das spa-
nische Fremdenverkehrsbüro in Zürich
davon betroffen sein. Dank einem so-
eben fertiggestellten Umbau sollte die
fünfköpfige Crew unter der Leitung von
/ose Maria ßef/ie/jcouri dem Ansturm
nun gewachsen sein. Nach den Plänen
des spanischen Architekten .4 m/rms
T/wso/o wurden die seit 23 Jahren beste-
henden Räume einem Totalumbau un-
terzogen, neu gegliedert und nach mo-
dernsten Grundsätzen eingerichtet. Wie
bereits vor einigen Monaten berichtet,
steht nun auch der neue Bilderservice für
die Reisebranche zur Verfügung. Mittels
eines Bildplattengerätes kann aus 50 000
Dias, welche im Zentralarchiv in Madrid
lagern, gewählt werden. Die Zustellung
erfolgt per Post und dauert etwa acht bis
zehn Tage. //U

England: Alles rund um
London

Die Anziehungskraft der pulsierenden
Hauptstadt Grossbritanniens ist unge-
brachen: Kunstausstellungen, Theater,
Musicals, Strassenkünstler, exotische
Modetrends - alle wirken wie Magnete
auf Besucher. Weniger bekannt ist Lon-
don als Ausgangspunkt zum Entdecken
weiter Teile Englands, die mit Bahn oder
Auto in ein bis zwei Stunden erreichbar
sind.

Die Broschüre «A Day Out of Lon-
don» wartet mit Ausflugsideen rund um
die Metropole auf. Schlösser und Burgen
in riesigen Parks mit Flüssen und Seen
locken mit typisch englisch entspannen-
der Atmosphäre. Gemütliche Restau-
rants mit eigenem Garten oder Pubs mit
Gärtchen laden in kleinen Provinzstäd-
ten zu kulinarischen Entdeckungen. Nur
zwei Zugstunden vom Zentrum Lon-
dons entfernt empfängt die Römerstadt
York ihre Besucher.

Aus der Fülle der Angebote zu Be-
sichtigungen und Besuchen, zum Wan-
dem und Sporttreiben ist die Publika-
tion eine wahre Entscheidungshilfe.

Fahrzeiten mit Zug und Bus, Hinweise

für Reisende mit dem eigenen oder ge-

mieteten Wagen gehören zur Grundin-
formation der verschiedenen Kurzreise-

Vorschläge.
Die ausführliche, teilweise deutsch-

sprachig verfasste Broschüre für Tages-

ausflüge rund um London ist gratis er-

hältlich bei der ßriris/i 7burisf / lä/iorii);

//mmofrpza; 75, 500/ ZüricÄ, 7efe/o/i

(0/j 25/79 46.

Australien:
Aufpassen in Coober Pedy

Das Opal-Zentrum in Südaustralien ist

ein erstklassiges Touristenziel, für den

unvorsichtigen Gast aber mit Tücken.

Die Gegend ist mit offenen Schächten

übersät, die 20, 30 Meter tief sind. Troß

den überall aufgestellten Warntafeln

verunglücken immer wieder Touristen,

nicht zuletzt beim Fotografieren. Gera-

de wieder wird eine 30jährige italieni-
sehe Touristin vermisst. Die Polizei ver-

mutet, dass sie in einen Schacht gestürzt
ist. A/S5

Adria-Tourismus:
Plus 25 Prozent

Nach zwei schwachen Jahren hat die

Urlaubsaison 1991 an der Mittleren
Adria mit einem vollen Erfolg abge-

schlössen. Nach Angaben von Agertur,
dem Fremdenverkehrsamt der Region

Emilia-Romagna, wurden in den Ur-

laubsorten der Region in diesem Sota-

mer über 40 Millionen Übernachtungen
registriert, 25 Prozent mehr als in der

gleichen Vöijahreszeit. In absoluten

Zahlen belief sich die Zunahme auf acht

Millionen, gegenüber 1989 sogar auf 1®

Millionen. An diesen Übernachtungen

waren die Inländer mit 33 Millionen
oder 80 Prozent beteiügt, 22,3 Prozent

mehr als im vergangenen Jahr. Das ent-

sprach einem historischen Höchststand
Im Falle der Ausländer ergab sich so-

wohl eine Zunahme der UrlauberzaW

(um 33,8 Prozent auf 200 000) als auch

der Zahl ihrer Übernachtungen: um 36,1

Prozent auf acht Millionen. Trotz dieset

überdurchschnittlichen Steigerung blieb

die Zahl der Ausländer aber noch um 0;

Millionen und die ihrer ÜbernachtuJ'

gen um 3,3 Millionen hinter dem Vor-

jahresergebnis zurück. Agertur verweb

daher auf die Notwendigkeit, die Qua®-

tat des Angebots weiter zu verbessern.
Gl®

Kontrast zwischen Touristen und Einheimischen; Sandcastle Beach an der Nordküste der Dominikanischen Republik.
ß/W OsH'aW/rai
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Eine dritte Rollbahn für Sydney
Spätestens gleich nach Weihnachten
dürfte die Regierung in Canberra
grünes Licht für eine dritte Rollbahn
für den internationalen Kingsford-
Smith-Flughafen Sydney geben.
Den Weg hat die abschliessende
Umweltverträglichkeitsprüfung ge-
ebnet. Während Wirtschaftskreise,
allen voran der Tourismus, aufat-
men, können sich jedoch noch Ver-
zögerungen durch Klagen von Op-
ponenten ergeben.

MICHAEL SCHARENBERG,
SYDNEY

Immerhin geht es um die wichtigste
Entscheidung für den australischen
Tourismus in letzter Zeit, neben der De-
regulierung des Inlandflugverkehrs und
dem Plan, Qantas teilweise und Austra-
lian Airlines ganz zu verkaufen. Und um
den grössten Zankapfel Sydneys.

Sorge um Flora
Vor bald 25 Jahren kam der Plan auf

den Tisch, Sydneys Flughafen zu erwei-
tern. 1989 beschloss die jetzige Labor-
Regierung, mit einer dritten Rollbahn
vorwärtszumachen. Die jüngsten Verzö-
gerungen ergaben sich dadurch, dass die
Regierung ihren Beschluss auf der Basis
eines wasserdichten Umweltberichts
vorlegen will. Dies daher, weil die Be-
wohner in den Stadtteilen in der Nähe
des Flughafens erbitterten Widerstand
gegen den Ausbau leisten. Sie be-
fürchten zunehmenden Fluglärm und
damit verbunden eine Wertminderung
ihrer Häuser.

Die Sorge um Fauna und Flora der
Botany Bay, in die die dritte Rollbahn
hinausragen soll, parallel zu einer der

bestehenden, kommt erst an zweiter
Stelle. Wegen der Pflanzenvielfalt gab
Captain James Coofc bei seiner Landung
1770 der Bucht den Namen. Doch die
ökologische Unschuld ist in diesem Ge-
biet, wo Hafenanlagen und ölraffine-
rien das Bild beherrschen, längst verlo-
ren.

Mittel gegen Engpass
Der jetzt vorgelegte Umweltbericht

lässt die Einwände der Flughafenanrai-

ner aber nicht gelten. In einer umfassen-
den Kosten-Nutzen-Analyse und mit
Bück darauf, dass der Lärmpegel der
modernen Flugzeuge ständig sinkt, gilt
die dritte Rollbahn, budgetierte Kosten
320 Millionen australische Dollar, mit-
telfristig als bestes Mittel gegen den Ka-
pazitätsengpass des Flughafens Sydney.

Dass etwas geschehen muss, wurde
von niemandem bestritten. Erst letztes
Jahr nannte die lata Sydney den ver-
stopftesten Flughafen im asiatisch pazi-

fischen Raum nach Tokio und Osaka.
32 000 Bewegungen internationaler
Carrier gab es letztes Jahr in Sydney.
Ende des Jahrzehnts sollen es 40 000
sein.

Die Deregulierung des Inlandflug-
Verkehrs hat Passagierzahlen in Re-
kordhöhe gebracht. Und während der-
zeit gut zwei Milüonen Überseegäste pro
Jahr nach Austraüen kommen, plant die
Austraüan Tourist Commission für das
Jahr 2000 sechs Milüonen! Der Gross-
teil landet in Sydney.

Immerhin haben Ausbau und Verbes-
serung der Flughafeneinrichtungen die
Abfertigung am Boden beschleunigt. So
kann zum Beispiel der Passagier eines
internationalen Flugs das Gebäude im
Durchschnitt 35 Minuten nach der Lan-
dung verlassen, 10 Minuten schneller,
als der Standard der International Civil
Aviation Organization verlangt. Doch in
der Luft werden die Warteschleifen län-
ger.

Aber die Opponenten wollen keinen
Ausbau in Sydney, sondern verlangen
einen neuen Flughafen in Badgerys
Creek, im Westen der Stadt, zwei Auto-
stunden vom Stadtzentrum.

Doch der Umweltbericht hat sich klar
für schnellstmögliche Abhilfe entschie-
den, und das heisst dritte Rollbahn in
Sydney. Badgerys Creek soll obendrein
gebaut werden. Das dürfte aber eine
Angelegenheit des nächsten Jahrtau-
sends sein. Es wird aügemein erwartet,
dass Canberra im Dezember oder Ja-
nuar grünes Licht für die dritte Roll-
bahn geben wird. Verzögerungen dürfte
es geben durch Klagen von Opponenten.
Der erste Take off könnte 1995 zu feiern
sein,

Eine Stunde früher
Ab Mitte Januar müssen Reisende,
die von Sydneys internationalem
Terminal abfliegen, bis zu einer
Stunde früher als üblich erscheinen.
Flugzeuge müssen früher bestiegen
und einige Reisende per Bus zu den
Maschinen gebracht werden. Der
Grund ist, dass im Zuge des Ausbaus
des Flughafens einige Gates vor-
übergehend geschlossen werden
müssen. MSS

Tarifkrieg iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim^

Lufthansas Australien-Airpass bereits über den Erwartungen
Im Australien-Verkehr liefern sich
die Fluggesellschaften derzeit einen
erbitterten Preiskrieg. Dahinter ste-
hen Rezession, Überkapazitäten und
saisonale Flaute. Sowohl Lufthansa
wie Swissair hoffen schwer auf eine
Rückkehr zu kommerziell vertret-
baren Preisen im nächsten Jahr.

MICHAEL SCHARENBERG,
SYDNEY

Bei den Flugtarifen auf den Austraüen-
Strecken ist der Teufel los. «Killerpreise
sind das», erklärte Sydneys Lufthansa-
Chef ylmo/i Jkfe//e/?re;7er uns gegenüber.
Den neusten Gag leisten sich die Amen-
kaner. Erst bot Continental, die allein 30

Frequenzen pro Woche anbietet, ein Eu-
ropa-Returnticket für 1500 austraüsche
Dollar an, dann zogen American Air-
lines und Northwest nach.

Mit einem Marktanteil von bereits
rund 17 Prozent werden die Amerikaner
mit ihrer Pazifikroute allmähüch zu
einer Konkurrenz für die traditionelle
Känguruhstrecke über Asien. Auch hier
sind die Preise gefallen. Für Oktober/
November und dann wieder für Februar
kostet der Trip 1788 Dollar. British Air-
ways und Qantas fingen damit an, Luft-
hansa zog nach. Das ist der offizielle Ta-
rif. Im Reisebüro ist ein Lufthansa-Tik-
ket gar für 1650 Dollar zu haben.

«Auf 1500 gehen wir aber nicht run-
ter», schwört Wellenreiter. Schon die
1799 Dollar decken nicht einmal die
Kosten. Er hofft, dass ab April die Tarife
auf 2400, 2500 Dollar anziehen, was ge-
rade kostendeckend wäre. Das Reisebü-
ro Jetset warnt aber, Preissteigerungen
seien nicht leicht durchzusetzen, wenn
sich die Kunden an tiefe Preise gewöhnt
haben.

Jedenfalls kann Swissairs Sales Ma-
nager in Sydney derzeit über das Au-

stralien-Geschäft nur jammern. «Trotz
unseren attraktiven Anschlussflügen ab
Bangkok, neuerdings tägüch mit unse-
rem Spaceship MD-11, läuft nicht viel»,
klagt Brian Sinc/air-77iompson. Er nennt
die Rezession in Austraüen als Dämpfer
der Reiselust. Hinzu kommt aber, dass
die Swissair mit ihrer hartnäckigen Op-
Position gegen Tiefpreise, das heisst mit
ihrem derzeitigen Tarif von 2299 Dollar,
aüein dasteht. Brian Sinclair-Thompson
ist vorsichtig optimistisch, dass 1992
eine Rückkehr zu kommerziell vertret-
baren Preisen bringt.

Obwohl Wellenreiter die Situation bei
den Preisen genauso beklagt, kommen-
tiert er das Austraüengeschäft erstaun-
üch positiv. Immerhin bietet Lufthansa
seit Mai 18 Prozent mehr Sitze an, indem
zwei Kombi-Jumbos ersetzt wurden und
jetzt vier reine Passagierflüge durchge-
führt werden. Die anvisierte Auslastung
von 70 Prozent wurde sogar leicht über-
troffen. In den letzten zwei Monaten lag

sie gar bei 85 Prozent, so dass trotz ge-
drückten Margen dieses Jahr mehr ver-
dient wird als im Vorjahr!

Tiefe Presse, guter Mix
Als Grund nennt Wellenreiter einen

guten Kundenmix für die Lufthansa, der
sich aus Touristen, Geschäftsleuten,
aber auch aus europäischen Auswande-
rergruppen zusammensetzt. Und ein
gutes Produkt. Das bedeutet gute An-
schlussflüge in ganz Europa, wobei vier
Abschnitte gratis geflogen werden kön-
nen. In Austraüen habe der seit dem 1.

August zusammen mit Austraüan Air-
lines eingeführte Airpass die Erwartun-
gen bereits übertroffen. Damit werden
günstige Flüge auf den Inneraustraü-
sehen Abschnitten angeboten.

Die Aufstockung auf- tägliche Flüge,
wie noch vor kurzem geplant, ist aber
derzeit kein Thema. Da spielt die Nach-
frage nicht mit.

Und wie sieht es mit Lufthansas Ho-

telplänen in Austraüen aus, die durch
die Pleite ihres australischen Partners
zunächst einen Dämpfer erlitten hatten?
Von Rückzug will Wellenreiter, jetzt
auch Direktor der Resort-Hotels-Ma-
nagement-Gruppe, nichts wissen. Die
Gruppe, der austraüsche Arm von Luft-
hansas Penta International, habe mit
ihrem neuen Partner, der Grossbank
Westpac, jetzt sogar eine stärkere Posi-
tion als vorher, sagt Wellenreiter.

Daher soll es auch keineswegs bei den
fünf bestehenden Managementverträ-
gen bleiben, für das Brighton Beach, das
Macquarie und das Central Plaza in
Sydney, das Leura in den Blue Moun-
tains und das Bowral südüch von Syd-
ney. Pläne bestehen für Melbourne,
Sydney, Cairns, Tasmanien und Neu-
Seeland. Die Häuser sollen im 4-Stern-
Bereich liegen, eine Kategorie, die bisher
in Austraüen gegenüber dem 5-Stern-
und dem 2- und 3-Stern-Bereich ver-
nachlässigt wurde.

Yulara Resort iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiw

Northern Territory verkauft berühmtes Ferienziel

Das Yulara Resort liegt in nächster Nähe zum Ayers Rock in Zentralaustralien. Das
Resort soll eine neue Struktur und einen neuen Namen bekommen: Ayers Rock
Resort. Bi/Jzrg

Das Yulara Resort im Northern
Territory soll umgetauft werden, und
die Regierung des Northern Terri-
tory will das Resort nach und nach
verkaufen. Eine einfachere Struktur
soll die kommerziellen Möglichkei-
ten besser nutzen.

Noch ist es nicht offiziell, doch um den
März des kommenden Jahres soll es so-
weit sein: das Yulara Resort wird einen
neuen Namen erhalten und soll dann
Ayers Rock Resort heissen. Sagte uns
Jacques A/erkus, der Resort General
Manager: «Auch achteinhalb Jahre
nach Eröffnung des Resorts ist der
Name Yulara weder australischen Tou-
risten noch Gästen aus Übersee geläu-
flg.» Dagegen ist der Ayers Rock ein
weltweiter «Markenname». Die Umbe-
nennung ist also eine Marketingübung
und soll den Bekanntheitsgrad des Res-
orts steigern.

Änderungen angesagt
Auch davon abgesehen wird das Re-

sort demnächst eine grundlegende
Wandlung durchmachen. Das gesamte
Resort gehört der Regierung des Nor-
thern Territory. Die Regierung hatte sich
auf diese Investition eingelassen, um den

Tourismus anzukurbeln. Etwas verein-
facht sieht die Besitz- und Manage-
mentstruktur heute so aus. Das Resort
samt allen Einrichtungen wie Hotels und
Infrastruktur ist im Besitz von Regie-
rungsfirmen (aus Steuergründen sind es

zwei), während das Management vor Ort
von einer weiteren Regierungsgesell-
schaft betrieben wird. Diese Gesell-
schaft unterhält auch die Management-
Verträge mit den Hotelbetreibern, von
Sheraton, Four Seasons, Rea Centre und
mit dem Campingplatz.

Das bedeutet, dass die Kompetenzen
auf mehrere Ebenen verteilt sind. Es hat
sich gezeigt, dass dies einem effizienten
Marketing entgegensteht. In einem er-

sten Schritt sollen jetzt Besitz und Ma-

nagement des Resorts in eine einzige
Gesellschaft eingebracht werden: Ayers
Rock Resort. Im zweiten Schritt sollen
zunächst 40 Prozent des Resorts ver-
kauft werden und dann weitere Anteile.
Die Regierung dürfte sich auf eine Min-
derheitsposition beschränken.

Dabei sollen auch die Management-
Verträge mit den Hotels überprüft wer-
den. Doch haben die jetzt vertretenen
Hotels ihr Interesse signalisiert weiter-
zumachen. Das heisst, die Regierung

will sich von dieser teuren Investition,
244 Milüonen australische Dollar, zu-
rückziehen und möglichst viel ihrer
Auslagen wieder hereinholen. Ohne den
Einsatz der Regierung wäre es wohl un-
möglich gewesen, mitten in der Wüste
ein derartiges Resort hochzuziehen.

Die Vereinfachung Oer BesnzerstruK-

tur soll vor allem ein schlagkräftiges
Marketing ermöglichen. Die Regierung
gibt zu, dass der kommerzielle Erfolg des
Resorts bisher bescheiden und nicht
ausreichend war. Dies trotz den rasant
gestiegenen Besucherzahlen auf dieses
Jahr rund 250 000. Es ist offenbar einem
mangelhaften Marketing zuzuschreiben,

dass der Gästemix nur zu 40 Prozent aus
gut zahlenden Überseetouristen besteht,
statt wie ursprünglich geplant zu 60
Prozent. Dafür wird die Aufsplitterung
der Kompetenzen verantwortlich ge-
macht, verschärft durch die abgelegene
Lage des Resorts, das keinen internatio-
nalen Flughafen hat, anders als Nord-
queensland mit Cairns zum Beispiel.
Hinzu kamen unvorhergesehene Kata-
Strophen wie der Pilotenstreit 1989 und
Überschwemmungen.

Auf der anderen Seite ist eine Menge
Positives in die Waagschale zu werfen:
weltberühmten Naturschönheiten steht
ein Resort mit sämtlichen Unterkunfts-
kategorien gegenüber, vom Zeltplatz bis
zum 5-Stern-Hotel. Es ist eine komplette
Infrastruktur vorhanden. Einkaufs-
möglichkeiten, Polizei, Feuerwehr, und
schliesslich hat die Deregulierung des
Inlandflugverkehrs die tägliche Bedie-
nung des eigenen Flugplatzes durch Au-
stralian Airlines und Ansett gebracht.
Die Aktivitäten beschränken sich kei-
neswegs auf die Besteigung des Ayers
Rock. Diverse Touren und Wanderun-
gen, auch geführte, und verschiedene
Sportmöglichkeiten lohnen einen mehr-
tägigen Aufenthalt. A/SS, NyJ/iev
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5te /to/te«
1. Preis 1 Hotel Front-Office Software

"Sunstar Hotel" Grindelwald, Hr. Bernhard Müller

2. Preis Gutschein Fr. 1'500.--
"Hotel Kapplerhof' Ehnat-Kappel, Hr. Hans Mettler

3. Preis Gutschein Fr. l'OOO.--
"Carlton Elite Hotel" Zürich, Hr. Sigel

4. Preis Gutschein Fr. 500.-
'Hotel Sonne" Einsiedeln, Hr. R. Furrer

5. Preis Gutschein Fr. 250.—
"Suvretta-House" St. Moritz, Hr. Kurt Ropers

Alle weiteren Teilnehmer
erhalten einen Trostpreis

//tr (Partner
C/ä&ftc-üine
Jo/tawe dr jT&rt&aare

für
Hotellerie & Restauration

Hotel Front-Office
im Verbund

Telefon & Pay TV
Kasse mit F&B

NEUHEIT
Wasserfeste Kasse
mit unbegrenzten

Möglichkeiten.

6600 Locarno-Muralto
Hotel Reber Au Lac

TODESANZEIGE

Wir trauern um unsere geliebte

Elsa Reber-Schiegg
Sie starb am 1. Dezember 1991, nach einem reicherfüllten Le-
ben, in ihrem 71. Altersjahr. Ihr Tod hinterlässt eine grosse
Lücke. Sie wird uns sehr fehlen.

Peter Reber-Schiegg
Remo und Augusta Reber-Pagnini

mit Andrea und Christine
Aldo Reber mit Christian
Werner und Trudi Schiegg-Walder
Bruno und Doris Schiegg-Kuba

mit Yves und Isabelle
und Anverwandte

Die Trauerfeier fand am Mittwoch, dem 4. Dezember 1991, in
der evangelischen Kirche von Muralto statt.

Anstelle von Blumenspenden gedenke man der Chiesa Evan-
gelica, Muralto (p.c. 65 - 899-0) oder der Lega Ticinese contro
il cancro (p.c. 65 -126-6).

P 42399/44300

Wenn er richtig loslegt, bleibt kein Stäubchen und kein Tröpfchen ungesaugt. Dabei

macht sein 2-stufiges Gebläse mit zwei Drehzahlbereichen trotz maximaler Leistung
minimalen Lärm: Nämlich höchstens 64 dB. Ganz egal, ob er gerade Staub oderWasser

saugt. Das kann er beides - und zwar dank hocheffizientem Kombifilter ohne Umstel-

len. Zum Abscheiden von Feinststaub in kritischen Zonen steht ein Feinfilter zur

Verfügung. Eine saubere Sache. Genauso wie die elektronische Niveaukontrolle, die

automatisch den Motor ausschaltet, sobald der zähelastische, schlagfeste Kunst-

Stoff-Behälter voll ist. Dann kann dieser bequem entleert werden. Gleich drei ver-
schiedene Varianten stehen dabei zur Wahl: Entleerschlauch, Kippgestell oder
Bodenauslauf. Die anschliessende Reinigung geht ohne Probleme, da das Material

gegen die gebräuchlichen Putzmittel resistent ist. Und weil der Preis ebenso |
stark ist wie seine Leistung, sollten Sie ihn sich von Ihrem Lever Sutter- |
Berater einmal zeigen lassen. Am besten gleich in allen drei Ausführungen. H

TASKI vacumat:
Saugt nass und trocken

ohne Filterwechsel

Spart Zeit: Der Kombifilter für Nass- und

Trockensaugen.

Gibt Sicherheit: Die elektronische Niveau-
kontrolle.

Verhindert Lärm: Das patentierte Akustiksystem.

Lever Sutter
System-Hygiene

Wenig Lärm, viel Leistung zeichnen die vacumat-Sauger aus.

Lever Sutter AG, 9542 Münchwilen, Telefon 073/27 27 27, Telefax 073/27 22 53

Dank dem Kombifilter kann ohne Umstellen nass und trocken gesaugt werden.
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PASSEVITE

tf/ss Fo/e gras i/zid7eZ>e
/änger>>

Die j4«jert'Aaner
/wie« a//en GranJ,
verwirrt zu sein.
Da w/egi man sicA
im G/au/>en, in Jen
(c/ow /ab;-Pro-
JuAien Jen
.ScA/ässe/ Jes ge-
sunJe« Leienj
en/JecAi zu AaAen.
A//enrAa/Aen wirJ

ge/7reJigi, £/nc/e Sam esse zuviei Fe«.
Das sei Jer GrwnJ wesAa/A Jie //erzin-
yärAiAäu/igAe« in Areinem anJeren LanJ
g/eicA AoAe Heerte Aenni, wie in Jen
t/SA vi/so «//// man Jie se/rsamsien
PbrAeArungen, eniw/cAe/i Aa/erAa/iiges
Fin^/7e/scA unJ/eiiarme 7/amAarger, so
Jass J/e F«'Ae«e <Jow /ab> angeiracAi
unJ Jas FisiAo eines 7/erzin/ärAis reJu-
ziert werJen Aann.

Pferwirri sinJ J/e .JweriAraner Jes-
Aa/A, wei/ in Jer ie/z/en Zeii in AartnäA-
A/ger Fege/mäss/gAeii ßericA/e verq/"-
/en/A'cAi wurJen, wonacA Jie Franzosen
vie/ meAr Fe« zu sicA neAmen a/s Jie
/ImeriAaner, aAer g/e/cAwoA/ weniger
q/i einem /7erzin/arAi erA'egen. Ron

700 000 yimer/Aanern im A/ier von üAer
70 JaAren sierAen y'äAr/icA 375 an einem
7/erzscA/ag, in FranAreicA sinJ es 775
unJ in Jer Gascogne enurv SO, oAwoA/
Jie Joriigen FewoAner Ganse/eAer au/s
Froi s/reicAen s/a« Margarine. 7n Jieser
Fegion FranAreicAs issi Jer DurcA-
scAni«sAewoAner zweima/ meAr Foie
gras a/s Jer DurcAscAniüs/ranzose unJ
/ün/z/gma7 meAr a/s Jer DureAscAniiis-
ameriAaner.

e/ss Fo/e gras unJ 7eAe /änger», Aeissi

es somii im LanJ Jer Jrei MusAe/iere.
Fin SprucA, Jer in Jen t/iST zgniscA an-
muiei. Fin £ss/q//e/ GJnse/eAer en/Aä/i
60 Fa/on'en unJ 57 Frozen/ Fe«. Wie
nun vermu/ei wir// üAi Jie Fe/isäure in
Jer Ganse/eAer einen posi«'ven F//eAi
au/" F/u/p/J«cAen aus.

Gemäss einem yranzös/scAen For-
scAungs/eam /iegi aAer Jer GrunJ/ur «7e

ParaJoxe Franqais;; - so Jer 77/e/ eines
ZrtiAe/s Jes «T/ea/iA Magazine;; im
/eizien Sommer- nocA anJerswo Aegra-
Aen: im re/aiiv AoAen Wfe/wAonsum. Da
erA/ärie Jer roAusie /ranzösiscAe For-
scAer Jem ers/aunien amer/'AaniscAen
Feporter, Jass er se« seinem zeAn/en
T^eAensjaAr /äg/icA Foiwein iranA, wenn
aucA in Jen ers/en FaAren s/arA ver-
Jünni. Mi/cA Aingegen AaAe er se/i Jem
/ün/ren Z^Aens/aAr Aaum meAr ge/run-
Aen.

FranzösiscAe ForscAer wo/7en Jenn
aucA Jie wissenscAa/i/icAe FviJenz Aa-
Aen, Jass Jer JPein, sq/ern massvo/7 ge-
/runAen, Jie Ge/äAr eines TJerzin/arAies
zu scAmä/ert; vermag.

Für Jie AmeriAaner, Aei we/cAen Jer
Z/AoAo/Aonsum Ais zum 27. 7-eAens/aAr
s/rengs/ens verAo/en isi (se/Asi im Fei-
sein unJ m« F/nwi///gung Jer F/fern),
wo Jer Wfcin ganz a//gemein a/s Droge
unJ nicAi a/s «proJa« a/imeniaire» er-
Aanni isi, sinJ naiur/icA Jer/ei Aussagen
Aö'c/isi verw/rrenJ. Fin ForscAungs/eam
aus Fos/on wi/7 nun im jLanJe Jer Ga//ier
wei/ere Feweise yinJen. So//ie Jem-
näcAsi im e/Vew Fng/anJ Journai q/"
MeJicine;; ein Art/Ae/ zu finden sein,
wonacA zwei G/as Ikein pro 7ag einer
guien GesunJAe« nur /örJer/icA sein
Aö'nnen, Jür/ie Jam« Jas GesundAei/s-
versiänJn/s von t/nc/e Sam ziem/icA
strapaziert werJen.

Der IPb/naAsaiz würJe vermui/icA aus
seiner S/agna«'on AerausArecAen unJ -
wer weiss - vie//eicA/ würJe man Jann
aucA au/"geseiz/icAer FAene Jem Fos/u-
/ai Jer AerAä/tnismässigAei/ gerecAi
werJen unJ einem Lagend/icAen oJer
einer JugenJ/icAen von, sagen wir, 75
JaAren er/auAen, sia« CoAe oJer anJe-
ren So/i-JrinAs, einem eJ/en Frop/en zu
/ronen. Der GesunJAe« zu/ieAe.

C/auJe CAa/e/ain

MIXED PiCKLES
Deutsche wollen wissen:

Sind Rheinfische
geniessbar?

Fischers Fritz fischt frische Fische,
heisst es in einem bekannten Zungen-
brecher-Vers. Doch zumindest für den
Rhein gilt (nicht erst seit Schweizerhai-
le): Das war einmal. Ob die Grätentiere
auch tatsächlich so frisch, sprich:
schadstofffrei, auf den Tisch kommen,
das ist noch die Frage. Kürzlich wurde
deshalb eine wissenschaftliche Studie
des baden-württembergischen Sozial-
ministeriums in Stuttgart in Auftrag ge-
geben. Sie soll untersuchen, ob die un-
verbesserlichen Rheinfisch-Esser stär-
ker mit Schadstoffen belastet sind. Zu-
nächst geht es um das hochgiftige
Schwermetall Quecksilber.

Von Konstanz am Bodensee bis
Mannheim sollen 200 Rheinfisch-
Gourmets untersucht werden, parallel
dazu noch einmal 200 «normale» Perso-
nen. Betreut wird die Untersuchung von
der Universität Tübingen. In deutschen
Fischerkreisen soll diese Aktion sehr
begrüsst worden sein. Damit das Ergeb-
nis nicht verfälscht wird, müssen die
Freiwilligen zudem Angaben machen
über Amalgamplomben (Zahnfüllun-
gen) oder auch eingenommene Medika-
mente. 7/OF

Schall und Rauch in
Leukerbad

den EG-Beitritt der Schweiz. Der EWR
bringe der Nahrungsmittelindustrie ge-
wichtige Vorteile, heisst es in einer Pres-

semitteilung.
Die Vorteile eines EWR liegen nach

Ansicht der Nahrungsmittelindustrie
einerseits in einem harmonisierten Le-
bensmittelrecht, das auf denselben
Grundsätzen und Zielsetzungen basiere
wie die schweizerische Lebensmitteige-
setzgebung. Andererseits bringe der
EWR eine wesentliche Verbesserung der
bestehenden Kompensationsregelungen
im Aussenhandel zur Neutralisierung
der agrarpolitsch bedingten Rohstoff-
preishandicaps.

Die FIAL, die 156 Betriebe mit ins-
gesamt rund 23 000 Beschäftigten um-
fasst, spricht sich für ein EG-Beitritts-
gesuch der Schweiz aus, da der EWR-
Vertrag institutionelle Mängel aufweise.

.vJa

Es hatten sich ja anscheinend schon ein

paar Nebelkrähen und Dauerpessimi-
sten gefreut, aber es ist alles nicht wahr.
Ein kurzes Gespräch und alle Gerüchte
sind aus der Welt geräumt: Weder Fene
/s/er, Direktor vom Badehotel Les Sour-
ces des Alpes in Leukerbad, noch Pa-
ir/cA Bürger, Küchenchef vom Restau-
rant Malvoisie, das zum Hotel gehört,
werden ihre momentanen Arbeitsplätze
aufgeben oder verlassen.

Dazu gäbe es auch keinerlei Veran-
lassung, wie von der Geschäftsleitung zu
erfahren ist. Das Hotel sowie das Re-
staurant laufen sehr gut. FFC/7

Nahrungsmittelindustrie
begrüsst EG-Beitritt

Die Föderation der Schweizerischen
Nahrungsmittel-Industrien (FIAL) be-
fürwortet nach den Ergebnissen einer
Umfrage bei ihren Mitgliedern den
EWR-Vertrag und einen anschliessen-

Hotel als
Geschenkboutique: Direkter

Versand aus Wiesbaden
Das Hotel Nassauer Hof in Wiesbaden
bietet einige ausgefallene Geschenk-
ideen aus der hauseigenen Rezepte-
Sammlung. Dabei wird Bewährtes aus
Grossmutters Küche mit modernen Er-
kenntnissen verbunden. Resultate aus
der Orangerie von 7/ara/d ScAmi« sind
denn zum Beispiel eine Hausmarmelade
in verschiedenen Sorten, ein Eierlikör
mit einem Hauch von Nostalgie, Cham-
pagnertruffes in der Flasche oder der
Orangerie-Wein 1989, ein spritziger
Riesling mit feiner Säure, geeignet für
Fisch- und Fleischgerichte und in Spe-
zialabfüllung.

Damit die exklusiven Geschenke
auch schön verpackt werden können,
bietet der Nassauer Hof eine hauseigene
Geschenkkiste und übernimmt auch

gleich deren Versand. FF

Natur-Museum Luzern:
Wild in der Küche

Das Natur-Museum Luzern hat soeben

die Sonderausstellung «Wild in der Kü-
che» vorgestellt. In der vom Naturhisto-
rischen Museum Bern übernommenen
und ergänzten Schau geht es um Fragen
des Speisezettels in früheren Zeiten und
die Bedeutung des Wildes in der Küche
im Laufe der Geschichte. Die Ausstel-

lung dauert bis zum 26. April 1992. sda

Mövenpick

Lucky-Shot für Food & Beverage-Investoren

Weder Nestle noch Merkur noch
eine Hotelgruppe wie zum Beispiel
Steigenberger. Der potentielle Käu-
fer des von Ueli Prager zum Verkauf
angebotenen Mövenpick-Namen-
aktien-Paketes, gut 50 Prozent der
Stimmen, ist am ehesten im Lebens-
mittelsektor anzusiedeln. Die Be-
reiche Marche-Restaurants und
Konsumgüter verzeichnen die
grössten Wachstumsraten.

STEPHAN WEHRLE

Entgegen anderslautender Meldungen
steht der Nahrungsmittelkonzern Nestle
keineswegs an erster Stelle der Kaufin-
teressenten des auf 100 Millionen Fran-
ken geschätzten Mövenpick-Anteils von
Ueli Prager. Der konsequente Abbau
der Nestle-Beteiligungen an Restaura-
tionsbetrieben und nicht zuletzt das Ab-
stossen des Swissötel-Anteils haben be-
wiesen, dass die Akquisitionspolitik von
Nestle in eine andere Richtung geht.
Nach Angaben von Nestle-Pressespre-
eher Franfois-XJvier Pe/rowJ passt Mö-
venpick ganz einfach nicht in die mo-
mentane Strategie des Nahrungsmittel-
multis.

Der Nestle-Konzern ist zudem im
Sektor Konsumgüter, die von Möven-
pick vertrieben werden, ebenfalls be-

Gastgewerbezukunft

stens bestückt. Von Interesse wäre al-
lenfalls die in Deutschland und in der
Schweiz gut positionierte Mövenpick-
Glace. Man kann jedoch davon ausge-
hen, dass bei Nestle die Prioritäten im
Nahrungsmittelbereich auf anderen
Ebenen und Märkten, insbesondere in
Nordamerika und Grossbritannien, ge-
setzt werden.

Für die Berner Merkur-Gruppe, ein
weiterer potentieller Käufer an der Ge-
rüchtebörse, wäre ein Einstieg bei Mö-
venpick zweifellos eine interessante
Perspektive: Weder das Marche-Kon-
zept mit 16 Betrieben noch die Möven-
pick-Restaurants stehen in direkter
Konkurrenz zur Schnellimbiss-System-
gastronomie von Merkur. Im Gegenteil.
Die Sunny-Corner-Kette wäre eine Er-
gänzung in der umfangreichen Palette
von Mövenpick, und die neun Restelia-
Betriebe könnten relativ problemlos in
das Marche-Betriebskonzept einverleibt
werden. Beide Systeme sind kompatibel,
eine Zusammenlegung wäre denkbar.
Einzig die Mövenpick-Hotelkette passt
nicht in die Merkur-Philosophie, und
daran wird es wohl scheitern. In nicht
eben expansionsfreudigen Zeiten, wo
Rückbesinnung auf das Kerngeschäft
angesagt ist, wäre ein derartiges Enga-
gement des Berner Unternehmens als
mutiger Entscheid zu werten. In einer
Konsolidierungsphase, wie sich Merkur

momentan befindet, könnte eine Über-
nähme von Mövenpick (und nur diese
Variante ist für die Berner langfristig in-
teressant) wohl auch eine Schuhnummer
zu gross sein.

Der Mövenpick-Konzern ist in den
letzten fünf Jahren durch eine über-
durchschnittlich starke Entwicklung ge-
prägt worden. Allein die Division
Marche-Restaurants konnte im vergan-
genen Geschäftsjahr um 25 Prozent zu-
legen und hat erstmals die 100-Millio-
nen-Umsatzgrenze überschritten.
Ebenfalls zweistellige Zuwachsraten
(von 106,7 auf 123,3 Mio Franken) ver-
zeichnete der Sektor Konsumgüter mit
den Hauptbereichen Sea-Food, Salat-
saucen und Ice-Cream. Dies wären
schlagkräftige Gründe genug für einen
Einsteiger aus dem Umfeld Lebensmit-
telhandel. Die Entwicklungen auf diesen
Gebieten geben zudem Anlass zu be-
rechtigten Spekulationen, wonach der
Umsatzmilliardär Mövenpick in den
Gastronomie- und Konsumgütersekto-
ren eher wachstumsorientierter ist als im
Hotelbereich. Die erfolgreiche Ver-
triebsstrategie, den Verkauf der Produk-
te sowohl über den Kanal Detailhandel
als auch über die eigenen Gastronomie-
betriebe kommt potentiellen Interes-
senten sowohl aus dem Food & Bever-
age-Bereich als auch Systemgastrono-
mie-Betreibern in jedem Fall entgegen.

Blick ins Jahr 2001
In den nächsten zehn Jahren werden
sich Ess- und Trinkgewohnheiten
von Hotelgästen stark verändern. Zu
möglichen Trends gaben jetzt 484
österreichische, 176 deutsche und
152 Schweizer Hotels in einer zwei-
teiligen Studie über «Gastronomie
2001» und «Hotellerie 2001» Aus-
kunft.

In einer Studie des Wiener Unterneh-
mensberaters Peter Mi// zum Gastge-
werbe im Jahre 2001 wurden auch 1064

Hotelgäste aus Österreich, Deutschland
und der Schweiz nach ihren Erwartun-
gen befragt. Wichtigste Erkenntnis für
unsere Hofelbetreiber: 87 Prozent der
Gäste wünschen sich vor allem freundli-
ches Personal, gleichzeitig befürchten 35
Prozent aber, dass auf dem Fachkräfte-
markt bald keine qualifizierten Mit-
arbeiter mehr gefunden werden.

MIXED PICKLES

Sorge zur Umwelt mit
Ökobonus

Mit grosszügigem Disponieren leistet
der Gastwirt einen Beitrag zur Erhal-
tung der Umwelt. Ein Lieferrhythmus
kann vergrössert, die Anzahl der Liefe-
rungen entsprechend reduziert werden.
Dadurch entstehen weniger diesel-
schwarze Schadstoffwolken!

Seit Oktober soll grosszügiges Dispo-
nieren zusätzlich honoriert werden. Die
Schuler-Weine Gastro in Seewen-
Schwyz (Tel. 043/24 32 32) hat den
Ökobonus 30/50/100 eingeführt. Für
Aufträge, die auf den zugeteilten Liefer-
tag fallen, nur einen Lieferort betreffen
und zu Listenpreisen verrechnet werden,
wird ein Bonus gewährt. Dieser kann je
nach Warenwert des Auftrages 30, 50
oder 100 Franken betragen. Er wird auf
der Rechnung ausgewiesen und direkt in
Abzug gebracht. Der Ökobonus soll als
sinnvolle, zeitgemässe Ergänzung des
bestehenden Bonussystems verstanden
werden.

Was das Hotelzimmer anbelangt, so
soll es - dies sagten 94 Prozent der Be-
fragten - vor allem ruhig sein. Die er-
träumte Stille darf nur das Telefon un-
terbrechen - das wünschen sich nämlich
92 Prozent neben dem Hotelbett.

Individuelle Speisefolge
34 Prozent der befragten Hotelbesit-

zer und -mitarbeiter nehmen an, dass in
zehn Jahren «die unkonventionelle Zu-
sammenstellung der Speisenfolge» am
wichtigsten für den Gast sein wird. 19

Prozent erwarten eine verstärkte Nach-
frage nach frischen Zutaten und frischer
Zubereitung, 18 Prozent nach leichterer
und gesünderer Kost.

Fast 70 Prozent der Hotelfachkräfte
sind sicher, dass der Alkoholkonsum
kräftig zurückgehen wird zugunsten
alkoholfreier oder zumindest -reduzier-
ter Drinks. Lediglich 6 Prozent erwar-
ten, dass auch im Jahre 2001 in Hotels

noch so gegessen und getrunken wird
wie bisher.

Renovierte Nichtraucherzimmer
Weitere Ergebnisse der Studie: Bis zur

Jahrtausendwende will jeder dritte Ho-
telier seinen Betrieb renovieren lassen,
wenngleich 80 Prozent ihre Zimmer be-
reits heute für komfortabel halten, 76
Prozent für gemütlich, 65 Prozent für
geschmackvoll und 55 Prozent für mo-
dem. Zunehmend wichtiger werden den
Befragten zufolge in den nächsten zehn
Jahren Lage und Standort eines Hotels
(43%), Freizeitangebot und Qualität des
Services (je 30%) sowie das Tagungs- und
Seminarangebot (22%). 48 Prozent der
Interviewten halten künftig zudem mehr
Nichtraucherzimmer für erforderlich,
und so gut wie alle rechnen mit einem
verstärkten Gebrauch von Kreditkarten,
die zurzeit in 71 Prozent aller Betriebe
akzeptiert werden. /Ji

SCHLEMMERWOCHEN
12. 9.-28. 2. .S'ai.s'on Je mo«/es Aulac Lausanne

1. 11.-31.12. //«mmer und /I ustew Hilton Zürich-Kloten

16. 11.-22.12. C/iampagnenvocAe Bellerive Rheinfelden

21.11.-12.12. La cacina ioscana Waldhaus Dolder Zürich

27.11.-20.12. Gra/in anJ d u/7ä'u/"e Hotel Sursee Sursee

2. 12.-22.12. CAa/nqagnerwocAen Elite Biel

26. 12.-
25.1. 1992 Da// d /a carte Kreuz Egerkingen

1992

4. 2.-26. 2. A'evv Or/eans Banhofbuffet Zürich

7. 4.-24. 4. La«i/uA«//ei Bahnhofbuffet Zürich

4. 5.-24. 5. /I Passage to JnJia Bahnhofbuffet Zürich

7. 7.-23. 8. .S'n;»>gü.s7)orJ Bahnhofbuffet Zürich

8. 9.-23. 9. 1T7/J Bahnhofbuffet Zürich

6. 10.-27.10. De/icious .S'ingapore Bahnhofbuffet Zürich

Der Konsumgüterbereich von Mövenpick verzeichnete in den letzten Jahren kontinu ierliche Wachstumsraten. Äi/derzvg
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ND-368-DIALOG
30x60x85 cm
12 Lt.
8,25 kW
10,6 kW Jet

P-1/94-Dialog
8 Lt., 6 kW

Turbo-Dialog
10 kW, 8 Lt.

Tellerwärmer
V-1/32
50-55 Teller
bis 32 cm

P-2/84-Dialog
2x7 Liter
12 kW
40 cm breit

ND-3368-Dialog
60x60x85 cm
16,5 kW Fr. 6140-
21,2 kW Jet Fr. 6460.-

P-1 + P-1/94-Dialog
2x8-8V2 Lt., 50 cm breit
12 kW
20 kW Turbo

Tellerwärmeschrank
100 Teller 32 cm oder
150 Teller 27 cm
Standmodell
fahrbar
gleiche Preise
inox oder braun

linden

Adresse:

PLZ/Ort:

Tele Je"

Hesco Pilgersteg AG
CH-8630 Rüti/ZH

Tel. 055/33 7111
Fax 055/337310

HESCO

Der Weg der Luft

hotel + touristik revue
Günstiger im Abonnement!
Name

Vorname

Beruf / Position

Strasse / Nr,

PLZ / Ort

Telefonnummer

Zahlungsweise:
Inland
Ausland (Landweg)
Auslond (Luftpost) Europa, Nahost
Ausland (Luftpost) Ubersee
S Zutreffendes bitte ankreuzen

Bitte ausschneiden und einsenden an:

'/i Jahr
Fr. 90.-
Fr. 126.-
Fr 189-
Fr. 268,-

'/? Jahr
Fr. 57.-
Fr. 72.-
Fr. 105.-
Fr. 147.-

'A Jahr
Fr. 34 -
Fr. 44 -
Fr. 66 -
Fr. 93.-

hotel + touristik revue, Abonnementsdienst
Poslloch, CH-3001 Bern

Man kann den Mitarbeitern
nicht verbieten, den Arbeits-
platz mal eben links liegen
zu lassen.
Das Finden Abwesender
kann man sich jedoch
erleichtern, z.B. mit dem
Colibri aus der Infracall
PS 810-Serie, der schillern-
den Personensuchanlage.
Diese und viele weitere in-

tegrierte Lösungen finden
Sie bei Ascom, dem Spe-
zialisten für Telefonieren,
Funken und Vernetzen. So-
fortinformation über Gra-
tistelefon

15513 01

ascom

REPUS Quelluftauslässe

...stecken bestimmt REPUS-Quelluftauslässe dahinter.
Kühle Frischluft quillt langsam und zugfrei aus grossflächi-
gen Luftauslässen, verteilt sich über den Boden und steigt
durch Konvektion an wärmeabgebenden Menschen und
Objekten nach oben. Dort wird sie als verbrauchte Luft
abgesaugt

Verlangen Sie den Beweis: wir kennen und lösen Ihr Problem.

/nser/ere/j
6/7/7/7/ Erfo/0.'

AnalleHoteliers
Sie sparen etwa 20 % Heizkosten,
wenn Sie Ihre Fenster abdichten!

- keine Klebedichtungen
- keine Lamellendichtungen

Auskunft:
D. Rüttener, Fensterfalz- und B
Fugendichtungen, Dübendort
Tel. 01/821 95 05 oder 077/ 61 38 05

Container-
Stopfer

CT800N
damit auch Sie ab sofort
Gebühren und
Umschlagkosten einsparen
können!
• garantiert lohnende Investition

• sehr kurze Amortisationszeit

• auf Wunsch können Sie
sich durch eine unver-
bindliche, kostenlose
Probestellung selbst
überzeugen!

n Sitte senden SJe

uns die vo'JsJäntfige
GratisdokuTtentabori
Wir sind an einer
Hosteniosen Probe-
Stellung interessjert j_

Der internationale Systemspezialist
für rationelle Abfallentsorgung

imme' et — zu » T"

Mjt dem
Ochsner-Container-Stopfer

CT 600 N lässt sich jeder Norm-
Container mit 600 und 800 Liter Inhalt

besser und kostensparend nutzen!

• hohe Presskraft von
3000 kp ergibt je nach
Art des Abfalles eine
Verdichtung bis 1:6

• einfache und sichere
Bedienung,
wartungsfrei

V

• 100%ige automa-
tische Entlastung von
allen 4 Rädern während
des Pressvorganges

• fouerverzinkte
Stahlkonstruktion

• 220 Volt Anschluss

• SUVA-geprüft

COUPON ausschneiden und einsenden!

Telefon 01 734 4242
Tele-FAX 01 734 OS 30
Telex 827 823

J. OCHSNER + CIE AG
Steinackerstrasse 31

CH-8902 Urdorf/ZH
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Biorebbauern schenken reinen Wein ein

BfA/ z vg

Wein kann etwas Wunderbares sein,
doch Skandale, Überschüsse oder
Umweltbelastungen mit Nitraten
und Pestiziden aus dem Weinbau
haben einem den Genuss an einem
edlen Tropfen in letzter Zeit getrübt.
Doch nun geht etwas in der Szene -
erst nur eine Handvoll, jetzt immer
mehr Weinbauern kommen auf den
Geschmack der ökologischen Be-
wirtschaftung. Mit durchaus bemer-
kenswerten Resultaten.

RENE MOOR

Dem Konsumenten reinen Wein einzu-
schenken, wenn es um den Weinbau
geht, ist leider nicht unbedingt die Sache
eines jeden Winzers. Denn was man vie-
lerorts an den sonnigen Rebbergen einer
Weintraube bis zur Reife so alles ange-

Verkauf: Direkt vom
Winzer

Organisierte Verkaufs- und Ver-
triebsstrukturen sucht man im Bio-
weinbauverein praktisch vergebens.
Jeder Weinbauer nimmt den Verkauf
seines Weines selber in die Hand.
Daran wird sich kaum etwas ändern.
Denn der Verein selber kann auch
nicht noch als Handelsunterneh-
mung auftreten. Das würde ihn
überfordern. Nur während Ausstel-
lungen und Degustationen vermittelt
er die Weine der Mitglieder. Den-
noch, eine bessereVertriebsorganisa-
tion für den Biowein würde man sich
im Prinzip schon wünschen. «Doch
ein Handelspartner, der beispiels-
weise alle unsere Bioweine vertreiben
würde», so Präsident Bruno Bosshart
dazu, «das ist momentan noch Zu-
kunftsmusik. Abgesehen davon ist es

zumindest sehr fraglich, ob eine sol-
che Abhängigkeit überhaupt sinnvoll
wäre.»

So wirtschaftet denn in diesem
Bereich jeder Winzer für sich allein
weiter. Momentan zumindest mit
gutem Erfolg. Denn die Nachfrage
vor allem von Privatkundschaft ist
gross. Reform- und Bioladen gehö-
ren ebenfalls zu den guten Abneh-
mern der Weine, wie auch vorwie-
gend alternativ ausgerichtete Re-
staurants. Und ein Basler Biowinzer
ist immerhin mit Coop-Basel ins Ge-
schäft gekommen.

Wer sich für Biowein interessiert,
für den hat der Bioweinbauverein
eine Liste mit allen Produzenten,
Weinsorten und Preisen zusammen-
gestellt. Wer Interesse am einen oder
anderen Wein hat, soll sich direkt an
den Weinbauern wenden. Mit einem
Besuch auf dem Betrieb kann der
Eindruck noch vertieft werden.

Die Produzenten/rite rif zu Aez/eAen

bei; Bruno BossAarf, Pros/Wen/ Bio-
tveinAauvereiu, Pe/e/on (0<95J 2 4/ 24,
oder beim ScAweizemcAe/t B/owein-
6auvere/>t, c/o ForscAu/fgs/njfi/uf
P/BL /ür A/o/ogucAen Londbau,
BeraAaräsAerg, 4/04 Obenv/7, 7e/.

(06/) 40/ 42 22.

deihen lässt, erinnert oft eher an die
Produktion eines bombigen Chemie-
Cocktails als an die Herstellung eines ed-
len Tropfens aus der Natur. Viele be-
trachten denn auch ihre Rebfläche als
reine Monokultur und «würzen» sie mit
ganzflächigen Herbizid-, Insektizid-,
und Akrazideinsätzen. Die sind not-
wendig, um Ertragsausfälle zu verhin-
dem. Nur wird leider damit auch die für
die Aufrechterhaltung der natürlichen
Kreisläufe und Selbstregulierungs-
mechanismen so wichtige Begleitflora
vernichtet. Die Bodenfruchtbarkeit
nimmt ab, nützliche Insekten gehen ein
und einzelne Schädlinge können sich
dafür ungestört vermehren.

Damit die Rebstöcke zur vollen Ent-
faltung kommen und einen ökonomisch
hohen Ertrag bringen, wird ausserdem
meist tüchtig mit leichtlöslichen Mine-
raldüngern nachgeholfen. Das Resultat:
Das Grund- und Oberflächenwasser
wird belastet, dafür treten an den Trie-
ben gehäuft Pilz- und Mangelkrankhei-
ten auf. Dagegen wiederum hilft nur -
man ahnt es bereits - der immer stärkere
Einsatz von Fungiziden

Sich dieses ganzen Teufelskreises be-
wusst, gründete im Frühjahr 1989 eine
Gruppe von biologisch arbeitenden
Weinbauern den Schweizerischen Bio-
weinbau-Verein SBWV. In enger Zu-
sammenarbeit mit Vertretern des For-
schungsinstituts für biologischen Land-
bau FIBL erarbeitete man konkrete
Produktionsrichtlinien für den biologi-
sehen Landbau. Die hat man denn auch
in einem verbindlichen Reglement fest-
gehalten. In einer Präambel dazu heisst
es: «Biologisch arbeitende Winzer sind
sich ihrer Verantwortung gegenüber
einer intakten Umwelt und eines gesun-
den Bodens bewusst und erzeugen Trau-
ben, Saft und Wein ohne Einsatz che-
misch-synthetischer Dünger und Pesti-
zide.» Sämtliche noch erlaubte Schutz-
und Pflanzenpflegemittel, sowohl im
Feld wie auch im Keller, sind denn auch

genauestens im Reglement definiert.
Somit weiss jedes Mitglied, was erlaubt
ist und was nicht.

Effiziente Kontrolle
Trotzdem: Damit diese Richtlinien

auch wirklich Sinn machen, hat man in-
nerhalb des Vereins gleichzeitig eine ef-

fiziente und sehr strenge Kontrolle ein-

geführt. Dabei werden in drei Phasen bei

jedem Mitglied des Vereins Kontrollen
im Feld (in der Vegetationszeit), im Kel-
ler (im Winterhalbjahr vor der Abfül-
lung der Weine) und verschiedene Ana-
lysen der fertig abgefüllten Weine

durchgeführt. Bruno BossAarä, Präsi-

dent des SBWV dazu: «Diese Kontrol-
len bilden wohl die wichtigste Aufgabe
des Vereins.» Zu Recht, denn nur durch
diese grösstmögliche Transparenz kann

es gelingen, auch beim zu Recht kritisch
gewordenen Konsumenten uneinge-
schränktes Vertrauen in einen Biowein

zu wecken.

Heute, noch keine drei Jahre nach seiner

Gründung, sind dem SBWV gesamt-
schweizerisch bereits etwas über 30 Mit-
glieder angeschlossen. «Es mag eine

Zeiterscheinung sein», so Andy Häseli,

Sekretär des SBWV dazu, «aber mo-
mentan macht der Bioweinbau tatsäch-
lieh eine enorme Entwicklungsphase
durch.» Einzuwenden ist dagegen im
Gegensatz zu anderen, weniger schönen
Zeiterscheinungen herzlich wenig.

Ausser vielleicht - und dort setzt nicht
selten auch die Kritik am Biowein an -
bei der Qualität der verschiedenen Wei-
ne. Denn nicht selten wird ein Biowein
von Kennern überhaupt nicht ernst ge-
nommen. Und die Vorurteile sind dabei
oft so zementiert wie ein Brückenpfeiler.

Aber schliesslich halten auch die keine
Ewigkeit. Und so ist es um so erfreuli-
eher zu sehen, dass in der Fachzeitschrift
«Vinum» bei einer Degustation von Bio-
weinen eine durchaus gute Bilanz gezo-
gen wird. Obwohl laut Testbericht «re-
lativ häufig Bouquetfehler durch Re-
duktion oder Oxidation oder zu stark
fortgeschrittene Reife, magere, ausge-
zehrt wirkende Körper» beanstandet
werden, konstatiert man der Mehrheit
der Weine einen «durchaus akzeptablen
Rahmen». Und besonders erfreut zeigt
sich die Jury über einige ganz klare
«Highlights». Diese Weine mit offen-
sichtlich sehr «viel Persönlichkeit und
Typizität, voller Finesse und Harmonie»
zeigen auf, dass die Bemühungen des
SBWV absolut ernst zu nehmen sind

Der Bioweinbau ist heute die An-
bauform mit dem höchsten Ökologi-
sierungsgrad. Im Vergleich zum inte-
grierten und vor allem zum konventio-
nellen Anbau werden nur sehr wenig
Hilfsmittel benötigt. Durch das opti-
male Fördern der selbstregulierenden
Kräfte in der Natur treten zudem
kaum Schädlingsprobleme auf.

ITc/cAe.s si/iä rfie rfringemfrfcn Pro-
A/e/;ie, uiif äewe« ein B/owemAuuer Aeu-
te zu Aä/np/en Auf?

Grössere Sorgen bereitet die Regu-
lierung von Krankheiten. Nur mit
einer Abkehr von traditionellen Euro-
päersorten wie Riesling x Sylvaner un-

und dass der Aufwand des biologischen
Anbaus lohnend ist, wenn der einge-
schlagene Weg fortgesetzt wird.

Doch so löblich diese Anstrengungen
des SBWV auch sind, so gehen sie auch
ins Geld. Nebst dem betriebenen Bera-
tungsdienst, den Praxisversuchen mit
alternativen Pflege- und Spritzmitteln
und den Anbauversuchen für neue resi-
stente Rebsorten in Zusammenarbeit
mit der Eidgenössischen Forschungsan-
stalt in Wädenswil oder der Öffentlich-
keitsarbeit, kosten aber vor allem die
aufwendigen Kontrollen einen Haufen
Geld. Bosshard: «Das alles nimmt
enorm viel Zeit in Anspruch. Zudem
sind die Laboruntersuchungen äusserst
kostspieüg.» Klar, dass dies den Verein
ziemlich strapaziert, denn all diese Ko-
sten müssen von den Vereinsmitgliedern
selbst getragen werden. Doch gerade
diese Bereitschaft zum totalen Engage-
ment ist notwendig. Denn nur so können
die Biorebbauern überhaupt ihrem Ziel
näherkommen, dem Wein als Naturpro-
dukt, als Spender von Kraft und Le-
bensfreude, sein allzu leicht verspieltes
hohes Ansehen wieder zurückzugeben.
Ein Ansinnen eigentlich, das man nicht
nur wohlwollend registrieren, sondern
ruhig auch bei einem guten Schluck
Schweizer Biowein selbst unterstützen
sollte.

anerKanni una geioraeri wira. c.s isi zu
hoffen, dass der Bioweinbauer seine
Mehrkosten für die aufwendigere und
risikovollere Produktion nicht mehr
länger ausschliesslich auf die Konsu-
menten überwälzen muss, sondern
vom Staat für seine ökologischen Lei-
stungern stärker unterstützt wird.

Zu guter Lefzf; Wuräew Vit' uucA
H'/rMcA yeäen Biowein fr/nAen?

Ich hatte in den letzten Jahren Ge-
legenheit, von jedem in der Schweiz
produzierten Biowein zu versuchen.
Dabei hat mich, wie übrigens ver-
schiedene neutrale Weinfachleute bei
Degustationen, die Qualität der mei-
sten Weine sehr überzeugt. BM

Fünf Fragen an Andi Häseli, Sekretär des
Schweizerischen Bioweinbauverbandes

/fuäi //äse// ist ein BioweinAuuer, nicAf
e/n/acB ei/i um'erAes.ser//cAer grüner /n-
divA/ua/üf, eine Trt reu/ifäts/remäer
•Spinner?

Bis vor zirka fünf Jahren fristeten die
wenigen Bioweinbauern tatsächüch
ein Idealistendasein. Sie waren jedoch
keineswegs realitätsfremd. Schon früh
erkannten sie, dass nur mit einem
möglichst naturbelassenen, vielseitig
begrünten Rebberg dem Teufelskreis
der Chemie begegnet werden kann.
Zudem zeigt sich heute, dass der Bio-
weinbau auch aus betriebswirtschaft-
licher Sicht nicht uninteressant ist.

//af denn der B/WeAAuu in der
ScÄH'e/z Acute e/genf/ic/i scAon du.? Op-
fimum in VueAen oAo/ogive/ier Bewirf-
scAu/fung erre/cAf?

ter anderem hin zu krankheitsresisten-
ten Sorten können noch entscheidende
ökologische Verbesserungen realisiert
werden. Völlig unverständlich und im
Widerspruch zu den allgemeinen For-
derungen für umweltgerechtere An-
bauweisen ist daher das Anbauverbot
dieser vielversprechenden Sorten in
gewissen Kantonen.

Ifüs mm ge.vcAe/ien, duniif der B/o-
weinAuu in ZuAun/f eine ecA/e CAance
Aaf, äuniif er AesfeAen Aunn?

In Zukunft kann sich der Biowein-
bau am meisten helfen, indem er den
eingeschlagenen Weg einer qualitativ
hochstehenden Produktion unbeirrt
weitergeht. Zudem ist es nötig, dass der
biologische Landbau wie in der EG
auch in der Schweiz endlich staatlich

CASH+CARRY

fodega
Gültig vom 13.12. bis 19.12.1991

Entrecöte la
ohne Strang
per Kilo

355«

Delikatess-
Aufschnitt
6 Sorten, Stück zirka 1300 g VAC
per Kilo

7?o

GAUTSCHI
Kräuterbutter
Stange 500 g

10f8

Pommes
Groquettes
tiefgekühlt
Karton 5 Kilo
per Kilo

388

Dole
Ananas
66 Scheiben
3/1 Dose

5?»

Grey Poupon
Gurken
unsortiert
5/1 Dose

819

Rose
Cötes-de-Provence
AC «Castagnin»
POT 50 cl

Calgon
Kessel 5 Kilo

28?5

Prodega CC in:

Basel, Biel, Chur, Dübendorf,
Emmenbrücke, Heimberg,
Moosseedorf, Neuendorf,
Pratteln, Rotkreuz
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Würfelspiel-Sieger gewinnt
Mountainbike

In den Monaten August, September,
Oktober und November wurden in Re-
staurants und Pubs die Giraf-Strong-
Bier-Spielwöchen durchgeführt. Bei
diesem unterhaltsamen Würfelspiel
wurde jeweils ein Hauptsieger pro Re-
staurant ermittelt, der zur Teilnahme an
der Jahreshauptverlosung berechtigt
war.

Anlässlich der IGEHO-Ausstellung
in Basel wurde am 21. November der
glückliche Gewinner des Original-Giraf-
Mountainbike von zwei Glücksfeen ge-
zogen. Das Los ermittelte Rene Bof/f,
Schaffhausen, der das Giraf-Spiel in der
Exo-Bar Schaffhausen gewonnen hatte.

Ausländische Biere AG, 4018 Basel,
Tel. (061) 33155 35

Silvesterparty mit Gala-
Diner

Noch bevor die Firmen- und Familien-
weihnachtsfeste stattgefunden haben,
heisst es jetzt, den Gästen die Silvester-
nacht schmackhaft zu machen. Das Re-
staurant Schönegg in Wädenswil tut dies

mit einem sechsgängigen Menu für 94

Franken pro Person.
Zum Jahreswechsel gibt es eine fri-

sehe Truthennenterrine mit Kastanien-
kompott, Kressecremesuppe, pochierte
Lachsstreifen an leichter Limonensauce
mit Reis-Timbale, gefolgt von einem
Brombeersorbet mit Pflümliwasser zur
Zwischenverdauung. Als Hauptgang
folgen Rindsfilet-Medaillons mit Eier-
schwämmli an Kräuterrahmsauce mit
Kartoffeln und Gemüsebeilage und zu
guter Letzt ein Souffle glace Grand-
Marnier. Wie die Zusammensetzung des

Menüs, so auch das Motto des Abends:
kunterbunt. RS

Erstes alkoholfreies
Weissbier aus Erding

Preminger heisst das alkoholfreie
Weissbier, das die Erdinger Weissbier-

Spezialisten ab Juni 1991 auf den Markt
bringen. Das Getränk enthält zirka 50

Prozent weniger Kalorien als normales
Weissbier. Damit hat das Unternehmen
seinen bisherigen Spezialitäten Erdinger
Weissbier mit feiner Hefe, kristallklar,
dunkel und Pikantus Dunkler Weizen-
bock ein weiteres Produkt zugefügt.

(Ferner ßrom/wc/i, Inhaber des Brau-
Unternehmens, erwartet von seinem
neuen Produkt einen weiteren Ausbau
und Stabilisierung seiner Stellung im
Weissbiermarkt: «Unser brautechni-
sches Knowhow und unser Qualitätsbe-
wusstsein waren Leitlinie bei der Ent-
wicklung von Preminger.»
Erdinger Weissbräu, D-8058 Erding/
Obb., Telefon 0049 (8122) 409 325

Wettbewerb Easy-Hot:
Antworten und Gewinner

Bei der Verlosung der richtig ausgefüll-
ten Teilnahmescheine (Easy-Hot IGE-
HO '91, Halle 113/Stand 155) lauteten
die richtigen Antworten wie folgt:

1. Am meisten Easy-Hot-Systeme
sind in Zermatt installiert.

2. Das erste Easy-Hot-System wurde
im Jahre 1989 in Betrieb genommen.

Folgende Gewinner wurden gezogen:
1. Preis (1 Easy-Hot-Software): Heinz

von Rickenhacii, Hotel Zugertor, Zug.
2. Preis (1 Lohnabrechnung): lF/7/i

Bo/r, Root.
3. Preis (1 Sauerstoff-Mehrschritt-

Therapie): A/argr;7 Kau/wann, Grindel-
wald.

Wir gratulieren den Gewinnern ganz
herzlich.

Easy-Hot, 8132 Egg, Tel. (01)
984 0100

Schäumender Umsatz der
Eichhof-Gruppe

747 662 Hektoliter Getränke, davon
383 347 Hektoliter Bier, setzte die Ge-

tränkesparte der Eichhof-Gruppe im
Geschäftsjahr 1990/91 um. Der Absatz
stieg damit um 26,3 Prozent. Erstmals
wurden auch die Umsatzzahlen der In-
ternational Calout Management plc.
(ICM) in England, der Bier-Import AG
und der beiden Getränkehandelsfirmen
einbezogen.

Der konsolidierte Umsatz der Eich-
hof-Gruppe steigerte sich um 37,9 Pro-
zent gegenüber dem Voijahr auf 277,2
Millionen Franken. Der Gewinn ging
um 18 Prozent auf 3,85 Millionen Fran-
ken zurück. Dafür stieg der Cashflow
um 39,7 Prozent auf 18,5 Millionen
Franken. r.

Sauna, Solarium und
Fitness - dem Körper

zuliebe
//art.ywrg IF/rz, dipl. Sportlehrer ESSM
und Geschäftsführer der Provital AG
Solothurn, verfügt über eine mehrjähri-
ge Erfahrung als Hotelsportlehrer, und
seit 16 Jahren plant und realisiert er Ho-
tel-, Freizeit- und Sportanlagen. Zur
Bio-Sauna mit angenehmem Raumkli-
ma mit einer Temperatur von nur 55

Grad und 50 Prozent Luftfeuchtigkeit
wird eine zusätzliche Farblichttherapie
und Negativ-Ionisierung geboten.

Im Solarium mit JK-Ergoline-Pro-
gramm scheint die Sonne an 365 Tagen
schonend und gesund. Eine JK-Hydro-
jet-Massageliege bietet totale Entspan-
nung. Fitnessanlagen und die Cardio-
Fitness bieten die Möglichkeit zum
Muskel- und Herzkreislauftraining.

Provital AG, 4500 Solothurn, Tel.
(065) 22 3970

Profi-Küche mit
Variationsmöglichkeiten

Die Therma Grossküchen AG mit
Hauptsitz in Sursee beschäftigt sich
ausschliesslich mit der Produktion und
der Planung von professionellen Kü-
chen. Mit dem neuen Europiano-Herd
konnte in Zusammenarbeit mit dem
Gastgewerbe ein unkonventionelles
Gerät für die anspruchsvolle Gastrono-
mie entwickelt werden. Dabei wurden
spezielle Trends berücksichtigt: Die Gä-
ste wünschen eine offene Küche. Der
Kochprozess soll vom Rohprodukt bis
zur fertigen Kreation mitverfolgt wer-
den können. Der gehobene Tellerservice
bedingt eine grosse Anrichtfläche. Sau-
der, Entremetier usw. brauchen viel El-
lenbogenfreiheit für ihre Kreationen -
dank den rundum laufenden Herdstan-
gen ist Europiano bequem von allen vier
Seiten bedienbar.

Mit Thermodul-Elementen mit iden-
tischen Grundmassen sind viele Varia-
tionen möglich. Die Exotop-Grossfeld-
kochplatte mit vier elektronischen
Heizzonen (rund 65 Prozent weniger
Energiebedarf) wird zum Beispiel mit
dem neuen Induktionskochfeld (75-85
Prozent Energieeinsparungen) kombi-
niert.

Therma Grossküchen AG, 6210 Sur-
see, Tel. (045) 23 91 91

Wein-Hochschulen in
Bordeaux

Bordeaux ist Universitätsstadt für
Weinfachleute und bietet in weiteren,
darauf spezialisierten Schulen Ausbil-
dungskurse für das Weinfach. Vom
Grunddiplom für den Weinbauern bis
zum Doktortitel des Ökologen können
hier alle Stufen durchlaufen werden.
Fünf der grössten Institutionen haben
sich jetzt unter dem Namen Bordeaux.
World Capital of Viticultural and Wine
Education zusammengeschlossen, um
ihr Kursprogramm bekanntzumachen.

Unterlagen und Kursprogramm sind
erhältlich bei der Chambre de Commer-
ce et d'Industrie de Bordeaux, IPC Vins
et Spiritueux, 12, place de la Bourse,
F-33076 Bordeaux, Telefon 0033 (56)
79 50 80, Fax 0033 (56) 81 80 45. RS

Volltreffer aus dem
Schützenhaus?

Mit einer exklusiven Form und beson-
ders hoher Qualität will sich die Alten-
burger Likörfabrik aus Altenburg in
Thüringen jetzt auch in westlichen Ga-
stronomiemärkten etablieren. Auf der
Anuga wurden die dunkelgrünen Alten-
burger Flaschen mit dem ausgeprägt
langen Hals erstmals vorgestellt. Zu
Grapefruitlikör, Cassis und Obstler gibt
es ein Sortiment mundgeblasener Glä-
ser.

«Noch haben wir keinen Importeur
für die Schweiz, wir fangen ja erst an»,
gesteht lachend die Geschäftsführerin
Marketing und Verkauf £7ke Sef/ert. Mit
35 Jahren ist sie die jüngste der vier Ge-
schäftsführer, die das ehemals «volksei-
gene» Unternehmen in einem Manage-
ment buyout übernommen haben. Ga-
stronomen, die sich mit dem Sortiment
aus Altenburg eine Exklusivität sichern
wollen, werden ab sofort auch direkt be-
liefert: ri/toiburger L/kö'r/a6r;A-, /Im ,-ln-

ger 7-2, 77-O-740O ,-1 /feniurg/ 77iür/nge/i
(Te/e/on 00J 7-402-3 7 77 7 7). 66/

Hotelempfänger «Telefonrundspruch»
6 oder 7 Programme, davon 1 Programm
Lokalradio (UKW)

«UKW» 7 Programme

Farbfernseher GRUNDIG und
STANDARD, Sat-Antennen,
Akustikanlagen.
Hotel-Communikationssystem
«Grundig»
Verlangen Sie ausführliche
Unterlagen:
Hitton-Hotelkommunikation
Paul Welker
Postfach 552
CH-8305 Dletllkon
Telefon (01)833 05 58
Fax (01)833 05 18

HHEBsIZ]
«Ex. Sondyna»

PTT/SEV-geprüft

Biennophone «Minitel»
Kompakt-
Telefonrundspruchgerät in
Miniausführung ohne Weckuhr

Welche Fax-Nummer ist richtig?

Redaktion: (031)50 72 24

Verlag: (031)46 23 95

Stellenanzeigen: (031)46 23 95

Geschäftsanzeigen: (057) 44 26 40
deutsche Schweiz

für besondere Anlässe §

CAVALLETTO
Plakatbock 50x70cm
Fr. 212.-

MERCATO
Marktstand inkl.Stoffdach
und Tischplatte Fr. 555 -

TRAVELBOY
Kleiderständer H 85-165
L 85-145cm Fr. 189.-

GERARD SEITERLE VERKAUFSSTÄNDER 4024 BASEL TEL.061/3313400 FAX 3312149

Für den Prof/

Zährlngerstr. 26, 8001 Zürich, b/Centrai
Tel. 26t 99 84 offen Di -Sa ab 10 Uhr

Beschriftungen
Selbstkletey •//« h .Buchstaben
+ Folien,wetterfest. mallen Farben + Grössen

für innen + aussen, JLf ' 5722 Gräflichen At f lilffür jeden Zweck I 064 31 25 02 « 064/3t 38 76 IWIH

Ich habe nur für eine wirk-
liehe Fachzeitung Zeit.

«Sä

Die führende Schweizer Fachzeitung
für Hotellerie, Gastronomie, Tourismus
und Freizeit gibt's im Abonnement -
Frau Wyler freut sich auf Ihren Anruf.
Telefon {031) 50 72 22-
oder jede Woche an jedem Kiosk.

N Service-Avis Art. Nr. 777-2

Karton blau, für Mängel-Meldung für Unterhalt im

Zimmerbereich, bedruckt in Deutsch, Französisch
und Englisch, Format 30,5 x 12,5 cm, carton bleu,
pour rapports de defauts pour l'entretien des
chambres, avec texte en allemand, franpais et an-
glais. paquet de 100pcs/Bund zu 100 Stück.
Preis per Bund/Prix par paquet
Bund/paquet 1 5 10

38- 35.50 34.50

Bestellen Sie noch heute!
Veuillez Commander des malntenant!
Telefon (041) 23 65 05

Ahegglen-Pfister AG Luzern

bertschinger Telefon 057 22 53 53

Der Profi-Backofen mit Schamotte-
platten für Pizzen, Wähen, Toasts, Chäs-
chüechli und andere kleine Zwischenver-
pflegungen. Speziell für die Gastronomie
entwickelt, Mit ausgezeichnetem Design
und hoher Wirtschaftlichkeit. Verlangen Sie

Unterlagen.

Garantiert
wirksame, wissenschaftliche
Schädlingsbekämpfung
seit 60 Jahren

Rentokil
in über 40 Ländern, weltweit

ZH
BS
LS
FR

01 750 25 50
061 3017711
021 6177767
037 23 27 23

TI/GR
SO
BE
VERSOIX

092 25 2618
062 61 44 01

031 3201 40
022 755 49 55
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Lachserei John Ehrat

Qualitative Rauchzeichen
Wenn ein Koch aus Leidenschaft mit
Liebe zur Fischerei seine Passion im
eigenen Geschäft verwirklicht,
schwimmt er auf einer kulinarisch
interessanten Welle. Die Rede ist
von John Ehrat, der in Klosters seit
rund zwanzig Jahren, heute gemein-
sam mit seinen beiden Söhnen, das
Restaurant Alte Post und eine Lach-
serei betreibt.

MARIANNE MING-HELLMANN

Während rund fünfzehn Jahren stand
der gebürtige Davoser Jo/m £7inrt am
Herd, gut die Hälfte davon als Küchen-
chef in Fünfsternhotels. Als passionier-
ter Fischer träumte er schon in jungen
Jahren vom Lachsfang im hohen Nor-
den. Als ein norwegischer Gast ihm die
Möglichkeit bot, während der Zwi-
schensaison in seinem Lachsfluss zu fi-
sehen, zögerte Ehrat nicht, diese Chance
wahrzunehmen.

Während seiner wiederholten mehr-
monatigen Aufenthalte im hohen Nor-
den erlernte er nicht nur die Tücken der
Lachsfischerei, er begann sich auch
ernsthaft mit der Räucherei zu befassen.
Sein Ziel war es vorerst, im mittlerweilen
erstandenen eigenen Restaurant Alte
Post in der Klosterser Fraktionsgemein-
de Aeuja eine Lachserei zum Eigenbe-
darf einzurichten.

Verarbeitet nur Frischlachs
Während Ehrats Räucherlachs an-

fangs als Geheimtip unter Insidern galt,
wurde seine Hausspezialität immer be-

kannter; sein jahrelanges Experimentie-
ren mit norwegischen Lachsen hat sich
bezahlt gemacht. «Wir verarbeiten aus-
schliesslich frischen Lachs, den ich von
zwei mir bekannten norwegischen Pro-
duzenten beziehe. Rund neunzig Pro-

zent der Fische stammen aus der Zucht!
Dank langjähriger Erfahrung verstehen
es die Skandinavier, ebenbürtige Quali-
tät zum Wildlachs aufzuziehen.»

Ehrat bezieht im Jahr rund 25 Tonnen
Frischlachs, der das Bündnerland in
wöchentlichen Lieferungen per Flug-
zeug und Kühlwagen erreicht.

Kein Berufsgeheimnis
Die frischen, zwischen sechs und sie-

ben Kilo schweren Fische werden vor-
erst filetiert und pariert. Dann wird die
innere Lachshälfte mit Meersalz und
wenig Rohrzucker bestreut. Nach 24
Stunden wird der Fisch gründlich gewa-
sehen, an der Sonne getrocknet und in
die Räucherhütte gebracht. Eingefeuert
wird mit einer Mischung aus Laubholz-
spänen, bestehend aus Esche, Erle, Bu-
che und Birke. Je nach Luftfeuchtigkeit
und Aussentemperatur hängen die
Lachsseiten zwischen 12 und 24 Stunden
im 23 Grad warmen, trockenen Rauch.

90 Prozent im Verkauf
Was vorerst ausschliesslich zum Ver-

kauf im eigenen Restaurant gedacht
war, entpuppte sich als wahrer Renner.
Heute gelangen 90 Prozent der geräu-
cherten Lachse in den Verkauf. Beliefert
werden sowohl Gastronomiebetriebe
wie Privatkunden. Auf die Frage, wie
sich heute das Umsatzverhältnis zwi-
sehen dem Restaurationsbetrieb und der
Lachserei zusammensetze, lacht Ehrat:
«Ich habe es nie genau ausgerechnet,
aber die beiden Unternehmen bilden die
Existenzgrundlage für drei Familien.»

Zum Stichwort Listerienbefall meint
Ehrat schliesslich, er habe noch nie be-
fallene Ware erhalten. Ausserdem habe
er bei Negativwerbung stets einen Um-
satzanstieg verbuchen können. Die Hy-
sterie kam ihm somit nicht ungelegen.

Traditionelle Räucherei

Der Rauchlachs des Campbell-Clans
Lachs, Forelle und Hering, Wild,
Fleisch und Käse werden im würzi-
gen Rauch eines Eichen- und Apfel-
holzfeuers zu herrlichen Köstlich-
keiten. Das Geheimnis der richtigen
Zubereitung dieser Spezialitäten
hütet das schottische Familienun-
ternehmen Inverawe Smokehouse in
Taynuilt, einem kleinen Ort am Ri-
ver Awe in der schottischen Graf-
schaft Argyll.

REGULA STUCKI

Vor 16 Jahren begann Robert Caoi/jbe//-
/Verton am Loch Etive Forellen zu züch-
ten. Die Farm, die Fische und die Wün-
sehe von Campbell wurden immer gros-
ser, so dass weitere acht Jahre später der
erste Räucherofen aus Holz und Teer an
die Rückseite des Wohnhauses gebaut
wurde. Nach den ersten, erfolgreichen
Versuchen mit Forellen wurden bald
auch Lachs und andere Fischarten in
den Eichenrauch gehängt. Vor einem
Jahr wurde die Angebotspalette noch-
mals erweitert: Mit Wildbret, Angus-
Schinken und Schaffleisch. Das kleine
Unternehmen ist mittlerweile auf 11

Mitarbeiter angewachsen. Neben Ga-
stronomie, Wiederverkauf und dem De-
tailhandel beliefern die Campbeils heute
Feinschmecker in der ganzen Welt. Trotz
der steigenden Nachfrage wird nicht auf
die industrielle Räucherung umgestellt.
Die traditionelle Methode der Vorfahren
soll beibehalten werden.

Die prächtigen Fische aus Salz- und
Süsswasser, die in Taynuilt geräuchert
werden, kommen frisch gefischt aus der
näheren Umgebung. Robert Campbell
führt Besucher stolz durch sein «blood
and guts department» (Blut- und Darm-
abteilung). Eine Ausblutung des Fisches
verhindert, dass der rote Saft im Mus-

kelfleisch zurückbleibt. «Gestocktes
Blut macht das Fleisch nach dem Räu-
ehern bitter», fügt er erklärend hinzu.
Der frische Zucht- und Wildlachs wird
ausgenommen, gesalzen und eingelegt.
Der traditionelle Pökelstoff des Inver-
awe Smokehouse besteht aus Salz mit
wenig Zucker. Die Masse kann je nach
Geschmack auch mit Rohrzucker, Dill,
Bier oder Whisky verfeinert werden.
Doch das sind sorgsam gehütete Haus-
rezepte.

Je fetthaltiger der Lachs, um so mehr
Salz muss verwendet werden. Die Ein-
wirkungszeit wird genau berechnet: Pro
Pfund seines Gewichtes bleibt der Fisch
eine Stunde lang in der Lösung, bis er
mit frischem Wasser wieder «sauberge-
spült» wird. Der Räucherofen aus Holz
und Teer «atmet» durch sein natürliches
Rohmaterial und kontrolliert auf diese
Weise Rauch, Feuchtigkeit und Wärme.
Computergesteuerte Geräte sind hier
überflüssig.

Lachs: Hygiene als Obsession iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^^

Augenschein in grösster Räucherei Schottlands
Die 1982 im südschottischen Duns
gegründete Lachsräucherei Farne ist
heute mit rund 260 Angestellten und
einer wöchentlichen Produktion von
30 Tonnen Räucherlachs nicht nur
Grossbritanniens grösster Verar-
beitungsbetrieb für Zuchtlachs, son-
dem auch der Welt grösste Hand-
Schneiderei. Um ihre europäischen
Grosskunden zufriedenzustellen,
wird neben der Qualität vor allem die
Hygiene grossgeschrieben.

ELIANE MEYER

Dass die drei Besitzer von «Farne of
Scotland», James TJam (Sales und
Marketing), Ron 77!oma.s (Produktion)
und Brian D/xon (Finanzen) in ihrem
Betrieb einem wahren Hygienefimmel
huldigen, merkt der Besucher am eige-
nen Leib: Zuerst fasst man Haarnetz
(«ab nächstem Jahr führen wir auch ein
Bart- und Schnurrbartnetz ein!»), dar-
über kommt ein gelber Helm; Gummi-
Stiefel und ein weisser Arbeitsmantel
müssen zusätzlich noch angezogen wer-,
den; vor dem Betreten der einzelnen
Produktionsräume muss man jedesmal
die Hände in einer alkoholischen Lö-
sung und dann mit heissem Wasser wa-
sehen und mit den Stiefeln durch ein
desinfizierendes Becken waten, genau
wie alle Angestellten auch.

Vor jeder Pause werden alle Produk-
tionsräume völlig desinfiziert; wer ein
Magen- oder Verdauungsproblem hat,
darf nicht zur Arbeit erscheinen. Pia-
stikhandschuhe werden nur für genau
definierte Arbeitsgänge verwendet, und
von Gesichtsmasken hält Ron Thomas
ebenfalls nicht viel: «Plastikhandschuhe
verführen dazu, die Hände weniger oft
zu waschen, und unter Gesichtsmasken
können sich Bakterien aus der Mund-
Schleimhaut gefährlich konzentrieren.»

Zuchtlachs wieder mit Flösschen

Diese absolute Hygiene sei Farne sei-
nen Kunden schuldig, erklärt James
Adam, ebenso wie eine optimale Quali-
tät des Lachses: «Nicht zuletzt auf un-
sere Veranlassung hin hat sich jene des
schottischen Farmlachses in den letzten
Jahren sehr verbessert. Noch vor zehn
Jahren wurden die Lachse in so engen
Bassins gehalten, dass ihre Flossen völlig
verkümmerten und ihre Muskeln kaum
noch einen Tonus aufwiesen, was das -

zusätzlich durch die Futterrückstände
im Wasser oft kontaminierte - Fleisch

müde und schlapp erscheinen liess.

Heute wird Lachs wieder im natürlichen
Wechsel von Ebbe unf Flut gefarmt: Die
Fische haben mehr Platz und müssen in

einem gewissen Masse gegen die Bran-
dung anschwimmen - sie haben wieder
Flösschen und ein besseres Muskelge-
webe bekommen.»

Farne verwendet ausschliesslich at-
lantischen Farmlachs von der West- und

Nordküste Schottlands (konstante Was-

sertemperatur von 6 bis 11 Grad) und
verarbeitet pro Woche jahraus, jahrein
rund 30 Tonnen Lachs und 10 Tonnen
Lachsforellen. Der Produktionsbetrieb
in Duns, in der südschottischen Graf-
schaft Berwickshire, wird nächsten Juli
durch einen zweiten Betrieb in Galas-
hiels ergänzt - die vor zehn Jahren mit
sechs Leuten von den drei initiativen
Fachleuten gestartete Unternehmung ist
offensichtlich auf Erfolgskurs (Jahres-
umsatz: etwa 13 Mio Pfund). «Dies ver-
danken wir einerseits unserer rigorosen
Qualitätskontrolle und andrerseits un-
serem auf jeden Kunden zugeschnitte-
nen Marketing», meint James Adam.

Verpackungen aus Rorschach
Farne verkauft ausschliesslich ge-

schnittenen Räucherlachs und Lachsfo-
rellen, und das zu 70 Prozent ausserhalb
Schottlands und Englands. Warum kei-
ne ganzen Lachsseiten? James Adam ist
gar nicht begeistert: «Das ist, wie wenn
Sie Mercedes bitten würden, Ihnen nur
Blech zu verkaufen Schliesslich ist
neben den Räuchermethoden unsere
Handschneiderei (sheing) unser ganzer
Stolz.» Seinen Kunden bietet er die
Marken «Farne of Scotland», zu 90 Pro-
zent aber Eigenmarken an: «Das liegt
für die grossen europäischen Kaufhaus-
ketten immer mehr im Trend. Und wir
können auch ganz gezielt auf ihre Be-
dürfnisse eingehen: Für die französische
Monoprix haben wir zum Beispiel kürz-
lieh eine Verpackung mit einer ,tempo-
rary sensitive mark' kreiert, einem Kle-
ber, dessen Farbe anzeigt, wie lange der
Lachs im Verkaufsgestell noch wirklich
frisch bleibt. Das hängt einerseits von
der Kühltemperatur, andrerseits von der
Zeit ab: Die Kunden haben so Gewähr,
ein wirklich frisches Produkt zu kau-
fen.»

In Deutschland beliefert Farne Kar-
Stadt und Kaufhof mit Eigenmarken, in
der Schweiz Migros - in der Schweiz, ge-
nauer bei Polyfilm in Rorschach, lässt
Farne auch alle seine Verpackungen im
aufwendigen Achtfarbentiefdruck her-
stellen, teils mit Rezepten. Individueller
Kunde mit eigener Verpackung und
nach seiner Vorstellung geschnittenen
Lachsstücken kann allerdings nur wer-
den, wer pro Monat drei Tonnen ab-
nimmt, etwa 60 000 Tüten zu 500
Gramm. «Sonst lohnt sich für uns der
Aufwand nicht.»

Einsetzung iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

700 Junglachse im
Rhein ausgesetzt

Kürzlich fand im Beisein von Presse und
offiziellen Gästen und unter der Leitung
des baselstädtischen Fischereiaufsehers
in Basel die Einsetzung von 700 Jung-
lachsen statt, //ansprter 7rac/ue/, Ob-
mann der Gilde etablierter Köche,
meinte zu diesem Anlass.

Ein Beitrag an den Rhein
«Diese Aktion ist ein Beitrag an unse-

ren schweizerischen und dem europä-
ischen Rhein. Ein Beispiel für den Erfolg
aller seit langen Jahren unternommenen
Anstrengungen für eine anhaltende Ver-
besserung der Rheinwasserqualität.»

Die Gastronomie für Lachse
Lob und Anerkennung für die von der

Gilde und dem norwegischen Lachszen-
ter durchgeführten Aktion kam auch
von offizieller Seite. Der norwegische
Botschafter in der Schweiz, RonaW
Kno/j/i, bezeichnete als besonders be-
merkenswert, dass sich mit der Gilde
just eine Fachvereinigung der Schweizer
Gastronomie für die Wiederbelebung
ehemaliger reicher Lachsgründe ein-
setzte und diese edle Fischart nicht nur
als kulinarisches Verarbeitungsgut be-
trachte. r. /pJ

Lagerung iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiini

Lachs niemals
einfrieren

Jo/i/i E/iraf empfiehlt, Lachs niemals
einzufrieren - dieser würde qualitativ
und geschmacklich darunter leiden. Die
Lachse aus Ehrats Lachserei in Klosters
gelangen ausschliesslich frisch in den
Handel.

Geräucherter und graved Lachs kann
im Kühlschrank - auch angeschnitten -
bis 14 Tage nach dem Kauf problemlos
aufbewahrt werden. Um ein Austrock-
nen zu vermeiden, wird der Fisch in
Klarsichtfolie eingewickelt.

Damit sich das unverwechselbare
Aroma voll entfalten kann, soll der
Lachs vor dem Servieren während gut
einer halben Stunde bei Zimmertempe-
ratur gelagert werden, bevor er in etwa
fünf Millimeter dicke Tranchen ge-
schnitten wird. Echte Kenner servieren
dazu Sauerteigbrot oder Pumpernickel.

ALW

Das Ehepaar Campbell-Preston mit ihren Mitarbeitern vor dem Gutshaus im
schottischen Hochland. Bi/tfz yg
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ANSCHLAGBRE

Bar-Fachschule

/äASeratecfr
Inhaberin: Michele Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.
Kostenlose Stelleninformation.

Weinbergstrasse 37, 8006 Zürich
Tel. 01/261 00 66 (Mo-Fr 10.00-20.00 Uhr)
Name: v

Vorname:
Strasse:

PLZ/Ort:

r
Wirteprüfunq

- leicht gemacht!
Wenn es auch Ihr Wunsch ist, ein eigenes Cafe oder
Restaurant zu führen, dann können Sie jetzt aufatmen:
Unser Vorbereitungskurs auf die Kant. Wirteprüfung
erfolgt berufsbegleitend, also ohne Verdienstausfall.
Durch ein bequemes, leichtverständliches Freizeitstu-
dium zu Hause (hochentwickelter Fernunterricht). Sen-
den Sie den untenstehenden Coupon für unverbindliche
und kostenlose Information ein.

H

Institut Mössinger AC
Die Fernschule mit Erfahrung

Raffelstrasse 11,8045 Zürich, Tel. 01/463 53 91

I
I
I
i
I
L

Informieren Sie mich bitte kostenlos und unverbind- -I
I
I
I

lieh über Ihren Wirtekurs.

Name:

Vorname: Alter:

Strasse:

PLZ/Ort: 5357

Jeden
Donnerstag

nehme ich mir
einen

Moment Zeit.

^

Die führende Schweizer Fachzeitung
für Hotellerie, Gastronomie. Tourismus
und Freizeit gibt's im Abonnement -

Frau Wyler freut sich auf Ihren Anruf,
Telefon (031) 50 72 22 - oder jede

Woche an jedem Kiosk.

iSWdnoEdn
ISCHOOL OF EriCLISH

Worthlng (Südküste) England

Wir garantieren Ihnen einen hochqualifi-
zierten

I

Englischunterricht
Cambridge-Ist-Certificate-Kurs - Profi-
ciency-Kurse - kleine Klassen - intensive
Englischkurse zu 30 Lektionen per
Woche.

Ausflugs- und Freizeitprogramm. |

Verlangen Sie unverbindliche
Informationen:

Frau M. Knecht, Werdenbergstrasse 11
9470 Buchs
Telefon (08S) 6 23 48, abends 18-19 Uhr

26757/158062

ENGLISCH LERNEN
IN AUSTRALIEN

- Neueröffnete Sprachschule in
Perth, West-Australien

- Grosses Freizeit-und Sportangebot
- Kombinierte Sprach-und

Sportkurse (Tennis, Golf, Reiten,
Tauchen, Surfen usw.)

- Anfänger- bis Diplomkurse (First,
Proviciency usw.)

- Schweizer Betreuung an Ort.

Unverbindliche Beratung und Aus-
kunft gibt Ihnen gerne
St. Mark's International College
Andrä Gobat
6390 Engelberg
Tel. (041) 94 3013, Fax (041) 94 43 28

41476/328405

Er/o/^/c/f
Freim/sprac/fe/?
Z/77 Zlw/and /erne/7...
denn dort bringen schon 2 Wochen
oft mehr als 2 Jahre im Abendkurs
Intensivtraining für Erwachsene
zu 14 Sprachen in 22 Ländern.
Sprachferien für Schüler.
Ein Jahr zur USA-High School.
Erfahrung aus mehr als 25 Jahren.

Farbkataloge erhalten Sie gratis.

Dr. Sfe/nfe/s Sprac/ire/sen AG
Dufourstrasse 31, Postfach 87314
8024 Zürich - Tel. 01/262 29 44
Fax 01/262 33 22 §1/

Sprachaufenthalte in

den USA, Kanada, Australien
Neuseeland

Wir bieten Ihnen das grösste Angebot der
Schweiz für Kurse in Übersee zu günsfi-
gen Preisen an. Verlangen Sie unsere ak-
tuellen Kataloge.

B & S Agency for E. L. S.
CH-6014 Littau, Luzern, Telefon (041)
57 12 88, Fax (045) 21 94 70

42024/330370

«C&L» ^SWITZERLAND^
CH-1820 MONTREUX

Avenue de Naye 15
Tel. (021) 963 08 80,

963 73 34
Fax (021)

Receptionisten-Kurzkurs
inkl. Fremdsprachen 13.1.-20. 3.1992

Sprachkurse Franz., Engl., Deutsch
alle Stufen; ab 13. 1. und 27. 4.1992

Französisch-Kurzkurse
für Berufstätige; ab 13.1., 2.2., 2.3., 27.4.

Administrationskurse
inkl. Sprachen; Schuljahr 1992/93:
28.9.

42059/266965

Französischkurse
in Nizza
Intensiv-, Ferien-, Langzeit-
Examenkurse
4-Std.-, 5-Std.- oder 8-Std.-Tag:
2 bis 24 Wochen.

Neues Progranjm 1991/92.

Unterkunft in Gastfamilie oder
Hotel.

Deutschsprachige Auskunft und
Freiprospekt:
Ecole ACTILANGUE
2, rue Alexis-Mossa
06000 Nice - France
Telefon (003393) 96 33 84
Telex 462265
Fax: 93 44 37 16

31429/123889

HOOQOHUL6
QBoer

Schönbühlring 6, 6005 Luzern, Telefon 041-44 07 09

Gerne senden wir Ihnen nähere Informationen zu fol-
genden nächsten Kursen:

Receptionskurs
11. Oktober bis 6. November 1992

Restaurantmanagementkurs
8. bis 27. November 1992

1
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Informatikzentrum für das Gastgewerbe
Via Orselina 77, 6645 Brione s/Minusio

Telefon (093) 33 83 97, Fax 33 25 95

Desktop Publishing

Computer-Intensivkurs
(Menugestaltung, Werbeschriften, Prospekte,

Flugblätter)
Teilnehmerkreis: Alle, die ihre Menukarten, Weinkarten,
Listen und Formulare rasch, kostengünstig und profes-
sionell selbst herstellen wollen.
Voraussetzungen: Grundkenntnisse in der Bedienung
eines PCs. Kenntnisse eines Textverarbeitungspro-
gramms.
Kursziel: Der Teilnehmer wird befähigt, selbständig mit
Finesse Desktop Publishing zu arbeiten, um Speise-,
Weinkarten, Formulare, Flugzettel usw. zu erstellen.
Kurslokal: 6 IBM PS/2 386 + Laserprinter, ausgerüstet
mit VGA-Farbgrafikbildschirm, Maus, Scanman und
Finesse.
Kursdaten und Preis: 16. und 17. Dezember 1991,
Fr. 980.-.
Inbegriffen: 2 Übernachtungen in ****-Hotel mit Früh-
stück, 2 Mittagessen und die Pausengetränke.
Anmeldung: Per Telefon oder Fax (max. 6Teilnehmer).

P42324/305677

THE INTERNATIONAL SCHOOL r-v
OF ENGLISH & COMMERCE /ArC/S)
Farncombe Road VfC/CO/
WORTHING (Sussex) England —

• Englisch in England (Südküste)

- Spez!alkursefürHotellerieundTourismus(6.1./
23. 3., 15. 6.1992)

- Cambridge First, Advanced, Proficiency
- FerienkurseJuli/August(ab15J.)
- Privatkurse fürden Manager (one-to-one)
- Neu: fürWiedereinsteigerinnen Englisch und

Textverarbeitung (ab 2 Wochen)
Verlangen Sie unverbindlich unsere Dokumentation.
Frau G. Wegmüller, Les Granges, 1261 Arzier, Telefon
(022) 66 23 32 (vormittags), deutsche Auskunft.

42062/254606
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hotel + touristik revue
Günstiger im Abonnement!
Name

Vorname

Beruf / Position

Strasse / Nr.

PLZ / Ort

Telefonnummer

Zahlungsweise: '/i Jahr 'AJahr 'A Jahr

Inland Fr. 90.- Fr. 57.- Fr. 34.
Ausland (Landweg) Fr. 126.- Fr. 72.- Fr. 44.
Ausland (Luftpost) Europa, Nahost Fr. 189.- Fr. 105.- Fr. 66.
Ausland (Luftpost) Übersee Fr. 268.- Fr. 147.- Fr. 93.
K Zutreffendes bitte ankreuzen

Bitte ausschneiden und einsenden an: hotel + touristik revue, Abonnementsdienst
Postfach, CH-3001 Bern
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LIEGENSCHAFTENMARKT

Umständehalber zu verkaufen in Kurort (Waadt-
länder Alpen) an gut frequentierter Strasse im
Dorfzentrum

Hotel-
Liegenschaft
mit 1100 m' Umschwung, 16 Zimmern und 30
Betten. Besteingeführtes Spezialitäten-Restau-
rant, Speisesaal, Bar und grosse Terrasse.
Genügend Parkplätze.

Verkaufspreis: Fr. 1 600 000.-
inklusive Betriebsinventar
Interessenten melden sich bitte unter Chiffre
37199 an hotel revue, 3001 Bern.

Einmalige Gelegenheit!
Zu vermieten in Ascona modern eingerichtetes

Hotel garni
per sofort oder nach Übereinkunft.

Offerten unter Chiffre 42477 an hotel revue, 3001 Bern.
42477/21024

ANBAG AG
Auf Frühjahr 1992 zu verpachten

Im Bau befindliches

Restaurant
Zirka 100 Plätze plus zirka 40 Plätze auf der Terrasse.

Separates Stübli und Sitzungszimmer.

In der Gemeinde Zizers GR, 8 km von Chur entfernt.
Für ausgewiesene Fachleute sehr gute Existenz.

Weitere Auskünfte erhalten Sie unter:

ANBAG AG, Immobilien + Treuhand
Schulstrasse 5, 7012 Felsberg

Telefon (081) 22 22 37 (Herr Berger)
P40349/44300

Zu verkaufen oder vermieten im
Baselbiet gepflegter

Landgasthof

Das Haus ist neu renoviert mit
modernst eingerichteter Küche.
Es enthält:
- Tagesrestaurant 36 Plätze
- Speisesaal 40-80 Plätze
- Gartenrestaurant 30-^10 Plätze
- Parkplätze 25-30
und eignet sich bestens zur Führung
als

Spezialitäten-Restaurant

Interessenten melden sich bitte un-
ter Chiffre 3054 Si bei ofa Orell Füssli
Werbe AG, Postfach, 4450 Sissach.

O 42400/199176

Zu verkaufen

-Hotel, 50 Betten

im Oberwallis — gute Kapitalanlage.
Offerten unter Chiffre Q 005-722285 an
Publicitas, Postfach, 2693, 3001 Bern 1.

P 41601/44300

Stadt St. Gallen
Altershalber zu verkaufen, gutgelegenes,
bekanntes

Hotel mit Restaurant
Heimeliges Tagesrestaurant mit Theke,
Speiserestaurant (in drei Teile unterteil-
bar), mod. Hotelküche, 4-Zimmer-Wirte-
wohnung und 24 Gästezimmer. Garagen
und Parkplätze. Stets voll vermietet. To-
talsanierung 1990. Günstiger Kaufpreis.
Ernsthafte Interessenten erhalten nähere
Auskünfte unter Chiffre Wi 1554 ofa, Orell
Füssli Werbe AG, Postfach 337,9500 Wil.

O 42313/199176

Zu verkaufen

Immobilien-Aktiengesellschaft im
Engadin mit exklusivem

Restaurationsbetrieb

und

diversen Personalstudios

Solvente Interessenten melden sich
bei:

LITI AG, 7001 Chur
Gartenstrasse 3
Telefon (081) 24 11 55

P 42081/44300

Zu verkaufen in Brunnen

Restaurant am See

Nähere Auskunft erhalten Sie schriftlich
unter Chiffre T 25-715940 bei Publicitas,
Postfach 4070, 6002 Luzern.

P 42393/44300

Karibik

Hotelanlage

30 Zimmer, am Palmenstrand, Bar,
Pool, Restaurant. Ausbaufähig, z. B.
für Club.

Info: P.O. Box 45, Nagua, Republica
Dominicana

42185/310611

Gelegenheit
Zu verkaufen im Grossraum Bern

Billard-Center
Mehrfamilienhaus, Restaurant, Bar.
VP Fr. 2,95 Mio.
Offerten unter Chiffre M 37-718941 an
Publicitas, Postfach, 4501 Solothurn.

P 42401/44300

SARDINIEN die Perle im Mittelmeer
Info-Prospekte erhalten Sie jetzt bei:
NEUWEILER-REISEN, St. Jakobstrasse 29
8026 Zürich, Tel. 01-2424631, Fax 2912353

Hotelverkauf
in Südtirol/Italien
Hotel-Restaurant, 60 Betten, in Kai-
tern am See, Kategorie schö-
ne Panoramalage, gute Rendite.
Verhandlungsbasis sFr. 3,3 Mio.

Bitte melden Sie sich per Telefax
(0039) 473.220880.

42458/331759

Zu verpachten an Wirte-Ehepaar
schönes Restaurant am

Thunersee

Zuschriften unter Chiffre 530-1034
an ASSA Schweizer Annoncen AG,
Thunstrasse 22, 3006 Bern.

A 42375/42790

Ich suche einen hervorragend aus-
gewiesenen Hotelfachmann zur

Übernahme

einer aktiven Beteiligung
von 50% an einer interessanten und
ausbaufähigen Hotelliegenschaft.

80 Betten, Brasserie 80 Plätze,
Rötisserie 35 Plätze, Bankettsaal,
Konferenzsäle, Terrasse, Wohnung
usw. Notwendiges Eigenkapital

zirka Fr. 500 000.-.

Angebot unter Chiffre 42373 an
hotel revue, 3001 Bern.

42373/292648

Möchten Sie eine

Bar

(am Thunersee)
auf eigene Rechnung führen?
Offerten unter Chiffre 530-1033 an
ASSA Schweizer Annoncen AG,
Thunstrasse 22, 3006 Bern.

A 42376/42790

Zu vermieten per I.April 1992 we-
gen Aufgabe des langjährigen
Pächters, schöner, gediegener

rustikaler Landgasthof
zirka 95 Plätze, Wirtewohnung, Ta-
vernenrecht, 4-5 Angestellten-Zim-
mer. Gepflegte Grünanlage mit Gar-
tenrestaurant, zirka 35 Plätze.

Moderner, äusserst geschmackvoll
eingerichteter Betrieb mit bester In-
frastruktur. Zirka 10 m' Frisch- und
Gefrierkühlraum.
Der Gasthof ist für seine Spezialitä-
ten bekannt. Im grössten Einzugs-
gebiet Goldküste Mutschellen; 5
Autominuten ab Baden; 20 Automi-
nuten ab Zürich.
Offerten unter Chiffre 2348 Zq. an
ofa Orell Füssli Werbe AG, Postfach,
8022 Zürich.

O 42497/199176

Schweizer Hotelierehepaar sucht
zum

Kauf oder Miete
Stadthotel, 40-140 Betten

in Zürich, Bern, Luzern, Genf und
deren Umgebung.
Absolute Diskretion wird zugesi-
chert.

Angebote bitte unter Chiffre 42263
an hotel revue, 3001 Bern.

42263/326550

St. Moritz
Lokal mit Rest.-Bewilllgung
in moderner Ladenpassage zu ver-
kaufen.

Hervorragende Möglichkeit für Fast-
Food (Sandwiches, Pasta usw.),
Cafe oder Apero-Bar.

Gesamtfläche 118,8 m*

Preis Fr. 9500.-/m'

Auskunft:
Telefon (01) 251 13 67
Telefon (082) 3 77 69 (ab 15.12.)

TABLEAU NOIR

H0TESSES et HÖTES D'ACCUEIL
ECOLE LE JEUNE, premiere ecole d'hötesses crööe en Suisse
Rue du 31-Decembre 19, Geneve - Telephone (022) 735 75 22

AGENTS DE V0YAGES
Ecole agreee par l'I.A.T.A. et la Föderation des Agences de Voyages

Welche Fax-Nummer ist richtig?

Redaktion:

Verlag;

Stellenanzeigen:

Geschäftsanzeigen:
deutsche Schweiz

(031) 50 72 24

(031) 46 23 95

(031) 46 23 95

(057) 44 26 40

MARCHE IMMOBILER

Cadre
15 ans d'experience, avec
references, certificat de capa-
cite, cherche ä louer region Lac
Majeur Tl hötel, hötel garni ou
Pension, minimum 40 cham-
bres, pour 1992/93.

Achat eventuel.

Öftres sous Chiffre 42397 ä l'hö-
tel revue, 3001 Berne.

42397/281565

A vendre ou ä louer, pour raisons de
sante, des le 1er fövrier 1992

HÖTEL-RESTAURANT

DES BEAUX-ARTS
Ä NEUGHÄTEL

Pour tous renseignements:
Telephone (038) 24 01 51
Mme Maria Mutti

42110/44300

Jeune couple dynamique, diplömes
öcole höteliöre, cherche ä prendre
en direction, location, görance

restaurant/auberge/hötel
(PME)
ä GE/VD. Connaissances service,
cuisine, gestion.
Telephone (022) 755 33 88

P 42488/44300

Groupe hötelier cherche achat ou exploi-
tation d'un

Restaurant

dans campagne genevoise; centre
village ä 5 km de la ville. Cadre sym-
pathique. 70 pl. intörieures et 45 pl.
terrasse couverte.
Excellent Chiffre d'affaire.
Prix de venfe fr. 660 000.-.

Offre sous Chiffre 42188 ä l'höfel
revue, 3001 Berne.

42188/256234

hotel
Minimum 50 chambres.
Faire offres sous Chiffre 22 L 766029 ä
Publicitas, 1002 Lausanna. p42437/44300

Votre annonce vous apporte le succes!

Presse?...

Annonces par telefax

hotel + touristik revue
Case postale
CH-3001 Berne
Telephone 031 507 222
Telex 912185 htr ch

Telefax 031 46 23 95
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fMK^p

pour le profess/onne/

disponible ciiez vofre gross/sfe

Brosse automatique pour extraction

pai aspersion pour tous les travaux
de nettoyage sur moquettes
ei revStements de sols durs
pour brossage, aspira-
tioo, recurage avec
aspiration d'eau en
m&ne temps, shampooing,
extraction par aspersion
et laver le rembourrage
en ur>e seule passe.

Emploi universel et
grande mobiCrtt.

I® Paul Wirth CH-5316 Glppingen
Machines et produits de nettoyage de tap«s

et de sots pour Hndustrle et le manage

Telefon 056/4516 37-43
Telefax 056/45 18 36

Etre ä jour une fois
par semaine.

La principale revue suisse de
l'hotellerie, de la restauration, du
tourisme, et des loisirs - par
abonnement, appelez Mme Wyler au
(031)50 72 22-ou tous lesjeudis dans
tous les kiosques.

S I *
jT
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•' : i4«

L E C A L M E

C'est ä 666,4 metres que nous puisons

i'eau minerale Arkina, dans le sous-sol

de la region d'Yverdon-les-Bains,ville
d'eaux riche de traditions seculaires.

Venue de la quietude des profon-

Q U I F A I T

deurs,notre eau est dune grande pu-
ret6, legerement mineralisee, prati-

quement depourvue de nitrales. Elle

correspond ainsi parfaitement ä la

notion de sante teile que nous la

LA FORCE
comprenons aujourd'hui. Gräce ä sa

faible teneur en sodium, Arkina con-
vient idealement ä une alimentation

pauvre en sei et ä la preparation de

nourriture pour.enfants. Notre assor-

ARKINA.
timent se präsente ainsi: Arkina non

gazeuse (etiquette bleue), Arkina le-

gerement gazeifiee (etiquette verte),
Arkina gazeifiee (etiquette rouge) et

Arkina Citro (etiquette jaune).
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Canton de Fribourg

Logo
en discussion

Le canton de Fribourg va tenter
une experience interessante dont
devrait profiter notamment son
tourisme. Placöes sous l'egide de
la Chambre fribourgeoise du
commerce et de I'industrie, les
diverses associations economi-
ques du canton, parmi lesquelles
figure l'Union fribourgeoise du
tourisme, ont en effet decide de se
doter d'un logo commun qui per-
mettra d'identifier davantage le
canton.

Le blanc et le noir, les vaches, les ar-
maillis, tous ces cliches propres au
canton de Fribourg ont-ils toujours
leurs partisans et leur raison d'etre?
C'est ce que les initiateurs du projet
ont voulu savoir avant de lancer le
concours qui designera le meilleur
motif. Pour ce faire, ils ont Charge
l'Ecole superieur de tourisme de Lu-
cerne de mener une enquete aupres
de la population.

Cette enquete, dont les resultats
seront presentes vendredi ä Fribourg
et sur lesquels nous reviendrons dans
une prochaine edition (voir aussi
page 7 du 1er cahier de l'/idre/ revue),
a notamment revele deux tendances.
11 y a, d'une part, ceux qui estiment
que la vocation agricole du canton
devrait apparaitre dans le logo et
ceux, d'autre part, qui sont d'avis
qu'il y a enfin lä une chance de se Ii-
berer des anciens cliches. AG//SR

OT Lausanne

Film muet
Gilbert Schwaar, president de l'Of-
fice du tourisme et des congres de
Lausanne, et son directeur, Pierre
Schwitzguebel, ont presente, au ci-
nema du Palais de Beaulieu, un nou-
veau film de promotion qui a la par-
ticularite d'etre... muet.

II s'agit d'un court metrage d'environ
douze minutes tourne en 16 mm, realise
par Multivision sur une idee de Gerp
Conseil, avec une musique originale de
Michel Saugy. Intitule «Lausanne, un
art de vivre» ce film a une vocation de

promotion essentiellement touristique.
La qualite de ses images est remarqua-
ble; elles ambitionnent de donner une
impression generale de la ville, d'en sug-
gerer l'atmosphere en evoquant les sites
et les attraits.

Mais l'originalite de ce film reside
dans le fait qu'il est... muet. Certes, un
commentaire ecrit sera insere dans cha-
cune des cassettes-video qui seront tirees
a de nombreux exemplaires et qui con-
tiendront en outre tous les details com-
plementaires (depliants, hstes d'hötels,
offres-types, etc.). Mais ce film sera le
plus souvent presente et commente di-
rectement par les agents du Service de

marketing de l'ADIL. Cette bände pas-
sera en Suisse et ä l'etranger lors d'en-
tretiens avec des transporteurs, des

tours-operateurs, des responsables de
grandes entreprises en vue de deplace-
ments individuels ou de groupes, d'«in-
centives», d'organisation de congres.

Des cassettes-video ont egalement ete
prevues ä l'intention des principaux
partenaires de l'office: representations
de l'Office national suisse du tourisme,
Swissair, etc. II s'agit donc d'un film
pour tous usages pouvant etre presente
partout dans le monde et commente
dans la langue de chaque pays. II per-
mettra en somme de camper la Silhouette
de Lausanne dans son ensemble, et les
entretiens se poursuivront ensuite de
maniere detaillee, en fonction du ou des
interlocuteurs en presence.

On peut aussi envisager que des cas-
settes de «Lausanne, un art de vivre»
soient vendues sur place aux touristes
desirant se procurer des Souvenirs de
leur visite dans la capitale vaudoise.

Mais les dirigeants de l'office du tou-
risme voient plus loin. Idealement, ce
film pourrait servir d'introduction ä
d'autres sujets ä rcaliser ulterieurement.
L'un d'eux traiterait par exemple des
«incentive-tours», un autre des congres
et du tourisme d'affaires, un troisieme
du futur musee olympique que le CIO
construit a Ouchy, etc. Un autre avan-
tage de la formule adoptee par les Lau-
sannois est d'ordre financier: le prix de
«Lausanne, un art de vivre» avec quel-
que 200 copies-video ne depasse pas la
somme de 65 OOOfrancs. C/R

Frantour/Marti

«Alliance» marie le train et l'autoear
«Alliance»; c'est le nom de la nou-
velle societe que Frantour et Marti,
deux des chefs de file helvetiques du
tourisme emetteur vers la France,
viennent de creer en commun pour
lancer sur le marche une nouvelle Ii-
gne de voyages forfaitaires. Des
fia^ailles assez inedites pour une
complementarite rail/bus ideale. En
point de mire, notamment, Euro
Disneyland.

JEAN-PAUL FAHNDRICH

La ligne droite, c'est bien connu, est
toujours la distance la plus courte d'un
point ä un autre. Les deux voyagistes
Ernest Marti SA, ä Kallnach, et Fran-
tour, ä Geneve, devraient desormais etre
en mesure d'en fournir la preuve. Les
deux tours-operateurs viennent en effet
d'unir leurs efforts et vont tres prochai-
nement lancer sur le marche un tour-
Operateur commun, «Alliance Marti
Frantour», avec la France pour desti-
nation privilegiee. On connait les pre-
dispositions de Frantour sur le marche
du tourisme ferroviaire (pres de 95% de
la clientele Frantour voyage actuelle-
ment en train) et le savoir-faire de Marti
sur la route gräce ä son offre de voyages
en autocars.

Aujourd'hui donc, Frantour et Marti
montent en quelque sorte dans le meme
wagon pour proposer aux touristes le

voyage eil car pour des destinations et
des circuits difficilement accessibles par
le train. Concretement, le rapproche-
ment des deux voyagistes jusqu'ici con-
currents permettra l'apparition sur le
marche d'une nouvelle ligne de produits
communs. Au menu; la France sous for-
me de destinations intervilles, balneaires
et de decouverte.

Marti mettra ses autocars grand tou-
risme ä disposition alors que la logisti-
que d'hebergement sera assuree, sauf
exception, par Frantour dans les hötels
de sa propre chalne. Avantage: possibi-
lite d'optimaliser la complementarite
naturelle de chacun.

A cet effet, le catalogue «Alliance»,
tire ä 140 000 exemplaires sera distribue
ä toutes les agences de voyages des le 20
janvier 1992 et sera valable du 1er avril
au 31 octobre.

Neuchätel

Quand Roger Rouvinez et Nicolas Pulver cchangent leurs casquettes...

Des avril 1992, «Alliance» proposera
en priorite trois buts d'excursions vers la
France. Parmi les destinations privile-
giees, on trouve l'incontournable Euro
Disneyland avec des departs hebdo-
madaires en car au depart de Bäle. Des
arrangements combines avec differentes
variantes vers Paris, des circuits en
Champagne, aux Chäteau de la Loire et
en Bourgogne, seront egalement deve-
loppes. A une dizaine de kilometres de
Paris en effet, Frantour pourra mettre ä

disposition de la clientele son hötel trois
etoiles Frantour Marne la Vallee ä des

prix tres interessants. Un atout de poids
quand on sait que les hötels Disney im-
posent generalement aux tours-opera-
teurs Interesses, des^contraintes finan-
cieres tres severes et tres restrictives.
Ainsi par exemple, les- arrangements
dans les hötels Disney ne sont possibles
qu'avec deux nuits. au minimum.

Le programme «Alliance» offre ega-
lement de larges perspectives vers la
Cöte d'Azur: depart en autocar tous les
samedis soirs et sejours dans les residen-
ces balneaires de Frantour ä Ste Ma-

Au tour des professionnels
En octobre de cette annee, le Grand
Conseil neuchätelois a vote un credit
de 3 millions pour le developpement
du tourisme. Une somme qui vient
s'ajouter aux 500 000 francs mis ä la
disposition de la Föderation neuchä-
teloise du tourisme. Dans l'idee des
legislateurs, il s'agit avant tout de re-
vitaliser l'ensemble des prestations,
que ce soit sur place, dans les difie-
rentes regions, mais aussi dans le ca-
dre d'une promotion systematique en
Suisse et ä l'etranger.

ren£ jelmi
Une Conference de presse a servi de pre-
texte ä une demonstration des prouesses
que le service de developpement eco-
nomique du canton entend realiser. En

fait, une Organisation complementaire ä

celle des organismes regionaux existants
va etre mise en place.

Pour le president de la FNT, Franfow
Jea/i/iere« il s'agit naturellement d'une
musique d'avenir dont les premiers
resultats pourront vraisemblablement
etre mesures en 1993 seulement. II fau-
dra tout d'abord trouver l'homme, ou
subsidiairement l'organisation, qui sera

capable de voyager ä travers le monde,
puis d'accompagner des groupes dans
les differentes regions du canton.

L'homme-orchestre?
L'Etat neuchätelois a confie ä Kari

Dob/er, la mission de trouver l'oiseau
rare qui sera capable de mener de front
des activites multiples. Dans le mandat,
il conviendra d'apprendre aux respon-
sables des secteurs dejä en place, la sim-

ple faqon de recevoir, puis aussi d'aller
querir des affaires dans les multiples fa-
cettes du tourisme. «II s'agira de recher-
eher une politique coherente en vue d'un
tourisme ä mesure humaine et au format
du canton de Neuchätel», a releve Fran-

eis Sewie/, responsable du developpe-
ment economique du canton de Neu-
chätel.

Pour le Conseiller d'Etat R/erre Du-
bow, les autorites cantonales ne mettent
nullement en cause les activites de la Fe-
deration neuchäteloise du tourisme. «II
faut aller plus loin, rechercher des solu-
tions nouvelles ä des problemes qui
depassent actuellement le simple deve-
loppement industriel», a releve M.
Dubois.

Donner une impulsion
Essentiellement industriel depuis

longtemps, le canton de Neuchätel se
trouve ä la recherche d'une vocation
touristique. «Celle-ci ne pourra pas etre
mise en place rapidemerit. Ce qu'il faut,
c'est trouver les personnes capables de
mettre sur les rails un Systeme bien
adapte», a releve Francis Jeanneret.

Pour Karl Dobler, qui possede une
experience dans le monde du tourisme
international, il s'agit de programmer un
Systeme d'impulsion, puis de coordon-
ner dans le canton, afin de stimuler les
activites touchant directement le tou-
risme. «Par des actions systematiques, il
conviendra naturellement d'amener du
monde sur place», a encore dit M.
Dobler.

Le chiffre d'affaires actuel du tou-
risme neuchätelois se situe ä 500 millions
de francs par annee. Plus de 3000 per-
sonnes vivent des activitös touristiques.
Selon une estimation, le tourisme repre-
sente 2% du revenu cantonal brut. Une
dvolution dans ce domaine ne peut
qu'etre souhaitable. 11 conviendra donc,
tres rapidement, de restrueturer toute
l'image du tourisme neuchätelois. Un
fait particulierement positif est ressorti
des informations donnees par Franqois
Jeanneret: un groupe de travail, com-
prenant notamment un representant des
höteliers, va etre constitue au debut de
l'an prochain.

xime, St-Raphael, Cannes, Nice et
Beaulieu-sur-Mer.

On le voit, il s'agit pour Marti et
Frantour d'elargir en France l'offre vers
des destinations difficilement accessi-
bles par le rail ou pour des circuits qui
requierent un mode de transport inde-
pendant. Pour Frantour, cette collabo-
ration assure egalement une meilleure
occupation de son importante offre
d'hebergement en France.

«Alliance Marti Frantour» constitue-
ra une societe simple ä laquelle Frantour
et Marti partieipent ä raison de 50%
chacun. Un capital de 100 000 francs a
ete constitue, mais «Alliance» sera une
entreprise sans employes puisque, les
frais de catalogues exceptds, toutes les
täches liees ä l'exploitation de la noqyel-
le societe s'integreront completemö'rit
aux struetures actuelles des deux par-
tenaires. Marti prendra ä son compte
tout ce qui touche ä l'organisation du
transport et de la promotion, Frantour
s'attachera notamment ä la realisation
des catalogues. Quant aux reservations,
elles pourront egalement se faire chez
Frantour tant ä Geneve qu'ä Zürich.

Verbier

D/ioro yeun-Puu/ FöAni/r/cA

Roger Rouv/nez, directeur en Suisse de
Frantour, a fixe ä 3500 les arrangements
qu' «Alliance» devrait pouvoir commer-
cialiser sur le marche durant la premiere
annee d'exploitation. M. Rouvinez est
meme persuade etre en mesure d'attein-
dre assez facilement les 5000 arrange-
ments d'ici peu, surtout gräce ä la force
d'attraction du produit Euro Disney-
land. Frantour, meme si pres de deux
tiers de sa clientele actuelle est dejä re-
crutee en Suisse alemanique, espere en-
core pouvoir gräce ä cette collaboration,
renforcer cette tendance.

Quand ä Ah'co/ar Pu/ver, chef de la
produetion chez Marti, il se felicite que
la nouvelle societe «Alliance Marti
Frantour» puisse profiter de la comple-
mentarite ideale des infrastruetures des
deux partenaires avec un minimum de
frais. Precisons encore que Marti et
Frantour, au-delä de ces fianqailles ami-
cales, gardent naturellement leur com-
plete independance et continueront ä

assurer leur produetion traditionnelle
sur la France. A titre d'exemple, Marti
offrira sur son marche local des voyages
separes ä Euro Disneyland.

Pluie d'etoiles
Pas beaueoup de neige mais des
dtoiles ä profusion lundi ä Verbier
pour feter Roland Pierroz, le patron
du Rosalp, sacre «Cuisinier de
l'annee» par le Guide Gault et Mil-
lau, avec un total de dix-neuf points
sur un maximum de vingt, le tout
couronne de quatre toques.

Pour marquer l'evenement, la Station de
Verbier, la commune de Bagnes et
l'organisme «Valais Information» dont
le but est de souligner tout l'attrait du
Vieux-Pays, avaient organise une mani-
festation hors du commun. Quelques-
uns des plus grands cuisiniers suisses
etaient presents les G;>arr/et, SVuck/',
Düt.vc/i, Raöaev, Jaeger, Large, ß/oeber-
gea, ß/ae/jel/e. Certains comme Gay
Gavor dtaient meme venu de Paris pour
la circonstance. Toutes ces etoiles
entouraient les plus hautes autoritds du
Valais, ä commencer par le president du

Medecins sans Frontieres

Grand Conseil Dominique Sie/ro et le
president du gouvernement, ßeraarrf
Cowby.

Ce dernier sut avec une sensibilite
d'esthete souligner ä quel point la cui-
sine, fleuron du tourisme hötelier, est un
art de haute classe, quand il donne la
part belle ä la sensibilite, ä la quahte de
vie, ä l'equilibre, et au plaisir des sens.

Durant deux jours, Verbier eperonne
par Patrick Mesie/7/er, directeur de
l'office du tourisme et epaule par tout le

gotha cantonal que representaient
l'Union valaisanne du tourisme, la
Chambre de commerce, l'Office de pro-
motion en faveur des produits de l'agri-
culture valaisanne, les milieux höteliers
et l'Etat du Valais bien sür celebra son
«Roland national».

Le meilleur moment fut celui oü Pier-
roz laissa tomber sa jaquette de cere-
monie et s'excusa auprös de ses invites en
disant: «Vous m'excuserez. On m'attend
en cuisine... pour vous servir...» TH

Prostitution enfantine: non!
Fleau de certains pays touristiques,
la Prostitution enfantine prend des
«proportions alarmantes», estime
Medecins sans Frontiercs.

Raison pour laquelle l'antenne suisse de
cette Organisation humanitaire a decide
de lancer une campagne destinee ä sen-
sibiliser les touristes se rendant en Thai-
lande sur ces pratiques et en particulier
ceux qui s'adonnent au tourisme dit du
sexe.

Soutenue notamment dans leur action
par la Föderation suisse des agences de
voyages et par la presse touristique, Mc-
decins sans frontiöres se propose de
fournir aux tours-operateurs et aux
agences de voyages une fiche informa-

tive, format billet d'avion, destinee ä etre
inclue dans les documents de voyage.
Cette fiche rend attentifs les voyageurs
aux realites de la prostitution enfantine
en Thäilande. «Des l'äge de six ans, lit-
on notamment, ces enfants sont kidnap-
pes ou vendus par leurs parents et finis-
sent enfermes dans des bordels. Souvent
maltraites, souvent contamines par le
virus du S1DA, prives de leur enfance...
leurs souffrances sont indescriptibles.»

La campagne, qui durera jusqu'ä fin
mars, est completee par la creation d'une
affiche realisee par le dessinateur Ceppi
et par l'organisation d'une Conference de
presse.

A///
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Marchejaponais

II faut eviter de joiier les franc-tireurs
Le 8e congres du JATA (Japan As-
sociation of Travel Agents) s'est
achev6 ä Tokyo avec une participa-
tion de plus de 1800 personnes ex-
c6dant largement le nombre de par-
ticipants du 7e JATA tenu en 1989.
Peu de visiteurs europeens etaient
presents: moins de 200 personnes
dont seulement cinq Suisses, parmi
lesquels une d6legation genevoise de
trois personnes. Ceci est un nouvel
exemple du manque de constance de

ceux qui s'attaquent au marche ja-
ponais et qui considerent qu'une vi-
site episodique suffit pour se faire
connaitre.

octobre (gräce en partie ä Telecom). Fi-
nalement, 1991 devrait clöturer avec un
solde negatif de 10%, ce qui revient ä dire
qu'une grande partie de la perte subie en
1991 a dte recuperee entre aoüt et octo-
bre (en 1990, les nuitees atteignaient
850 000).

Selon W. Bruderer et Mme Suzuki, il
faut s'attendre en 1992 ä une augmen-
tation d'environ 5% par rapport ä 1990.
Ce pronostic se retrouve dans les esti-
mations emises par d'importants tour-
Operateurs et agences de voyages au Ja-

pon qui situent l'augmentation entre 5 et
10%, tout en faisant dependre leurs pre-
visions de la recession economique ac-
tuelle.

REGINALD THlfiVENT

ILa/ter Bmfe/w, directeur de l'ONST ä

Tokyo, s'etonne ä ce propos de l'incons-
cience des neophytes qui se lancent sur
ce marche sans aucune preparation. II
leur rapelle combien il est plus profitable
de s'informer ä l'avance aupres de notre
representation et surtout d'cviter de se
deplacer au Japon en franc-tireur.
Mieux vaut venir en delegation plutöt
que se disperser en vains efforts.

Un exemple des consequences de la
recession et des problemes boursiers
passes est la deconfiture du tours-
Operateur Ohshu Express, provoquee
entre autres par de lourds investisse-
ments immobiliers faits au mauvais mo-
ment et dont la cessation d'activite a

surpris peniblement de nombreux pre-
stataires de service en Europe. II va sans
dire que ce coup de tonnerre atterre les

agents de voyages nippons qui ressen-
tent cela comme une atteinte portee ä. la
credibilite de leur profession.

La Suisse ä l'ordre du jour
Pour en revenir au JATA, dont Tun

des objectifs est de parvenir ä une meil-
leure comprehension de la clientele ja-
ponaise par le biais d'exposes, on peut
regretter cette fois-ci que ce sujet d'im-
portance füt neglige au profit de confe-
rences d'interet touristique general sans

rapport direct avec le Japon. Pour une
fois, la Suisse dtait ä l'ordre du jour puis-
que l'un des sujets etait presente par
Mme Suzuki de l'ONST de Tokyo qui
adopta un ton tres direct pour s'adresser
ä ses compatriotes. Le stand suisse, par-
tage avec Swissair, etait des plus modes-
tes (finances obligent!) et faisait vrai-
ment figure de parent pauvre par rap-
port ä celui de l'Autriche, cinq fois plus
grand!

Autre frein porte au tourisme: les

consequences ä long terme de la derniere
chute de la bourse de Tokyo qui a pro-
prement choque le Japon et provoque un
freinage des depenses superflues au sein
de la clientele japonaise (produits de
luxe, vacances lointaines, etc.). Tous ces
elements, meme si une baisse des tarifs
aeriens intervient prochainement, ra-
lentiront les departs en 1992. Swissair
Japon reste aussi prudente, meme si ses

passagers en «business» et premiere
classe croissent confortablement.

Solde ndgatif
Selon notre representation ä Tokyo,

une premiere analyse du marche japo-
nais en 1991 revele que les huit premiers
mois, suite ä la guerre du Golfe, se sont
reveles particulidrement negatifs par
rapport ä 1990 (fevrier -36,1%, mars
— 29,8%, avril — 12,3%, juin —2,5%). Ce
n'est qu'en aoüt 1991 que la reprise s'est
fait sentir (+1,8%) pour atteindre (en
Suisse) + 22% en septembre et + 44% en

Perspectives
Soyons neanmoins optimistes, car

1^92 sera riche en manifestations et eve-
nements generateurs de voyages: Jeux
olympiques d'hiver ä Albertville, Jeux
olympiques ä Barcelone, Exposition
universelle ä Seville, inauguration du
Disneyland ä Paris (les tours-operateurs
y travaillent deja) et les «Floriades» aux
Pays-Bas.

Quant au hit parade des pays euro-
peens accueillant les touristes japonais,
la France (surtout Paris) vient en tete,
puis la Grande-Bretagne, l'Allemagne,
l'Italie (tombee du 7e au 9e rang), l'Es-
pagne et la Suisse (du 13e au 14e rang-
attention l'accueil!).

A ce propos, ajoutons que 60% des
touristes japonais considerent la Suisse

bassade de Suisse. Et le client thai-

landais fortune depense beaucoup...

Changement fondamental
Pour en revenir a ce que nous men-

tionnions plus haut, la qualite des debats

au JATA ne fut pas des meilleures. Ce-

pendant, quelques enseignements utile
ont ete retenus par les participants: se

Ion M. 7bs/);mi7iu, president de Japai
Airlines, le marchejaponais est en train
de subir un changement fondamental
C'est ainsi que les voyages ä l'etranger
deviennent quasiment un must du mode
de vie japonais. De nombreux organis-

mes, y compris JAL, estiment ä 8% la

croissance annuelle du marchejaponais.
Si bien que d'ici l'an 2000, le cap des 20

millions de touristes outre-mer sera at-

teint (maintenant 10 millions). La ten-

dance serait aussi vers un tourisme de

decouverte et de distraction, le «shop-

ping» comme but de voyages perd de son

interet... Dejä, on observe que plus

nombreux sont les clients a la recherche
de vacances originales, d'hötels bien de-

termines ou de voyages ä but cultprel,
mais il y a encore des banieres: crainle
de prendre de longues vacances, diffi-
cultes de Communications, coüt de va-

cances outre-mer, etc.

On estime ä 8% la croissance annuelle du marche japonais. D'ici l'an 2000, le cap des
20 millions de touristes outre-mer devrait etre atteint. Pko/o Jean-Raa/FäJWWck

comme un pays eher (mais que pense le
touriste suisse au Japon?). Par contre,
40% apprecient son rapport qualite/prix
et 75% s'estiment satisfaits de leur se-
jour. II faut neanmoins rester vigilant et
inventif, car de plus en plus de pays eu-
ropeens nous font concurrence et inves-
tissent d'importantes sommes en pro-
motion et publicite diverses au Japon.

- La bonne produetion du marche tai-
wanais, dont la clientele aisee dispose de
budgets confortables.

Chez les voisins...
A propos du marche du sud-est asia-

tique dont l'appoint est d'environ 10% de
celui du Japon, trois observations res-
sortent:

- Les restrictions «cachees» du gouver-
nement coreen qui, pour restreindre les
depenses de ses nationaux ä l'etranger,
n'hesite pas ä faire mentionner dans la
presse les depenses somptueuses de cer-
tains compatriotes. les designant ainsi
aux.bons soins de l'administration des

impöts.

- L'emergence du marche thai'landais:
22 000 visas delivres en 1991 par l'Am-

Facteurs d'expansion
Cependant, et en depit des vicissitu-

des presentes, Teconomie japonaise
continuera a evoluer favorablement.
C'est ainsi que le taux de croissance en

1992 devrait atteindre 3% selon l'ONST
ä Tokyo. Meme estimation par A. 04a-

ke, Senior Managing Director JTB, qui
estime la croissance annuelle moyenne
entre 3 et 5% pour les dix prochaines an-

nees, rendant egalement possible l'ob-

jectif de 20 millions de touristes japonais
avant l'an 2000.

L'accroissement de la population (123
millions en 1992) a aussi son importance.
Celle-ci pourrait atteindre 130 millions
dans une dizaine d'annees. A ce mo-
ment-la. 20 millions de touristes japo-
nais representeraient 15,4% de la popu-
lation du pays. De meme, l'inauguration
du nouvel aeroport d'Osaka en 1995,

l'agrandissement de celui de Narita-
Tokyo et l'ouverture vers l'Europe de ce-

lui de Nagoya sont aussi des facteurs
d'expansion du tourisme japonais.

La täche ne manque pas pour faire
fruetifier cet important marche mais ä la

base, il faut savoir cultiver la compre-
hension et l'ouverture entre deux cultu-
res differentes et suivre l'evolution des

goüts et des exigences d'une clientele qui
deviendra toujours plus avide de nou-
veaute au fil des annees.

Vevey

«Reveveyez l'accueil!»
Comment l'accueil ä Vevey est-il
perqu par les touristes, les rdsidents
et les professionnels du tourisme?
Apres une annee d'enquete, des etu-
diants du Centre international de
Glion (CIG) tirent un bilan positif,
avec quelques «mais». L'OlTice du
tourisme, mandataire du projet,
s'appuiera sur le travail de ces jeunes
pour realiser une campagne de sen-
sibilisation, dont les methodes res-
tent encore ä definir.

En interrogeant les touristes dans la

rue, les enqueteurs ont pu tracer la liste
des points forts et des points faibles de la
ville: parmi les premiers. l'environne-
ment et le lac arrivent en tete, parmi les

seconds, ce sont le niveau des prix et le

manque d'animation. De plus, une
identite propre ou un Symbole particu-
lier semblent faire defaut ä la cite qui est

pourtant le berceau de Nestle et de
Charlot.

eux. II tient compte des attitudes des ha-
bitants, par exemple le sourire, la dis-
ponibihte et l'effort de communication,
et de leurs aptitudes, comme leurs cori-
naissances de la ville et des langues
etrangeres. A cela s'ajoutent des criteres
concernant l'infrastructure de la ville,
tels que la signalisation, la proprete et
l'animation. notamment.

CATHERINE CHAPUIS

«L'accueil somnole, reveveyez-le», tel
est le titre que les quatorze etudiants vo-
lontaires du CIG ont donne au rapport
qui presente l'etat de l'accueil ä Vevey et
environs.

L'etude revele notamment un manque
de spontaneitd et d'amabilit6 de la part
des residents et des professionnels du
tourisme veveysan. Cette lacune est tou-
tefois compensee par une grande dis-
ponibihte et de la patience ä l'egard des
hötes, precisent les enqueteurs.

Cette recherche denonce 6galement le
peu de notori6te de l'office du tourisme.
Un quart des residents interroges ne
connait pas ou ne profite pas des Services
offerts par cet organisme. De tous les
Services juges (animation, restauration,
transports, loisirs, hebergement, com-
merces, office du tourisme), il est pour-
tant celui qui est le plus souvent qualifie
d'«excellent»> (21,5%).

Jeux de röle et questionnaires
Pour obtenir ces resultats, et bien

d'autres encore, les etudiants ont con-
fronte la realite avec la theorie, les jeux
de röle avec les questionnaires. D'une
part, ils se sont mis dans la peau de tou-
ristes afin d'observer les reactions sur le
terrain et, d'autre part, ils ont interroge
les professionnels du tourisme, les resi-
dents et les touristes sur leur vision de
l'accueil.

Ce travail s'est reparti equitablement
sur les douze mois passes. Parmi les 500

personnes abordees, de maniere aleatoi-
re, 309 ont aeeepte de partieiper au son-
dage. A noter que le quart des residents
intervievves ne se sent pas concerne par le
tourisme et, plus inquietant encore, seul
30% des professionnels de la branche ont
retourne les questionnaires qui leur
avaient ete adresses.

Les jeunes enqueteurs volontaires,
originaires pour la plupart de pays du
Sud (y est-on plus sensible ä la notion
d'accueil?), ont consacre non moins de
mille heures hors-cours ä ce vaste travail.

Sur la base de leur rapport, l'Office du
tourisme de Vevey et environs compte
«faire progresser le tourisme pour tous...
et le bien de tous!», comme l'a assure son
President, Pö/r/ck 7/twv, lors de la con-
ference de presse mise sur pied par les
etudiants eux-memes. Une campagne de
sensibilisation, dont les methodes res-
tent encore ä definir, devrait permettre
d'atteindre ce but.

La Charte de l'accueil
La «Charte de l'accueil» etait l'outil

de base desjeunes filles et jeunes gens du
CIG. Ce document repertorie les carac-
teristiques de la notion d'accueil, selon

Des bilans positifs
Si le bilan de l'accueil veveysan est

globalement positif, celui de l'experien-
ce vecue par les etudiants durant ces
douze mois Test tout autant... sinon
plus! «Nous voulons pratiquer un ensei-
gnement qui soit proche de la realite et
des entreprises», a affirme Ckiittk'o Zuc-
co, professeur au CIG. Par ailleurs, cer-
tains signes trahissaient la fierte bien
meritee des jeunes personnes lorsque
Patrick Henry a releve la qualite de leur
travail, «digne de futurs cadres de l'hö-
tellerie et du tourisme».

Video touristique iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiui

Swiss Fun Land
Sous le nom de «Swiss Fun Land -
La Suisse comme vous ne l'avez ja-
mais vue», la societe Somotrading
SA a produit une cassette video
d'une duree de 60 minutes evoquant.
au travers d'une quarantaine de

sports, les 26 cantons et demi-can-
tons.

Ce film, con5U par 5/m/z et realise

par l'equipe d'Executive Video, au
Mont-sur-Lausanne, presente la Suisse

comme un gigantesque parc d'attrac-
tions, offrant de multiples distractions
durant les quatre saisons, dont ne sont
pas absents les paysages les plus gran-
dioses et de nombreuses facettes popu-
laires et folkloriques.

«Swiss Fun Land», realise en video
broadeast, norme TV, a necessite de gros

moyens techniques (prises de vue par

helicoptere, sequences sous-marines,

etc.) et une annee de tournage. Exempt
de tout commentaire (le nom des prin-

eipaux sites apparait en incrustation
dans la langue du heu), ce film beneficie

en revanche d'un decor musical compos
expressement pour l'occasion.

Destine ä promouvoir la Suisse, il a

ete entierement finance par des fonds

prives, sans aueun apport publicitaire.
«Nos objectifs sont de le faire connaitre
et de le diffuser le plus largement pos-

sible en Suisse et ä l'etranger», exphque
L. Go4ar4 de la societe Somotrading qui

le hvre dans un boitier double, conte-

nant la cassette VHS ainsi qu'un hvre

d'accompagnement de 48 pages. Ji

• Sbworrac/mg A-t. Tu Rippe, 730J TVfl-

r/iaz.
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Succes pour la
Suisse

Au World Travel Market qui s'est tenu ä

Londres du 26 au 29 novembre 1991. le
stand distingue comme le plus imagi-
natif dans sa categorie de 1600 partici-
pants a etd celui que la Finlande, la Nor- -

vege, la Suede et la Suisse avaient decore
en commun pour propager le ski de
fond. Cette distinetion honore la coüa-
boration qui s'est instauree entre l'Office
national suisse du tourisme (ONST) et
ses homologues nordiques pour pro-
mouvoir le ski de fond. Pour la premiere
fois, quatre pays touristiques concur-

rents avaient ligue leurs forces pour de-

fendre la meme cause aupres des orga-
nisateurs de voyages venus du monde

entier.
Par ailleurs, la «Voie suisse», le che-

min realise par les cantons pour le 7O0e

de la Confederatiqn, a remporte le Silva
Otter Award, le second prix de l'asso-

ciation anglaise des journalistes specia-

lises dans le tourisme. Vingt realisations

etrangeres promouvant un tourisme res-

pectueux des interets humains et ece

logistiques etaient en competition, a in-

dique l'Office national suisse du touris-

me. Le premier prix a ete remporte pf
un nouveau parc national dans l'Oues!

austrahen. sp/CÜ
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IN ou OUT... de FEurope?
La Suisse est le pays des ecoles ho-
telieres. II en est de quasi officielles,
au nombre de sept, regroup^es dans
l'Association suisse des öcoles hö-
telieres (ASEH): «en etre» est en soi
un brevet d'excellence et une garan-
tie pour les etudiants, meme si l'on se
bat fort, entre ecoles, pour meriter
une «ötoile» de plus que la voisine...
Ces Ecoles se trouvent bien sür en
concurrence avec des Ecoles similai-
res d'Europe et d'Amerique. Vont-
elles tenir le choc de l'Europe, qu'elle
soit CE ou EEE englobant les pays
del'Est?

ANNE MANCELLE

Pour l'instant, ces sept ecoles hötelieres
ont toujours une excellente reputation ä

l'etranger, parmi les professionnels de la
branche. «Mais, dit BernarJ Ge/tn, pre-
sident de l'ASEH, vous n'imaginez pas ä
quel point est importante pour nous
l'image generale de la Suisse: l'autre
jour, j'allume la TV 4 Helsinki, on y pas-
se un reportage sur la Suisse, on y entend
une seule personne expliquer la reussite
helvetique: Jean Z/eg/er, avec le lavage
d'argent sale, les banques qui s'en met-
tent plein les poches, etc.... Eh bien, pour
nous, c'est desastreux, car pour avoir les
etudiants, nous sommes en competition
avec les ecoles hötelieres etrangeres. Or,
certaines de ces ecoles etrangeres recru-
tent par les biais d'agents recruteurs qui
travaillent au pourcentage: il est facile
pour eux d'utihser la degradation gene-
rale de l'image de la Suisse au profit de
leur propre ecole... Et comment desa-
morcer la critique, alors meme que l'on
conteste notre choix non en fonction de
criteres techniques et professionnels,
mais en fonction de criteres emotifs ou
demagogiques?

Ceci dit, nous acceptons pleinement le
fait d'etre mis en concurrence avec des
ecoles hötelieres etrangeres, ce qui nous
inscite 4 adapter notre offre en tenant
compte de cette concurrence. C'est
pourquoi Glion, comme Lausanne, of-
frira des filieres de formation en anglais
des l'an prochain.»

Les e'co/es Adfe/ieres suisses memAres
Je /'/tAL/Z sonf-e//es vrai/nenl Aonnes
duns rous /es Jomai/ies Je Za /orma/io/i.'

Si l'Hötel National ne parvient pas ä
sortir de sa lethargie, un autre eta-
blissement montreusien, ferme de-
puis de longs mois, va en revanche
rouvrir ses portes: rHostellerie de
Caux, dont la reputation a, 4 une
certaine epoque, depasse les frontie-
res de la Riviera.

C'est un professionnel bien connu, Jean-
P/e/re Ja/A - depuis de nombreuses an-
nees 4 la tete de l'Hotel Suisse et Majes-
tic, propriete d'/lmi/n Go«Jiener - qui a
finalement pu mettre la main sur l'eta-

Oui, parce que nos ecoles ne se bor-
nent pas 4 etre des hautes ecoles de ges-
tion et de marketing. Nos etudiants sont
formes et rompus 4 tous les aspects
techniques de la profession, aussi bien 4
la gestion höteliere qu'aux achats ou 4 la
fabrication des mets, 4 la calculation de
leur prix de revient, etc. II est souhaita-
ble de maitriser egalement ces techni-
ques pour etre 4 meme, par la suite, d'en
imposer progressivement la maniere et le
style, meme si la promotion exterieure
est souvent confiee 4 des specialistes ex-
terieurs. Nos eleves sont destines ä etre
tout en haut de la pyramide höteliere,
mais ils doivent aussi tres bien maitriser
les competences de ceux qui seront leurs
divers chefs de Service. C'est ce qui ex-
plique que la formation permanente de-
vient de plus en plus importante. Pour
les ecoles suisses, le creneau de la for-
mation des formateurs est 4 explorer en-
core plus largement que par le passe.

kbus visec /reul-elre fe sommef Je /a
pyramü/e parce ^ue ce sont Jes e'/Jves ^ui
rapporte/il aux eco/es, mais ne m^ue-l-o/i
pas ar'n.sr J'avoir p/e'f/rore Je gens rrop
/orme.v.'

Lorsque je parle de former des for-
mateurs, c'est bien parce que j'estime
qu'il y a effectivement quelque chose 4
changer! La formation des employes
d'hötellerie est beaucoup trop lourde!
La formation de deux ans ou plus teile
que proposee dans les ecoles me semble
beaucoup trop longue pour devenir un
bon sommelier; une courte formation
initiale, prolongee par un cours de re-
cyclage de temps en temps, qui pourrait
par exemple etre accessible aux chö-
meurs, voü4 ce qu'il faut mettre en place.
Mais (ja, ce n'est pas l'affaire des ecoles
hötelieres, c'est celle des associations
professionnelles... Toutefois, les forma-
teurs formes chez nous seraient parfai-
tement ä meme de preparer de telles for-
mations rapides! Et c'est d'ailleurs ce qui
se passe dejä 4 l'etranger.

Les e'co/e.v A5LJ/sonf Jone pa//ai7es.'
Ä/en ä c/ianger?

En ce qui concerne la matiere ensei-

gnee, le contenu, il n'y a rien 4 changer
fondamentalement, car nous adaptons
l'enseignement de fatjon permanente 4

l'evolution: on trouve bien entendu des

blissement qu'il dirigera avec son epou-
se. Le couple aura donc le privilege de

passer du grand hötel de 105 chambres
au cadre plus familial de l'Hostellerie de
Caux, c'est-ä-dire une dizaine de cham-
bres au-dessus d'un restaurant cossu.

C'est ainsi une sorte de feuilleton qui
prend fin car l'Hostellerie de Caux,
apres une periode fastueuse, etait tom-
bee en faillite il y a une annöe environ.
La Banque cantonale vaudoise s'etait
alors retrouvee proprietaire des lieux,
aujourd'hui encore dans un etat de con-
servation juge parfaitement sain. JCZf

techniques qui ötaient 4 la mode il y a dix
ans et qui sont devenues complötement
obsolötes. En revanche, il nous faut
peut-etre revoir hos methodes d'ensei-
gnement encore trös traditionnelles: ne
parlons que du respect des grandes va-
cances entre deux volees, auxquelles
sont plus attaches les enseignants que les
eleves! Par ailleurs, les etudiants sont
sans doute un peu trop proteges chez

nous; l'introduction d'un esprit de com-
Petition et de responsabilisation des
etudiants semble indispensable pour
preparer nos futurs cadres 4 une com-
Petition difficile. II faut entrainer les
eleves ä la mobilite technologique et in-
tellectuelle, developper chez eux une cu-
riosite positive et leur disponibilite
quant 4 un certain nomadisme qui leur
permettra de parfaire leurs connaissan-
ces de base gräce 4 diverses pratiques.

Les cAawes comme Accor, //j>all, elc.
mellenl en p/ace une /onnalio/i interne.
Ce/a ne vous menaee-l-i/pas ä /ong lernre.'

Les grandes chaines hötelieres vien-
nent chercher chez nous (ASEH) nos
meilleurs eleves et les mettent dans leurs
training-programmes qui cultivent
l'image de marque de la chaine et tout ce
qui la constitue, tant dans l'esprit que
dans la matiere. Ces cours durent un an,
ils sont dispenses 4 haute dose, sans va-
cances, mais ce n'est pas une concurren-,
ce pour nous: nous fournissons 4 ces fu-
turs cadres une base de connaissances
generales, culturelles et techniques sur
laquelle s'appuie le training d'entreprise.

La moA//Je' Jes e'fuJiant? Aole//ers - gu/
/eraienl un jemesfre a/7/eurs - est-e//e

aussi importante ^ue pour /es e/ujian/s
rou/ court.'

Elle est moins necessaire, parce que
nos ecoles ont dejä une culture interna-
tionale fortement marquee. Formelle-
ment, des echanges individuels d'etu-
diants entre ecoles suisses ou europeen-
nes (voire americaines) seraient tres
compliques, car la correspondance des
contenus d'enseignement n'est evidem-
ment pas acquise. En revanche, il me pa-
raitrait interessant de pouvoir develop-
per les echanges post-grade, par exemple
en engageant de jeunes diplömes d'au-
tres ecoles comme assistants dans l'une
des ecoles ASEH pendant un an. Cer-

Sion affiche de nouvelles etoiles
dans son ciel hötelier. A deux pas de

la capitale, cöte Sierre, dans la ban-
lieue verte d'Uvrier qu'atteint enfin
l'autoroute du Rhone, l'Hötel des

Vignes a ouvert discretement ses

portes. Une seance d'information
aura Heu ä la veille de Noel, tandis

que l'inauguration officielle est pre-
vue dans le courant de l'hiver, «lors-

que tout sera termine», pröcise, op-
timiste, le directeur Pierre Mene-
gale.

PASCAL THURRE

Ainsi donc, la capitale du «Pays des va-
cances» disposera d'un deuxieme quatre
etoiles. Est-ce un luxe, une necessite?
Rentabilite assuree ou non? «J'y crois.
Sion a besoin de cet hötel. C'etait un vide
ä combler», note LJJy Peter, directeur
de l'Office du tourisme. «La rentablite
nous fait peur», notent en grima5ant
bien des höteliers de Sion, une assertion
que partage partiellement £r/c B/xe/x,
directeur de l'Association höteliere du
Valais.

Des millions ont ete investis, par la
famille Duc notamment, dans ce nou-
veau quatre etoiles qui sera le troisieme
etablissement de cette classe dans la
plaine du Rhöne, avec l'Hötel Europa ä
Sion et la Porte d'Octodure ä Martigny.
C'est un etablissement de haute classe
avec suites et duplex. L'hötel compte
quarante-et-une chambres de cinq types
differents dont les prix vont de 100 4 190
francs pour une personne et de 150 4 240
francs environ en chambre double.
Les atouts sont nombreux: classe indis-
cutable, cadre cossu et confortable, cal-
me, verdure, construction parfaite, ins-
tallations sportives, parc, tennis, salons,
piscine, fitness, sauna, bain turc, golf en
salle, gastronomie, proximite de l'auto-
route, 4 peu de distance de Sion, de Sier-
re, d'Anzere, de Crans-Montana et de
toutes les stations du Valais central.

tains etablissements le font döj4. Autre
possibilite? Developper des cours d'ete
d'une duree de trois mois qui seraient
particulierement destines aux eleves de
certaines universites hötelieres, ce cours
etant pris en compte dans leur formation
globale.

Certams Aale/v au cenlre Jex vi/fes
cAangen/ pai/o« Je main p/ux/eurs /ois
par Je'cennie. Celle e'vo/ulion mel-e//e en
per// /a pra/eMion, /es e'laA/ivxemenlx,
Jone vos e'/^vex.'

Cette evolution est effectivement in-
quietante. II est absolument malsain de
faire d'un hötel un objet immobilier dont
on exige un rendement en rapport avec
la valeur immobiliere: c'est souvent im-
possible. II existe par exemple une tra-

L'Hötel des Vignes offre de nombreuses
possibilites pour les seminaires avec des
Salles pour 100 personnes ou pour plu-
sieurs fois 15 personnes. Piscine et fit-
ness sont compris dans le prix. Les hötes

peuvent meme avoir de veritables ap-
partements 4 disposition.

Qu'en pensent-ils?
«Toute innovation dans le domaine

hötelier nous fait d'emblee plaisir, note
Eric Biselx. L'Hötel des Vignes offre un
instrument nouveau et de valeur au tou-
risme sedunois. Cela d'autant plus que
Sion joue 4 fond la carte des «Villes heu-
reuses», des cites de sdminaires et de
congres. Un etablissement de ce genre
manquait 4 Sion 4 la suite de la dispari-
tion des grands hötels qu'on connaissait
ici autrefois tels La Paix, le France et La
Planta. L'hötel n'est pas en ville, mais il a
d'autres atouts pour lui, l'environne-
ment hors cite, la proximite des grandes
stations, le parc, le jardin, le tennis, la
piscine, la salle de gymnastique, le luxe
offert pour une clientöle bien ciblee.
Cela dit, je pense que c'est un hötel qui
connaitra des difficultes au depart. C'est
un hötel qui a sans doute sa place dans le
contexte sedunois mais avec une renta-
bilite problematique.»

Eddy Peter est plus categorique: «Cet
hötel est une necessite. Ses infrastruc-
tures en font un point d'attraction du
tourisme sedunois. II se detache de la
ville tout en etant 4 quelques minutes du
centre. II y a actuellement 4 Sion une
clientele pour ce genre d'etablissements
offrant ce qü'on peut souhaiter de mieux
pour les vacances ou les congrös. Nous
avons de plus en plus ici des hötes qui
exigent ce qu'offre l'Hötel des Vignes. II
s'agit de personnes sur l'äge ou 4 fort re-
venu qui preferent la plaine 4 la mon-
tagne et se sentent mieux 4 Sion, avec le
rayonnement offert, qu'4 l'altitude des
stations. Je suis confiant dans l'avenir de
cet etablissement tout en reconnaissant
que durant des annees on sera dans les
chiffresrouges.» a

dition de l'hötellerie de luxe europeenne
que ne comprennent tout simplement
pas des investisseurs issus de cultures
differentes. Eux, quand ils ont achete un
tel etablissement, s'etonnent qu'un res-
taurant gastronomique ne soit pas com-
plet 4 midi et ils exigent que le directeur
prenne des mesures pour changer cet
etat de fait: mais on ne peut tout de
meme pas installer une boite 4 hambur-
gers dans le cadre d'un cinq etoiles!

Ceci dit, la tendance höteüöre va
inexorablement 4 la rarefaction des pe-
tits et moyens ötablissements et au de-
veloppement d'unitös toujours plus
grandes. Or, ces grands hötels sont de
gros createurs d'emplois, et c'est un as-
pect de l'activite höteliöre que l'on negli-
ge souvent de porter 4 son credit!

LesRoches iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Atout de poids
C'est un atout de poids que vient de

gagner l'Ecole SSH «Les Roches» ä
Bluche. La decision est tombee la
semaine derniere: l'ecole est deve-
nue membre accredite de l'institu-
tion americaine New England Asso-
ciation of Schools and Colleges Inc.

Fondee en 1885, reconnue par le secre-
taire de l'education des Etats-Unis, cette
association s'efforce de maintenir et de

promouvoir la qualite de l'enseignement
des ecoles et les Colleges de Nouvelle-
Angleterre.

L'accröditation qu'elle octroie est

reconnue sur tout le territoire des Etats-
Unis et signifie que les ecoles qui en
beneficient dispensent un enseignement
de qualite.

Pour l'ecole valaisanne, les avantages
de cette reconnaissance ne sont donc pas
negligeables. Son image de marque s'en
trouvera sensiblement renforcöe. Tandis
que sur le plan pratique, les cours suivis
aux «Roches» seront reconnus par les
universites americaines.

Apres l'obtention du diplöme en
Valais, les etudiants auront ainsi la pos-
sibilite de complcter leurs etudes en ges-
tion höteliere dans un etablissement
americain afin d'obtenir un diplöme
universitaire. L'ecole etant reconnue,
l'octroi des bourses d'etudes par ailleurs
sera facilite.

Le processus d'accreditation a exigö
une partieipation active de l'ensemble
du personnel de l'ecole et s'est traduit
par l'elaboration d'un rapport de 500

pages dans lcquel l'ötablissement spe-
eifie notamment ses objectifs et les
chances de les atteindre.

II a aussi eu le merite de susciter une
rcflexion sur la politique future de
l'ecole.

Pour le reste, l'ecole, qui occupe 45
professeurs, se porte bien. Elle a fait le
plein d'etudiants pour le semestre d'hi-
ver et le semestre d'ete se presente sous
de bons auspices, nous a dit le directeur
de l'institution, J/a«x von Ro/z. M//
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Edition SHV/SSH

Ort von Wunschträumen
Der Schweizer Künstler Peter Emch
hat die zweite Ausgabe der Edition
SHV/SSH gestaltet. Seine fünffar-
bige Originalgrafik nimmt das The-
ma Hotel aus der Sicht eines am
Fenster stehenden Hotelgastes auf:
Der Blick nach draussen wird zur
Projektion geheimer Wünsche, Er-
Wartungen, die manchmal in Erfül-
lung gehen und oft Wunschtraum
bleiben.

GEORGES LUKS

Die Editionsreihe des Schweizer Hote-
lier-Vereins wird mit der Originalgrafik
von Pe/er £mc/i fortgesetzt. Hat C/aurie
Sandoz mit dem ersten Blatt den Sicht-
winkel des Betrachters ins All verlegt
und den Planeten Erde in ein riesen-
grosses Hotel verwandelt, so ist die nun
vorhegende Arbeit des in Zürich leben-
den Künstlers Peter Emch eher eine in-
time Sichtweise.

Aus der nicht sichtbaren, aber spür-
baren Räumlichkeit des Hotelzimmers
schweift der Blick des Hotelgastes in
eine imaginäre Landschaft. Verschiede-
ne Wunschvorstellungen, die sich mit
dem Aufenthalt in einem Hotel verbin-
den könnten, werden leise angetönt.

Auch in Peter Emchs Lithographie
spiegelt sich das Hotel als Erlebniswelt,
als Ort der verschiedensten Geschieh-
ten.

Im nächsten Jahr werden drei weitere
Schweizer Künstler ihre künstlerische
Deutung des Themas Hotel visualisie-
ren. Die bis jetzt realisierten Werke las-
sen eine spannungsreiche und vielfältige
Auseinandersetzung erwarten.

Die Reise ins Tessin
Seine ersten Erfahrungen, Erlebnisse

schildert Peter Emch als eine Enttäu-
schung jugendlicher Erwartungen. «Mit
15 Jahren bin ich mit meinen Eltern
erstmals in eine Pension in das Tessin

gefahren. Eigentlich hat die Enttäu-
schung bereits nach dem Gotthardtun-
nel, auf der Alpensüdseite, begonnen.
Ich erwartete ganz irrational Palmen,
strahlende Sonne und einen Sand-
Strand.»

Das Hotel ist aus der heutigen Sicht
von Peter Emch ein sehr pragmatischer
Ort, der je nach Bedürfnis des einzelnen
ganz konkrete Erwartungen abdeckt.
Ein Dienstleistungsbetrieb, der die
Wünsche des Gastes zu erfüllen trachtet.
Neben oder hinter dieser pragmatischen
Sicht vermutet Peter Emch aber noch
eine Fülle von sehr irrationalen Wün-
sehen und Projektionen. Der Wunsch
etwa nach einer aufregenden Begegnung
oder das Bedürfnis nach einer Erholung,
die einer fast vollkommenen Erneue-
rung gleichkommt.

In seiner Lithographie für die Edition
SHV/SSH versetzt der Künstler den
Betrachter in die am Fenster stehende
Figur. Der Blick schweift in eine Land-
schaft, die durch subtile Färb- und
Formgebung erst bei längerem Betrach-
ten ihren ganzen Facettenreichtum
preisgibt. Der Eindruck schwankt zwi-
sehen Realität und Traum.

Die Szenerie ist undeutlich, unwirk-
lieh. Eigentlich wird im Bildgeviert eine
Dreiecksgeschichte erzählt: zwischen
der Figur am Fenster, derjenigen, welche
vor dem Fenster schwebt und dem Baum
am rechten unteren Bildrand, der aus
der Landschaft hervorgehoben ist. «Es
gab eigentlich keine konkrete Szene, ein

bestimmtes Erlebnis, welches meine
Bildfindung in diesem Fall ausgelöst
hat», meint Peter Emch. «Es ist eher eine
Fülle von Zufälligkeiten, die sich in
meinem Bild zu einer ganz spezifischen
Atmosphäre verdichten.»

Peter Emch bevorzugt als künstleri-
sehe Medien den Holz- und den Linol-
schnitt. Dabei interpretiert der Künstler
diese traditionellen Kunstformen mit
einer starken Prägnanz in inhaltlicher
und formaler Hinsicht. Die Entwicklung
im Schaffen Peter Emchs schildert
Kunsthistorikerin Eva Äbraz//a: «Nach
der Bevorzugung eines perfektionierten
druckgrafischen Instrumentariums zur
Kreation glatter .multiples' in den sech-
ziger und frühen siebziger Jahren wand-
te sich das Interesse der Künstler wieder
mehr handwerklich orientierten Techni-
ken zu, darunter besonders dem Holz-
und Linolschnitt. Innerhalb der ge-
meinsamen Tendenz zur ausdrucksstar-
ken Figuration unter den zeitgenössi-
sehen schweizerischen Grafikkünstlern
macht sich Peter Emch, anders als ande-
re, den Holzschnitt nicht wegen des di-
rekten Rencontre mit dem widerständi-
gen Material zu eigen!

Der Künstler
Peter Emch wurde 1945 in Biel gebo-

ren. An der Bieler Kunstgewerbeschule
Hess er sich zum Grafiker ausbilden und
übte diesen Beruf von 1967 bis 1974 in
Zürich und Paris aus. Als Zeichenlehrer
arbeitete er bis 1982 an der Volksschule.
Seit 1980 ist er Zeichenlehrer an der
Schule für Gestaltung in Zürich und be-
treut seit 1985 den Kurs «Zeichnen +
Bilder» der Kunstklasse.

Peter Emch lebt und arbeitet in Zü-
rieh. Seine Werke wurden in zahlreichen
Einzel- und Gruppenausstellungen im
In- und Ausland gezeigt.

Originalcharakter
Die Edition SHV/SSH erscheint
dreimal pro Jahr. Jede Ausgabe wird
von einem (einer) renommierten
Schweizer Künstler oder Künstlerin
gestaltet. Die Auflage der Original-
offsetlithographien ist auf 185 Ex-
emplare limitiert, um den Wert und
den Originalcharakter der Arbeit zu
gewährleisten. Jede Originalgrafik ist
vom Künstler handschriftlich si-
gniert und numeriert. Gedruckt ist
die Edition auf hochwertiges Büt-
tenpapier (BFK Rives). Das Papier-
format der Edition beträgt 50x65
cm. Bestellungen werden in der Rei-
henfolge ihres Eingangs berücksich-
tigt. Der Preis der Edition ist auf 280
Franken pro Exemplar festgesetzt.
Zu jeder Edition bieten wir Ihnen
auch einen passenden Rahmen an.
Spezialisten rahmen und verpacken
die Edition. GL

Gravüre originale
L'Edition SHV/SSH paralt trois fois
par annee. Chaque parution est
Foeuvre d'un ou d'une artiste suisse

renomme(e). Le tirage des lithogra-
phies est limite ä 185 exemplaires,
ceci afin de garantir la valeur et le ca-
raetöre original de l'ceuvre. Chaque
gravure est numerotee et signee de la
main de Partiste. L'Edition est im-
primee sur du papier ä la cuve de
qualite superieure (BKF Rives) dans
un format de 50x65 cm. Les com-
mandes seront honorees dans l'ordre
de leur date de reeeption. Le prix de
la gravure est fixe ä fr. 280- par
exemplaire. Nous proposons un ca-
dre adapte pour chaque ceuvre.
L'encadrement et l'envoi sont con-
fies ä des specialistes. GL

Edition SHV/SSH lllilliiiiiilllllllllllllllllllllllllllllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminiiiiiiiiiiiii

Imitation ä la reverie
L'artiste suisse Peter Emch est l'au-
teur de la deuxieme ceuvre de l'Edi-
tion SHV/SSH. Sa gravure origi-
nale en cinq couleurs traite le theme
de l'hötel au travers d'un höte qui re-
garde par la fenetre d'une chambre
d'hötel. Un regard tourne vers l'ex-
terieur traduisant la projection de
desirs secrets, d'espoirs qui tantöt se
rdalisent, tantöt restent des chimö-
res.

GEORGES LUKS

La serie de l'Edition de la Societe suisse
des höteliers se poursuit avec la gravure
originale de Pe/er £mc/i. Si C/aurie San-
Jaz place dans la premiere ceuvre de
l'Edition le spectateur dans le röle d'un
astronaute se dirigeant vers la planete
Terre qui represente elle-meme un im-
mense hötel, Peter Emch, artiste vivant ä
Zürich, aborde quant ä lui le theme sous
un angle intime.

L'höte dans une chambre d'hötel
qu'on ne voit pas, mais que l'on devine,
promene ses regards sur un paysage
imaginaire. L'artiste suggere diverses
chimeres qui pourraient Stre associees ä

un sejour dans un hötel. Dans la ütho-
graphie de Peter Emch aussi, l'hötel est
un monde en soi, le lieu des histoires les

plus diverses. L'annee prochaine, ce sera
au tour de trois autres artistes suisses de
presenter leur vision sur le theme de
l'hötel. Les oeuvres qui ont ete realisees
jusqu'ä present laissent supposer une
interpretation pleine de suspense et va-
riee de ce theme.

Le voyage au Tessin
Peter Emch decrit ses premieres ex-

periences et aventures comme une de-
ception des espoirs de jeunesse. «Je suis

Peter Emch signiert die druckfrische Edition SHV/SSH.
Peter Emch signe l'Edition SHV/SSH fraichement sortie de presse.

Lbfo PeftT 5.Logg/

alle ä quinze ans avec mes parents pour
la premiere fois dans une pension au
Tessin. En fait, j'ai dejä commence ä etre
dequ ä la sortie du tunnel du Gotthard,
au sud des Alpes. Je me suis attendu -
chose tout ä fait irrationnelle - ä voir des

palmiers, un soleil rayonnant et une pla-
ge de sable.»

Vu aujourd'hui par Peter Emch, l'hö-
tel est un lieu tres pragmatique qui, selon
les besoins de chacun, repond ä des at-
tentes tres concretes. Un etablissement
prestataire de Services cherchant a satis-

faire les desirs des hötes. Pourtant, der-

riere cette vision pragmatique, Peter
Emch suppose encore une multitude de

desirs et de projections irrationnels. Le

desir par exemple d'une rencontre exci-

tante ou le besoin de detente qui equi-
vaut ä un renouveau presque parfait.

Rien de concret
En regardant la lithographie de Peter

Emch, le spectateur se place dans le röle

du personnage debout pres de la fenetre,

qui promene ses regards sur un paysage
qui, de par ses couleurs et ses formes

subtiles, ne revele toute sa richesse

qu'apres une longue contemplation dela

gravure. Un decor entre reve et realite.

Le paysage est flou, irreel. En fait, le

cadre du tableau raconte une histoire a

trois entre le personnage se tenant pres
de la fenetre, celui qui plane devant la

fenetre et l'arbre qui est situe ä l'extre-
mite droite au bas du tableau et qui est

mis en relief. «En definitive, il n'y a pas
eu de scene concrete, d'evenement par-
ticulier qui m'a inspire en l'occurrence»,
precise Peter Emch. «II s'agit plutöt
d'une quantite d'evenements contin-
gents qui se reunissent dans mon tableau

pour donner une atmosphere tout ä fait
particuliere.»

Peter Emch prefere comme procede
artistique la gravure sur bois et sur lino-
leum. L'artiste se sert de ces formes tra-
ditionnelles de l'art de maniere explicite
tant sur le plan de la forme que du fond.
Parlant de Revolution artistique de Peter

Emch, £Va Aorazr/a ecrit qu'apres avoir
utilise les outils perfectionnes des arts
graphiques pour creer des «multipls» de
surface plane dans les annees soixante et

au debut des annees soixante-dix, l'ar-
tiste s'est interesse davantage ä des tech-

niques plus artisanales, en particulier ä

la gravure sur bois et sur linoleum. Parmi
les dessinateurs-graveurs suisses con-

temporains qui se caracterisent par cette

tendance commune ä la figuration, Peter

Emch a fait sienne, d'une maniere dif-
ferente des autres, la gravure sur bois

non pas ä cause du contact direct avec le

materiau resistant, mais plutöt avec re-

flexion et sans style trop expressif. Son

langage reste, dans toutes ses facettes,

unique en son genre.

L'artiste
Peter Emch est ne en 1945 ä Bienne. II

a suivi une formation de graphiste ä

l'Ecole des arts de Bienne et a exerce ce

metier de 1967 ä 1974 ä Zürich et ä Paris.

II a enseigne le dessin jusqu'en 1982 ä

l'ecole primaire. II est professeur de des-

sin depuis 1980 ä l'Ecole des arts visuels
ä Zürich et dispense depuis 1985 le cours
de Dessin + peinture. Peter Emch vit et

travaille ä Zürich. Ses oeuvres ont ete

presentees lors de nombreuses exposi-
tions individuelles et collectives en Suis-

se et ä l'etranger. Une grande exposition
synoptique de ses ceuvres d'arts graphi-

ques est en preparation dans le Musee
des Beaux-Arts ä Coire.

Bestellcoupon
Ich bestelle (bitte gewünschte Anzahl einsetzen):

Exemplar(e) Originalgrafik Peter Emch, ungerahmt, zu Fr. 280.— pro Bild, zuzüglich
Versandkosten (sorgfältig verpackt, eingeschriebener Postversand) Fr. 10.—

Exemplar(e) Originalgrafik Peter Emch, in weiss lasiertem Holzrahmen, Acrylglas, zu Fr.
380.— pro Bild, zuzüglich Versandkosten (sorgfältig verpackt, eingeschriebener Postversand)
Fr. 25.—

Einsenden an: Schweizer Hotelier-Verein, Öffentlichkeitsarbeit, Postfach, 3001 Bern

Bestellungen werden in der Reihenfolge ihres Eingangs berücksichtigt. Die Rechnung wird der
Lieferung beigelegt.

Bulletin de commande
%

Je commande (veuillez indiquer la quantite deäree):

exemplaire(s) de la gravure originale de Peter Emch, sans cadre, au prix de fr. 280.—
l'exemplaire, frais d'expedition en Supplement (soigneusement emballee, envoi en recom-
mande) fr. 10.—.

exemplaire(s) de la gravure originale de Peter Emch. dans un cadre en bois blanc glace, verre
acrylique, au prix de fr. 380.— l'exemplaire, frais d'expedition en Supplement (soigneusement
emballee, envoi en recommande) fr. 25.—.

Envoyer ä: Societe suisse des höteliers, Relations publiques, Case postale, 3001 Berne

Les commandes seront honorees dans l'ordre de leur date de reeeption. La facture sera jointe ä la
livraison.
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Assemblee des presidents

Convention collective et autres objets
L'information detaillee sur l'etat des
negociations sur la nouvelle conven-
tion collective de travail a et£ Tun des
points importants de l'ordre du jour
de l'assemblee des presidents SSH
qui s'est tenue la semaine derniere ä

l'Hötel Zürich ä Zürich. Mais il y en
a eu d'autres. Ainsi, l'assemblee a

accepte le budget 1992 de l'associa-
tion et a notamment aborde la ques-
tion du nouveau Systeme de cotisa-
tion des membres.

MIROSLAW HALABA

La Convention collective nationale de
travail pour les hötels, restaurants et
cafes (CCNT 1992) est prete pour enta-

Caisse maladie

Suspense
Les membres de la caisse maladie
Hotela devront-ils s'acquitter du-
rablement de cotisations plus ele-
vees que Celles proposees par la
direction de la caisse? La ques-
tion est posee.

Malgre deux hausses successives du
taux de cotisations (1,8% ä 2% en
1991 et 2% ä 2,2% en 1992), l'Office
federal des assurances sociales
(OFAS) ne tolere en effet plus que ce
taux reste si bas et exige l'application
des tarifs minimaux cantonaux, a ex-
plique le president de la ciasse Ho-
tela, AnPre Cho//<??.

La direction de la caisse a reagi ä

plusieurs reprises aupres de l'OFAS
pour lui signifier son desaccord. En
vain toutefois, puisque la semaine
derniere l'office a fait savoir qu'il
maintenait sa decision, mais qu'il
donnait ä Hotela un delai de recours
aupres du Departement federal de
l'interieur de 30 jours.

II a cependant fait savoir aussi

qu'il n'y avait pas d'effet suspensif.
Consequence: la caisse devra appli-
quer des le 1er janvier les taux can-
tonaux minimaux qui varient, selon
les cantons, entre 2,2 et 4,5%. Ce qui
peut, dans certains cas, etre sensible-
ment superieur aux 2,2% proposes
cette annee par la caisse.

Hotela a decide de faire recours
aupres de l'organe federal superieur.
II ne reste qu'ä attendre sa reponse.

MD

Eggli kontra EHL
In der Novemberausgabe 1991 von «Salz
und Pfeffer» (auf Seite 174) lässt .Dame/

Fgg/i wieder einmal seinem Hang zur
Provokation und Verleumdung freien
Lauf. Diesmal hat er sich die EHL zur
Zielscheibe gesetzt. In einer Reihe von
widersprüchlichen, meist bösartigen
Behauptungen urteilt Daniel Eggli über
die EHL, ihre Studenten, ihren Unter-
rieht, ihre jetzige und frühere Direktion.
Die Karikatur ist derart grob, dass sie

keinerlei Rechtfertigung bedarf. Wie
darauf reagieren? Sollen wir Daniel
Eggli zu einem Besuch in unsere Schule
einladen, auf dass er, nach einer freien
Meinungsumfrage bei Lehrern, Studen-
ten und denjenigen, die unsere Diplo-
mierten einstellen, kritische Schlussfol-

gerungen ziehen kann? Mit anderen
Worten, Daniel Eggli dazu einladen, sei-

ner Journalistentätigkeit auf korrekte
und ehrliche Weise nachzukommen?
Dafür haben wir uns entschieden. In
diesem Jahr der Utopie scheint es wün-
sehenswert, auf eine derartige Provoka-
tion mit dem Dialog zu antworten.
Chriri/a/i Kei'/er, Prär/Pent des S7j//ung.v-

ra/es //«re/fac/iscWe Lausanne (L//L)

Classification 1995-1999

Consultation
Toutes les associations cantonales et les
sections recevront dans le courant de la
deuxieme semaine 1992 les documents
relatifs ä la procedure de consultation
concernant les normes pour la classifi-
cation des hötels 1995—1999. Les inte-
resse(e)s auront jusqu'au 20 fevrier 1992

pour se prononcer.
Nous prions tous les presidents et

presidentes de planifier leurs seances en
consequence et d'informer leurs mem-
bres.

mer le processus de ratification. Pas
depuis bien longtemps, puisque c'est ä la
veille de l'assemblee, soit lundi 2, que les
negociateurs y ont mis la derniere main.
L'elaboration de ce document a fait, on
se l'imagine, l'objet d'un travail con-
siderable. Quarante seances en treize
mois au moins, a dit le president de la
commission de legislation du travail,
IKP/er Trävch (Valbella). II a releve avec
satisfaction que le climat de travail avait,
dans l'ensemble, ete serein.

La nouvelle CCNT, prevue pour une
duree de quatre ans, apporte quelques
modifications sensibles par rapport au
regime actuellement en vigueur et qui
date de 1988. Disons dans les grandes
lignes qu'elle introduit l'horaire flexible,
le libre choix du Systeme de remunera-
tion, un salaire minimal de 2200 francs
pour le personnel non qualifie et l'exi-
gence de dix ans d'experience profes-
sionnelle pour les cadres superieurs. Le
bareme saiarial B est par ailleurs partiel-
lement aboli.

D'autre part, la duree hebdomadaire
du travail sera ramenee de 43 heures ä 42
heures jusqu'ä mi-1996. Les petits eta-
blissements et les etablissements saison-
niers continueront de beneficier du pri-
vilege de 3 heures. Le 13e salaire sera
octroye apres une annee complete avec
effet retroactif ä raison de 25% des le 1er

juillet 1992 et de 50% des le 1er janvier
1994. La duree des vacances, quant ä

eile, sera portee par etapes de quatre ä

cinq semaines, soit +2 jours des le 1er

juillet 1992 (30 jours au total), +2 jours
des le 1er juillet 1993 (32 au total), +3
jours des le lerjuillet 1994(35 au total).

Les employeurs ont par ailleurs
notamment renonce ä entrer en matiere
sur les revendications suivantes: indem-
nites supplementaires pour le travail de
nuit et du dimanche, regionalisation des

tarifs salariaux, modification du regle-
ment des jours feries, rencherissement
sur tous les salaires et modification du
Systeme des repos hebdomadaires.

L'objet a ete bien aeeeptö par
l'assemblee. II est vrai que Walter Trösch
avait precise au prealable: «Nous pou-
vons nous accommoder de cette con-
vention.» Les charges supplementaires
decoulant de son application ont ete
estimees ä 2% environ du chiffre d'affai-
res calcule sur quatre ans. Si le document
ne convient pas, les delegues pourront
toutefois encore se prononcer. Une
assemblee extraordinaire est prevue le
23 mars ä Berne. A noter que la commis-
sion de legislation du travail s'est effor-
cee tout au long de ces negociations de

pratiquer une politique d'information

Landes-Gesamtarbeitsvertrag

aux membres transparente. Et eile se

promet de poursuivre sur cette voie.

Finances
On le sait, un serieux coup de barre a

du etre donne au cours de 1'annee pour
assainir les finances de la SSH. Les di-
verses mesures d'economie qui ont ete

prises n'ont pas ete de trop car, comme
l'a dit le vice-president de la commission
de gestion, Robert 7/i/änger (Engelberg),
1'höte/ revue, source importante de recet-
tes, ne pourra degager cette annee qu'un
petit benefice en raison du sensible reeul
des annonces, un phenomene qui a qua-
siment touche toute la presse suisse.

Les comptes 1991 n'entameront
cependant pas la substance de l'associa-
tion. «Un resultat equilibre sera vrai-
semblablement obtenu», devait dire en
effet son directeur, Deiriz Probst. Quant
au budget 1992, accepte ä l'unanimite, il
presente un excedent de recettes de
260 000 francs. Un montant de 500 000
francs est prevu pour les amortissements
et un autre de 61 000 francs pour le fonds
de reserve. «Les finances de la SSH ne
sont pas en peril», a assure le president
central, Car/o Pe Afercario.

Le reglement des cotisations est en
revision. Quelle formule faut-il adopter
pour que les membres considerent leur
contribution comme equitable et rai-
sonnable? Une enquete, effectuee l'ete
dernier aupres des interesses, a notam-
ment permis de degager deux variantes.
Sur 145 000 voix ou lits representes,
31 078 proposaient de modifier lege-
rement la formule actuelle, alors que
45 896 voix etaient favorables ä une co-
tisation basee sur le nombre de lits pon-
dere par le nombre d'etoiles. Cette der-
niere Solution, a estime C/auPi'o Cosa-
tiova (Montana), porte-parole de l'As-
sociation höteliere valaisanne, qui en
soutient l'idee, est plus equitable pour
les membres qui s'adonnent davantage ä

la restauration qu'ä l'heberg'ement. Une
deuxieme consultation aura lieu. Elle
mettra en Opposition la pratique actuelle
avec la Solution soutenue par l'associa-
tion valaisanne, mais quelque peu alle-
gee pour les etablissements saisonniers.
Les sections peuvent encore faire part de
leurs propositions de modification au
president de la commission pour les
consultations et les Services, /(mo/P Kri/t
(Wildhaus), jusqu'au 20 decembre afin
qu'une Solution concrete puisse etre ela-
boree pour fin fevrier.

L'assemblee a par ailleurs avalise le

Programme de l'association pour 1992

ainsi que les mesures pour les annees
1992 ä 1994. Parmi les objectifs gene-

raux, on retiendra la defense des interets
de l'hötellerie, notamment dans «la
perspective des developpements dans
l'EEE». Alors que dans les mesures pour
1992, on notera «la produetion de nou-
velles recettes (Sponsoring, joint-ven-
tures, mandats de gestion) en Suisse et ä

l'etranger».
Diverses informations sur les dossiers en
cours ont ete egalement donnees. C'est
ainsi que les negociations pour l'etablis-
sement d'une carte de credit pour les hö-
teliers vont bon train. «Les perspectives
sont bonnes», a indique l'un des nego-
ciateurs, le vice-president du comite ex-
ecutif Frnvt Fraac/i/ger (Lenzerheide). II
n'en a guere dit plus pour preserver les
chances de negociations. Les premiers
contrats pourraient etre signes ces pro-
chains mois.

D'autre part, les normes de classifi-
cation 1995 seront mises en consultation
debut janvier, a declare le president de la
commission de Classification, Dans Gei-

ger (Bad Ragaz).

Preoccupations
Au prealable, le prüsident Carlo de

Mercurio avait expose quelques-unes
des preoccupations de la branche et par-
mi celles-ci notamment le maintien d'un
rapport convenable entre le prix et la
qualite des prestations, lorsque le coüt
«exorbitant» des investissements
s'ajoute ä la penurie de personnel et aux
effets de l'inflation. «C'est la quadrature
du cercle», devait dire M. de Mercurio.

Les propositions de reduetion des
subventions föderales ä l'ONST et au
Credit hötelier tombent donc mal. Rai-
son pour laquelle M. de Mercurio a
adresse au chef du Departement federal
de l'economie publique, Jean-Pasea/
De/awuraz, une lettre attirant son atten-
tion sur l'impasse dans laquelle se trouve
l'hötellerie.

M. de Mercurio a par ailleurs lance un
appel aux membres pour qu'ils sensibi-
lisent les parlementaires aux problemes
financiers de l'ONST, problemes qui
menacent dangereusement son activite.
S'exprimant notamment sur l'ouverture
de la Suisse vers l'Europe, il a declare

que la Solution du probleme de la main-
d'ceuvre «depend de la politique de nos
autorites en matiere d'immigration». Et
de poursuivre: «II est vrai que l'affaire
des travailleurs yougoslaves pourrait et

peut encore inquieter l'hötellerie suisse.

Mais ä plus longue echeance, on peut
fonder quelques espoirs sur la libre cir-
culation des personnes et l'attractivite
qu'exerce notre pays sur ces memes per-
sonnes.»

Der günstigste der drei letzten

Krankenversicherung

Der letzte Woche in Zürich präsen-
tierte Landes-Gesamtarbeitsvertrag
1992 ist geprägt von Neuerungen in
den Bereichen Lohnsysteme und
Mindestlöhne, flexible Arbeitszeit,
Lohnanpassungen, 13. Monatslohn
und fünfte Ferienwoche. Er fand bei
den SHV-Präsidenten an ihrer Ver-
Sammlung eine gute Beachtung und
Zustimmung.

Nur einen Tag vor der SHV-Präsiden-
tenversammlung vergangene Woche

waren die Verhandlungsergebnisse der

Sozialpartner festgelegt worden. SHV-
Jurist C/imna/; //od/er und Ufr/ter
7>ayc/2 von der Kommission Arbeits-
recht stellten daher die neusten Resulta-

te vor. Doch Achtung: Entschieden über
den Landes-Gesamtarbeitsvertrag 1992

ist damit noch nicht.
Gegenüber früher trat der Hotelier-

Verein mit einer etwas anderen Strategie
auf: Auch er als Arbeitgeber erarbeitete
einen Forderungskatalog, was früher

nur die Union Helvetia (UH) tat. So

wurde beim Lohnsystem die sogenannte
freie Systemwahl durchgesetzt, das

heisst die Löhne können vom Arbeitge-
ber nach Belieben gestaltet werden. Nur
die Mindestlöhne sind national vorge-
geben. Damit wird die Regionalisierung
der Löhne vermieden, im Wissen, dass

abgeschottete Arbeitsmärkte künftig in
der Schweiz immer schwieriger zu be-

werkstelligen sein werden.

13. Monatslohn
Beim Dreizehnten fallen nun für den

Arbeitgeber die Kosten gestaffelt und

hälftig an. Nach dem ersten Arbeitsjahr
gibt's rückwirkend ab 1. 7.1992 25 Pro-

zent, (d. h. nur wenn volle 12 Beschäfti-

gungsmonate vorliegen) ab 1.1.199.4 50
Prozent. Der Gratifikationsanspruch
entfällt. Der Zeitpunkt der Auszahlung
ist freigestellt. Die Lohnanpassungen
waren angesichts der hohen Teuerungs-
rate zum heissen Eisen geraten. L-GAV-
mässig angepasst werden nun nur die
Mindestlöhne, nicht die gesamten, wie
die UH wünschte. Denn, so Trösch,
Löhne müssen als unternehmerisches
Instrument bewahrt werden, das indivi-
duel und ohne Automatismen einzuset-
zen bleibt. Lohnanpassungen werden
also wie bisher behandelt.

Die neue Regelung bezüglich Ar-
beitszeiten, «durchschnittliche Arbeits-
zeit 42 Stunden pro Woche, gültig bis
Mitte 1996», erachtet Trösch als vorläu-
fig, da aufgrund des Näherrückens von
Europa möglicherweise in der Zwi-
schenzeit andere Richtlinien Eingang
finden. Dank einem neuen Bandbrei-
tensystem (null bis maximal 51 Stunden
pro Woche) müssen Überstunden nicht
mehr sofort ausbezahlt werden. Vor-
oder Nachkompensation hingegen ist
möglich, gerade im Hinblick auf die Sai-
sonhotellerie im Weihnachtsgeschäft
und im Januarloch. Bei der Ruhezeit
bleibt alles beim alten, ausser dass mo-
natlich eine Ruhetageabrechnung er-
stellt werden muss.

Gestaffelt soll die fünfte Ferienwoche
eingeführt werden: ab Juli 1992 30 Tage,
ab Juli 1993 32 Tage, ab Juli 1994 35

Tage.

Mehrkosten von 2,116 Prozent
Über die kommenden vier Jahre ge-

rechnet, so Trösch, koste der neue
L-GAV in der nun vorliegenden Form
den Hotelier durchschnittlich insgesamt
2 Prozent mehr. Kosten fallen an bei den

Neuregelungen zu den Löhnen inkl. 13.

Monatslohn, bei der Arbeitszeit und bei
den Ferien. Eingespart werden können
demgegenüber Kosten durch die flexible
Arbeitszeit und neue Elemente bei den
Kategorien der Mindestlöhne (siehe Ta-
belle). Detaillierte Untersuchungen
werden folgen. Trösch: «Dieser L-GAV
ist von den letzten drei für die Hoteliers
der günstigste.» Wobei, das ist beizufü-
gen, nicht einmal so sehr die Rezession
mitspielte, wurde doch seit langer Zeit
verhandelt, als die Rezession noch kaum
Gesprächsthema war. In den letzten 13

Monaten seien immerhin 40 Sitzungen
abgehalten worden.

Ruhiges Umfeld
Walter Trösch bedankte sich bei den

Hoteliers und Sozialpartnern für das ru-
hige Klima, das die L-GAV-Verhand-
lungen diesmal umgab und das natürlich
Voraussetzung für eine erfolgreiche Lö-
sung und den Arbeitsfrieden für alle sei.

Als Ausnahme war von einem Eklat im
Rahmen der SWV-Delegation bzw. eines
Vertreters der Romandie rund um die
fünfte Ferienwoche die Rede. Der Ar-
beitsfrieden, so Christian Hodler, stehe
in direktestem Zusammenhang mit der
Stimmung rund um die Saison- und
Kurzaufenthalterbewilligungen seitens
der Behörden.

Als ein eher zweischneidiges Schwert
wurde die Idee bezeichnet, den erarbei-
teten L-GAV für alle kantonalen Ämter,
also die Fremdenpolizei, als verbindlich
vorzuschlagen. Hodler erklärte, kanto-
rtal unterschiedlich festgesetzte Min-
destlöhne seien als Ausgleich für die
Mobilitätsbeschränkungen zu erachten,
denen Saisonniers und Kurzaufenthal-
ter unterworfen würden /(PK

Zurze/7 über-
sfürzen rieb <fle'

£re/gm'sse /m
Pere/cb Per
Kraabenp/Zege-
verrieberung.
Ahathe/i/iPerricb
P/'e Ko//eAKvver-
rieberung /'m P7-

rier von zwneb-
meaP üher/br-

Per/ea PebörPen. Unter ///mvew an/
P/e DesobPar/rierung ztvwcbe/i überen
t/«P y'ü/igeren Perricberfe« wurPe na-
bona/ e/n nacb Kantonen unp Peg/'o-
nen geriu/ter A/:n;n?a/tar//" verorPnet,
Per nnabbäng/g vom £/nze//ä// n/ebt
mebr «nfer.scbr/tten werpen Par/ De-
sob'Par/rierenP iv/rben Ko/Zebt/vverri-
cberungen aber nur Pann, wenn t'n

/bnen auv.vcb/ie.rri/cb günstige Pirifcen
(/ringe nnP gesanPe Menscben) zu t/e-
/eren Tari/en gesonPert versichert
werPen. GeraPe P/es ist bei Per Kran-
Arenhasse SDKni'cbt Per Fa//: Unsere
Tari/e machen heiner/ei Unterscb/ePe
zwischen einem Sechzig- unP einem
Zwanzi'g/abrigen. Korbeba/te irgenP-
we/cber rirt besteben nicht. Tie/mehr
/ührt Per Prozenttari/ Pazu, Pass bes-
ser KerP/enenPe mebr zu /eisten haben
a/s p/e unteren Finhommensh/assen.

Zu a// Pi'esen Fragen, we/cbe zw/n-
genP eine Ki'cbtanwenPbarhei't Per
A/iriPesttan/e zur Fo/ge haben müssen,
haben P/e zustanPigen Febö'rPen eine
Pirehte riuss/iräche verweigert. Sie
haben vie/mebrau/scbri/t/icbem fhege
immer neue z(us/7üch/e unP KorwrinPe

/ür eine Unterste/hing Per Kranhen-
hasse SDK unter Piese vor a//em yür
Pas Jkfe/scb/anP grav/erenPen Festim-
mungen vorgebracht.

Zum Sch/uss wurPe ohne vo/Zstün-
P/ges recht/iches Gehör eine Unter-
ste//ung Per Kranhenhasse SDK unter
eine /ür sie ei'nPeut/g nicht gepachte
Pege/ung vei/ügt. Finer a///a'//igen
Peschwerpe wurPe Pi'e aii/scbiebenPe
JK/rhung entzogen. Unterzieht sich
unsere Kasse nicht w/PerstanPs/os
Pi'esen unsinnigen Kirschri/fen, so
wirp ihr zuPem Pie PewiY/i'gung zum
Kfeitei/ühren Per Ko//ehti'vversi'che-

rung entzogen unP sämt/iehe Subven-
tionen b/ochiert. Das horgehen Per
PehörPe zeugt einerseits von einer ge-
wissen Ui7/7os/gbeit unP bürohrati-
sehen IKirtscha/ts/erne, nimmt ange-
sichts Per Peg/eitumsta'nPe aber gera-
Pezu erpresserische Züge an.

Die Kranhenhasse SDK wi'rP Pi'e-

sen wi//hür/ichen behörP/ichen Ahl
nicht hinnehmen/ Ich garantiere Pen

SDK-Mi'tg/i'ePern, Pass wir Piese Ker-

/ligung bis zur höchsten Distanz an-
/echten werPen. Dies n/cht nur aus

orPnungspo/iti'schen GrünPen, sonpern
auch au/grunP Per Tatsache, Pass hier
einma/ mehr P/e Dote//erie a/s preis-
emp/inP/i'che Fxport/nPustrie in un-
rechtmässiger rirt unP fKeise geschö'-

Pi'gt werPen so//. 7m Interesse Per an-
gesch/ossenen Petriebe unP ihrer Ker-

sicherten werPen wir a//es tun, um P/e

Tari/äutonom/e au/ Pem Rechtsweg
zurüchzuerha/ten.

Christ/an 7/oP/er,
Fürsprecher

Hotelklassifikation 1995-1999 im

Vernehmlassung
Alle Kantonalverbände und Sektionen
werden ab Woche 2/1992 die Unterlagen
zur Vernehmlassung der Normen Hotel-
klassifikation 1995-1999 per Post erhal-
ten. Die Vernehmlassung läuft bis am 20.

Februar 1992.
Wir bitten die Präsidentinnen und

Präsidenten, ihre Sitzungen entspre-
chend zu planen und ihre Mitglieder zu
orientieren.

Für Ihre Mitarbeit danken wir im
voraus bestens.

Kommission Dote/h/assi/ihatiou
unP //ote//iihrcr

GRATULATION-H
75. Geburtstag

Am 5. Dezember 1991 feierte Hans Bürgi
in jugendlicher Frische seinen 75. Ge-
burtstag. Seit Anfang 1982 ist der ehe-
malige und pensionierte Feuerwehr-
kommandant der Stadt Bern als Beauf-
tragter für Brandschutzfragen beim
Schweizer Hotelier-Verein noch aktiv
tätig. Der SHV wünscht dem Jubilar
weiterhin alles Gute und hofft, dass er
seine langjährigen, praktischen Erfah-
rungen weiterhin unseren Mitgliedern
zur Verfügung stellen wird. shv
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Viva! Hotels &
Resorts, welche
als Management-
Gesellschaft für
die Führung des
Hotels Bellevue
Interlaken ver-
pflichtet wurde,
ernannte Beat
Fleischmann (30)
zum Leiter des

Viersternhauses, dessen Wiedereröff-
nung auf den 20. Dezember 1991 an-
gestrebt wird.
Ein Schwerpunkt im Pflichtenheft des

neuen Bellevue-Gastgebers wird die
Gästebetreuung sein. Damit ihm dies
zeitlich möglich ist, wird die Admini-
stration - wie bei allen Viva-Betrieben

- an deren Hauptsitz in Montreux er-
ledigt.
Nach einer Kellnerlehre im Hotel Bei-
levue-Palace in Bern folgten Anstel-
lungen in verschiedenen Häusern der
Schweiz. Zuletzt war Fleischmann als
Vizedirektor zweier Betriebe in der
Südschweiz tätig, nämlich in den Treff
Hotels Arcadia al Lago und Beau-Ri-
vage in Locarno. Er ist Absolvent der
Wirteprüfung und im Besitze des Eidg.
Weinhandelspatent der Weininge-
nieurschule Wädenswil.

war sie als Verkaufsleiterin im Kon-
sumgütcrhandel tätig.
Das Schwergewicht der Dienstleistung
von carriere feminine liegt bei der Su-
che, Auswahl und Plazierung von
weiblichen Kadermitarbeiterinnen.
Als ehemalige Touristikerin ist Esther
Flückiger mit der Branche sehr ver-
traut. Ihr liegt deshalb daran, ihre
Dienstleistung speziell in der Touris-
musbranche zu verankern.

Vor zwei Jahren hat das Ehepaar Mar-
got und Giosue Fioretti das beliebte
Hotel Eden in Luzern wegen Kaufs
und Umbaus aufgeben müssen. Nun
sind sie wieder aufgetaucht, und zwar
als Gerantem des Dreisternhauses
Crystal in Engelberg. Ihre Küche ist
weiterhin von den früheren Gästen ge-
prägt, die die behebten italienischen
Speisen bevorzugten.

Nicola Hancock wurde per 1. Januar
zur Direktorin für Verkauf und Mar-
keting des Hyatt-Hotels Carlton To-
wer im Londoner Stadtteil Knights-

• bridge ernannt. Nicola Hancock ar-
beitet seit 1985 für die Hyatt Interna-
tional, zuerst als Public Relation Ma-
nager im Hyatt Carlton Tower, dann
in der gleichen Funktion für Grossbri-
tannien und Irland. Zuletzt war sie
Marketing-Direktorin für Europa,
Afrika und den Mittleren Osten.

Stabwechsel bei der South African
Airways: Kurz vor Weihnachten
übergibt Errol Mathodes an Hans
Främbs. Dies war Anlass zu einer
Stehparty im Zürcher Hotel Interna-
tional. 180 Personen, hauptsächlich
männlichen Geschlechts, labten sich
an Wein und auserlesenem Finger-
food.
Mathodes, zuvor vier Jahre lang für
New York zuständig, bekleidete den
Posten als Manager Schweiz knapp
fünf Jahre lang. Er folgt nun dem Ruf
seines Arbeitgebers und übernimmt

am SA-Hauptsitz in Johannesburg das

Routemanagement für Grossbritan-
nien und die USA. Er soll «mit einein-
halb weinendem und einem halben la-
chenden Auge» die Schweiz verlassen.
Nachfolger Främbs kommt vom SA-
Büro Frankfurt, wo er fünf Jahre als
Sales Manager wirkte. Als deutsch-
stämmiger Südafrikaner verfügt er be-
reits über wertvolle, sprachliche Assi-
milierungshilfen.

mus.

rieh und war ab 1985 Senior Sales Re-
presentative beim British Travel Cen-
tre. 1988 startete er sein eigenes Reise-
büro für Englischsprachige in der
Schweiz, welches er als One-man-show
bis zu seinem Eintritt bei der JAL
führte.

Mit der höchsten Note 19,5 von 20

möglichen Punkten hat die neue Aus-
gäbe des Gault-Millau-Führers für
Frankreich zwei neue Köche in die
Spitzenkategorie aufgenommen: Jean
Bardet aus Tours und Gerard Boyer
aus Reims. Damit hat Frankreich in
der Wertung von Gault Millau insge-
samt 15 Chefs mit der Traumnote 19,5
und vier Kochmützen.

Marianne Rieder
(Bild), Sekretärin
von Hötelplan-
Geschäftsleiter
Dr. Mario Bono-
rand und Presse-

beauftragte in
Personalunion,
verlässt den Rei-
severanstalter
Ende Januar.

«Mein Entscheid hat nichts mit dem
Wechsel Bonorands zu Migros Zürich
zu tun, er war gefällt, bevor ich davon
Kenntnis hatte», versichert Frau Rie-
der. Was sie später tun wird, weiss sie
selber noch nicht genau. Zumindest
während der verbleibenden Winter-
monate will sie in ihrer Heimat, an der
Lenk im Berner Oberland, ganz aus-
spannen.
Marianne Rieder kam 1979 zu Hotel-
plan. Zuerst war sie im Kundendienst
tätig und wurde dann Sekretärin von
Bruno Tanner, dem damaligen Direk-
tor von Hotelplan Schweiz. Seit acht
Jahren ist sie nun Sekretärin des ober-
sten Hotelplan-Bosses und zeichnet
seit 1987 zusätzlich als Pressebeauf-

tragte verantwortlich.

Kurt Büchler, der
abtretende Zü-
spa-Direktor,
macht sich selb-
ständig und grün-
det ein eigenes
Unternehmen, die
E -I- K Expo +
Kongress AG.
Während mehr als
drei Jahren war er

bei der Zürcher Messegesellschaft Zü-
spa tätig.
Die neue E + K Expo + Kongress AG
wird sich als Messeveranstalter und
Messeorganisator betätigen. Zusam-
menarbeit mit anderen Veranstaltern
ist geplant. Sie wird ausserdem Kurse
und Seminarien zur Aus- und Weiter-
bildung Erwachsener, insbesondere
auf dem Messesektor, durchführen.
Daneben wird sie auch Einzelfirmen
Beratung in allen Bereichen der Kom-
munikation und speziell im Messewe-
sen offerieren.

Nach neunjähriger, kompetenter Lei-
tung des Kur- und Golfhotels Quel-
lenhof durch das Direktionsehepaar P.
Barrelet wird das Leading Hotel ab
Januar 1992 mit Herrn und Frau
Stokker eine neue Führung erhalten.
Xaver Stocker war von Dezember 1985
bis August 1986 bei den Ciga Hotels
Costa Smeralda AG als Vizegeneral-
direktor und seither Generaldirektor
tätig.

Nebst fundierten theoretischen
Kenntnissen, die er an der Hotelfach-
schule in Lausanne erworben hat, ver-
fügt Xaver Stocker über langjährige
praktische Erfahrung in der interna-
tionalen Luxushotellerie.

Da Herr Stocker auch als diplomierter
Hotelier-Restaurateur SHV ausgebil-
det ist, wird er hinsichtlich der Um-
baupläne im Quellenhof seine Ideen
und Fachkenntnisse einbringen kön-
nen.

Leysin iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Telecabine de premiere classe
Wintersaison abgesagt iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Feldschlösschen/Sibra AG iiiiiiiiiiini

Turbulenzen im Hotel Sam Hayek
Ofenhorn ausgeschiedenApres avoir coiffe son sommet d'un

süperbe restaurant panoramique
touman t - ä l'enseigne de Kuklos—la
Berneuse, ä Leysin, se dote prdsen-
tement d'un equipement indispen-
sable: une nouvelle telecabine ultra-
moderne.

Ce nouvel equipement vient ä point
nomme en complement de Tattractivite
du nouveau Kuklos et du telesiege ä

quatre places construit depuis l'hiver
dernier sur le versant nord de la Berneu-
se. Caracteristiques principales des ca-
bines actuellement en cours de montage
et pretes ä tourner dans quelques jours:
portes automatiques, vitres fumees, ha-
billage moderne, etc. Une attention par-
ticuliere a ete portee au confort ä 1'inte-
rieur des habitacles tandis que les sta-
tions de depart et d'arrivee seront ega-
lement amenagees dans un style rappe-
lant celui du Kuklos.

Dix-huit pylones ont ete maintenus

parmi les 20 existant sur le trace et Ten-
semble de Tinstallation repose bien sür
sur la technologie informatique la plus
poussee. Le financement de l'operation
est assure par 4 millions de francs de

prets de la LIM (loi sur les investisse-
ments de montagne), 1,6 million du
fonds cantonal d'equipement et 2 mil-
lions de fonds propres de la Societe des

telepheriques de Leysin (STL).

II convient de preciser ici que la con-
cretisation du remplacement de la tele-
cabine de la Berneuse n'eclipse en rien le
projet de liaison ferroviaire prevu depuis
la gare du Feddey jusqu'au Kuklos. II
s'agit de deux Operations parfaitement
complementaires et Tarrivee de TAigle-
Leysin au sommet de la Berneuse tou-
cherait une autre clientele tout en per-
mettant un elargissement des heures
d'exploitation. En permettant aux usa-
gers de recourir au train des Aigle, la
jonetion par le rail aurait de surcroit
Tavantage de menager Tenvironnement.

7CK

Ungewisse Zukunft für die Genos-
senschaft Pro Binntal und das Hotel
Ofenhorn: Nach massiven Verlusten
hat der Vorstand den Vertrag mit
dem Hotelgerant aufgelöst; die
ausserordentliche Generalver-
Sammlung der Genossenschafter
sagten die anstehende Wintersaison
ab.

GERMAN ESCHER

Noch bis vor kurzem galt das Hotel
Ofenhorn als Vorzeigebeispiel eines auf
den sanften Tourismus ausgerichteten
Betriebes. Für die Verdienste um die
Wiederinstandstellung des über lOOjäh-
rigen Hotels erhielt die Genossenschaft
Pro Binntal gar den Schweizerischen
Heimatschutzpreis 1991 zugesprochen.
Nur wenige Wochen nach der Preis-
Übergabe kämpft man jetzt ums Überle-
ben. Der Hauptgrund: Seit der Wieder-
eröffnung des Hotels durch die Genos-
senschaft im Jahre 1985 schrieb das
Ofenhorn rote Zahlen. Der erstmalige
Winterbetrieb bescherte dem Hotel im
letzten Geschäftsjahr gar ein Defizit von
129 000 Franken, so dass sich die Verlu-
ste per Ende Oktober auf 338 000 Fran-
ken kumulierten.

Auf ein ähnliches Abenteuer wollten
sich die Genossenschafter jetzt nicht
mehr einlassen: Sie hiessen den Antrag
des Vorstandes gut, wonach die diesjäh-
rige Wintersaison abgesagt werden soll.

Ausschreibung des
Toura d'Or 92

Der 1990 erstmals mit Erfolg durchge-
führte Toura d'Or - Wettbewerb Inter-
nationaler Tourismusfilm - wird 1992

fortgesetzt und ist soeben ausgeschrie-
ben worden.

Der Wettbewerb wendet sich an Auf-
traggeber und Produzenten von touri-
stischen Informations- und Werbefil-
men (Reiseveranstalter, Fluggesell-
Schäften, Tourist Boards, Bildungsinsti-
tutionen, Fernsehanstalten und Verla-
ge), die versuchen, über die Darstellung

Bereits vorgängig hatte der Vorstand ei-
genmächtig Buchungen annulliert. An
der Idee des Winterbetriebs wolle man
grundsätzlich aber festhalten, wie Ge-
nossenschaftssekretär Tu/es A u/t/eregge«
der /tote/ -F /ourär/k revue erklärte:
«Aber zuerst muss ein eigentliches Kon-
zept ausgearbeitet werden.» Im Unter-
schied zur Sommersaison, die dem
Binntal zahlreiche Wanderer, Strahler
und Naturfreunde beschert, fehlt im
Winter ein eigentliches touristisches
Angebot.

Der beauftragte Treuhänder legt in
seiner Betriebsanalyse den Finger auf
einen anderen wunden Punkt. Zwar
wird der Betriebsertrag (634 500 Fran-
ken) als «sehr gut» bezeichnet, aber 64
Prozent davon verschlangen die Perso-
nalkosten. Hier seien Korrekturen not-
wendig, schlussfolgert die .Analyse. Der
Süftungsrat hat denn auch bereits rea-
giert. Der Betriebsleiter, der sich ein
Gehalt von 97 500 Franken ausbezahlt
haben soll, wurde entlassen. Ihm wirft
der Stiftungsrat vor, mit seinen überris-
senen Forderungen den Hotelbetrieb
«wirtschaftlich ausgehöhlt» zu haben.
Kritik muss sich allerdings auch der
Stiftungsrat gefallen lassen. Dem vor al-
lern bei ausserkantonalen Genossen-
schaftern umstrittenen Führungsgre-
mium wirft der Treuhänder in seiner Be-
triebsanalyse «mangelnde Erfahrung im
Gastgewerbe» vor. Ein Antrag auf
Gesamterneuerungswahlen wurde al-
lerdings deutlich verworfen.

touristischer Attraktionen hinaus auch
Aspekte eines sozial- und umweltver-
träglichen Tourismus zu beriicksichü-
gen.

Die Preisverleihung des Toura d'Or 92
findet statt am 17. September 1992 im
Rahmen der Photokina-Weltmesse des
Bildes in Köln.

Anfragen zu den Teilnahmebedin-
gungen sind zu richten an den Mitträger
und Koordinator des Toura d'Or: Sru-
fZ/tviA/fi.? /iVr Tourismi«, Re/erar Fem-
tourämus, /)u>?i/)/.Vc/»//ri/\ 2, 6750 S/arn-
6erg. 7e/e/om 05/57 7742J. Fax:
05/5/ 77425. /></

| Nun hat Feldschlösschen bei der
j Freiburger Getränkegruppe Sibra

das Sagen: Der bisher alleinige Ver-
'

waltungsrat der Sibra AG und Ver-
I waltungsratsdelegierte der Sibra

Holding AG, Sam Havek, ist mit so-

fortiger Wirkung zurückgetreten.
Neu in den Verwaltungsrat der Ma-
nagementgesellschaft Sibra AG
kommen drei Vertreter der Ge-

schäftsleitung der Brauerei Feld-
schlösschen Rheinfelden.

Sam /Zayeks Abgang ist indessen keine
Überraschung: Seit dem Kauf des

massgeblichen Sibra-Aktienpakets
durch den Brauereigiganten Feld-
schlösschen im September stand sein

Stuhl auf wackligen Füssen. Nun wird er
durch Rolf Clavadetscher, Präsident der
Generaldirektion von Feldschlösschen,
durch Finanzdirektor 77ieö</or Tsc/ianz
sowie Frifz Sc/tur ersetzt. Bereits am 10.

Oktober waren der Industrielle 77iomai
Schm/z/Ae/ny und der Berner Wirt-
schaftsanwalt Georg Krnera aus dem
Verwaltungsrat der Sibra Holding AG
ausgetreten.

Gemäss Communique der Sibra Hol-
ding werden alle Mitglieder der Ge-
schäftsleitung der Sibra AG weiterhin
ihre Aufgaben wahrnehmen. Zum Vor-
sitzenden der Direktion wurde //enri
Rue//e. Mitglied der Geschäftsleitung
der Sibra AG, ernannt.

Der 60jährige Sam Hayek war seit gut
zehn Jahren Mitglied der Geschäftslei-
tung von Sibra. der Nummer zwei im
Schweizer Getränkemarkt hinter Feld-
schlösschen. Die im September be-
kanntgegebene Beteiligung der Rhein-
felder Brauerei an Sibra wurde in der
Folge von verschiedener Seite kritisiert.

Nicht nur personell kommt der Bier-
markt ins Wanken. Billi Top-Discount,
eine Tochter des Konsumvereins Zürich
(KVZ), will ein Schweizer Bier lancieren,
das in der 33-cl-Flasche mit einem Ein-
führungspreis von 60 Rappen nur rund
die Hälfte eines Markenbiers kosten
wird. Nach Angaben der Wirtschafts-
zeitung «Cash» fürchten sich die Bier-
brauer jedoch nicht vor dem Billigbier.
Sie sind eher der Meinung, dass mit einer
Dumpingpreispolitik die Marke schnell
wieder vom Markt verschwinden wird.

REKLAME

Esther Flückiger
ist jetzt Ge-
schäftsführerin
von cf carriere
feminine sa, Bern.
Sie arbeitete bis
1988 während
rund zehn Jahren
bei Airtour Suisse,
zuerst als Reise-
leiterin, dann im

Verkauf in der Reservationszentrale
und zuletzt als Product Manager für
Spanien und Portugal. Berufsbeglei-
tend hat sich Esther Flückiger zur eidg.
dipl. Verkaufsleiterin ausgebildet. Be-

vor sie nun zu carriere feminine stiess,

Jürg Zysset, der
ehemalige Leiter
Produktion von
Airtour Suisse,
lässt sich nach
seinem Ausschei-
den aus der Firma
zum Experten der
Basler-Versiche-
rung ausbilden,
um später ins Fir-

mengeschäft einsteigen zu können.
Seine Tätigkeit hat er am 1. November
angefangen.
Die «Grossen» werden immer grösser,
und die «Kleinen» haben es immer
schwerer. Ferner steht der Platz Bern
«Offside» für einen Tour-operator.
Überleben wird immer schwieriger.
Dies seine Argumente für einen Bran-
chenwechsel nach 20 Jahren Touris-

Seit dem 1. Okto-
ber ist Adrian
Shipp als Passen-

ger Sales Repre-
sentative bei der
Japan Airlines in
Zürich tätig, wo-
mit er Gabriella
Crescini ablöst,
welche den Car-
rier verlässt.

Adrian Shipp begann seine Laufbahn
in seiner Heimat Grossbritannien vor
dreizehn Jahren im Hotelbusiness,
kam dann 1982 zu British Rail in Zü-
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Für unser erfolgreiches Treffpunkt- und
Speiserestaurant an ausgezeichneter Lage in der Nähe
von Zug suchen wir einen unternehmerisch denkenden

GESCHÄFTSFÜHRER

mit Führungsqualitäten, Kostenbewusstsein und
verkäuferischem Geschick.

Vorzugsweise haben Sie Ihre Ausbildung im
Küchenfach absolviert und verfügen über den

Fähigkeitsausweis A.

Wir bieten eine interessante und verantwortungsreiche
Aufgabe, sehr gute Anstellungsbedingungen, tatkräftige

Unterstützung und einen Betrieb mit Namen.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte unter Chiffre 42258 an
hotel revue, 3001 Bern.

42258/279528

*
Sät ü & SRAli

R E STAU RANT

Freude geboten - Leistung
gesucht

Grüezi! Haben Sie Lust, ganz besonders qualifizierte

Leistung an ganz besonders anspruchsvolle Gäste

heranzutragen? Sympathische Menschen als Vorgesetz-

terzu motivieren? Können Sie von Herzen gute Leistung

loben und freundlich überzeugend Mängel beheben?

Wollen Sie eine neuartige Ide.e durchsetzen? Sind Sie Ihr

eigener Motor? Sind Sie ein positiver Mensch, der sich

morgens auf die Arbeit freut?

Können Sie ein Restaurant
leiten?

Egal, wo Sie bisher Ihr Engagement, Ihre Intelligenz und

Ihr Führungsvermögen bewiesen haben. Egal, wie alt

und ob männlich oder weiblich. Hier sucht ein hoch-

karätiges Restaurant mit einem vollkommen neuen

Konzept die Führungspersönlichkeiten für eine erfolg-

reiche Expansion. Kreativität, Einsatz und Charme und

Durchsetzungsvermögen sind gefragt. Eine einzigartige

Chance- wird geboten. Von Anfang stimmen Verdienst

und Erfolgsbeteiligung. Und was danach kommt, bestim-

men Sie durch Ihre Leistung.

I Interessiert?

Schreiben Sie mit den üblichen Unterlagen. Selbstver-

ständlich werden alle Unterlagen vertraulich behandelt.

PNG
Kurf Wa/ker

Gasfronom/e-Konzepfor
Die Neue Gasfronom/e AG

Seegartensfrasse 6
CH-8008 Zürich

Telefon 01-383 60 27
33352/228176

o
£
O

Remimag
.£>rz>zgf

Sie sind ein umgänglicher Mensch. Wir möchten Ihnen gerne Verant-

wortung für unsere Angestellten übertragen.

Qualität kann in der Gastronomie nur über Menschen definiert werden:

Motivierte Menschen, die mit den Arbeitsbedingungen und ihrem Umfeld

zufrieden sind, bilden die Grundloge des Erfolgs. Dazu brauchen wir Sie.

Als

Personal-Assistent/in

bringen Sie die betrieblichen Zielsetzungen der Remimag AG mit den ßedürf-

nissen-unserer Mitarbeiter in Einklang. Sie suchen geeignete Fachkräfte für

unsere Betriebe, bereiten ihnen den Weg zu uns, auch durch behördliche

Instanzen, und begleiten sie. Administrative Arbeiten liegen Ihnen genauso

wie der Umgang mit Menschen. Für diese anspruchsvolle und vielseitige Auf-

gäbe sollten Sie über eine fundierte kaufmännische Ausbildung verfügen,

Fremdsprachenkenntnisse wäret! von Vorteil. Und mit etwas Erfahrung im

Personalwesen, vorzugsweise im Gastgewerbe, leben Sie sich leicht und

schnell in Ihre neue Tätigkeit ein.

Selbstverständlich dürfen Sie von uns auch einiges erwarten. Rufen Sie

Peter Eltschinger an oder schicken Sie ihm Ihre Unterlagen. Dann sehen Sie

selbst, was wir unter Umgänglichkeit verstehen.

Telefon 041 44 50 81

Remimag Gastronomie Schönbühlring 6 CH-6005 Luzern
42443/102024

FREMDENVERKEHRSZENTRALE ZYPERN

CYPRUS TOURISM ORGANISATION

Gottfried - Keller - Strasse 7

CH - 0001 Zürich
Tel. (01)2623303
Telex: 815100 ctoz ch
Fax. 251 24 17

Die Fremdenverkehrszentrale Zypern sucht ab dem 1. Januar 1992 eine(n)

Leiterin)
des Büros in Zürich.

Ihre Aulgaben:

- Vertretung der Organisation
- Marketing/Öffentlichkeitsarbeit mit Schwerpunkt PR, Promotions- und

Pressearbeit

Ihre Ausbildung:

- Wir erwarten Bewerber mit Hochschulausbildung in einem der folgenden Fächer:
Tourismus, Marketing, Public Relations oder Wirtschaft.

- sehr gute Kenntnisse der englischen und deutschen Sprache.
Französischkenntnisse wären von Vorteil.

- Berufspraxis in einer Führungsposition.
- Kreativität, Kooperationsfähigkeit, Organisationstalent und sicheres Auftreten.
- gute Kenntnisse des Reisemarktes in der Schweiz.

Unser Angebot:

- leistungsorientierte Bezahlung.
- selbständiges und kreatives Arbeiten.

Bewerbungsbogen sowie Stellenbeschreibung erhalten Sie bei der Fremdenver-
kehrszentrale Zypern, Gottfried-Keller-Strasse 7, 8001 Zürich, Telefon (01)
262 33 03.

Ihre Bewerbungsunterlagen sollen dieCyprusTourism Organisation, P.O. Box 4535
Nicosia, Cyprus, bis zum 20. Dezember 1991 erreichen.

42221/264504

HEAD OFFICE: TH. THEODOTOU STR. 18 P.O.BOX 4535 NICOSIA - CABLES: CYTOUR NICOSIA - TEL 443374

GAUER \||/ HOTEL

Schweizerhof Bern
Bahnhofplatz 11, 3001 Bern

Tel. (031) 22 45 01

Der Schweizerhof in Bern ist ein traditionelles Fünf-
sternhotel mit 94 Zimmern, vielfältiger Restauration,
zwei Bars und einem Nachtclub.
Im Frühling 1992 möchten wir das Führungsteam
verstärken, und wir möchten Sie einladen, sich für
diese verantwortungsvolle Stelle eines

Resident Managers
bei uns zu bewerben. Wir stellen uns eine jüngere
Persönlichkeit vor, die eine neue herausfordernde
Aufgabe in der Schweizer Hotellerie sucht. Sie haben
die Hotelfachschulen absolviert und schon eine ge-
wisse Zeit in der gehobenen Hotellerie gearbeitet. Sie
sprechen die gängigen Sprachen und haben ein
selbstsicheres Auftreten. Sie sind sich den Umgang
mit einer anspruchsvollen Kundschaft gewöhnt, und
Sie unternehmen alles zum Wohle des Gastes.

Sie arbeiten eng mit der Inhaberfamilie des Schwei-
zerhofs zusammen sowie mit dem Verantwortlichen
für die Gauer-Gruppe (9 Hotels). Wir bitten Sie, Ihre
vollständige Bewerbung mit Foto und Referenzen an
Herrn Jean-Jacques Gauer, Hotel Schweizerhof,
Bahnhofplatz 11, 3001 Bern, zu senden. Für vorgän-
gige telefonische Auskünfte steht Ihnen Ueli Münger,
Telefon (031) 21 32 49, sehr gerne zur Verfügung.
Liebe Damen und Herren, wir freuen uns auf Ihre Be-
Werbung! 42404/46<x>

one o/"

<77«
RfclAlSic

CHATEAUX

Für unseren Bereich

mer/o/r/1
suchen wir für unser Restaurant Im Zentrum von Thun per 1. Ja-
nuar oder nach Vereinbarung eine(n)

Betriebsassistent(in)
Die Aufgaben dieser wichtigen Kaderstelle umfassen:

- Stellvertretung des Geschäftsführers
- Erledigung von administrativen Arbeiten

- Überwachung von Küche und Service

Wir bieten:
- interessante Arbeitszeiten
- Sonn-und Feiertage frei

- Kaderbeteiligung
- persönliche Karriereplanung
- Kaderschulung intern und extern

- Einkaufsvergünstigungen bei MERKUR

Wir erwarten:
- abgeschlossene gastgewerbliche Lehre oder kaufmännische

Ausbildung mit Gastgewerbeerfahrung
- Freude am Kontakt mit Gästen

- eventuell Führungserfahrung
- Übernahme von Verantwortung
- flexible Einsatzbereitschaft
Sind Sie interessiert? Dann nehmen Sie unverbindlich Kontakt
mit uns auf. Schreiben Sie an:
MERKUR Restaurant
Bälliz 62
3600 Thun
Telefon (033) 23 42 54

Für weitere Fragen steht Ihnen Herr Karlen, Geschäftsführer,
gerne zur Verfügung.

O 42371/86851

Anzeigenschluss:
Freitag« 17.00 Uhr
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HOTEL

PERSONALBERATUNG

Auszug aus den offenen
Stellen
der Kadervermittlung
Für einen -Betrieb am Vierwaldstättersee su-
chen wir per sofort oder Anfang 1992 eine

Betriebsassistentin
Aufgabenbereich: allgemeine Receptionsarbeiten,
Korrespondenz (D, F, E), Debitorenbuchhaltung, Re-
servationen, Serviceüberwachung sowie aktive Mit-
arbeit. Anforderungen: Erfahrung in Reception und
Service sowie in der Personalführung.

In der Nähe von Basel haben wir eine Stelle gemeldet
für

Direktionsassistent(in)
Administration und Bankettorganisation sind die
Hauptaufgabengebiete. Volle Verantwortung bei Ab-
Wesenheit der Direktion. Gute Grundausbildung im
Gastgewerbe und Freude am Umgang mit Men-
sehen. Eintritt: sofort.

Einzelvermittlung
Für die Wintersaison hat ein -Hotel in Wengen
noch folgende freie Stellen:

Anfangsreceptionist(in)
(KV-Lehre erwünscht)

Höfa
Eintritt: wenn möglich sofort.

-Hotel in Basel sucht per Januar 1992

Chef de partie
Einem erfahrenen Berufsmann wird hier eine inter-
essante Jahresstelle geboten. CH-Bewerber oder mit
B-/C-Bewilligung. Auch Grenzgänger möglich.

Für ein -Hotel in der Stadt Zürich suchen wir
eine

Höfa
für die Etagen. Eintritt: sofort oder nach Überein-
kunft. Es ist keine Saisonbewilligung möglich.

-Hotel in Schaffhausen sucht noch

Serviceangestellte(n)
mit Erfahrung. Eintritt: sofort oder nach Vereinba-
rung. Es ist keine Saisonbewilligung vorhanden.

HOTEL JOB SHV Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern, Tel. 031 507 333 Schweizer Hotelier-Verein

US ZUM XvUDEN
Unser Haus im Herzen Zürichs ist international
bekannt. Wir pflegen eine kreative «Cuisine du

marche».

Dementsprechend suchen wir

SOUS-CHEF
CHEF DE PARTIE

Es erwarten Sie beste Arbeitsbedingungen und den
Leistungen entsprechendes Salär.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre schriftliche
Bewerbung.

W. und E. Keller, Limmatquai 42, 8001 Zürich
Telefon (01) 261 95 66

Restaurant Constaffelsaal, Rüdenstübli
42421/129925

Für sein Ferien- und Kurszentrum SOLSANA in Saanen sucht
der Schweizerische Blinden- und Sehbehindertenverband SBV
per 1. Februar 1992 oder nach Vereinbarung

Leiter/Leiterin
oder Leiterpaar

Das komfortabel eingerichtete Haus kann 65 Gäste aufnehmen.
Mit über 16 000 Übernachtungen ist es das ganze Jahr hindurch
hervorragend belegt. Bei den Gästen handelt es sich in erster Li-
nie um sehbehinderte Personen sowie ihre Angehörigen und
Freunde, die in der SOLSANA Ferien verbringen oder einen der
zahlreichen Kurse besuchen.
Von der Leitung erwarten wir:

- Freude an einem persönlichen Umgang mit den Gästen

- Erfahrung in der Führung eines Hotelbetriebes

- gute Kenntnisse der deutschen und französischen Sprache
Wir bieten:

- eine interessante Dauerstelle

- ein der Verantwortung angemessenes Salär

- eine geräumige 4-Zimmer-Dienstwohnung (ist auf Wunsch
vorhanden)

Das Ferien- und Kurszentrum SOLSANA wird 1993 saniert und
baulich erweitert. Von der Leitung erwarten wir eine aktive Mit-
arbeit bei der Planung und Realisation der Um- und Neubauten.
Ihre Bewerbungsunterlagen richten Sie an den Schweizerischen
Blinden- und Sehbehindertenverband, Maulbeerstrasse 14,
3011 Bern. Weitere Auskünfte erteilt der Zentralsekretär Dr. Urs
Kaiser, Telefon (031) 25 18 11.

P 42365/52710

Ihre Herausforderung

Ristorante-Pizzeria,

dMörd
Rossmarktplatz 13, 4500 Solothum, 065 23 35 45

V

Neues Management
wollen Sie mit uns gemeinsam neue Dimensionen erreichen
möchten Sie für überdurchschnittliche Leistungen ein ausgezeich-
netes Salär erhalten...
haben Sie Talent, sind Sie kreativ und können Sie mitdenken

Damit wir dies verwirklichen können, brauchen wir noch einen

• Koch/Sous-chef
Rufen Sie noch heute unseren Herrn Bögli, Telefon (065) 23 35 45, an;wir freuen uns, Sie kennenzulernen.

A42476/319511

Man/. PjtivAcv Gastronomie

KARRIERE-SPRUNGBRETT
ist die Position in unserem Zürcher Zunfthaus zur Saffran

für junge, tüchtige Berufsleute.

Wir suchen

BETRIEBSLEITER-STV./
BANKETT-LEITER

mit Erfahrung in Küche, Service und Administration, der
auch die Stellvertretung des Betriebsleiters übernehmen

kann. Aufstiegs- und Weiterbiidungsmöglichkeiten
bestehen in unserem Gastronomiekonzern.

Sonntag und Montag Ruhetag.

Ihre vollständige Offerte erwartet:
MANZ PRIVACY GASTRONOMIE

Herr M. C. Fanti
Lintheschergasse 21, 8001 Zürich

Telefon (01) 212 26 70
42485/51225

Gepflegtes Dreisternhotel
im Obertoggenburg/SG

mit 120 Betten, 2 Restaurants, einer
Bar, Disco, Seminar- und Tagungs-
geschäft

sucht einen initiativen und fachmän-
nischen

Direktor

welcher Herausforderungen und das
Verwöhnen von Gästen liebt.

Eintritt nach Vereinbarung.

Ihre üblichen Bewerbungsunterlagen
unter Chiffre 42222 an hotei revue,
3001 Bern.

42222 35262

Für unser Speiselokal in Uetikon am See (15 Gault-Mil-
lau-Punkte), rechtes Zürichseeufer, suchen wir ab sofort
oder nach Vereinbarung

Kellner oder
Servicefachangestellte
Wir bieten geregelte Arbeitszeit, gute Entlohnung,
Sonntag und Montag frei.
Ausländer nur mit B- oder C-Bewiliigung.

Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder Ihre Bewerbung.
Wirtschaft zum Wiesengrund
H. P. Hussong
Kleindorfstrasse 61
8707 Uetikon am See
Telefon G (01) 920 63 60

P(01) 920 48 61

42405/294128
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Express-Stellenvermittlung Telefon (031) 50 72 79
Stellengesuche Fax (031) 507 334

Die Express-Stellenvermittlung ist eine Dienstleistung des Schweizer Hotelier-Vereins. Interessierte'Hoteiiers und Restaurateure erhalten gegen eine Abonnementsgebühr beliebig viele Bewerbungstalons von Stellen-
suchenden, die bei unserer Aktion «Gratis-Kleininserat für Stellensuchende im Gastgewerbe» mitmachen. Profitieren Sie als Abonnent von diesem unkomplizierten und kostengünstigen Vermittlungs-Service!

1 2 3 4 5 6 7 8

Küche/Cuisine
1529 Hilfskoch/Pizzaiolo 30 E A März 92 D/l/F zus. mit 2360
1531 Chef de partie 51 CH Dez. 91 D/E/F Wintersportort
1532 Koch 20 A A Dez. 91 D/E/F
1533 Koch 20 F A Dez. 91 F/E
1534 Pätissiere 25 D A Febr. 92 D/E Hotel/Rest., Region Bern
1535 Koch 25 CH Dez. 91 F/D/l bis 4.1.92
1536 Koch/Pätissier 35 CH Jan. 92 D/E/F Hotel/Rest., nur 3 Monate
1537 Sous-chef 23 D A Febr. 92 D/E Gourmet-Gastronomie
1538 Köchin 20 CH Jan. 92 D/F Rest./Kantine, Raum Bern-

Neuchätel
1539 Chef de partie 23 F A Dez. 91 D/F Restaurant, zus. mit 2363/

Skigebiet
1540 Küchenchef 27 A B März 92 D/E Hotel, Berner Oberland
1341 Chef de partie 21 A A März 92 D/F/E Hotel/Rest., Reg.

Bodensee/FL
1542 Tournant/Sous-chef 24 D A März 92 D/E Mittelklasse, wenn mögl.

Jahresstelle
1543 Küchenchef/Sous-chef 27 CH Jan. 92 D/E/F Hotel/Rest., Rheintal
1544 Sous-chef 28 D A sofort D/E SG und Umgeb.
1545 Commis de cuisine 19 D A Jan. 92 D/E

Service/Service
•

2357 Barman 51 I A Dez. 91 l/D/F - bis -Hotel
2359 Barmaid 32 A c Jan. 92 D/l/E Bar/Dancing, Deutsch-CH
2360 Sefa/Zimmer 28 E A März 92 D/l zus. mit 1529
2361 Sefa 27 CH Jan. 92 D/F Restaurant, Rheintal-

Rorschach
2362 Chef de service/m 37 A A sofort D/E -Hotel/Rest.,

Aushilfsstelle
2363 Chef de rang/w 25 F A Dez. 91 D/F/E Restaurant, zusammen mit

1 R1Q / Qlzinohiat
2364 Kindergärtnerin/Sefa 28 CH Dez. 91 D/l/E

i ooy/oKigeDiei
Hotel/Rest., zusammen mit
2365/Wintersportort

2365 Kellner 37 I A Dez. 91 l/E/F Hotel/Rest., zusammen mit
2364

2366 Kellner 22 CH Dez. 91 D/F/E Hotel/Rest., Sa + So frei/
Bern

2367 Chef de rang/m 27 NL A Jan. 92 D/E/F Hotel/Rest., BE
2368 Kellner 32 D A sofort D/E Hotel/Rest., GR/SG/TG/

7U
2369 Kellner/Barman 27 D c sofort D/F/E

Zri
Pub/Hotelbar

2370 Kellner 19 SF A Juni 92 E/D/F Hotel/Rest.
2371 Anfangssefa/Küchenhilfe 19 CH Jan.92 D/E/F Wintersportort
2372 Sela 24 CH Jan. 92 D/E/F Raum Interlaken
2373 Chef de service/w 24 D A Jan. 92 D/E/F Raum Interlaken
2374 Sefa 31 P A März 92 D/E/F
2375 Barmaid 47 CH sofort D/l/F
2376 Barmaid/Sefa 28 USA A Dez. 91 E/D
2377 Kellner 31 S A sofort E/D Wintersportort
2378 Kellner 29 E A sofort D/F/l

Administration/Administration
3701 Receptionistin/

Tournante 28 CH Dez. 91 D/F/E Grindelwald
3702 Aude du patron/

Gerantin 36 I C sofort l/D/F Hotel/Rest., Locarno und
Umgeb./Tl

3703 F&B Assistent 29 A Jan. 92 D/E/F -Hotel
3704 F&B Assistent 23 CH Jan. 92 D Stadt Zürich
3705 Anfangsrecept./w 20 CH Dez. 91 F/D/E Wintersaison
3706 Anfangsr£cept./w 21 CH sofort D/E/F Hotel, Berner Oberland
3707 Anfangsröcept./w 20 I c Mai 92 l/D/F Hotel, VS, GR, LU.West-CH
3708 Anfangsrecept./w 24 CH n. Ver. D/E/F ZG, LU, ZH, AG
3709 Receptionistin 28 F A Dez. 91 D/F/E Hotel, Deutsch-CH/TI
3710 Anfangsr£cept./w 19 CH Feb. 92 D/F/E Hotel, Wintersportort/West-

CH
3711 Direktionsass./ 24 CH Jan. 92 D/F/E - bis -Betrieb

F&B-Assistent
3712 Direktionsass./w 28 CH Jan. 92 D/E/F - bis -Hotel
3713 Anfangsr£cept./w 20 CH Jan. 92 D/F/E
3714 Anfangsräcept./w 22 CH sofort D/F/E
3715 Anfangsrecept./w 27 CH Jan. 92 D/F/l ZH-Stadt
3716 Direktor 42 CH sofort F/D/l
3717 Anfangsr£cept./w 27 CH Jan. 92 D/F/E -Hotel, Basel und

Umgeb.

3718 Concierge
3720 Anfangsräcept./m
3721 Anfangsr6cept./w
3722 Receptionistin
3723 Anfangsr£cept./w
3724 Anfangsr6cept./w
3725 Direktionsass./m

Hauswirtschaft/Minage
4077 Masseur/Badmeister
4078 Masseur
4079 2. Concierge/

Chauffeur

1 Referenznummer
2 Beruf (gewünschte Positionen)
3 Alter
4 Nationalität

62 CH Jan. 92 D/F/E
25 CH Dez. 91 D/F/E
23 CH Jan. 92 D/F/E
20. CH n. Ver. D/F/E
20 CH sofort D/F/E
20 CH n. Ver. D/E/F
28 CH Jan. 92 D/F/E

27 CH sofort D/E
43 CH sofort D/F/E

49 1 A Dez. 91 l/D/F

Wintersportori
Stadt Bern und Umbeg.
ZH und Umgeb.

Wintersportort BE/VS/GR

42463/84735
5 Arbeitsbewilligung
6 Eintrittsdatum
7 Sprachkenntnisse
8 Art des Betriebes/Arbeitsort (Wunsch)

Werden Sie Abonnent der Express-Stellenvermittlung
Gegen eine Abonnementsgebühr von Fr. 285,-pro Halbjahr oder Fr. 500,-proJahr
können Sie eine unbeschränkte Anzahl von Bewerbungstalons anfordern,
trfolgshonorare oder andere Spesen entfallen. Die eingehenden Talons werden
exklusiv an Abonnenten weitergeleitet. Einzelanfragen können nicht berücksichtigt
werden.

1 Numäro des candidats
2 Profession (position souhaitäe)
3 Age
4 Nationale

5 Permis de travail pour les etrangers
6 Date d'enträe
7 Connaissances linguistiques
8 Type d'etablissement/region prefäröe (souhait)

Abonnez-vous au Service de placement acc£l6r6
Pour le prix d 'abonnement de frs. 285.- par semestre ou frs. 500.- par anöe, vous
avez la possibilitä de choisir parmi un nombre illimitö de talons de demandes
d'emploi, sans autres frais tels qu'honoraires ou indemnitös. Les annonces que
nous recevons ne sont transmises qu'aux abonnös; il ne peutetre tenu compte de
demandes isolöes.y

s-Kleininserat für Stellensuchende im Gastgewerbe
Wenn Sie den Bewerbungstalon ausfüllen, erscheint Ihr Inserat gratis in der hotel+touristik revue unter der Rubrik «Stellengesuche». Gleichzeitig leiten wir Ihren Talon an interessierte Hoteliers und Restaurateure
weiter. So erhalten Sie mehrere Stellenangebote von verschiedenen Betrieben. Bitte informieren Sie uns raschmöglichst, wenn Sie die gewünschte Stelle gefunden haben. Herzlichen Dank und viel Glück!

(Bitte in Blockschrift ausfüllen)

•~i
i

i

Ich suche Stelle als: Eintrittsdatum:
i

i

Name: Vorname: Geboren:
i

i

Strasse: PLZ/Ort: Nationalität:
i

i

Telefon privat: Telefon Geschäft: Art der Bewilligung: Foto
i

I

Art des Betriebes:

i

i

Aushilfsstelle vom: bis:

I

i

Bemerkungen:
•Jjp

i

i
äZ —

Meine mündlichen Sprachkenntnisse beurteile ich als: gut

deutsch

französisch

mittel wenig gut

italienisch

englisch

mittel
I,

wenig |'

i

•

i

Meine letzten 3 Arbeitgeber waren:

Betrieb Ort

1.

Funktion Dauer (von bis)

i

i

i

i

— i

2.

i

i

—- -

3.

I

i

Ich wünsche ein Gratis-Stelleninserat in der hotel revue ja nein Datum: Unterschrift:

i

i

' I

Senden Sie den in Blockschrift ausgefüllten Bewerbungstalon an: Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, 3001 Bern I

Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, 3001 Bern, Telefax (031) 507 334

WALDSTÄTTERHOHk
==BRUNNEN—L-^-

CH-6440 Brunnen, Telefon 043/331133

Rötisserie • Caf6/Restaurant - Bar-Dancing BoulevarcFCafä

Seeterrasse • Privat-Strandbad • Tennisplatz • Bootsstege

Unser langjähriger Küchenchef Rolf Tinner sucht für
seine Ablösung einen qualifizierten Nachfolger als

Küchenchef
Er würde einer erstklassigen Hotelküche vorstehen mit

verschiedenen Bereichen wie starkem A-la-carte-, kuli-
narisch hochstehendem Seminar- und Bankettgeschäft.

Um unseren guten Ruf zu halten, steht ihm ein ausgebil-
detes und motiviertes Küchenteam zur Verfügung.

Sind Sie eidg. dipl. Küchenchef (auch Anwärter sind
willkommen) und/oder haben Erfahrung in grösseren
Hotels im In- und Ausland? Belastbarkeit und Kreativität
sind für Sie keine leeren Worte. Sie könnten sich ab so-
fort oder nach Vereinbarung für diese Jahresstelle ent-
scheiden?

Gerne erwartet F. von Reding, Direktor, Ihre schriftliche
Bewerbung.
Seehotel Waldstätterhof, 6440 Brunnen

42390/6327

Gesucht

Geschäftsführer
für besteingeführtes

Tessiner Spezialitäten-
Restaurant in Zentrum der Stadt
Bern. Sind Sie initiativ, belastbar,
und verfügen Sie über die nötige Er-
fahrung, dann erwarten wir gerne
Ihre schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen.

M. Pedrazzoli
Jurastrasse 29
3063 Ittigen

P 42298/46523

RISTORANTE-PIZZERIA
LEONE
Grütstrasse 23, 8625 Gossau ZH
Telefon (01) 935 48 88
Montag/Dienstag geschlossen

Gesucht per sofort oder nach Über-
einkunft ein erfahrener

Kellner

(B- oder C-Bewilligung)

Kost und Logis im Haus.

Herrn Jabbes verlangen ab 10.30
Uhr.

42441/318612

Damit wir unsere Gäste (Private, Se-
minarien und Bankette) optimal ver-
wohnen können, fehlt uns in unse-
rem jungen, aufgestellten Team ab
1. Februar 1992 oder nach Verein-
barung noch ein tüchtiger, korhpe-
tenter, einsatzfreudiger

Küchenchef

Suchen Sie eine Stelle, in der Sie
selbständig arbeiten und Ihre eige-
nen Ideen verwirklichen können?
Dann sind Sie bei uns in einem wun-
derschönen Betrieb direkt am Thu-
nersee genau richtig.
Neuzeitliche Arbeitsbedingungen
sind für uns genauso selbstver-
ständlich wie ein angenehmes Ar-
beitsklima.

Sind Sie interessiert? Bitte senden
Sie uns Ihre Bewerbung unter Chif-
fre 42391 an hotel revue, 3001 Bern.

Hotel in San Bernardino sucht drin-
gend

holländische Sekretärin

Deutsch, Italienisch und andere
Sprachen mündlich.

Interessentinnen telefoniern an
(092) 94 17 05.

P 42410/44300

Vals-Valsertal

O tffe/sc/ter-Wasser
O 77/er/w3/-Wasser

O M/ra/tfAWasser cfasValser-
£//*/£//

Wir leben vom Wasser im Valsertal.
Das Wasser aus Vals hat seinen Markt, auch im Tourismus!
Möchen Sie die Zukunft des Valsertals mitgestalten? Die Stelle
des/der

Geschäftsleiters
oder Geschäftsleiterin
des Verkehrsvereins Vals-Valsertal

bietet Ihnen diese Möglichkeit in allen Schattierungen. Denn der
Tourismus ist die tragende Säule der Valser Wirtschaft; ein
neues Bäderprojekt wird das Angebot entscheidend stärken.
Marktorientierte, ideenreiche und über Organisationstalent ver-
fügende Interessenten (-innen) finden bei uns eine zukunftsori-
entierte Stelle mit viel Handlungsspielraum.

Bei Interesse stellen wir Ihnen das Tätigkeitsfeld gerne vor. Wir
freuen uns auf Ihre Kontaktnahme!
Kur- und Verkehrsverein Vals-Valsertal
Hansueli Baier, Präsident
7132 Vals
Telefon (081) 935 21 11

42075/187593

f
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Kinderhotel Muchetta
Wiesen/Davos

*

Kinder suchen Freunde.
Wir suchen Kinderfreunde als

Direktions-Ehepaar
(ab Sommersaison 1992)

mit eigenen Kindern oder auch nicht. Mit grosser

Selbständigkeit und handfester Hotel- und Kindererfah-

rung. Mit viel Begeisterung, Nerven, Spass und Herzlich-

keit.
Im ersten Kinderhotel der Schweiz haben die Kinder ein eigenes

Kinderhaus und die Eltern ihre Ruhe in zwei Appartementhäusern,

insgesamt 110 Betten. Im Restaurant sitzen 75 Gäste, und dann wäre da

noch der Kinderspeisesaal, die Ludothek, die Eisenbahn im Dachstock,

verschiedene Spielzimmer, die Kinderbetreuerinnen, der Bauernhof grad

nebenan, die Aussicht, der Waldrand, die Sonnenaufgänge...

und das alles im 2-Saison-Betrieb und 15 Minuten von Davos entfernt -

eine typisch bündnerische Hotelferienherrlichkeit für gross und klein.

Wollen Sie? - Dann tun Sie! Und schicken mir Ihre vollständigen

Unterlagen mit Foto. Ok?

Kurt Künzli, Montelago Hotes Davos/Lugano

Promenade 136, 7260 Davos-Dorf, Telefon 081 46 50 77

T 42414/329924

Hotel Bären
Lachen am See

Wir suchen zu unserer Unter-
Stützung per sofort oder nach
Übereinkunft kreativen und
einsatzfreudigen

Küchenchef

welcher uns in allen Belangen
tatkräftig zur Seite steht, wir
sind ein lebhafter Bankett-
und A-la-carte-Betrieb mit
gepflegter Küche. Wir führen
eine zeitgemässe Speisekarte
mit saisonalen Spezialitäten.
Für diesen verantwortungs-
vollen Posten bieten wir Ihnen
zeitgemässe Entlohnung und
auf Wunsch Kost und Logis
im Hause.

Für weitere Auskünfte stehen
wir Ihnen gerne zur Verfü-
gung. Offerten richten Sie
bitte an:

Familie W. Benz
Telefon (055) 63 16 02

28827/136271

Eine Chance
für qualifizierte Berufsleute
Wir suchen für unseren modernen
Betrieb, italienisches Restaurant,
Cafe-Restaurant und diverse Ban-
ketträume

Sous-chef
Chef de partie
Commis de cuisine
Servicefachangestellte

Wir haben den Küchenumbau am
I.November fertiggestellt, somit
erwartet Sie eine modernst einge-
richtete Küche, Ihren Fähigkeiten
entsprechend gute Entlohnung,
modernste Sozialleistungen, jeden
Sonntag frei usw.
Sind Sie verantwortungsbewusst,
eine gute Berufsfrau oder ein guter
Berufsmann und wollen mit uns
einen modernen Betrieb aufbauen?
Dann schreiben Sie uns, oder rufen
Sie uns sofort an. Wir wollen die Ein-
zelheiten mit Ihnen gerne bespre-
chen. Grenzgänger nur mit Bewilli-
gung.
Telefon (073) 22 26 26 oder
Stadtrestaurant Derby
Am Bahnhofplatz, 9500 Wil

P 42416/37940

Wollen Sie eine langfristige
Herausforderung?
Wollen Sie immer
an der Front sein?

Für unser Original-English-Pub mit Bar/Dancing in der
Region Bern/Aarau suchen wir nach Vereinbarung
einen erfolgsorientierten

Geschäftsführer
der fünfmal die Woche bis Arbeitsschluss anwesend
sein wird.

Wir erwarten von unserem neuen, unkomplizierten An-
gestellten Belastbarkeit und Kontaktfreudigkeit mit den
Gästen.

Wir bieten dafür ein Spitzensalär und ein gutes, moti-
viertes Arbeitsteam.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Chiffre 400559 assa
Schweizer Annoncen AG, Baslerstrasse 37,4603 Ölten.

A 42495/42790

Zur Führung eines modern eingerichteten Betriebes der
Gemeinschaftsverpflegung suchen wir per 6. Januar
1992 oder nach Vereinbarung einen initiativen und auf-
geschlossenen

Küchenchef
Wenn Cualitätsbewusstsein, Personalführung, Organi-
sation und Kalkulation keine Fremdwörter für Sie sind,
Sie gerne selbst Hand anlegen und es verstehen, ein
kleines Team zu führen, könnten Sie unser zukünftiger
Kadermitarbeiter sein.

Wenn Sie es zudem schätzen, an Wochenenden frei zu
haben, ein Ihrer Position entsprechendes Gehalt sowie
gute Sozialleistungen zu erhalten, dann setzen Sie sich
doch einfach mit unserem Herrn R. Ogg in Verbindung
(01 /383 14 85), oder senden Sie Ihre Bewerbungsunter-
lagen an

ZFV-UNTERNEHMUNGEN
Mühlebachstrasse 86
8032 Zürich

UNTERNEHMUNGEN
HOTELS CAFETERIAS • PERSONALRESTAURANTS

BADRUTT's

P4IACE
HOTEL ST MORITZ

sucht für die Wintersaison 1991/92

Etagengouvernante
(mit Erfahrung, sprachenkundig)

Glätterin

Offerten mit Zeugniskopien und Foto an Badrutt's Palace
Hotel, 7500 St. Moritz, Telefon (082) 3 38 19.

mein neues Team
McDonald's Job-Telefon: 01/212 30 58

Als Nummer 1 garantieren die McDonald's Familienrestaurants ihren Gästen Tag für Tag nur das Beste.

In der Deutschschweiz bieten wir

zukünftigen
neben einmaligen Aufstiegschancen:

fundierte und umfassende Ausbildung in der Schweiz und im Ausland
ein motivierendes Arbeitsumfeid mit grossem Spielraum für eigene Ideen und Initiativen
weitreichende Verantwortung an der Spitze eines Teams von 80 Personen

Ist Verantwortung für Sie eine Herausforderung? Dann verfügen Sie bestimmt auch über die nötigen Voraussetzungen,
um mit uns den Erfolg eines Unternehmens zu teilen, welches seit 1955 weltweit einen legendären Ruf geniesst:

Sie haben berufliche Ambitionen, sind mindestens 23 Jahre alt und wollen Ihre Zukunft selbst in die Hand nehmen.
Nebst Deutsch haben Sie Kenntnisse in Englisch und/oder Französisch.

37807/105899

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen an: McDonald's Administration,

Gottfried Wieser, Personalmanager Deutschschweiz,
Fortunagasse 15/Rennweg, 8001 Zürich, oder verlangen

Sie ein Bewerbungsformular (01)212 30 58

Baden, Basel, Bern, Biel,
Crissier, Freiburg, Genf, Lausanne,

Luzern, Sion und Zürich.

AA
McDonaldsI I.

Das Fkmilienrestaurant
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Hotel Seeschloss
Castello

Wir suchen für unser renoviertes Viersternhotel zur Be-
treuung einer anspruchsvollen Kundschaft:

F & B-Maitre d'hötel
Führungskraft (Dame oder Herr) mit fundierter Ausbil-
dung im F & B- und Service-Bereich, guten Sprach-
kenntnissen, Initiative und Freude am Beruf.

Stellenantritt auf Mitte März 1922 in Saison- oder Jah-
resengagement.

Ihre Bewerbung senden Sie bitte an:

Hotel Seeschloss Castello
6612 Ascona
Telefon (093) 35 01 61 42183/1937

SchÖnegg
WIRTSCHAFT

/äwd7ic& •

Öisi

Wirtschaft Schönegg liegt an einer wunderbaren Aussichtslage im Grünen, mit Blick
auf den Zürichsee. Sie ist ein stark frequentierter Bankett-, Seminar- und A-la-carte-
Betrieb mit 20 Mitarbeitern.
Hexenwochen, Knoblauchfestivals. Maisspezialitäten, das sind nur einige unserer
tof/Ve/t Ideen, die wir in unserer Küche .kochen.
Zur Ergänzung unseres jungen Teams und zur Stellvertretung des Küchenchefs su-
chen wir einen

Sous-chef

mit einem Flair zum Aussergewöhnlichen. Sie haben Freude am Beruf und möchten
sich voll entfalten können? Wir bieten Ihnen die Gelegenheit.
Weiterbildungsmöglichkeiten und modernste Anstellungsbedingungen sind bei uns
selbstverständlich. Interessiert? Dann rufen Sie uns doch unverbindlich an. Gerne ge-
ben wir Ihnen weitere Auskünfte über diese Stelle. Oder senden Sie uns Ihre Bewer-

bungsuntertagen.
Wir freuen uns, Sie kennenzulernen.

Werner Mettler

Eidg. dipl. Maitre d'hötel

42469/102024

8820 Wädenswil • Telefon 01-780 88 00

Für unseren Hotel-Restaurant-Betrieb suchen wir zur
Ergänzung unseres Teams

tüchtige
Servicefachangestellte
die eine neue Herausforderung sucht, als Allrounderin in

einem lebhaften Betrieb mit kollegialer Führung.

Für Frühling 1992 suchen wir deutschsprechende Ser-
viceangestellte.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter Chiffre 42493
an die hotel und touristik -revue, Postfach, 3001 Bern.

42493/332089

Hotel
ST. GOTTHARD
ZÜRICH

In unserer Patisserie werden alle Kuchen, Torten und
Süssspeisen selbst hergestellt. Zur Unterstützung
unseres kleinen und aufgestellten Teams suchen wir
eine(n)

Stv. Chef(in) Pätissier
sowie einen verantwortlichen, kreativen

Chef de partie
Party-Service

und eine(n)

Chef de partie
Prime-Grill

Rufen Sie uns einfach an. Herr Raedlein, Küchen-
chef wird Ihnen gerne nähere Auskünfte erteilen.

42466/41220

Hotel St. Gotthard
warum sich mit weniger zufrieden geben?

Bahnhofstrasse 87
8023 Zürich
Tel. 01/211 55 00

Man/. Privacy Hutels

Das Schwierige am Erfolg ist, dass er
jeden Tag neu erarbeitet werden muss

Wir suchen auf sofort oder nach Übereinkunft
in Jahresstelle eine(n) zielstrebige(n), freund-
liche(n), einsatzfreudige(n) und fachlich gut
ausgewiesene(n)

Direktionsasistenten (-in)
mit Ambitionen
Wir möchten unserem (unserer) neuen Mitarbeiter(in)
die Chance bieten, in einem gutfrequentierten und viel-
seitigen Kongresszentrum in unmittelbarer Nähe von
Basel jeden Tag sein unternehmerisches Denken und
organisatorisches Talent unter Beweis zu stellen.

Ihr Erfolg wird nicht nur durch Ihren persönlichen Ein-
satz, sondern auch durch unser kulinarisch gutes Ange-
bot und aufmerksamen Restaurations- und Bankettser-
vice beeinflusst, deshalb haben wir auch gewisse Er-
Wartungen an Ihre Persönlichkeit.

Sie sollten Schweizer Bürger(in) sein, einige Jahre Be-
rufserfahrung besitzen und eventuell schon in ähnlicher
Position gearbeitet haben.

Wenn Sie zudem eine gute Portion Begeisterungsfähig-
keit besitzen und den Willen haben, etwas mehr zu lei-
sten, dann sind die Voraussetzungen für eine erfolgrei-
che Laufbahn vorhanden, und es lohnt sich, uns Ihre
Bewerbung mit Handschriftprobe einzureichen.

Ihr Chef, Kurt Jenni, freut sich auf Ihre Unterlagen.
42489/26271

/1k
NT

konore/zzentrumio
hotel mittenzci

4132 Muttenz bei Basel

Hauptstrasse 4

Telefon 061-6106 06

As&nfels
'ERIEN- U ND TAGUNGSHOTEL

Das grösste Ferien- und Tagungshotel im Kanton
Schwyz auf der Sonnenterrasse über dem Vierwald-
stättersee mit 300 Betten, Hallenbad, Sauna, Sola-
rium, Fitnessraum, Waldpark und Vita-Parcours, Re-
staurant, Rötisserie, Bar und Terrasse sucht enga-
gierte, fachlich gutausgewiesene Mitarbeiter nach
Vereinbarung in folgende Positionen:

Direktion: Allrounderin
für Buchhaltung und Personalwesen,
nur CH-Bewerberinnen

Röceptlon: Receptionistin
nur CH-Bewerberin, D, E, F in Wort und
Schrift, sollte ab 1. 5.1992 den Posten
als Chef de räception übernehmen
können.

Etage: Maler
CH oder B-Bewilligung

Etagengouvernante
CH oder B-Bewilligung

Büffet: Buffettochter
CH oder B-Bewilligung

Service: Servicemitarbeiter
Muttersprache Deutsch; Bewilligung
kann besorgt werden (ab 1.1.1992)

Wir bieten schöne Stellen mit viel Selbständigkeit.
5-Tage-Woche. Mit Interesse sehen wir Ihrer Bewer-
bung mit Foto entgegen.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Herr Peter
Rüegsegger, Geschäftsführer und Delegierter des
Verwaltungsrates, gerne zur Verfügung.

42093/169129

Das Winter - und Sommer-Urlaubsparadies
in der Zentralschweiz

ch-6443 Morschach Telefon o 4 3 33 ii a8 - Telex 8 6 6 1oi

Zur Ergänzung unseres jungen Teams suchen wir
per Anfang oder Mitte Januar in modernes-Hotel mit internationaler Kundschaft eine(n) Mitar-
beiter(in) an unserer Räception (mit System IBM 36)
als

Receptions-
Praktikantin d. e. f
Es können nur Schweizer oder Ausländer mit Be-
willigung B oder C berücksichtigt werden.
Es würde uns freuen, mit jungen Leuten in Kontakt
zu treten, die bereit sind, in einem einjährigen Prak-
tikum alle Bereiche einer Reception kennenzuler-
nen.
Gerne erwarten wir Ihre Unterlagen, oder rufen Sie
uns an. Herrn Ch. Schärli oder R. Looser verlan-
9®^- 42508/13528

HOTEL0AIRPORT
Oberhauserstrasse 30, CH-8152 Glattbrugg, Telefon: 01 810 44 44

1WSB j

Direktionsassistent
(Mitglied der Geschäftsleitung)
Im Auftrag eines sehr grossen und vor allem sehr
vielschichtigen Bankett- und Kongresszentrum in der
Nordwestschweiz suchen wir einen Direklionsassi-
stenten. Für diese anspruchsvolle Aufgabe stellen
wir uns einen Bewerber mit sehr fundierter Ausbil-
dung und Führungserfahrung vor. Idealerweise ha-
ben Sie eine Koch- oder Kellnerlehre, eine Hotel-
fachschule absolviert sowie einen Leistungsnach-
weis in leitender Funktion im Bereiche Chef de ser-
vice/Bankettwesen oder F & B-Bereich.

Maitre d'hötel
Für diese Kaderposition in einem -Luxusho-
tel erwarten wir einen Kandidaten mit entsprechen-
der Erfahrung in Erstklasshäusern, bereit, eine gros-
sere Brigade motivierend zu führen und dem Niveau
des Hauses eine anspruchsvolle Kundschaft bevor-
zugt zu betreuen.

Geschäftsführer/
Küchenchef mit Patent
Eine nicht alltägliche Aufgabe bieten diese Positio-
nen in renommierten, modern geführten Betrieben
(Nähe Basel). Eine Kochlehre mit entsprechender
Berufserfahrung sind Voraussetzungen, den gesteil-
ten Anforderungen zu genügen. Tagdienst, eine
grosse Selbständigkeit sowie das Umsetzen eigener
Ideen sind die Vorteile an diesen Stellen.

Etagengouvernante
Diese Stelle in einem -Hotel bietet einer ver-
sierten, sprachgewandten Gouvernante ein selb-
ständiges, verantwortungsvolles Tätigkeitsgebiet.
Mehrere Jahre Berufserfahrung, Belastbarkeit und
Ausdauer sind Voraussetzungen, um diese berufli-
che Herausforderung zu übernehmen.

Küchenchef
Für Betriebe verschiedenen Stils suchen wir enga-
gierte, fachlich gut ausgebildete Küchenchefs:
- Wenn Sie Erfahrung in der italienischen Küche

haben, können wir Ihnen ein interessantes Ange-
bot unterbreiten

- In einem renommierten Hotel im Bündnerland ist
die Stelle des Küchenchefs noch offen

- Ein -Hotel in der Zentralschweiz sucht einen
Sous-chef zur Unterstützung und Ablösung des
Küchenchefs

- Ein Hotel der Spitzenklasse in Wien hat für einen
bestausgewiesenen Küchenchef ein Top-Ange-
bot.

Wenn Sie als Koch mit 3 bis 4 Jahren Berufserfah-
rung den Schritt zum Sous-chef machen wollen, soll-
ten Sie sich mit uns in Verbindung setzen. Wir haben
Stellenangebote in der ganzen Schweiz, die einen
wichtigen Schritt in Ihrer Karriere bedeuten können.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungsunterlagen,
welche wir selbstverständlich mit vollster Diskretion
behandeln werden.
Für allfällige ergänzende Fragen stehen wir Ihnen
jederzeit auch telefonisch zur Verfügung.

HoReGa Select Kaderberatung AG
Stänzlergasse 7, 4051 Basel
Telefon (061)281 95 91

42494/208191

Personalberatung für Dauerstellen,
Kader- und Managementpositionen
in Hotellerie, Gastgewerbe un4 Touristik

welche Freude haben, in einem Luxushotel ihre/
seine Berufskenntnisse zu erweitern. Sie haben
eine abgeschlossene Berufslehre, und für den
Service bringen Sie die nötigen Sprachkenntnis-
se mit, dann erwartet Sie eine interessante und
abwechslungsreiche Stelle. Auf Wunsch stehen
Ihnen Unterkunft und Verpflegung im Hause so-
wie die hoteleigenen Sportanlagen zur Verfü-
gung.
Gerne erteilt Ihnen unser Personalchef, Herr
W. Im-Obersteg, weitere Auskünfte oder freut
sich auf Ihre schriftliche Bewerbung.

Nach Übereinkunft suchen wir

De/n/-cAie//CA?e/cfe rarnj

Kurhausstrasse 65, 8032 Zürich
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Hotel
Bon Accueil
Montreux

Wir suchen nach Vereinbarung

Praktikanten
für Reception
nur männliche Mitarbeiter.

5-Tage-Woche, modernst eingerichteter Betrieb,
angenehmes Arbeitsklima. Möglichkeit zur Ver-
besserung der französischen Sprache.

Offerten sind zu richten an die Direktion
Hotel Bon Acceuil, Montreux

Tel. 021963 05 55

Restaurant Geerlisburg
8302 Kloten
Per 1. März 1992 suchen wir in unseren lebhaften Be-
trieb eine(n) initiative(n) junge(n)

Chef de Service/
Betriebsassistent
Serviceangestellte
Saisonnier A
sowie einen

Jungkoch
evtl. Bezahlung der RS 100% bei Jahresverpflichtung.

13. Monatslohn ist bei uns eine Selbstverständlichkeit.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder telefonische
Anfrage unter der Nummer (01) 813 71 46, Joos Anton.

42034/62871

La Fletir
RESTAURANT ROSENGARTEN

8910 AFFOLTERN A.A.
Leo und Pia Hagenbuch, Tel. 01-76162 82

In unsere anspruchsvolle Küche mit Cuisine du marche
suchen wir zur Ergänzung unserer kleinen Brigade
einen

Jungkoch/Chef de partie
per sofort oder nach Übereinkunft.

Fühlen Sie sich angesprochen, dann erwarten wir gerne
Ihre Bewerbung.
L. und P. Hagenbuch
Telefon (01) 761 62 82

42247/209767

Ein vorteilhafter
Job im schönen

sie eine ^ue Herausfordemng?^.^ ^Samfsche und frontorientierte Persönlich-

ndividuell gestylt«|e'A J anspricht und

SSÄSSÄ1pS.<v°/
Position ae sicherlich interessieren. /
i sfe Interesse? Dann erwarten wir

Ihre schriftliche Bewerbung

SÄ'gÄÄng-

ld'|^5csffluranL^

Für unser 4-Stern-Erstklasshotel mit gepflegter Restauration, direkt am
Vierwaldstättersee, suchen wir ab sofort oder nach Vereinbarung noch
folgende qualifizierte Mitarbeiter:

Chef de reception
Receptionisten (-in)

Receptions-
Praktikanten (-in)

Wir bieten eine interessante Tätigkeit in einem jungen Team an schöner
Lage, direkt bei Luzern.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen.

Hotel Belvädäre
z. H. Oliver Müller, Direktor

Seestrasse 16
CH-6052 Hergiswll am See

Telefon (041) 95 01 01

Kochen - Planen - Organisieren
Sind das Ihre Stärken?

Möchten Sie die rechte Hand unseres Küchenchefs
werden?

mithelfen, eine 14köpfige Küchenbrigade
zu führen?
Sie Ihr Fachwissen in einem regen A-la-carte- und
Bankettbetrieb anwenden?
die Chance haben, sich weiterzubilden?
in einer Küche arbeiten, in der Teamwork gross
geschrieben wird?
ab und zu Ihre Belastbarkeit prüfen?
20 Minuten ausserhalb Luzerns leben?
das volle 13. Monatsgehalt ab ersten Tag an?
ein Eintritt per 1. März 1992 oder nach Vereinbarung
möglich ist?

|Wenn ja, sind Sie unser neuer

Sous-chef
Rufen Sie uns an, gerne gibt Ihnen unser Direktor Herr B.
Bachmann nähere Auskünfte, oder senden Sie Ihre Be-

.Werbung an die Personalabteilung, Hotel Krone, Samen.

HOTEL KRONE SARNEN, Personalabteilung
Brünigstrasse 130, 6060 Samen
Telefon (041)66 66 33

Vier Stern-Hotel mit 100 Betten • Rötisserie Restaurant
•zum Batzenhof' • Säle für 10 bis 500 Personen •
Räumlichkeiten für familienanlässe • Chemineeraum •

Motelbar -Le BijoU' • Doppel-Regelbahn • Boulevard-Cafe •

Party-Service • 70 eigene Parkplätze

Brünigstrasse 130
6060 Samen

P42309/64084

Telefon 041-66 66 33

Für unseren bekannten Landgast-
hof Wiesental in Rickenbach bei
Winterthur, das Haus mit einem ge-
pflegten Gourmet-Stübli, Tages-Re-
staurant, Saal und Garten-Restau-
rant, suchen wir per 1. 2.1992 oder
nach Übereinkunft folgende Mit-
arbeiter
Küche:

Koch
Commis de cuisine
Hilfskoch
Service:

Serviertochter/Kellner
Servicelehrling
Serviceaushilfen
Wir bieten:
gute Entlohnung, geregelte Arbeits-
zeit, auf Wunsch Zimmer im Hause.

Ausländer nur mit B- oder C-Bewilli-
gung.
Bitte richten Sie Ihre Offerten mit Le-
benslauf, Zeugniskopien und Foto
an:
IGEA Restaurationsbetriebe AG
Tösstalstrasse 70, 8400 Winterthur
oder rufen Sie uns einfach an
Telefon (052) 29 43 14
Herrn leracitano verlangen.

42255/130206

Gasthof
/ Kappelenbrücke

bei Bern

Wir suchen qualifizierten

Koch
zu kleiner Brigade.
Gutes Arbeitsklima, geregelte Ar-
beitszeit, gutbezahlte Dauerstelle.

Eintritt ab 15. Januar 1992.

Familie Heinz Gygax
Gasthof Kappelenbrücke
3032 Hinterkappelen
Telefon (031) 36 15 36

P 42392/140023

Unternehmensberatung in Personalfragen

Im Auftrag unserer Kunden suchen wir
laufend gut qualifizierte Fachkräfte für

Kader-Positionen
In Hotellerie und Gastgewerbe. Herr
M. Schnetzer berät Sie gerne in bezug
auf eine neue Herausforderung fürs
neueJahr. r 42351/320730

Dörflistr. 10, 8057 Zürich, Tel. 01/313 03 05

Hotel La Margna
Farn. R. Schweizer-Pitsch
CH-7500 St. Moritz

Telefon 082 2 21 41
Telex 852 104
Fax 082 3 16 72

Sie lieben den Umgang mit internationalen
Gästen, sprechen nebst Deutsch und Englisch
vielleicht auch Ifalienisch.
Sie lieben Ihren Beruf und verstehen es, mit
Charme zum schönen Aufenthalt unserer Gä-
ste beizutragen - dann sind Sie ab Mitte De-
zember unsere fröhliche Mitarbeiterin an der

Hotelbar
Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Unter-
lagen mit Foto.

Hotel La Margna
Familie R. Schweizer-Pitsch

7500 St. Moritz
Telefon (082) 2 21 41

42031 /33839

o R r

< W A u©

Grindelwald
In unser gutgehendes Speiserestaurant, mitten im Dorf-
Zentrum, zur Betreuung unserer einheimischen und in-
ternationalen Kundschaft, suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung für die kommende Wintersaison jun-
ge, freundliche

Serviertochter
und einen aufgeweckten, kreativen

Koch oder Jungkoch
Wir bieten eine abwechslungsreiche und interessante
Tätigkeit, sehr gute Entlohnung sowie geregelte Ar-
beitszeit.

Gerne erwarten wir Ihren Anruf.

Jürgen Schläger
Restaurant Zentrum
Telefon (036) 53 32 77

^PARK-HOTEl/

eSh> r n U i

Thurgau • Bodensee • Schweiz

Am Bodensee an schönster Lage mit vielen Mög-
lichkeiten bieten wir Ihnen in unserem bestbe-
kannten Haus folgende interessante Stellen an:

VC*

Unser kleines Team braucht
für die Wintermonate noch
Verstärkung. Sind Sie

die Köchin/
der Koch

welche(r) mit Ideen und
Freude mithilft, unsere Gä-
ste zu verwöhnen?
Fühlen Sie sich angespro-
chen, sind Sie interessiert,
so rufen Sie uns noch heute
an:

Farn. A. Stäger
Park-Hofel Inseli
8590 Romanshorn
Telefon (071) 63 53 53
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Möchten Sie bei uns im
Schweizer Paraplegiker-
Zentrum am Sempachersee,
einer Akut- und Rehabilita-
tionsklinik für Querschnittge-
lähmte, im Dienste von Pa-
tienten, Mitarbeitern und Be-
Suchern arbeiten?

Für unseren vielseitigen und
lebhaften Betrieb suchen wir
per sofort oder nach Über-
einkunft einen initiativen

stv. Küchenchef
welcher ein neuzeitliches, gesundes und ausgewogenes
Kochen bevorzugt.

Wir bieten Ihnen eine selbständige Dauerstelle mit fort-
schrittlichen Lohn- und Anstellungsbedingungen in
einem jungen, aufgeschlossenen Team.

Wenn Sie über entsprechende Berufser-
fahrung verfügen und gerne Führungsver-
antwortung übernehmen, dann freuen wir
uns auf Ihre Bewerbung. Frau Gabriela
Hammer erteilt Ihnen gerne weitere Aus-
kunft (Telefon 045/54 57 51).

Ihre schriftliche Bewerbung mit den übli-
chen Unterlagen richten Sie bitte an:

Schweizer Parapleglker-Zentrum NottwM

Guido Studer, Personalleiter
Postfach, 6207 Nottwil — p «433/330159

Auf einem Hotelschiff
auf dem Rhein zwischen Basel und Amsterdam täglich in
einem verantwortungsvollen Einsatz stehen? Wäre das
nicht etwas für Sie als aufgestellte und selbständige jun-
ge Frau? Wir suchen für die Saison 1992 (von Januar bis
Oktober) eine tüchtige

Gouvernante
die mit viel Engagement und Einfühlungsvermögen ihre
vielseitigen Aufgaben als rechte Hand der Zahlmeisterin
wahrnimmt.

Gleichzeitig suchen wir von April bis Oktober eine sym-
pathische und kontaktfreudige

Reiseleiterin
'H#*,

mit guten Fremdsprachenkenntnissen, welche die Be-
treuung und Unterhaltung der Passagiere an Bord über-
nimmt. Dazu gehören auch das Organisieren und Be-
gleiten von Landausflügen sowie die Streckenerklärun-
gen.
Wenn Sie mehr über diese nicht alltäglichen Stellen er-
fahren möchten, rufen Sie bitte Frau Beatrice Baumgart-
ner an, oder senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen
mit Foto.
Wir freuen uns schon auf Ihre Kontaktaufnahme!

Triton Reisen AG
Margarethenstrasse 60, 4008 Basel

' Telefon (061) 271 94 30
P 41845/180203

Seehotel! Sternen
6048 Horw/Luzern Tel. 041-4077 22

Sommersaison 1992
Entdecken und machen Sie den

STERNEN
der Behaglichkeit, am schönsten Winkel des

Vierwaldstättersees, zu Ihrem nächsten Arbeitsort.

Um unser dynamisches Fachteam zu vervollständigen,
haben wir ab Frühjahr 1992 nachstehende Jahresstellen

zu vergeben:

CHEF GARDE-MANGER
CHEF PATISSIER (sofort)

PATISSERIE-PRAKTIKANTIN
COMMIS DE GARDE
KOCHLEHRLING (8)

SERVICE-LEHRTOCHTER o a>

SERVIERTOCHTER
RESTAURATIONSTOCHTER <ohi

Wir freuen uns auf Ihre telefonische oder schriftliche
Kontaktnahme.

42394/211788

R.& H. Unternährer

HOTEL

Bern und Region

Wir suchen
junge Gastgewerbler(innen), die
Freude am Servieren und Kochen
haben, für Temporäreinsätze und
Dauerstellen.

Sie finden
bei uns IHRE Stelle im Gastgewerbe
ohne grossen Aufwand.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Ausländer nur mit B- oder C-Bewilli-
gung.
HOTEL JOB SHV, Marktgasse 36
3011 Bern
Telefon (031) 21 25 31

42460/84735

/testoora/;/ S/Mra/cfe/i,
£/3£ ßd/f/Aroif-TTtä/iv//

Au/ Ende Januar oder nacd Uder-
e/'n/cund soeben w/r für unser Spe-
z/a//fä7enres/auranf e/ne

ÄOC/7//7 oder IToc/j

/'n Jabressfe/fe.

Unseren Anforderungen enfspre-
cdend P/'efen w/r fonen se/bsfver-
s/ä'nd/fop e/'nen ausgezeichneten
Lohn sow/'e e/ne gerege/fe Aröe/Ys-
ze/'f.

E/'n Z/mmer /m Haus /'sf mög/foh.

Sonnfags und montags gesch/os-
sen.

7e/efon/'sche Antragen an /-/. J.

Smo/fosAy, (07) 720 09 27
Anrufe anderer Ze/tungen n/cht
erwünscht.

O 42423/165123

V.ßWSIQi

Wir suchen in unser Küchenteam zuver-
lässige

Köche

und

Officeburschen

als Festangestellte oder Teilzeitbeschäf-
tigte.
Eintritt sofort oder nach Vereinbarung.

HOTEL BRISTOL****
Bahnhofstrasse 38, 7310 Bad Ragaz
Telefon (085) 9 02 61, Fax (085) 9 64 94

O 42084/269050

Kntwirant

(üotfetatterpfliw

Für unser bekanntes Fisch- und
Speiserestaurant am Bielersee su-
chen wir per 1. Februar 1992 oder
nach Vereinbarung

Chef de partie
Commis de cuisine/
Jungkoch
Hilfskoch (mit Anlehre) sowie

Servicefachangestellte
(weiblich, mit B-Bewilligung)

Wir bieten:

- geregelte Arbeits- und Freizeit

- leistungsgerechten Lohn

- 13. Monatslohn

Fühlen Sie sich angesprochen? Ru-
fen Sie uns an, oder senden Sie uns
Ihre schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen an:

Bruno und
Marianne Irion-Römer
Restaurant Gottstatterhaus
Neuenburgstrasse 18
2505 Biel-Vingelz
Telefon (032) 22 40 52

17251/133248

Haben Sie

genug vom
Gastgewerbe?
Sie suchen eine sehr selbständige
Tätigkeit, Sie wollen sich persönlich
weiterentwickeln, Sie wollen über-
durchschnittlich verdienen.

Zum weiteren Ausbau unserer

Beratungsequipe
im Aussendienst
in einem sehr rasch wachsenden
Markt suchen wir in der ganzen
Schweiz weitere Mitarbeiter.

Anforderungen: Zuverlässigkeit,
Seriosität, leistungsbezogene Ein-
Stellung, freundliches, gepflegtes
Auftreten, Interesse an einem über-
durchschnittlichen Einkommen.

Wenn Sie sich für diese interessante
Aufgabe mit Aufstiegsmöglichkeiten
interessieren, senden Sie bitte Ihre
Kurzbewerbung mit Foto unter Chif-
fre 42413 an hotel revue, 3001 Bern.
Jede Anfrage wird umgehend be-
antwortet, und Diskretion ist selbst-
verständlich.

M 42413/182605

Gasthof Kreuz, «Huttll»
6282 Urswll/Hochdorf
Nach Übereinkunft suchen wir zur Er-
gänzung unseres Teams eine

Servicemitarbeiterin/
Praktikantin
für unser Speiselokal in Urswil/Hochdorf
(Nähe Luzern).
Auf Wunsch Kost und Logis im Haus.
Bewilligung für 4 oder 12 Monate.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf: Telefon
(041) 88 12 83, Familie Lässer

A 42420/42790

Wir suchen per
Ende Januar oder
nach Überein-
kunft zur Erweite-
rung unserer
Küchenbrigade

"einen

Sous-chef
und für unsere
Servicebrigade
fürs A-la-carte-
Restaurant
eine(n)

Serviertochter oder Kellner
(nur mit Bewilligung)
Haben Sie Lust, am Vierwaldstätter-
see zu arbeiten, so melden Sie sich
bei der
Familie J. Ehrler, Hotel Zunfthaus
Hirschen, 6403 Küssnacht am Rlgi,
Telefon (041) 81 10 27

P42388/17817

Wir suchen
Könner für Kenner.

Die Globus delicatessa ist
kein gewöhnliches Lebensmit-
telgeschäft. Das sieht man zum
Beispiel in unserer Fischabtei-
lung.

Das Angebot ist so vielfältig und
verlockend, dass viele Kunden
vor der Qual der Wahl stehen.
Darum schätzen sie es, wenn sie
sich auf den Rat unserer Ver-
käufer(innen) verlassen kön-
nen. Möchten Sie als

Fisch-
Verkäufer(in)

tätig sein, wo sich Fachleute und
Feinschmecker treffen? Dann
freuen wir uns auf Ihren Anruf!

Übrigens: Bei uns haben alle
Mitarbeiter mindestens 5 Wo-
chen Ferien.

delicatessa

Globus
Bahnhofstrasse, 800I Zürich,

Personalabteilung, Tel. Ol /22I 33 11

Wir suchen

MAlTRE D'HÖTEL
Haben Sie ein Flair für den klassischen Service in gediege-
nem Rahmen? Wir suchen die frontorientierte Persönlich-
keit, welche es versteht, die anspruchsvolle Kundschaft die-
ses Erstklasshauses auf dem Platz Basel zu beraten und in
Zusammenarbeit mit der mittleren Brigade eine Top-

Dienstleistung zu erbringen.
Zürich, Frau Wysling

KÜCHENCHEF
Wir suchen den kreativen Künstler in ein frisch renoviertes,
vielbesuchtes Restaurant mit Bankettmöglichkeiten in der
Nähe von Zürich. Sie haben absolut freie Hand in der
Menugestaltung. Die Gäste kommen, weil sie für einen fai-
ren Preis eine hervorragende Mahlzeit in gemütlichem
Rahmen gemessen können. F.s erwartet Sie ein jüngeres

Team und eine mittlere Brigade.
Zürich, Frau Wysling

SEKRETÄRIN
Suchen Sie eine interessante Stelle im F&B-Bereich, wo Sic
Ihre Administrationskenntnisse anwenden können? Bei
dieser Aufgabe erledigen Sie sämtliche anfallenden admi-
nistrativen Arbeiten dieses Betriebes in Zürich, befassen
sich mit dem Rechnungswesen und vereinbaren Bankette,
Sie arbeiten zu Bürozeiten und haben am Wochenende frei.

Interessiert? Dann rufen Sie uns an!
Zürich, Frau Wysling

Personalberatung für Hotellerie und Gastronomie.

ADIA HOTEL
Temporärstellen • Dauersfellen * Kaderstellen

8026 Zürich
9000 St.Galhm
3001 Bwn
6003 luz«rn

Eck« Bad«n«rstr./Langftr. 11

Marktplatz 18
Bahnhofplatz 10A
PilatusstrasM» 3A

01/242 22 11

071/22 29 56
031/22 80 44
041/23 08 28

C 42480/183466

O 42415/252964

Eine interessante Stelle in einem kleinen Fünf-Stern-
Haus wartet auf Sie!

Wir suchen nach Vereinbarung

Chef de reeeption
Für diese verantwortungsvolle Aufgabe stellen wir uns
einen jungen, flexiblen, fachlich kompetenten und initia-
tiven Mitarbeiter vor.

Wir bieten Ihnen:

- Referenz eines renommierten Fünfsternhotels
- der Ausbildung und Erfahrung entsprechende gute

Entlohnung
- Weiterbildung in eigenen CEM-Betrieben
- durch Ihr Verkaufstalent Kontakte mit internationalen

Betrieben
- Auf Wunsch Kost und Logis
Wenn Sie bereits Erfahrung in ähnlicher Position ge-
sammelt haben, sprachgewandt sind und mit internatio-
naler Kundschaft umzugehen wissen, dann rufen Sie
uns an! Frau S. Maier, unsere Personalchefin, gibt Ihnen
gerne nähere Auskunft über diese abwechslungsreiche
Aufgabe.

41248/3131

V

wfT 41248/3'

xSfi« lif CONTINKNTAI. LAUSANNK. Elll.KR BASKI.. *!***[*
SIrLyii; St. GotthaIid Zürich, dk i.a Paix Gknk.vi: daiLi

Centralbahnplatz 14, CH-4002 Basel, 0 061/272 45 00, TX 96 22 15

Zur Ergänzung unseres jungen Teams suchen wir
per 1. Februar oder nach Vereinbarung in moder-
nes ****-Hotel mit europäischem und japani-
schem Restaurant eine(n) qualifizierte(n) Mitarbei-
ter(in) als

Chef de rang D, E

Es können nur Schweizer oder Ausländer mit C-
oder B-Bewilligung berücksichtigt werden.
Gerne erwarten wir Ihre Unterlagen, oder rufen Sie
uns einfach an. Herrn Ch. Schärli oder R. Looser
verlangen. 42490/13526

HOTEL0AIRPORT
Oberhauserstrasse 30, CH-8152 Glattbrugg, Telefon. Ol 810 44 44
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SV-Service f®if
Sie haben Freude an einer ideenreichen Küche und su-
chen eine Stelle in der Gemeinschaftsgastronomie mit
geregelter Arbeitszeit?

Zur Ergänzung und Erweiterung unserer Küchenbriga-
de suchen wir per 1. Februar 1992 oder nach Verelnba-
rung je einen

Chef de partie Saucier
und

Koch ä la carte
Arbeitszeit: Frühdienst Mo-Do 6.15-16.00 Uhr

Fr 6.15-14.00 Uhr
Spätdienst Mo-Do 9.15-19.45 Uhr

Fr 9.15-19.30 Uhr
Im Vollsemester jeden 4. Samstag bis
14.00 Uhr

Wir bieten: gutes Salär und Sozialleistungen, interne
Weiterbildungsmöglichkeiten, 5 Wochen Ferien und ein
gutes Betriebsklima.

Sind Sie interessiert? So senden Sie Ihre Unterlagen an
Herrn A. Kläger, Betriebsleiter, ETH-Mensa Polyterras-
se, 8092 Zürich, Telefon (01) 251 64 20.

SV-ServiceW1
P 42464/176098

fflHSfl 7)G
jraa Domino Gastro
S

B Für grössere Erstklasshotels in der Nordwestschweiz suchen

wir im Kundenauftrag

Front Office Manager m/w

mit mehrjähriger Erfahrung in dieser Kaderposition

Hotelsekretärin d, e,f (****)
Night-Auditor d, e,f (****)

1. Gouvernante (****>
2. Etagengouvernante (****)

mit mehrjähriger Praxis, Aufstiegsmöglichkeiten
zur 1. Gouvernante vorhanden

Restaurantleiter(in)

Chef(in) de service

für gepflegte A-la-carte-Restaurants mit Bankettbetrieb

Chefin de bar (****)
für eine sehr schöne Hotelbar mit anspruchsvollem Gäste-
kreis. Sie sollten zirka 30 Jahre alt sein, kreativ und innovativ
und mit Ihrer Persönlichkeit der Bar Ihre eigene Note ver-
leihen.

Gerne informieren wir Sie ausführlicher über diese attraktiven
Positionen. Diskretion ist selbstverständlich. Frau M. Otter-
bach freut sich auf Ihre schriftliche oder telefonische Bewer-

bUng. 42486/309184

Domino Gastro
St.-Alban-Anlage 64,4052 Basel

Telefon (061) 3134010

HILI—HOTEL
LUZERN

Auf Anfang Januar oder nach Übereinkunft suchen wir
unsere

Etagengouvernante

für unser stadtbekanntes Hotel mit internationaler
Kundschaft.
Sie sind jung, engagiert und übernehmen gerne Verant-
wortung.
Auf Ihre erste Kontaktaufnahme oder schriftliche Be-
Werbung freut sich Frau Bea Bütler.

Steak House La Parrilla, Grand Cafe
Casablanca-Bar, 150 Betten

PlLATUSSTR. 15 *6003 LUZERN/SCHWEIZ
TEL. 041-23 5155

RESTAURANT

Auf Mitte Dezember suchen wir

Servicefachangestellte
welche Freude haben, in einem jun-
gen, fröhlichen Team mitzuarbeiten.
Unser Hotel liegte am Rande von
Gstaad, in unmittelbarer Nähe der
Gondelbahn und des Skiliftes Wi-
spile.
Auf einen Anruf oder Besuch freut
sich sehr: das Alphorn-Team.

Hotel Alphorn, 3780 Gstaad
Telefon (030) 4 45 45 oder
(030) 4 45 46
Geschäftsführerinnen:
C. Mösching, E. Zbinden

P 42293/14923

H
B

S

SCHLOSSHOTEL
Locarno, Ticino

sucht für nächste Saison Ende März
1992

rEceptions-
PRAKTIKANTIN (CH)

EDV-Erfahrung erwünscht.

Offerten an Postfach 1931,
6601 Locarno.

42442/21407

5430 Wettingen
Gesucht per 1.1.1992 oder nach
Vereinbarung tüchtiger

Koch
in junge, mittlere Brigade. Sind Sie
an dieser Stelle interessiert, dann
rufen Sie uns bitte an. Herr Tobler
gibt gerne nähere Auskunft.
— _ _ _ _ __ P 42430/88200
Telefon (056) 26 95 57/70

Skiregion Adelboden-Lenk BO

Berghotel Restaurant
Hahnenmoospass
sucht für die kommende Wintersaison
(Mitte Dezember bis Mitte April)

Koch/Commis oder Köchin
Familiäres Arbeitsklima in guteingerich-
tetem Betrieb, neue komfortable Perso-
nalzimmer, gratis Skifahren.

Gerne erwarten wir Ihren Anruf.
Familie W. Spori-Relchen
3715 Adelboden
Telefon (033) 73 21 41

P 42290/253421

Jeden
Donnerstag

nehme ich mir
einen

Moment Zeit.

Die führende Schweizer Fachzeitung
für Hotellerie, Gastronomie. Tourismus
und Freizeit gibt's im Abonnement -

Frau Wyler freut sich auf Ihren Anrut,
Telefon (031] 50 72 22 - oder jede

Woche an jedem Kiosk.

Gesucht per sofort

Küchenchef
Hilfskoch
Servicefachangestellte
Betriebsassistent

Anfragen:
Ed. Friedli, Hotel Central
6390 Engelberg
Telefon (041) 94 12 39

42368/10219

HOTEL
FREIENHOF

THUN
Direktion C. und S. Platzer

Telefon 033 215511

See und Berge, eine wunderschöne Stadt und das
fröhlichste Hotel weit und breit!

Leider verlässt uns unser langjähriges Büroteam
um selber einem Betrieb vorzustehen.

Deshalb suchen wir auf den 1. März für unser
lebhaftes Schiffsbüro eine qualifizierte

l.Sekretärin (Kaderposition)
in Saisonstelle oder Jahresstelle.

Sie betreuen und beraten unsere Kunden in der
Menuauswahl und der Durchführung des Anlasses

auf den Schiffen des Thuner- und Brienzersees.
Sie fuhren Ihr Buroteam von 2-3 Sekretärinnen.

Sie sind für die administrativen Aufgaben
verantwortlich und führen die Buchhaltung.

Weiter suchen wir in Saisonstelle per 15. April

Qualifizierte Sekretärin
zur Unterstützung unserer Chefsekretärin

sowie

Anfangssekretärin
Haben Sie bereits Erfahrung, sind flexibel,

sprachkundig und haben Freude an Ihrem Beruf
Dann können Sie schon bald zu unserem

dynamischen Team gehören

Herr A. Fiechter, Personalchef, freut sich auf Ihre
Bewerbung oder auf Ihren Anruf.

Dir. C. & S. Platzer
Tel. 033 21 55 11

WOflLOWlOE
HOTELS

NACH ZÜRICH

Hockstübli-Bar

Gesucht versierte

BARMAID

in kleine, gemütliche Bar.
Zimmer vorhanden.
Eintritt: per sofort oder nach Verein-
barung.
(Keine Ausländerbewilligung)

Weitere Auskünfte ab 12.00 Uhr un-
ter Telefon (01) 462 66 05.

42440/162863

fNTTMl
CH-6390 E/VGELßERG

Gesucht für 20. Dezember 1991 bis
22. April 1992

Koch
Hilfskoch

Ausländer mit Deutschkenntnissen
werden berücksichtigt, Bewilligung
vorhanden.

Anfragen: Ed. Friedli, Hotel Central,
6390 Engelberg, Tel. (041) 94 12 39

42368/10219

Hotel
st. Gotthard
ZÜRICH

Sind Sie jung, lieben Sie Kontakt mit einer internatio-
nalen Kundschaft, und sprechen Sie mehrere Spra-
chen (D, E, F), dann sind Sie unsere neue

Telefonistin
sind Sie computererfahren, haben Sie ein Flair für
Zahlen, dann sind Sie unser neuer

Night Auditor
Nähere Angaben bei Herrn B. Rüttimann, Telefon
211 55 00.

42467/41220"

Hotel St. Gotthard
warum sich mit weniger zufrieden geben?

Bahnhofstrasse 87
8023 Zürich
Tel. 01/211 55 00

Manz Pjjvacy Hmrls

HOTEL

D A V O S

Davos- der weltbekannte Kurort mit seinen unzähligen
Sportmöglichkeiten - bietet auch unseren Mitarbeitern
einen interessanten und abwechslungsreichen Winter.
Die Weltstadt in den Bergen verfügt zudem über zahlrei-
che Attraktionen zur Gestaltung Ihrer Freizeit.

Wir im Flüela pflegen die Tradition eines persönlich ge-
führten *****-Hotels mit viel Ambiance, ungezwun-
genem Arbeitsklima und zeitgemässer Arbeitszeit und
Entlohnung.

Für die Wintersaison 1991/92 ist per Eintritt Ende No-
vember 1991 bis zirka Ende April 1992 folgende Stelle zu
besetzen:

Chef pätissier
Chef garde-manger
Commis de cuisine
Offerten mit Zeugniskopien und Foto an:

Andreas J. Gredig
Flüela Hotel
7260 Davos Dorf
Telefon (081)47 12 21

£r/e/vvs

der EEÄfi/
SA/Vf/S - G/PFEL. DE« GASTL/CH/CE/r
Dieser Slogan verpflichtet, darum suchen wir für unser
Restaurant auf dem schönsten Aussichtsberg der
Schweiz einen

Küchenchef -
Gerantenstellvertreter
dem wir die Führung der Küche, den Wareneinkauf und
die Angebotsgestaltung für unser Bedienungsrestau-
rant und den Seifservice übertragen können.

Unser lebhafter, stark witterungsabhängiger Betrieb
verlangt nebst fundierten Fachkenntnissen gutes Orga-
nisationstalent und hohe Flexibilität.

Wir bieten eine interessante Jahresstelle mit überdurch-
schnittiiehen Verdienstmöglichkeiten. Eine Wohnung im
Tal kann zur Verfügung gestellt werden.

Interessenten erhalten weitere Informationen beim Lei-
ter der Säntisgasthäuser Herrn Theo Keller, Telefon
(071)5816 03.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Säntis-Schwebebahn AG, 9107 Schwägalp
Gasthäuser Schwägalp, Säntis und Passhöhe

42439/250813
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Das weitbekannte «SEEHUS» erfreut sich einer herrlichen Lage
am Zürichsee. Dem schmucken Haus sind zwei Terrassen direkt
über dem Wasser vorgelagert. Das südländische Charisma in-
mitten stolzer Yachten am Bootsanlegesteg vermittelt eine far-
benfrohe Impression und einen Hauch von maritimer Eleganz.
Wir suchen für unser aufgestelltes Team ab März 1992 zu einer
kleinen Damen- und Herrenbrigade für die

Küche: CHEF DE CUISINE
CHEF SAUCIER
COMMIS DE CUISINE

Service: CAPTAIN -
CHEF DE SERVICE
CHEF DE RANG
COMMIS DE RANG

Ihre Offerte bitte an H. Rudolph, RESTAURANT SEEHUS, 8712
Stäfa ZH, Telefon (01) 926 23 03, Fax (01) 926 73 06.

42396/32751

Stodt/iof Rorschoch
Tbgungs- und
Veransta/tungszentrum
Fam/7/e H. Stocker

CH-9400 ftorschoch, Kfrchslrasse 9, Telefon 07/ / 41 <0 90

R0RSCHACH AM BODENSEE
Für unseren modernen Betrieb mit

Spezialitätenrestaurant und Bankettsälen suchen wir
auf Januar oder nach Vereinbarung freundliche

SERVICEFACHANGESTELLTE
Wir bieten einen schönen Arbeitsplatz mit guten

Verdienstmöglichkeiten in angenehmer Atmosphäre.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder Ihren
Telefonanruf, H. Stocker, (071)41 10 90.

Ausländer nur mit Bewilligung.
42438/167380

Restaurant / Gourmetstüb// / Gartencafe / Kegelbahnen /
Konferenzräume / Saal, untertel/bar / Parkgarage

a htOTEL F^SSLi FlLZßACH

CH-8876 Filzbach, Tel. (058) 32 18 32

Bei uns sitzen Sie in der ersten Reihe!

Wir haben noch Plätze in Küche und Service frei. Als

Chef de partie und
Serviceangestellte
sind Sie herzlich willkommen. Wenn Spass, Freizeit und
Arbeit zu Ihren Hobbys zählen, dann sind Sie bei uns
richtig.
Rufen Sie unverbindlich an, Herr oder Frau Rüfenacht
gibt Ihnen gerne Auskunft.
HOTEL RÖSSLI
R. und S. Rüfenacht
8876 Filzbach
Telefon (058) 32 18 32

P 42417/85545

ZERMATT
MATTERHORN

Ab sofort gesucht

Reception/Bar
Wir warten auf Ihren Telefonanruf:

Hotel Carlina, 3920 Zermatt
Telefon (028) 67 17 67/67 17 66 p„2434/38911

BADRUTT's

P41ACE
HOTEL ST MORITZ

sucht für die Wintersaison 1991/92

Etagengouvernante
gesetzteren Alters.

Diese anspruchsvolle Stelle erfordert mehrjährige Erfah-

rung in diesem Aufgabenbereich und Sprachkenntnisse
in D, E, I, F.

Offerten mit Zeugniskopien und Foto an Badrutt's Palace
Hotel, 7500 St. Moritz, Telefon (082) 3 38 19.

H o t e

| | *
|***c%h0f

Unsere Zeit gehört Ihnen.

Für Eintritt nach Übereinkunft bzw. für die kommende Wintersaison
1991/92 suchen wir:

Restaurant: Servicemitarbeiter m/w

Stivetta: Servicemitarbeiter m/w für ä la carte

Junge interessierte Fachkräfte finden bei uns eine äusserst interessante
Aufgabe mit fortschrittlichen Arbeitsbedingungen.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

A. und G. van Pelt
Direktion
Hotel Laaxerhof
7032 Laax
Telefon (086) 3 01 01

Werbeanrufe anderer Zeitungen unerwünscht.
O 42435/173266

Sommersaison 1992
-Hotel mit Restaurant in schönem Erholungsgebiet in
Graubünden sucht für lange Sommersaison, Mai bis Oktober,

Gouvernante
für gesamte Hauswirtschaft

F & B-Assistent(in)
Eine hohe Auslastung mit Individual- und Stammgästen und ein
starker Restaurationsbetrieb stellen an die Bewerber hohe An-
forderungen. Dementsprechend ist auch die Leistung honoriert.

Ausgewiesene Fachleute mit D-, I-, F- und E-Kenntnissen richten
ihre Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen unter Chiffre
40537 an hotel revue, 3001 Bern.

40537/19712

ibk + partner
Vom Mitarbeiter zum
Mitunternehmer

In einem überregional bekann-
fem Restaurant in der Nähe von
Solothurn wird eine Super-Stelle
frei.

Ein junges, motiviertes Team
sucht den neuen

Chef in der Küche.

Sie kaufen die Lebensmittel ein,
kalkulieren die Gerichte, gestal-
ten die Menüs, Speise- und
Bankettkarte,planen den Einsatz

der Mitarbeiter und leiten die
Küche mit Freude und Engage-
ment.

Einem jungen, aufstrebenden
Koch, der gut organisieren kann,
voller kreativer Ideen ist und selb-
ständig arbeiten kann, steht hier
der Weg vom Mitarbeiter zum
Mitunternehmer offen. Eintritt im

JanuarodernachVereinbarung.
Gute Anstellungsbedingungen
und Mithilfe bei der Wohnungs-
suche sind selbstverständlich.

Wagen Sie den Sprung! Senden
Sie bitte Ihre Bewerbungsunter-
lagen an Herrn U. Bachmann,
der Ihnen auch alifällige Fragen
beantwortet.

42437/272990

ibk + partner, anshelmstrasse 2

3005 bern,telefon 031 44 28 88

ooooo

Hotel
und Restaurant KRONE

iDietikon, Telefon (01) 740 60 111

1 Die schönste historische
Gaststätte des Limmattals sucht
per I.Januar 1992 oder nach

Vereinbarung

qualifizierte
Servicefachangestellte

(A-la-carte-Service)

Zudem suchen wir eine

Servicefachangestellte
(nur Schweizerin)

Wir bieten Ihnen geregelte
Arbeitszeit, hohen Lohn und eine
abwechslungsreiche Tätigkeit in
einem jungen Team. Wenn Sie
Ihren Beruf lieben und helfen

wollen, unsere Gäste zu
verwöhnen, dann freuen wir uns

auf Ihren Anrüf.
Telefon (01) 740 60 11

(Herrn Italo oder Herrn Hirzel
verlangen)

0 42369/63126

42426/33944

Auf 1. März 1992 in ländliches Speisere-
staurant im Räume Bern gesucht

Jungkoch/-köchin
der/die Freude hat, die feine bürgerliche
Küche in angenehmem Arbeitsklima
kreativ zu verwirklichen. Fragen Sie bitte
unverbindlich nach Details! Ich treue
mich auf Ihren Anrufl
Frau Käthi Strub,Telefon (031)829 17 84.

42468/332054

RISTORANTE - I'IZZERIA

peRßoiA
St. Gallerstrasse 215
9202 Gossau

In unserem italienischen Spezialitä-
ten-Restaurant und Pizzeria ist per
sofort eine Stelle frei für

1 Kellner oder
1 Serviertochter

mit guten Berufskenntnissen.
Schweizer oder evtl. italienischer
Herkunft.
Guter Lohn und geregelte Freizeit.

Interessiert? Rufen Sie uns an.
Telefon G (071) 85 40 30

P (071) 85 99 70
P 42419/282502

AM STADTRAND VON ZÜRICH

10 Minuten vom Bellevue, entsteht eines der schönsten
und besten Restaurants von Zürich.
Eine der grössten Kochkapazitäten wird die Führung
übernehmen, um die Gäste mit einer Küche auf hoch-
stem Niveau zu verwöhnen.
Möchten Sie sich weiterbilden, oder haben Sie schon
überdurchschnittliche Fachkenntnisse, dann schreiben
Sie uns bitte oder telefonieren Sie für weitere Auskünfte.
Wir suchen per 1. Februar oder 1. März 1992

CHEF DE PARTIE
COMMIS DE CUISINE
KÜCHENHILFE

OFFICEBURSCHE

SERVICEMITARBEITER(IN)

SOUS-CHEF, welcher die Gelegenheit erhält, nach zirka
3jähriger, sorgfältiger Einarbeit das Geschäft zu über-
nehmen.

Offerten bitte an Postfach 319,8044 Zürich, oder Telefon
(01) 861 05 95.

Flughafen

'estaurants

Zürich

Lieben Sie Flughafen-Luft?

Arbeiten Sie gerne in einem lebhaften Betrieb mit

internationaler Atmosphäre?

Nach Übereinkunft suchen wir eine(n)

KASSIERIN

SERVICEANGESTELLTE

COMMIS DE CUISINE

für eines unserer Restaurants am Flughafen

Zürich.

Leistungslohn und eine geregelte Arbeitszeit sind •

für uns selbstverständlich. Gerne stellen wir Ihnen

ein Zimmer zur Verfügung.

Sind Sie interessiert?

Dann schreiben Sie uns. Wir freuen uns auf Ihre

Bewerbung.

FLUGHAFEN-RESTAURANTS ZÜRICH

Herr J. Grohe

8058 Zürich-Flughafen

Telefon (01) 814 33 00

HOTEL RESTAURANT
WALDHBM
RISCH 6343

An den Zugersee, in renommiertes Haus, für gepflegten
A-la-carte-Service, suchen wir per sofort oder nach
Übereinkunft in junges Team selbständig arbeitende,
gelernte (oder mit guter Praxis)

SERVICEFACHANGESTELLTE

oder

KELLNER

Lieben Sie den Umgang mit gehobener Kundschaft, die
es sehr schätzt, von einer/einem tüchtigen Verkäufer(in)
fachkundig beraten zu werden, dann erwarten wir gerne
Ihren Anruf unter Telefon (042) 64 11 55 (Herrn oder
Frau Schriber verlangen).

PS: Natürlich haben Sie bei uns:
- sehr gute Verdienstmöglichkeiten
- 5-Tage-Woche mit geregelter Freizeit
- auf Wunsch Zimmer im Hause

Hotel und Spezialitätenrestaurant Waldheim
Herr J. Schriber
6343 Risch, 6343 Rotkreuz

42422/28932
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Sind Sie ein junges, initiatives Wirtepaar auf der Suche
nach einer neuen Herausforderung?

Auf Anfang Sommer 1993 entsteht an bester Lage im
Kanton Aargau ein Restaurant (45 Plätze) mit Speisesaal
(40 Plätze), Bar (20 Plätze) und Gartenrestaurant (40
Plätze).

Dieser entwicklungsfähige Gastronomiebetrieb mit mo-
dernster Einrichtung bietet Ihnen eine anspruchsvolle
Aufgabe und ist

Ihre Chance
für die Zukunft!
Wie wäre es zum Beispiel mit einer echten Cucina italia-
na (keine Pizzeria) oder Gourmetküche zu erschwingli-
chen Preisen, mit welcher Sie eine breite Kundschaft
anziehen?

Es erwarten Sie interessante Konditionen für Miete oder
eventuell Kauf. Zögern Sie nicht-wir freuen uns auf Ihre
Bewerbung unter Chiffre 1667 RZ an ofa Orell Füssli
Werbe AG, Postfach, 5012 Schönenwerd.

42372/199176

Wir suchen noch

Serviertochter oder

Kellner

mit Italienischkenntnissen.

Familie Schmid
Aparthotel Margun
7513 Silvaplana-Surlej
Tel. (082) 4 91 91 oder 4 86 77

O 42384/115061

— Tfote/

OC//WE/ZEWOF
Lueeroe Luzern

Wir suchen für sofort oder nach Übereinkunft

Kellner(in)
Commis de cuisine

zur Ergänzung unseres Teams.

Für ausländische Interessenten ist der Ausweis B
oder C erforderlich.
Unser Hotel verfügt über 220 Betten und ein beliebtes
und lebhaftes Stadtrestaurant mit einem internatio-
nalen Angebot sowie über Banketträumlichkeiten für
bis zu 500 Personen.

Interessiert Sie eine dieser Stellen, dann senden Sie
uns bitte Ihre Bewerbung mit Lebenslauf, Foto und
Zeugniskopien an die Direktion, Hotel Schweizerhof,
6002 Luzern.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen gerne Herr
D. Thüer (Personalchef) zur Verfügung.

41554/23310

Schweizerhofquai 3, 6002 Luzern, Tel. 041 - 50 22 11

Hallo Sie, ja Sie, den

kreativen Koch
meine ich.

Kennen Sie «Salz & Pfeffer»?

Der Titelblatt-Mann der Juni-Ausgabe (siehe
auch Artikel der Oktober-Ausgabe) braucht
Verstärkung. Helfen Sie Laurent Orizet, die
Behauptungen des Mannes mit der blauen
Brille zu bestätigen! Wir erwarten dringend
Ihren Anruf.

RESTAURANT CHEZ LAURENT
Laurent und Regina Orizet
8427 Rorbas ZH
Telefon (01) 865 05 60, Fax (01) 865 05 32

Gesucht per 1. März 1992 oder nach Vereinbarung

Barmaid/Barman
(nur mit Bewilligung)

in TOP-IN-BAR in der Stadt Zug. Sind Sie jung, dyna-
misch, haben Freude am Beruf und sind sich gewohnt,
flink zu arbeiten, dann können wir Ihnen eine Stelle mit

guten Konditionen anbieten.

Nähere Auskünfte:

Schiffbar, Am Graben 2, 6300 Zug,
Telefon (042) 21 07 15 (ab 17.00 Uhr),

(01) 710 27 27, Frau Joss
42257/279528

41806/235288

Gesucht initiative, selbständige

Barmaid

Nebst sehr hohem Verdienst und
geregelter Arbeitszeit erwartet Sie
eine angenehme Arbeitsatmo-
Sphäre in aufgestelltem Team.

Wenn Sie an dieser Aufgabe inter-
essiert sind, melden Sie sich bitte bei
Herrn Gambarini, Telefon (031)
25 34 34.

Dancing Perroquet
Laupenstrasse 10
3008 Bern

P 42296/46523

RESIAORAIII

RABEN
Für unser gepflegtes Speiserestau-
rant in Cham/Zug suchen wir in
Jahresstelle

Serviceangestelite
sowie

Commis de cuisine

Neues Zimmer kann im Hause zur
Verfügung gestellt werden. Sonntag
und Montag frei. Rufen Sie uns doch
einfach an, oder senden Sie die übli-
chen Unterlagen.
Restaurant Raben
Luzernerstrasse 20
6330 Cham, Telefon (042) 36 13 12

42280/7030

RESTAURANT

HECH" AM SEE

Fischspezialitäten
Erna und Kurt Rütimann

6300 Zug
Telefon (042) 21 01 93

Donnerstag geschlossen

Für unseren lebhaften Sommerbe-
trieb Restaurant Hechtländi suchen
wir per 7. Januar 1992 einen zuver-
lässigen

Koch m/w
Sind Sie an selbständiges Arbeiten
gewöhnt, übernehmen Sie gerne
Verantwortung, erwarten wir gerne
Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf.

42113/78794

i
s

B8SHB DG
Domino Gastro

Für einen Ausflugsgasthof im aarg.

Seegebiet sind wir beauftragt, per
Januar 1992 den

Geschäftsführer/
Geranten

oder
Mieter

zu finden.

- Sehr vielseitig im Betriebsablauf.

- Gutes Personalpotential vorhanden.

- Überregionale Gästestruktur.

- Durchdachte Marketingmassnahmen

present.

- Wohnung im Betrieb.

Interessierte Paare oder andere Ge-

meinschaften wollen bitte baldmög-
liehst mit dem Beauftragten Hrn.
E. Schaer Kontakt aufnehmen.

Diskretion selbstverständlich!

(064) 31 48 31

Domino Gastro
Bernstrasse West 84,5034 Suhr

A 42476/252930

FLl^SEf?
tf/BERG

0$>eiöc-Dle£tcutrtmt
^rtititcnbobcn

Für die kommende Wintersaison
suchen wir noch folgende Mit-
arbeiter:

SERVIERTOCHTER
BUFFET-/0FFICET0CHTER

(nur Schweizer Bürger)

Wir freuen uns auf Ihren Anruf und
stehen gerne für weitere Auskünfte
bereit.

Familie Kurath
Hotel Tannenboden
8898 FLUMSERBERG
Telefon (085) 3 11 22

B
S

HOTEL-RESTAURANT
SONNE, STÄFA am Zürichsee

Wir suchen per 23. Januar 1992
(Eröffnung nach Betriebsferien)
oder nach Übereinkunft folgendes
Personal:

SERVICEFACHANGESTELLTE

für unsere gemütlichen Gaststuben

JUNGKOCH

BARMAID

für unsere gepflegte Sonnen-Bar.
Samstag und Sonntag frei.

Wenn Sie Freude haben, in unserem
jüngeren Team mitzuwirken, Verlan-
gen Sie unverbindlich Herrn oder
Frau Rapelli. Wir geben Ihnen gerne
nähere Auskunft (keine Ausländer-
bewilligungen).
Telefon (01) 926 11 10 oder

(01) 926 71 85
42395/111341

gotel-lleötmttttttt

Wir sind ein mittelgrosser, gut lau-
fender Betrieb (Hotel und Restau-
rant) an der Stadtgrenze von Bern.
Sind Sie freundlich und belastbar
und möchten gerne So + Mo frei ha-
ben?
Wir können Ihnen vielleicht helfen.
Nach Vereinbarung suchen wir

Servicemitarbeiterin
sowie

jungen, kreativen
Koch
Fühlen Sie sich angesprochen?
Nur telefonieren, wir geben Ihnen
jegliche Auskunft. Ausländer(innen)
nur mit B- oder C-Ausweis.

Felix Künsch, Küchenchef
Hotel Kreuz, 3073 Gümligen
Telefon (031) 52 02 20

O 42348/68268

HOTEL BELLEVUE
RAPPERSWIL AM ZÜRICHSEE

Wir suchen per 1. Februar 1992 oder
nach Vereinbarung versierten und
initiativen

KOCH
JUNGKOCH

Anfragen an: Heinz Elsener, Telefon
(055) 27 66 30

42360/107794

Wir suchen in ein renommiertes Re-
staurant in St. Gallen einen dynami-
sehen, kreativen und belastbaren

Chef de Service

Haben Sie Führungserfahrung,
Freude am Umgang mit der Stamm-
kundschaft sowie mit Gästen von
Banketten, Kongressen und Semi-
narien, dann erwarten wir gerne Ihre
Bewerbung.
Diskretion ist für uns selbstver-
ständlich.
Chiffre M 33-742348 an Publicitas,
Postfach 896, 9001 St. Gallen.

P 42323/44300

t SEEHOTEL^

CH-8590 Romanshorn—.

Für unser Hotel, das direkt am Bodensee liegt,
t-C suchen wir narh V/oroinharunn

Sous-chef
suchen wir nach Vereinbarung

Wir bieten Ihnen eine Jahresstelle sowie gute Verdienst-
möglichkeiten.
Für weitere Auskünfte stehen wir Ihnen gerne zur Verfü-
gung.
Direktion:
(Trine und Hanspeter Werner, Telefon (071) 63 42 94

O 42367/29084

/"3/77S3C/7
4443 Läufe/ringen
7e/. 032/69 23 23
Fax 062/39 73 39

Waben S/'e Spass und Freude an e/'ner abwechs/ungsre/'-
eben 7af/gke/'f m e/'nem /uegen 7eam?

Ab 7. Februar 7992 können S/'e be/' uns fo/gende S/e//en
besetzen:

CA«/ de parA'e
Commis de cu/sme
Serir/ce/acAa/7ges/e///e
Ab Afrfte August 7992:

Ä"ocA-/Semce/eAr//m7
/n unserem modernen Badekurbote/ /'m schönen Base/-
b/'eter dura verwöhnen S/e unsere Wofe/-, Besfaurant-
und ßankettgäste.
Gerege/fe Arbe/'tsze/ten, neuze/Wche Soz/a/te/stungen
und entsprechende Ent/öhnung s/'nd be/' uns se/bstver-
sfä'/7d//'cb.
Sport- und F/'fr7essmög//'cbkefter7.

W/'r freuen uns, S/'e kennen zu /ernen. Frau Kä'/Zn g/'bt
/bnen gerne Auskunft.
Sefr/'ebsfe/v'en vom 20. 72. 7997 b/'s 23. 7. 7992.

O 42382/47031

7 Tage geöffnet
(kein Wirtesonntag)

Wir suchen per sofort oder nach Überein-
kunft

Chef de partie
Commis de cuisine
Wir erwarten gerne Bewerbungen von in-
teressierten, jüngeren, gut ausgebildeten
Fachleuten, die sich freuen, in einem
schönen, gut organisierten Betrieb mit-
zuarbeiten.
Interessenten melden sich bitte schriftlich
oder telefonisch bei
Hansjürg Moser, Telefon (063) 22 29 41

(Ausländer nur mit Bewilligung B oder C).

J. Seiler und Mitarbeiter
Telefon 063 222941

Berühmtes Restaurant im Zentrum von Bellinzona sucht für die
nächste Saison, Anfang Februar 1992(oder nach Vereinbarung)

2 Chefs de parties
Kellner

für Küche

hochqualifiziert und motiviert

Guten Umgang und Lohn.

Offerten mit Curriculum vitae und Zeugnissen senden unter
Chiffre 551-41171 ASSA, Schweizer Annoncen AG, 6501 Beilin-

Z°na. A 42349/42790
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Hotel
st. Gotthard
ZÜRICH

Für unser Restaurant La Bouillabaisse (88 Plätze),
Zürichs Adresse für Liebhaber feiner, frischer Meer-
fische und Meeresfrüchte, beliebt bei unserer exklu-
siven und internationalen Kundschaft, suchen wir
eine(n) junge(n) qualifizierte(n)

Chef(in) de Service
Ihre Aufgabe: Ihr Profil:

- aktive Unterstützung - Erfahrung in einer
des Servicepersonals, ähnlichen Position mit

- als auch des Ober- A-la-carte-Service,
kellners und dessen — Freude an Team-
Vertretung während arbeit,
Abwesenheit, - Organisations-

- aufmerksame Gäste- fähigkeit,
betreuung, - Engagement und

- Mithilfe in administra- Motivation
tiven Belangen
(z. B. Einsatzpläne)

Es erwartet Sie ein breites Tätigkeitsgebiet mit inter--
essanten Aufgaben. Gerne erteilen wir Ihnen weitere
Auskünfte. Rufen Sie mich einfach an: J. Hirzel,
F & B-Manager, Telefon (01) 211 55 00.

Hotel St. Gotthard
warum sich mit weniger

Bahnhofstrasse 87
8023 Zürich
Tel. 01/211 55 00

Ich habe nur für eine wirk-
liehe Fachzeitung Zeit.

Die führende Schweizer Fachzeitung
für Hotellerie, Gastronomie, Tourismus
und Freizeit gibt's im Abonnement -
Frau Wyler freut sich auf Ihren Anruf.
Telefon (031) 50 72 22 -
oder jede Woche an jedem Kiosk.

Richtig inserieren
Ja? Dann haben wir einige Wünsche an Sie:

- Ihre Inserate können wir nur schriftlich
(maschinengeschrieben) annehmen.

- Unser Anzeigenschluss ist jeden Freitag um 17.00 Uhr:

- Bitte teilen Sie uns die Grösse Ihres Inserates
sowie die Logo-Kundennummer mit (falls vorhanden).

hotel + touristik revue
Anzeigenverwaltung
Postfach
CH-3001 Bern

Telefon (031)507 222
Telefax (031)46 23 95

WIR SUCHEN DEN

SALES MANAGER (m/w)

Mi
IN EINEN RENOMMIERTEN

HOTELBETRIEB AUF DEM PLATZ
ZÜRICH.

Sie sind aktiv auf dem Gebiet Neuakquisitionen, pflegen
die bestehende Kundschaft und koordinieren die Ver-
kaufsaktivitäten ihres Sales-Teams. Ihr Verhandlung»-
geschick, Ihr verkaufsorientiertes Denken. Ihre perfek-
ten Sprachkenntnisse in D/F/E kommen dabei täglich
2um Ausdruck. Diese Aufgabe verlangt viel Eigeninltiati-
ve, Durchhaltevermögen, Teamgeist und setzt ein län-
gerfristiges Engagement voraus.

Verfügen Sie über fundierte Kenntnisse im Bereich Mar-
keting/Verkauf, stehen Sie gerne in Kontakt zu Leuten
und suchen Sie eine Stelle, wo sich Ihre erfolgreiche Tä-
tigkeit in den erwirtschafteten Zahlen dieses Betriebs
widerspiegelt?

Dann kontaktieren Sie bitte Frau R. Wysllng, ADIA
HOTEL, Langstrasse 1t, 8026 Zürich, Telefon
(01)242 2211.

ADIA HOTEL
P42499/18346«

Auf Anfang Januar oder nach
Übereinkunft suchen wir eine
engagierte und freundliche

Hotelsekretärin

Wir bieten: selbständiges Arbeiten, Ver-
antwortung, 5-Tage-Woche,
modernes Reservations-
Computer-System, angeneh-
mes Arbeitsklima, gute Ent-
löhnung.

Wenn Sie diese abwechslungsreiche Arbeit interessiert,
freuen wir uns auf Ihren Anruf oder Ihre schriftliche Be-
Werbung.

Bitte senden an:
Franziska Mengis
Hotel Zayetta
3954 Leukerbad
Telefon (027) 61 16 46

HOTEL SSH

CONSEILS EN PERSONNEL

Qu'est-ce qui vous tenterait?
Un nouveau job ou une
saison d'hiver en montagne?
Si vous etes ä la recherche d'une nouvelle place ä

l'annee ou souhaitez passer un hiver au soleil dans la

neige, nous avons plusieurs postes ä vous proposer
comme:

reeeptionniste
experience, frangais, allemand, anglais, mais avant
tout le sourire. ^

commis de cuisine
et

chef de partie
avec CFC ou CAP, meme sans permis, l'essentiel etre
un professionnel.

serveur ouserveuse
avec experience, dynamique, permis ä disposition

assistante d'hötel
avec apprentissage, quelques annees d'expärience,
Suisse ou permis valable.
N'häsitez pas, appelez-nous...
A bientöt chez Hotel Job SSH

Isabelle Sgariglia-Saudan
Elisabeth Sermier-Chahidi
Rue des Terreaux 10
1000 Lausanne 9
Telephone (021)20 28 76

HÖTEL JOB SSH Rue des Terreaux lO.case postale 377,1000 Lausanne 9,tel. 021 202 876/200 907 Societe suisse des Hoteliers

zufrieden geben?

Manz Privacy Hotels

U.i.s.'/ic/iA'rtV er/eten \
SILVAPLANA - ENGADIN

ST. MORITZ

READY FOR TAKE OFF

Klein- aber fein. So zeigt sich das Albana seinen Gästen.

Sportlich-elegant, aktiv und erstklassig
wollen wir sein. In unserem 4-Stern Erstklass-Hotel

mit 36 wunderschön, neu eingerichteten Zimmern,
Gourmet-Restaurant mit Vollwertküche, «Mitglied

des Kulinarium 5», Spunta-Dorfrestaurant, Piano-Bar,
Sonnenterrasse, Fitnessraum, Sauna und Solarium,
wollen wir einzigartige, Gastlichkeit erleben lassen.

Ab Anfang Dezember oder nach Übereinkunft
bietet sich die Gelegenheit, bei uns im Albana als

BARMAID
Unsere Piano-Bar verlangt eine tu-
stige, interessierte Mitarbeiterin. Ne-
ben einer internationalen Kund-
schaft haben Sie auch Kontakt mit
der einheimischen Bevölkerung. Ne
ben einer abwechslungsreichen Tä-
tigkeit stehen Ihnen alle Annehmlich-
keiten wie das wunderbare Skigebiet
im Engadin zur Verfügung.

aktiv in unserem jungen Team, in einem der schönsten
Ferienhotels im Engadin, mitzuarbeiten.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung + Foto
und freuen uns auf ein persönliches Gespräch.
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Hotel Penta
IlI Geneve

308 chambres
maillon d'une chalne internationale

cherche

assistant(e) du directeur commercial
Profil du (de la) candidat(e)

- diplöme(e) d'une Ecole Höteliöre

- experience de 2 ä 5 annees, dans la reception et la vente d'un
hötel de grande envergure

- espritdevendeur(-euse)
- entregent
- connaissancedes languesfrangaise, anglaiseetsi possible

allemande
- bonne connissance destravaux administratifs et capacite pour

superviser une petite equipe
- faciliteetdesirdeprogressser

Veuillez adresser vos offres au

Bureau du Personnel, Hötel Penta Geneve
C.P. 22, 1216 Cointrin, T6I. 022/798 44 40

42483/13005

Restaurant gastronomique
cherche pour debut mars 1992

jeune
cuisinier (-ere)
1serveuse (restaurant)

Restaurant Villa Eugenie
(Bord du Lac Leman)
1898 St-Gingolph
Telephone (025) 81 21 76

0 42303/199176

VILLA PRINCIPE # LEOPOIDO LUGANO

Albergo*** aperto tutto l'anno cerca per la

stagione estiva 1992 (da marzo/aprile a fine ottobre)

segre/arä/o
rf/r/ceir/mento

porferetf/Höffe
cftassewr-ai/tefa
co/w/n/s die ra/«7

a<A/a//a/o a//ap/ac/na
(da giugno a settembre)

Inviare Offerte con curriculum vitae, certificati e foto alla
direzionedella

Villa Principe Leopoldo
Via Montalbano 5,6900 Lugano

Telefono (091) 55 88 55

42358/84816

Nous cherchons

UN ASSISTANT DE
DIRECTION
PROFIL F&B

Age 25-35 ans. CH ou permis valable.Date
d'entree ä convenir.
Nous souhaitons que vous soyez cuisinier
de formation et que vous possediez dejä
une experience professionnelle.
Si votre disponible est totale et qu'un
nouveau challenge vous motive, si vous
etes entreprenant et faites preuve d'imagi-
nation, alors votre candidature nous inte-
resse.
Veuillez adresser vos öftres ä Melle P.

Herrmann,Büffet de la Gare Comavin, 3,
pl. Cornavin, 1201 Geneve.

Hötel-restaurant dans le canton de fribourg
cherche pour de suite ou ä convenir

chef de cuisine
pour brigade de 12 cuisiniers deservant un restaurant
gastronomique, une brasserie et un centre de banquet
Conference pour 200 personnes.
Experience post similaire demandee. Suisse ou permis
de travail valable uniquement. Faire offre sous Chiffre
42343 ä l'hötel revue, 3001 Berne.

42343/243841

/VEt/cv/Är«.
-AJ yc- 4vf/ivf tfe A» Cf« /5-I7, CW-ZOOO /Vet/c'»ir.»/

r̂a. r03S; f 2» 2» ' 7<s/e* 952 593 fiw 94 -»9 6«

Nous cherchons pour le 1er janvier
1992 ou date ä convenir:

un chef de Service

- collaborateurqualifieavec
quelques annees d'expärience
dansledomainedela
restauration et des banquets

- excellente Präsentation
- jeune,dynamiqueetserieux
- espritd'initiative.sensde

l'organisation
- frangais, anglais

barmaid

- collaboratrice jeune et
dynamique, de contact agreable,
ä l'aise dans les relations
humaines

- espritd'accueiletd'initiative
- experience dans la profession
- si possible frangais, anglais
Les personnes de nationalite suisse
ou avec permis valable sont priees
d'adresser leurs öftres avec curri-
culum vitae et copies de certificats ä:

EUROTEL NEUCHÄTEL
ä l'att. de la Direction
Av. de la Gare 15-17

2000 Neuchätel
tälephone (038) 21 21 21

P 42386/26530

Etre ä jour une fois
par semaine.

1
\Q

La principale revue suisse de
l'hotellerie, de la restauration, du
tourisme, et des loisirs - par
abonnement, appelez Mme Wyler au
(031)50 72 22-ou tous les jeudis dans
tous les kiosques.

Presse?...
Telefax 031 46 23 95

hotel + touristik revue
Case postale, CH-3001 Berne

Telephone 031 507 222, Telex 912185 htr ch

Telefax 031 46 2395

VILLA PRINCIPE LEOPOLDO LUGANO

Albergo aperto tutto l'anno cerca per subito o
datadaconvenire

SEGRETARIA
DI RICEVIMENT0

it.,ted.,ingl.,fr.

in possesso di qualificata, reale esperienza maturata in
alberghi di pari qualitä.

Inviare Offerte con curriculum vitae e foto alla direzione
della

Villa Principe Leopoldo
Via Montalbano 5,6900 Lugano

Telefono (ß91) 55 88 55
42359/84816

HOTEL 5 ET0ILES

REGION LEMANIQUE
CHERCHE

RESPONSABLE MARKETING

VENTE

Nous lui demandons de mettre sur pied ce depar-
tement nouveau pour l'entreprise et de develop-
per les activites necessaires.

La personne devra donc posseder une experience
de plusieurs annees dans la vente dans l'hötellerie
du meme genre.

Nous offrons une place interessante, un vrai chal-
lenge, remunere en fonction des capacites du (de
la) titulaire.

Veuillez faire votre offre manuscrite sous Chiffre
42334 ä l'hötel revue, 3001 Berne.

42334/36234

ASSOCIATION TOURISTIQUE DE LA GRUYERE

engage pour son nouveau bureau ä Bulle

1 secretaire-assistante
de direction

Nous proposons:

- travail independant et varie
- posteäresponsabilite
- bonneremuneration
- climat de travail agreable au sein d'une petite

equipe

Profil souhaite:

- personne dynamique, aimant le contact,
sachant faire preuve d'initiative et travailler de
maniereindependante.

- langue maternelle allemande avec parfaite
connaissancedu frangais

- bonnesconnaissancesd'anglais
- experience en secretariat-gestion et marketing
- experience prealable dans le branche

touristique serait un avantage

Les personnes interessees sont priees d'adresser
leur candidature avec documents d'usage ä:

Association touristique de la Gruyere
Mr Pierre Cottier, President
Grand-rue 3, 1630 Bulle

Date d'entree: 15 janvier 1992 ou ä convenir
P 42385/44300
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Hotel Halm
KONSTANZ

MAURISCHER SAAL
Aus unserer Brigade haben wir den Sous-chef gefun-
den. Deshalb benötigen wir für sofort oder nach Verein-
barung für unser französisches Restaurant Maurischer
Saal den

CHEF
GARDE-MANGER

Ausserdem suchen wir zur Verstärkung unseres Servi-
ceteams

CHEF DE RANG
COMMIS DE RANG

Bei allen Bewerbern setzen wir eine fundierte Ausbil-
dung in Betrieben der gehobenen Gastronomie voraus.
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen schicken
Sie bitte an folgende Adresse:

HOTEL HALM
Direktion

Postfach 10 08 44, 7750 Konstanz

oder rufen Sie uns an: Telefon Nr. 07531-1210.
42424/311618

W:
7£>W-C7/4 t/£f

/>7/b/77oAb/7o//?^ce/ne/7/ jtf/v/car

CHINA is not the easiest place to
work!

But it is one of the most fascinating
countries in the world.

Real Professionals, keen to give
further their knowledges, will find
there a real challenging task to

tackle i.eas

RESERVATION MANAGER/-ESS
in BEIJING

for a very large hotel, over 700
roöms. You have to be a true
professional in reservations

(Fidelio System)

BUTCHER CHEF

in SHANGHAI
Your butchery is producing Swiss
and German-like sausages, which
are not only sold in the hotel but in
your own butcher Shop. Quality
production is the key word of this

Position.

ITALIEN CHEF DE CUISINE
in BEIJING

For an exclusive Italian restaurant,
Ottering the best of Italien cuisine
creative. Only top Chefs of Italian
nationality, with the necessary

experience, can be taken in
consideration.

PS.: We have the same position to
offer in BANGKOK and ISTANBUL.

If you are interested to knowabout
those opportunities, just call us or

request our application form.

BYFANGWEG 20,4051 BASEL
SWITZERLAND

PHONE(061) 422 06 55
FAX (061) 422 06 56

42498/304913

HOTEL SELECT

Via Mascagni 2
57034 Marina di Campo (LI)

Isola d'Elba
Tel. 0039.565.977702

cerca per stagione estiva 1992
13 aprile-13 ottobre

chef di cucina
chef

entremetier
chef saucier

chef
garde-manger

Si richiede provata esperienza
in alberghi stessa categoria.

Curriculum vitae.
J42363/308366

/ffser/erei?
Mm// fz/ö/jr/

Jeden
Donnerstag

nehme ich mir
einen

Moment Zeit.

Die führende Schweizer Fachzeitung
für Hotellerie, Gastronomie, Tourismus
und Freizeit gibt's im Abonnement -

Frau Wyler freut sich auf Ihren Anruf,
Telefon (031) 50 72 22 - oder jede

Woche an jedem Kiosk.

Albergo Fattoria
Casafrassi
cerchiamo

giovane
Possibilmente madre lingua tedesca, interessato settore
alberghiero, per periode gennaio-ottobre 1992.

Vitto e alloggio garantito.

Albergo Fattoria Casafrassi
Via Chiantigiana 40
Loc. Casafrassi

I-Quercegrossa (Siena)
Telefono: 0039 - 577 740621
Telefax: 0039 - 577 741047

42491/31631

Island of Comino/Malta - Das Paradies
für Sportler und Sonnenanbeter

Für die Saison 1992 suchen wir für unsere Hotels
(Comino 190 Betten, Nautico 105 Betten)

Küchenchef
(zirka 28-35 Jahre) mit guten Englischkenntnis-
sen, wenn möglich Mittelmeer- oder Afrika-Erfah-
rung.
Eintritt: zirka 8. 3. 1992

Die Erstklasshotels Comino und Nautico befinden sich
auf der kleinen Insel Comino, mitten im Mittelmeer. Die
Betriebe sind unter Schweizer Leitung und Besitz, Co-
mino ist ideal sowohl für sportliche Leute als auch für
Ruhesuchende (eigene Surf-, Tauch- und Tennisschule,
kein Autoverkehr, Wasser und Luft sehr sauber).

Wir bieten:

• ausgezeichnetes Nettogehalt bei 5-Tage-Woche
• freien Hin-und Rückflug
• freie Kost und Logis, 50% Ermässigung auf allen

alkoholfreien Getränken

• freie Benützung der meisten Sportmöglichkeiten

Vollständige Unterlagen sind zu richten an:

Antoinette Gamma, c/o ASFAG AG
Seestrasse 18, 8702 Zollikon

40513/54712

//IHWWZ?f/AL/77f 7"

/ST G£f/MG77
Unsere Ideen geben uns die Sicherheit, auch
künftig zu den renommiertesten First-Class-Ho-
tels zu gehören. Ein wichtiger Faktor ist dabei der
einzelne Mitarbeiter, auf dessen Engagement und
Kreativität wir jederzeit setzen.

Und Sie können dazugehören, denn wir wollen
unser Team verstärken und suchen für die Saison
einen

für unsere Gourmetküche. Sie sollten mind. 24
Jahre alt sein und Erfahrung mit einer Sterne-
küche haben.

Richten Sie Ihre Bewerbung bitte an unseren
Gourmetkoch, Herrn Karl J. Hamberger, oder ru-
fen Sie uns für Vorabinformationen einfach an.

HOTEL BACHMAIR AM SEE, Seestrasse 47
D-8183 Rottach-Egern
Telefon 00/41 08022-2720

42481/318809
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Kaufrn. Angestellter, Schweizer, 25j., soeben zurück aus
Amerika (Sprachschulaufenthalt), sucht für die bevor-
stehende Wintersaison noch einen Job in einem Winter-
sportort.

Receptionist
Night-Auditor
Allrounder oder...
Für mich kommt jede Art von Arbeit in Frage. Sprachen:
Deutsch, Französisch, Englisch und Dänisch. Eintritt:
per sofort.
Offerten an: Michael Abegglen

Untere Gürle 17
3236 Gampelen
Telefon (032) 83 28 05

Soforthilfe
Wir sind ab sofort bis Frühjahr frei.

Er: 30 Jahre, Chefkoch und Ge-
schäftsführerstellvertreter.
Sie: 26 Jahre, Serviererin und Gou-
vernantenstellvertreterin.
Wir sind gehobene Gastronomie ge-
wohnt, sind Österreicher aus Vor-
arlberg.
Kontaktieren Sie uns:
Telefon täglich 8.30 bis 10 Uhr:
0043/5577/36695, oder

Junges spanisches
Ehepaar

sucht Arbeit ab März 1992.

ER: Hilfskoch, Pizzaiolo
SIE: Serviertochter, Büffet

Offerten an: Josä I. Fernandez, M.
Bandujo, 16-1°, 33201 Gijon (Spa-
nien), Tel. 003485/312090.

42307/331708

senden Sie uns ein
Fax: 0043/5577/86008.

42501/332097

Maitre d'höfel
(35) sucht in der Spitzen-Gastrono-
mie ab Frühjahr 1992 neuen Wir-
kungskreis. Restaurantbetrieb be-
vorzugt.
Ihre Anfrage erreicht mich unter
Chiffre 42429 an hotel revue, 3001
Bern.

42429/331775

Küchenchef mit besten
Referenzen
sucht per Anfang Januar 1992
neuen Wirkungskreis in einem Be-
trieb mit einer mittleren Brigade.
Offerten unter Chiffre 42482 an hotel
revue, 3001 Bern.

42482/308781

Frau mit 25 Jahren Gastgewerbe-
erfahrung und Geschäftsführungs-
kenntnissen sucht eine Stelle als

Betriebsassistentin
oder Gerantin
100%.

Mara Zbinden
Telefon (031) 36 24 97 ^,33,

Frau sucht Saisonarbeitsstelle in

Berghotel oder Restaurant
Telefon 0049/6458-251

42427/331813

Gelernter Koch (30, CH), mit Fähig-
keitsausweis A, sucht

neuen Wirkungskreis
im Gastgewerbe. Kann auch im Be-
reich Einkauf und Verkauf sein.
Raum Aargau oder Zürich; per so-
fort oder nach Vereinbarung.
Offerten unter Chiffre 42502 an hotel
revue, 3001 Bern.

42502/332119

Initiative, erfahrene Schweizerin, D/
F/l/E, sucht neuen Wirkungskreis
als

Directrice

in Hotel garni. Eventuell selbstän-
dige Stelle als Chef de reception/
Direktionsassistentin (Reception,
Administration, Housekeeping) in
kleinerem bis mittelgrossem Hotel.

Angebote bitte unter Chiffre 42389
an hotel revue, 3001 Bern.

42389/317314

Höteliere, CH, mit mehrjähriger Er-
fahrung in allen Sparten sucht neue
Herausforderung als

Hoteldirektorin
(eventuell auch Hotel in Pacht).
Offerten unter Chiffre W 006-733734
an Publicitas, Postfach 1155, 2501
Biel 1.

P 42496/4430*0

Initiatives Hotelierehepaar in unge-
kündigter Stellung (39/33, beide
EHL Lausanne) sucht anspruchs-
vollen Wirkungskreis als

Direktions- oder

Pächterehepaar

in Stadthotel oder Kurort.

10jährige erfolgreiche Hotelier-
erfahrung, wovon 3 Jahre in be-
kanntem Schweizer 4-Stern-Sport-
hotel. Seit 3 Jahren als GM Aufbau
und Leitung eines rasch expandie-
renden 4-Stern-Hotels im Fernen
Osten (280 Zimmer, 4 Restaurants
und grosszügige Infrastruktur).

Kontaktnahme über Chiffre 42407
an hotel revue, 3001 Bern.

42407/331716

Direktion
Mit unserer sehr langen Erfahrung
(teils im Ausland) suchen wir nach
Vereinbarung (vorzugsweise im
Räume Zürich, aber nicht Bedin-
gung) eine neue Herausforderung in
der 4-Stern-Hotellerie.

SIE - sehr kostenbewusste
understklass-
orientierte
Küchenchefin
mit Patent.

ER - Hotelkaufmann
mit Erfahrung in allen
Sparten.

BEIDE - Mitte 40, verheiratet,
ohne Kinder, ehrgeizig
und belastbar,
mehrsprachig.

Wir garantieren für strengste Dis-
kretion und bedanken uns im voraus
für Ihr Interesse. Erreichbar unter
Chiffre 42232 an hotel revue, 3001
Bern.

42232/160245

CUISINIER

franpais, ayant travaille 25 ans en
Suisse, avec experience, cherche
emploi.

Telephone 0033/80 64 73 03
A 42475/42790

Dipl. Hotelier SHV, CH, verheiratet,
zurzeit in Direktion eines Erstklass-
hauses, sucht neuen, spannenden
Einsatz als

Direktion

in der Erstklasshotellerie oder im
Tourismus.
Ich freue mich auf Ihre Kontaktauf-
nähme unter Chiffre 42193 an hotel
revue, 3001 Bern.

42193/331015

Versiertes Ehepaar mit umfangrei-
eher Erfahrung im Gastgewerbe
sucht neue Herausforderung als

Geranten- oder

Geschäftsführerehepaar

auf das neue Jahr 1992.

Zuschriften unter Chiffre 42402 an
hotel revue, 3001 Bern.

42402/326615

Kreativer Koch
sucht ab Februar/März 1992 einen
neuen Wirkungskreis, wo er seinen
Kräutergarten, biodynamischer An-
bau, neu aufbauen kann. Welcher
Gastwirt mit Interesse an biologi-
sehen Kräutern und Gemüse gibt
mir eine Chance! Raum Ostschweiz
bevorzugt, aber nicht Bedingung.
Alleinkoch oder Kleinbetrieb bevor-
zugt. Schriftl. Angebote unter Chif-
fre E-033-743392 an Publicitas,
Postfach 896, 9001 St. Gallen.

P42432/44300

Für Juni 1992 suche ich, 32j„
Schweizer, Deutsch, Französisch
und Englisch sprechend

Jahresstelle in einem
Camping

der Schweiz.

KV-Abschluss.

Offerten unter Chiffre 42366 an hotel
revue, 3001 Bern.

42366/331589

Initiativer, frontorientierter, erfahre-
ner Kaderfachmann sucht neue

Herausforderung

als Geschäftsführer, Betriebsleiter,
Stellvertreter des Hoteliers, Vize-
Direktor usw., Raum Zürich/Um-
gebung, 20jährige Erfahrung, die
letzten Jahre als Betriebsleiter und
Manager, 40 J., Sprachen: D, I, E,

Sp.

Offerten erbeten unter Chiffre 3 MO
BSQ 270 an Mosse Annoncen AG,
Postfach, 8025 Zürich.

M 42381/44040

Betriebsökonom HWV

31, E/F, mit Erfahrung im Trans-
portbereich, selbständiges Arbeiten
gewohnt, sucht neue Herausforde-
rung in der Hotel-/Touristikbran-
che.

Offerten unter Chiffre 42364 an hotel
revue, 3001 Bern.

42364/331570

Massaggiatore
nazionalitä svizzera, esperto in
diverse tecniche di massaggio cerca
lavoro fisso in un hötel.

Scrivere a: Giorgio Migani, Via
Fusoni 5, 6900 Lugano.

P 42431/44300

hotel + touristik revue
Günstiger im

.J Name

Abonnement!
Vorname

Beruf / Position

Strasse / Nr. r

PLZ/Ort
Telefonnummer

Zahlungsweise:
Inland
Ausland (Landweg)
Ausland (Luftpost) Europa, Nahost
Ausland (Luftpost) Ubersee
EJ Zutreffendes bitte ankreuzen

Vi Jahr 2 Jahr Va Jahr
Fr. 90.- Fr. 57.- Fr. 34.-
Fr. 126.- Fr. 72.- Fr. 44.-
Fr. 189.- Fr. 105.- Fr. 66.-
Fr. 268.- Fr. 147.- Fr. 93.-

Bitte ausschneiden und einsenden an: hotel + touristik revue, Abonnementsdienst
Postfach, CH-3001 Bern


	

